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Die  — Entwickelung der evangeliſchen
Schleſiens Im 19 Jahrhundert.“)

Schleſien nich für ſich Auch die Entwicklung der ſchleſiſchen
evangeliſchen im Jahrhunder läßt das ehr fühlen Man
denke Union und Kirchgemeinde  —  7 un d Synodalordnung!
Dieſe hatſache warnt vor irreführender Iſolierung ſchleſiſcher Entwicklung.
Dennoch rechtfertigt ſich eine Sonderbetrachtung erſelben nicht bloß
unſerem Heimatsgefühl. Vielmehr iſt teſe Entwickelung ebenſo gut ein
Produkt eingeborenen Weſens und nachwirkenden geſchichtlichen Erlebens
wie auswärtiger Anregungen. Und eine Darſtellung‚ die e1 Faktoren

ihrem Recht kommen läßt, räg eben darum⸗ ihr echt in ſich
Die Kürze der Zeit zwingt, die kirchengeſchichtlichen Daten ganz

vorauszuſetzen und auf Vollſtändigkeit m der 3  nung der Entwickelung
linien Verzicht U eiſten Die Entwickelung ſe ſuche ich in Hinſicht
auf den Beſtand der Pesvinziane, ihre äußere Organiſation, ihren

Obiger Aufſatz iſt eine aſt Rnaue Wiedergabe des Vortrags, den
bei Generalverſammlung des Vereins für der evangeliſchen Kirche
Schleſiens am 2. Oktober 1901 m Breslau gehalten habe Nur habe i
damals noch nicht veröffentlichten Ergebniſſe der Volkszähtung vom Dezember
1900 nunmehr verwerten tönnen. ußerdem habe ich einige der wichtigſten
Quellen, aus denen ich eſchöpft, angegeben,. Alle Quellen aufzuführen, war

unmöglich: ihre Zahl iſt ＋

u groß, auch haben manche für einzelne Hinweiſe
Bedeutung. Die genauen Quellennachweiſe find ſich In meinem vorausſichtlich
bald erſcheinenden uch Das kirchliche Leben der evangeliſchen Kirche
der Provinz Schleſien Zweiter Teil der Evangeliſchen Kirchenkunde, eraus⸗
gegeben von Drews) Auf die uch weiſe für die Einzelbelege hierdurch2ausdrü hin D. VerfX.„

—eee *45
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2

kirchlichen Charakter, die amtliche die reie kirchliche Tbeit endlich
auf die Iu Sitte ſkizzieren

Außerer Beſtand *)
Das Jahrhunder fand Im eutigen Bezirk Oppeln ein 9  7100

liſches Land S Bezirk Liegnitz, ſoweit damals ſ

eſi war, überwiegen
evangeliſches Gebiet der Bereich des etzigen Bezirks Breslau war
chon damals aſt 75 katholiſch Das neue Jahrhundert brachte mit
dem Zutritt der Oberlauſitz dem evangeliſchen Element w

ſchenswerte
Verſtärkung: nun kamen auf 1e ＋41 evangeliſche 44,59 katholiſche
eſier Seitdem bis wuchs die Zahl der Evangeliſchen —
eichlich 91 % threr Seelenzahl bis zur Geſamtſumme von 2042 583
Dennoch hielten ſie mit den Katholiken nicht gleichen Schritt. Denn
eſe wuchſen im gleichen eitraum von 858 882 auf 2569 688 alſo
faſt 97½ So iſt denn das Zahlenverhältnis der Konfeſſionen
noch Üüber die infache Umkehrung hinaus Ungunſten der Evangeliſchen
verſchoben; jetzt tehen nur 1e 44.29 Evangeliſche 71 Katholiken gegen  2
über Daß die evangeliſche Bevölkerung Oberſchleſien ſich reichlich
verdreifachte und daß dieſes Wachstum dort mei die Städte traf, ſicherte
bei der dort noch erhebli ſtärkeren Vermehrung der Katholiken mehr
als das 3½ ache!) dem evangeliſchen Element der Domäne des
Katholizismus nur eben gerade einige Beachtung Im Bezirk Breslau

das Zahlenverhältnis faſt gleich, Bezirk Liegnitz verſchob es
bedeutend gunſten der katholiſchen Minorität Daß dieſer für uns
ehr ſchmerzliche Entwickelungsgang ni mit größerer Anziehungs
kraft des Katholizismus thun hat, ondern vor allem auf Wanderungen
und auf der ungeheueren natürlichen Vermehrung der polniſchen Race
beruht, erhe uns nicht der Sorge vor zukünftiger noch ſtärkerer
Überflügelung.

* Die Zahlenangaben nach der Volkszählung von ſind der
Statiſtiſchen Korreſpondenz Verlag des Königl. Statiſtiſchen Büreaus in
erlin Jahrgang Nr 41 entnommen. Für frühere Zahlen beſonders
von Fircks, Über die Urſachen der tarken Zunahme der evangeliſchen
und römiſch⸗katholiſchen Bevölkerung reußiſchen taate des nig
Preuß Statiſt. Büreau 1889 Vgl mner: Pieper, Kirchliche Statiſtik Deutſch⸗
nds und die von Hoffmann im ang Kirchenbl.
Schleſien 1900 S 133
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73

Mit der Mitte des Jahrhunde hat Prozeß
bröckelungl) von der Landeskirche eingeſetzt e  en Fortſchreiten bis
3 feinem nde ſtetig angehalten hat Drei Etappen hat dieſer Prozeß
gehabt die Abſplitterung der Altlutheraner, die Bildung der freien
Gemeinden Zuſammenhang mit der deut katholiſchen ewegung, die
eigentliche Sektenbildung Die erſtere altlutheriſche traf
Schleſien härter als irgend eine andere preußiſche Provinz, das Frei⸗

E  P E P fand hier günſtigen oden, und wenn auch ien
kein Sekten herd Iu großem Maßſtab geworden iſt, ſo wußten doch
nanche dieſer Schmarotzergebilde ernten, was die Landeskirche geſät

Zu einſchneidenden Ergebniſſen hat der Prozeß doch nicht
gefů hrt Was wollen etwa 20 000 Abgeſplitterte gegenüber 2 Millionen
andeskirchlichen eſagen Daß die altlutheriſche Separation, ſoviel zähe
Treue ihr E doch keinerlei dauernde Werbekraft beſitzt, daß die
leinen Sekten, e. die Irvingianer und Baptiſten, ſich auf kleinſte Kreiſe
zu beſchränken ernen müſſen, daß die Lebenskra der freien Gemeinden
bi auf einige Tte Iu beſtändigem Rückgang iſt, ohne daß etwa die
Neigung zUum ruch mit der Landeskirche ohne Anſchluß irgend
kirchliche oder religiöſe Gemeinſcha das ſind Lehren aus der
Entwickelung de Jahrhunderts we ns richtiger Wertung der
Feſtigkeit de Fundamentgefüges der evangeliſchen Landeskirche helfen

eit der Zunahme der Kirchenglieder muß wachſende kirchliche
Verſorgung Schritt halten Zwar die gut verſorgte Oberlauſitz
hrachte ihre reichli Kirchen mit; aber ſo größere Forderungen
ſtellte die an Bedeutung allmählich, zuma mit der wirtſchaftlichen Hebung
Oberſchleſiens außerordentlich gewinnende iaspora und das Anſchwellen
der großen Städte wie kleinerer Induſtriezentren Dennoch fehlte den
erſten Jahrzehnten die entſprechende Entwickelung aſt ganz, und als

VBgl meime Aufſätze ĩIDmMm ang Kirchenblatt für eſien
Die ſchleſiſchen Altlutheraner) und 141 Die Zahl der Altlutheraner

in Schleſien); Die Sekten in Schleſien); 149 (Die
reien Gemeinden in Schleſien ort auch Quellenangaben Am
wichtigſten neben verſchiedenen Heften der preußiſchen Statiſtik über
Volkszählung von 1895) Hirſchfeld, Religionsſtatiſtik der reu Monarchie

Schluſſe des Jahres 186  —
Beſ Statiſtiſche Tabelle betr die evangeliſche Landeskirche in den äl  en

Preußiſchen Provinzen I Kirchl. Geſetz und erordnungsblatt
Für ruühere Daten Anders, Hiſtori Statiſtik der Evangeliſchen Kirche in
eſien

1*
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dann um die des Jahrhunderts Guſtav⸗Adolf Verein und Kirchen⸗
regiment nachhaltig einſetzten, hat doch der dritte unentbehrliche Faktor,
die ſtädtiſche Selbſthilfe noch unverantwortlich ange auf ſich arten laſſen
mmerhin können wir einen Zuwachs von etwa hundert Kirchen konſtatieren,
durch die zwar nicht entſernt alle Deſiderien erfüllt, aber doch das Vor
handenſein lebendiger Energie erwieſen iſt Jetzt kommen im Durchſchnitt
auf jede etwa Seelen; und das ſcheint wenig ber
leider ſind die wirklichen Verhältniſſe keine Durchſchnittsverhältniſſe. iel
mehr geht die Entwickelung ahin, daß die an ſich leinen Landgemeinden
nfolge der Landflucht immer kleiner, die ſich großen Stadtgemeinden
infolge der unheimlichen magneti  en Anziehungskraft des Stadtlebens
immer rieſenhafter werden, ſo daß Seelenzahlen von für
eine Gemeinde nich mehr ſelten ſind Hier ird die Entwickelung ſpäter
vielleicht doch Radikalmitteln greifen, die bisher verſchmäht wurden.
Das Jahrhundert iſt 1a ſchon über  33 manches, was hiſtoriſche
Recht atte, achtlos fortgegangen. S0 hinſichtli der die Ir  1  E
Verſorgung ausübenden geiſtlichen Kräfte. Ich meine nicht etwa bloß
die Pfarrerbeſoldung, die 1 leider ungerechte nd ſchädliche Ausnahmen
gelaſſen hat, ondern die Einziehung überflüſſig gewordener Nach
mittagspredigerſtellen, die Trennung olcher mit emem Schulamt ver

bundenen Stellen von dieſem, die Einführung allgemeiner Beſteuerung
zum Zweck kräftiger ilfe an einzelnen Punkten. an mn Hand ging
die Ne  dung von Pfarrſtellen an neugeſchaffenen Gemeinden und zur
beſſeren Verſorgung allzu groß gewordener Gemeinden, dazu die Schaffung
und immer beſſere Ausgeſtaltung des Vikariatweſens, das gerade Schleſien
mit zuerſt als neues Mittel zur richtigen Verteilung ſeelſorgeriſcher Kräfte
en  L Das Jahrhunder hat Notſtände geſchaffen und ufgaben
geſtellt ber indem es mit aufgehobenem Finger auf Großſtädte, Induſtrie

2

2
orte, iaspora wies, brachte zugleich an V die ganz eue Arbeit
Dem kommenden Jahrhundert läßt es genug zu thun; aber ſür die Aus
ührung der nötigen Arbeit hat eS ihm praktiſch ereits die Wege
gewieſen.

Noch eins darf nicht vergeſſen werden. In der Beſchaffung der
notwendigen ottesdienſtſtätten iſt man, der Not gehorchend, einerſeits
viel weniger wähleriſch geworden: neben 841 Irchen ſind jetzt 116 Kapellen
und Betſäle, dazu 578 andere Räume 1 ꝛc.) mm aus  ießlichen

und Kommunal—-—gottesdienſtlichen Gebrauch 133 Räume m —  taat  S·
anſtalten und Räume, Privatanſtalten, Vereinen A. gehören,
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erden außerdem 3 gottesdienſtlichen Zwecken benützt ieſe mitgerechnet,
ntfällt ou auf je 1170 Evangeliſche eim gottesdienſtlicher Raum
Anderſeits aber ng die Entwickelung auf würdigere Ausgeſtaltung der
Kirchen der Bethausſtil iſt 10 nmöglich geworden auch das aspora⸗
kirchlein ſoll repräſentieren und die Großſtadtkirchen wollen neonumental⸗
bauten ein iellei iſt ein hler, daß man, hierin oft ehr
der Entwickelung folgt, die doch eider nicht zur entſprechenden ermehrung
evangeliſch⸗kirchlicher Geldmittel geführt hat

Im ganzen aber darf ſich freuen, daß die evangeliſche ir
*＋

en im vergangenen Jahrhunder d U N d d ＋

* m

ohne weſentliche Erſchütterung *e uſammenhalts
ezeigt hat, und daß dem ungleichmäßigen Wachstum
eine mmerhin kräftig einſetzende kirchliche Verſorgung

folgen ſich müht
2

Organiſation.“
V 0 J Blütezeit des Territorialſyſtems, abſolute

Staatsregierung m der irche, totale Unſelbſtändigkeit. Der
Geiſtliche Staatsdiener, die Kanzel Lithfaßſäule. Um 1900 zwar
keine Trennung von ir und aat, aber grundſätzliche Sonderung,
Zuſammenfaſſung der evangeliſchen Ir zu eigentlichem Kirchenn ſen
und doch einige praktiſche Selbſtändigkeit gegenüber dem Staat.

Schleſien hat teſe allgemeine Entwickelung getreulich mitgemacht.
Das Jahr fand die Oberkonſiſtorie vor, deren Mitglieder die
Glieder der königlichen Oberamtsregierungen er Zuziehung eines geiſt
en mit Stimme Das Jahr 1810 gab
dem thatſächlich beſtehenden Verhältnis noch deutlicheren Ausdruck; die
Kirchenſachen werden ganz einſach den Regierungen 8 Breslau und
Liegnitz überwieſen Man cheint ſich im Schleſien arüber nicht ehr
aufgeregt zu aben, N der Sache wurde 1a auch ni geändert.
ein uhm des Jahrhunderts, daß es hier m ganz andere Bahnen
gelenkt hat Die Schaffung der Provinzialkonſiſtorien (1815), die
richtung einer Generalſuperintendentur, die Befreiung der Konſiſtorien
vom Vorſitz des Oberpräſidenten (1844), die Zuſammenfaſſung der irch⸗
lichen Leitung um Evangeliſchen Oberkirchenrat, die Stärkung der kirch⸗
en Poſition der königlichen chörden durch die Beteiligung der

V) Anders, Hiſtoriſche Statiſtik.
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1

Synodalinſtanzen an A alles ſind Etappen auf
größerer kirchlicher Selbſtändigkeit. iellei ware das

erreichte Maß von Unabhängigkeit genügend, zuglei die Garantieen
böte, die ſormell vorhandene Selbſtändigkeit auch praktiſch ge
wird die Entwickelung zur Selbſtändigkeits form noch nicht
l da, wo 01 thut, den Selbſtändigkeits ſinn gefügt Der muß
erſt in ſteigendem Maße von unten nach oben drängen. Dann wird auch
erſt ein Vertrauensverhältnis von Regierenden und Regierten m eſien
eintreten önnen, wie in Ir  1  er Hinſicht elbſtverſtändliches ea iſt

Auch in anderen Beziehungen hat das Jahrhundert der evan

ge  en rche Schleſiens erhebliche Organiſationsumwandlungen gebracht.
and noch die or gewordenen Verſchiedenheiten vor, die Superinten⸗

denten und die Inſpektoren mit oder ohne Senioren, die äumlich ſo ver⸗
ſchiedenen zeſen; und in der Oberlauſitz fehlte jede durchgebildete
Kirchenordnung. Hier wirkte es ausgleichen und einheitlich rdnend
Die Diözeſaneinteilung und ⸗Verfaſſung iſt nicht überall abſolut
angemeſſen; und das geſchichtlich egebene hat ſie nicht ehr beachtet.
ber einen Fortſchritt im gleichmäßigen Aufbau bildet ſie doch

Ungleich mehr noch als dies fällt ins Gewicht, daß die Entwickelung
nun endlich zur B 7 P U 8 N 7 L a * n“ Gemeindeleitung
und Kirchenre ierung führte Die für teſe Beteiligung eintretende Be⸗
wegung hat allerdings ihre Nahrung auch in unſeren Städten ielfach in
politiſchen Analogieen gefunden. Und von daher iſt es 8 verſtehen, wenn
das Gottesgnadentum paſtoralen Amtsbewußtſeins gerade in Schleſien
dieſer Beteiligung gegenüber noch beſorgter drein ſchaute, als es das ſon
ſchon gethan Die viertelhundertjährige Entwickelung des Synodal⸗
yſtems, die drittelhundertjährige der freilich wieder abgewandelten Gemeinde⸗
organiſation aben auch nicht alle Hoffnungen gerechtfertigt, we man

auf etde geſetzt hatte ber wir aben doch gelernt, m der ganzen
Kirchgemeinde⸗ und Synodalordnung, in der Mitarbeit der Erwählten der
Gemeinden einen Fortſchritt zu ſehen, der durch die größere Selbſtändigkeit
der xY gegenüber dem Staat einſach notwendig geworden war, der
ein unentbehrliches ſtützendes und begrenzendes Korrelat zum konſiſtorialen
em gebracht hat, der eim Ventil für innere Stimmungsſchwierigkeiten
bietet, der Keime künftiger ungeahnter Kraftentfaltung irg

Der Gang der Entwickelung hat für Schleſien ſchon ſ

are
Errungenſchaften no  er Arbeit aufzuweiſen gehabt ich nur

unſer Provinzialgeſangbuch. Und die Gemeindekirchenräte und Ge
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meindevertretungen, ſo oft ſie auch ein bequemes chtsthun ſeiern
unbequem 8 werden ſuchen, möchte doch Ernſt kein Paſtor mehr
entbehren Doch naturgemäß der Gang der Entwickelung läͤngſt noch
nicht zur völligen Entfaltung der eſer rganiſation liegenden
eſührt Zum eil ieg das der noch unvollkommenen Handhabung
derſelben Zum Teil auch daran, daß uralte Unſelbſtändigkeit nicht
einem Vierteljahrhundert 8 I und beſonnen auftretendem Selbſt⸗
bewußtſein wird. Zum eil darin egrün daß manche nde,
die ein einſeitiges Übergewicht aben, dies infolge menſchlicher
Schwachheit auch bei ganz freien und geheimen Wahlen zunächſt behalten.
Endlich hat die bisherige Entwickelung bei uns als größte Gefahr der
Neuordnung die herausgeſtellt, daß man aus verſtandener Loyalität
geſetzli gewährleiſtete Selbſtändigkeit brach liegen läßt enn der
Apparat iſt zu koſtſpielig und zu umſtändlich, m ausführende Organe
für Beſchlüſſe des Kirchenregiments zu bieten

In umma wir egr  en mit Freude die Entwickelung, e
auch in Schleſien die evangeliſche ur a u  V der Feſſelung
des Staats efreit und die Se

ſtthätigkeit ihrer Laien  2  2

Was dielieder zur kirchlichen Arbeit herangezogen hat
bisherige Entwickelung als Unvollkommenheiten der Verfaſſung
erausgeſtellt hat, betrachten wir nur als Anſporn beſſerer Ausnützung,
er zu weiterem Ausbau erſelben

2

Allgemeiner kirchlicher Charakter.“)
Vor Jahren lag Schleſien Im Banne der Aufklärung Ge⸗

meinden, Pfarrer, Kirchenregiment So abgeſchloſſen iſt 1 auch nicht,
daß nicht geiſtige Strömungen, die alles beherrſchen, miterleben ſollte
Pflegpunkte pietiſtiſcher Frömmigkeit fanden ſich iellei mehr als anderswo,
aber doch recht vereinzelt An der Geſamtſtimmung nderten ſie nichts
Auf dieſem Gebiet hat die Entwickelung V ganz andere Bahnen geleitet
Nach den Freiheitskriegen mehrten ſich die Zentralſtellen pietiſtiſcher
Religioſität die ſog Erweckung Die Häuflein dieſer lieben
zwar immmmer einzeln und eigentlich mm Häuflein; aber vereinzelt

Kawerau, Der Kampf des ſchl Konſiſtoriums die erſten
Miſſionsvereine (Allg Miſſ Zeitſchr 1800 Denkſchrift zur Feier des ährigen
Beſtehens des ſchleſi Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung
Den  rift zum fünfzigjährigen Jubiläum der1 Vereine AQ.
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2

ſie nicht; und ſie wurden ſo zahlreich und ſo aktiv daß
ſcharfer amp hnen und dem herrſchenden Rationalismus
unausbleibli wurde Es iſt en  rdig, daß dieſer amp ftigſten
auf dem *. der Miſſionsvereine ausgetragen wurde Das
Kirchenregiment, die Superintendenten, die meiſten arrer ſtehen zunäch
auf der Aufklärung; freie Vereine, eng verbundene emeindekreiſe,
eine wachſende Zahl aſtoren hält den iderpa Die Entwickelung
führte nicht zum Sieg der Erweckungsfrömmigkeit, aber zum Sieg der
von ihr verſochtenen Miſſionsſache und zum allmählichen Sieg dem
Rationalismus entgegengeſetzten Bekenntnistreue und Rechtgläubigkeit
erdien viel mehr als bisher beachtet werden, wie teſe neue
bekenntnismäßige Kir  ei a  m  1 ei innerlich mit der Erweckungs⸗
frömmigkeit verwuchs, ſich äußerlich mit ihr verband, ＋ einfach
an deren trat Dieſen ang der inge beförderte der A 8 n .

ſtreit im uſammenhang mit der Unionsfrage Die Agende
riedr 1  elm III war der Aufklärung anfangs als allzu archaiſtiſch
gehalten ar verdächtig; daß ſie zugleich die Union brachte, hat man

dieſen Kreiſen wohl für allzu ſelbſtverſtändlich und natürli gehalten, m

ihr beſonders zu danken Thatſächlich war ſie 1 nicht den Formen
der Zeit gehalten und bot entſchieden einen Halt für vom damaligen
Standpunkt aus neologiſierende Pfarrer Jemehr die Agende und
mit ihr die nion von der anderen Seite Anfechtung erfuhr, um ſo
raſcher gab die Aufklärung ihre Bedenken auf Die Erweckungsfrömmigkeit
hat le Union ei wenigſtens mit Gleichmut begrüßt und ſchon
des frommen Königs en hingenommen, die eue Rechtgläubigkeit
aber hat ihr zwar nicht Bein von ihrem Bein und Fleiſch von ihrem
Fleiſch erkennen vermocht, hat ſie großenteils aber doch um der mit
ihr verbundenen Agende willen, treuen Feſthalten der Landeskirche,
in der Abneigung, an dem zu rütteln, was aus königlichem V  en oder
Staatsregiment kam, ſeſtgehalten und auch ſpäter wenigſtens Dro forma
treu bewahrt Daneben fand ſich eme bis ins fünſte Jahrzehnt
noch breite Strömung, die a  m kirchliche Linke und verband
und die gerade in der Union, der einheitlichen evangeliſchen ixr
den Gegenſtand rer iebe und ihrer Hoffnung ſah (Suckows „Prophet“)
nen allen gegenüber ſtanden die eiſe der entſchloſſenen Oppoſition
und endlich Separation, mit der Erweckungsfrömmigkeit wie mit der
Rechtgläubigkeit nicht ohne Zuſammenhang, großentei nicht nur geführt,
ſondern wirklich geleitet durch ihre ſtoren Was Schleſien damals
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2

erlebte, hat aufs tieſſte hat ele nnerſten beunruhigt
M konnte auch der von Hönigern, namentlich er

vergröbert erzählt wurde, ehlen, der G eparation m  leen
zuzuführen? Dennoch beſann ſich in den Kreiſen der Paſtoren
ihr gegenüber auf die eigenen lutheriſchen Fundamente und fing an, ſie
in landeskirchlicher Treue der aufwühlenden gi  lon gegenüber ſchärfer
zu betonen, * ſt òum den Gneſiolutheranern die Möglichkeit des Ver⸗
en in der Kirche zeigen und das eigene Verhalten zu erklären,
dann der eingetretenen Spaltung gegenüber die mangelnde Be
rechtigung zu erweiſen. Die ründung des tarken lut he riſch ereins
bezeichnet hier eimen gewiſſen Abſchluß ieweit aber jene ewegungen
in die Gemeinden eingedrungen In Soweit der Einfluß der rweckung
reichte, ſoweit die orgänge bei der Separation ſie zum Nachdenken
brachte, ſoweit Pfarrer zugleich für Luthertum und ernſte ir  1  E Treue
nachhaltig wirken verſtanden. Treibende Kräfte die Gemeinden
nicht

Größeren Einfluß als man gewöhnlich annimmt, hat die Zeit um
1848 auf das kirchliche eben gehabt Man in den Abgrund geſchaut

Dieund geſchaudert. Nun wollte M ron und ar ſtützen
0  e, we von daher kamen, Mitbegründer jener Stimmung,
welcher kirchliche Treue mit politiſchem Konſervativismus ſo untrennbar
verbunden ſchienen, daß ſelbſt ganz veränderte Zeitverhältniſſe dieſe Ver⸗
indung nicht zu erſchüttern vermochten

Wie ſich der Ir  1  e arakter der Provinz aufgrund dieſer Er⸗
lebniſſe m der Hälſte des Jahrhunderts weiter ausgebildet hat, iſt la
bekannt. Die Union le ſelbſtverſtändliche Errungenſchaft; le mehr auch
Schleſien den Bruderzwiſt den Separierten und die hochmütige Art
ihrer Selbſtabſchließung zu chmecken ekam, e geringer wurden die
Sympathieen für dieſe Innerha der Union etonten aber weite Kreiſe,
freilich die Theologen V nachdrücklich die Konfeſſion: der lutheriſche
Verein Sehe ich recht, ſo legt man doch jetzt auch m dieſen Kreiſen
ungleich gr  ere Gewicht auf Bekenntnistreue Im allgemeinen als auf
ſpezi lutheriſche Rechtgläubigkeit ilt das ſchon von den „Kon⸗
feſſionellen“, ſo natürlich noch viel mehr von den Kreiſen der „poſitiven
Union“ und ihrer Vorläuſer Das brachte auch die Frontſtellung ſo mit
ſich, die gegen Proteſtantenverein und Liberalismus einnahm. Indem ahe aber, m welchem die Geſinnungsgenoſſen der letztgenannten
Richtungen ihren Schwerpunkt mehr und mehr m ruhiger, von ſreiem
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eiſt Mitarbeit als in grundſätzlicher Oppoſition gegen die
Majorität uchten, ließen auch die „Poſitiven“ die Spitzen ihrer Poſition
weniger hervortreten Außerdem trat zur vermittelnden Stimmung
auch eine vermittelnde tr 5 U So ſieht denn das ausgehende

Jahrhundert die Gegenſätze abgeſtumpft, die einander ſonſt Gegenüber⸗
ſtehenden ielfach friedlicher gemeinſamer Arbeit verbunden.

an darf bei dem Allen nicht vergeſſen, daß ſich òum Stim⸗
mungen und Strömungen uIn den führenden Kreiſen handelt.
Die reiten Schichten der Gemeinden durch die Kämpfſe der
erſten Jahrhunderthälfte nur ſehr zum eil worden; V der zweiten
haben wir nur gelegentli bei Einführung eines mißliebigen Geſang
Uchs, bei Wahlen oder auch bei Maßregelungen freigerichteter aſtoren

Die GebildetenStürme von ehr begrenzter okaler Bedeutung erlebt
cheiden ſich in Kreiſe prononzierter Rechtgläubigkeit und ebenſo
prononzierten kirchlichen Freiſinns. Aber eben nur ſehr zum eil Die
breiteſten Schichten namentlich der Landbevölkerung en für teſe Strei
fragen keinen Sinn. So ebt m den Gemeinden das Bewußtſein, daß

evangeliſch iſt auch dies oft ohne rechte larhei ſo iſt man
gewöhnt und bereit, ſich Luthers religiöſer Größe 3 bilden, ſo eiß
man, daß evangeliſche Kirche und Chriſtentum immer auf ihn zurück⸗
ſchauen, aber man betont kaum noch im Abendmahl die lutheriſche
ehre, geſchweige denn den egenſa die Reformierten.

Schon aus dieſen Andeutungen ergeben ſich inweiſe auf die Iim
evangeliſchen olk vorhandene 8 Mm g kE t. Wir aben dogmatiſche
und antidogmatiſche Frömmigkeit, eide glei ehrlich, eide glei ern
Wohnt die rſtere in den Kreiſen des e  V vielfach der Beamten und
ziere, die etztere m denen des gebildeten Bürgertums. In der
Kirchlichkeit ehen jene oft, aber nicht immer voran, uim Gemeindeintereſſe
manchma auch die letzteren. Wir haben die ruhige, altgewohnte, V  en
V. u Rechtlichkeit nd Gottvertrauen faſt aufgehende Frömmigkeit des
Landmanns und neuerdings daneben wieder auftauchend eine Frömmigkeit
pietiſtiſch methodiſtiſchen Charakters, die m engen Kreiſen ausgeprägt, in
twas weiteren andeutungsweiſe vorhanden iſt, zum Geſamtcharakter
ſchleſiſcher Frömmigkeit aber ſich 10 fremdartig verhält. Ir aben
viel Gewohnheitschriſtentum, und zuma m den Städten,  2 aber auch m
den Dörſern hie und da recht ausgeprägte Unfrömmigkeit. Um den Ver⸗
gleich zu ziehen: die Frömmigkeit der Auſfklärung hat ſich m den gebildeten
Kreiſen teils VN bibelfeſtes und bekenntnistreues Chriſtentum umgewandelt,



.*

2—

I.

—*

78*

——

*

—

—

*.

N

—

*

*

47

.—

—
228—

5

——

——

—

3

1 —

—5

*——

*

*——

**

—

—

0

9

63

—

—

—

—

—  —

23

——

—

—

—

**

—

—.

＋

—————

—7

7

*

2

*

—  —

—

*

—



chärſeren onellen kraftvollere religiöſe gegen⸗
Über ſentimenta Verſchwommenheit, beſſere iſtoriſche Orientierung
Chriſtus und Reformation erhalten den minder gebildeten Schichten
namen auch auf dem an die Eigenfrömmigkeit im ene
hrhundert als ziemlich unveränderter Beſitz erhalten; en iſt das
enig abgewandelte Aufklärungschriſtentum mit bekenntnismäßigem irni
überzogen

Groß ſind die inneren Kämpfe geweſen, we das Jahrhundert
der evange  en ir Schleſiens gebracht roße Wandlungen

man kannaben die Stimmungen der führenden Kreiſe durchgemacht
kurz von der Umwandlung ſentimentalen Vernunftchriſten⸗
ums uIn bewußt eävangeliſches, bibliſch orientiertes
Chr  entum reden Die Frömmigkeit der Maſſen aber iſt wohl die⸗
jenige XY geweſen, welcher die Entwicklung am wenigſten
Spuren zurückgelaſſen hat

die r  E Arbeit.
eute wie einſt Predigt und Seelſorge Und doch, we Ent⸗

wickelung! In der Seelſorge iſt ſie er nachzuweiſen; doch iſt
eſe ſicher bie aggreſſiver, umfaſſender, kirchlicher und religiöſer geworden
an enke an die Paſtoraltheologieen 18001 In der Predigt
e eilige ntwickelung mmer größerer rze Faſt erſchrickt man,
wenn man hört, daß die Predigt binnen Jahren 9½ ihre mfangs
verloren hat, von Stunde ſchrumpfte ſie auf durchſchnittlich 7½
ein; oft iſt ſie kürzer Auch ihre Art iſt anders geworden aus
der IQ nüchtern⸗ E chwungvoll⸗praktiſchen Aufklärungspredigt wurde
die kräftig dogmatiſche, aus ihr die praktiſch⸗religiöſe Predigt Wäre mit
der Halbierung der Predigt zeit die Verdoppelung der auf die Predigt
entfallenden Sorgfalt gekommen wir gingen mit Siebenmeilenſtiefeln
der Verwirklichung aller Ideale entgegen eider iſt nur eil
der Fall geweſen as eitalter, welches nfolge nervöſer Haſt immer

Zeit hat, brachte auch Verkürzung der Gottesdienſte, namentlich
hinſichtlich des Gemeindegeſanges, während die Nervenverfeinerung kunſt⸗
volle Chorgeſänge einzuſchieben wußte Der ſtärkeren irchlichen Selbſt
thätigkeit der Gemeinden entſpra auch, aber er  9 nde des 3
IV  mo, größere aktive Beteiligung erſelben der gottesdienſtlichen
Liturgie; chon der Anfang aber brachte die Ausfegung der letzten Reſte
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12

lateiniſchen Kirchengeſangs. Gottesdienſt P aber 5
ſind gefallen ein großes Grab das Jahrhundert ungezählteWochengebete, Wochenpredigten, Nachmittagsgottesdienſte, auch Frühgottes⸗dienſte, dazu hnliches nicht wenig, ina  en 2 hat der⸗
artiges lange erhalten gehabt; aber die erſte Zeit des Jahrhundertshat hier aufgeräumt. Verwüſtung 3 nennen, wWa hier eſcheheniſt? ber jene Gottesdienſte meiſt nicht viel nderes mehr als
ſeſtgehaltene Ordnungen. Daß für die Predigten unheimlich früher
Stunde, für die Nachmittagsgottesdienſte, in welchen der Kirchenſchlaf

Triumphe ſeierte, Abendgottesdienſte bei heimlich erleuchteten Kirchen
eingeführt ſind,12

lateiniſchen airchengeſangs. Der Gottesdienſt blieb; aber Gott

ſind genug geſallen. In ein großes Grab hat das Jahrhundert ungezäͤhlte

Wochengebete, Wochenpredigten, Nachmittagsgottesdienſte, auch Frühgottes⸗

dienſte, dazu ähnliches nicht wenig, hinabgeſenkt. Bei uns hat ſich der⸗

artiges lange erhalten gehabt; aber die erſte Zeit des 19. Jahrhunderts

hat hier aufgeräumt. Iſt's Verwüſtung zu nennen, was hier geſchehen

iſt? Aber jene Gottesdienſte waren meiſt nicht viel anderes mehr als

ſeſtgehaltene Ordnungen. Daß für die Predigten zu unheimlich früher

Stunde, für die Nachmittagsgottesdienſte, in welchen der Kirchenſchlaf

ſeine Triumphe feierte, Abendgottesdienſte bei heimlich erleuchteten Kirchen

eingeführt ſind, — iſt's ein Schade? Noch um die Mitte des Jahrhunderts

wehrte man ſich gegen dieſe aus Gründen der Ordnung und Sittlichkeit.

Aber dann kam ja Straßenbeleuchtung und Kirchenerleuchtung! Iſt's zu

bedauern, daß für unbeſuchte Wochenpredigten Chriſtnachtfeiern, Jahres⸗

ſchlußfeiern, liturgiſche Andachten, Kirchhofsandachten am Totenfeſt

vor

allem aber Bibel⸗ und Miſſionsſtunden eingetreten ſind? Die Bibelſtunden,

am Abend auf dem Land in den einzelnen verſtreuten Dörfern gehalten, —

wollen ſie nicht viel mehr beſagen als jened Selbſt die Anſprachen und

Vorträge bei Vereins⸗ und Familienabenden bilden oft viel zweckentſprechendere

religibſe Einwirkung als Kanzelreden, die nur ein paar alte Frauen hören.

Auch ſonſt hat die kirchliche Arbeit ſich gewandelt. Die zwangs⸗

mäßigen und trotzdem nicht durchgeführten Sonntagskatechiſationen mit

den Kindern und der ſchulentlaſſenen Jugend ſind zu freiwillig, aber faſt

nur bei Einführung des Gruppenſyſtems gut beſuchten Kindergottesdienſten

und zu dürftig benützten Unterredungen mit den Konfirmierten geworden.

Dafür aber iſt der ganze organiſierte Konfirmandenunterricht in ſeiner

Ausnahmsloſigkeit faſt durchaus erſt eine Errungenſchaft der letzten

100 Jahre.

Und im Grunde iſt auf dieſem Gebiet dadurch unendlich

viel gewonnen worden.

Mit dem Problem dauernder Beeinfluſſung der

Schulentlaſſenen rang ſchon das beginnende Jahrhundert; die zunehmende

Verwahrloſung dieſer Altersklaſſe machte es immer ernſter. Die kirchliche

Arbeit hat es ſeit den 50er Jahren auf dem Wege der Vereins bildung

kräftig angefaßt; die hie und da geſchehene Eingliederung des Religions⸗

unterrichts in die Fortbildungsſchulen wies neue Wege; aber hier ſin

große Hinderniſſe; und gelöſt iſt das Problem nicht.

überblicken wir das Ganze der kirchlichen Arbeit, ſo drängt ſich

noch eine Beobachtung unabweisbar auf.

Das Jahrhundert iſt auf dieſem

Gebiet den Weg vom regelloſen Einzelbelieben zur bindenden

*ein Schade? Noch um die des Jahrhunderts
wehrte man ſich eſe aus Gründen der Ordnung und Sittlichkeit.
ber dann kam 1a Straßenbeleuchtung und Kirchenerleuchtung! Iſt's
bedauern, daß für unbeſuchte Wochenpredigten Chriſtnachtfeiern, Jahres
ſchlußfeiern, liturgiſche Andachten, Kirchhofsandachten am Totenfeſt vorallem aber und Miſſionsſtunden eingetreten in Die Bibelſtunden,

en auf dem Land in den einzelnen verſtreuten ern gehalten,
wollen ſie nicht viel mehr beſagen als jene Selbſt die Anſprachen und
orträge bei Vereins⸗ und Familienabenden bilden oft viel zweckentſprechendere
religiöſe Einwirkung als Kanzelreden, die nur ein paar alte Frauen ren

Auch ſonſt hat die lx  E Arbeit ſich gewandelt. Die zwangs⸗
mäßigen und rotzdem nicht durchgeführten Sonntagskatechiſationen mit
den Kindern und der ſchulentlaſſenen Jugend ſind freiwillig, aber aſt
nur bei Einführung des Gruppenſyſtems gut beſuchten indergottesdienſten
und zu dürftig en  en Unterredungen mit den Konfirmierten geworden.
Dafür aber iſt der organiſierte Konfirmandenunterricht m ſeiner
Ausnahmsloſigkeit aſt urchau erſt eine Errungenſchaſt der letzten

re Und im Grunde iſt auf dieſem Gebiet dadurch unendli
viel worden. Mit dem Problem dauernder Beeinfluſſung der
Schulentlaſſenen rang ſchon das beginnende Jahrhundert; die zunehmende
Verwahrloſung dieſer Altersklaſſe machte immer ernſter. Die kirchliche
Arbeit hat es ſeit den 5Oer ren auf dem Wege der V ereins bildung
kräftig angefaßt; die hie und da geſchehene Eingliederung des Religions⸗
unterricht m die ortbildungsſchulen wies neue Wege; aber hier ſin
große Hinderniſſe; und gelöſt iſt das Problem nicht.

Überblicken wir das anze der kirchlichen ſo drängt ſich
noch eine Beobachtung una  et  ar auf Das Jahrhundert iſt auf dieſem
Gebiet den Weg vo  — regelloſen Einzelbelieben zur bindenden
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13

Or dn ung von einer Unzahl verſchiedener Einzelbräuche allgemeinerer
Gleichförmigkeit Das mm wunder bei einem Zeitraum,
der Subjektivität größter Freiheit verholfen hat mag auch nicht
ganz von der Hand zu weiſen ſein, daß die Gleichgeſtaltung zuweilen
richtige Maß überſteigt Im ganzen wird nan doch darin das Bewußtſein
erkennen dürfen, daß Zuſammengehörigkeit auch eben dem Sonderleben
ein großes Gut iſt Die Art, wie Schleſien die neue, nach den letzten
Jahrzehnten doch wieder ſtärker bindende Agende und das neue, en
Sonderbeſi verdrängende Geſangbuch aufgenommen hat berechtigt
dieſer Annahme

reie r  e  *
Groß iſt das Jahrhunder auch darin, daß es neben die kirchlich⸗

amtliche Arbeit in größtem aßſtab die freie ixr  1  7  e Arbeit geſtellt hat
Die entſprechende Bewegung etzt nach vereinzelten Anfängen lebhaft 3
mit der Gründung der erſten Miſſionsvereine das pietiſtiſche Er⸗
weckungselement I die Bahn ber gerade Schleſien läßt die
andere die freiere Richtung Geiſtlichkeit und Gemeinden nicht
auf ſich warten ſie griff, bald auch Im und mit der ſtrengeren Richtung,
zuerſt aber ſtärker als ieſe, das Werk des Guſtav Adolf⸗V ereins

Die neuerwachte ir  1  E e aber fand ihre Domäne der
mit nde der 50er ahre einſetzenden Arbeit der J E r e ifü 0
zu der auch die konfeſſionellen Lutheraner hier ſehr viel freundlicher
ſtellten als anderswo, allerdings beſonders als außerhalb Preußens

Die drei alſo in Angriff9Tbeiten ſind nicht mehr en
gelaſſen worden, ondern onnten auernd wachſende Teilnahme verzeichnen
Die Miſſi onsſache wuchs aus geringen Vereinlein ſtarken Organiſationen
G iſt doch immerhin eimn Großes daß das landeskirchliche Schleſien 1898

barem über 10⁵5 000 M für die Heidenmiſſion aufgebracht hat,
dazu noch M Sachen Es iſt ein Großes, daß für alle drei
Berliner Miſſionsgeſellſchaften ſich hier Intereſſe und findet, daß
die Hilfsvereine für Berlin einen geordneten Zuſammenſchluß gebildet

erg die zu Nr 3 aufgefu  rten Uellen. erner: die Jahresberichte
der betr. Vereine. der vereinigten norddeutſchen Miſſionskonferenzen

Ausgabe ur Schleſien. e, Die nunere Miſſion in Schleſien
Statiſtik der Inneren Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche Heraus⸗
gegeben n entralausſchu für die Innere Miſſion der deutſchen evangeli  n
Kirche
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haben Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein aber Gewaltiges geleiſtet und iſt
mit Zweig⸗ alen⸗ und Jungfrauenvereinen 1899) eine Macht
geworden, die gerade der ſchleſiſchen Diaspora, die es ſo n  ig hat,
unendlichen egen gebracht hat iel verzweigter, vielſeitiger, großartiger
noch iſt das Werk der Inneren Miſſion Des Vereinslebens iſt ereits
gedacht worden; aber die 170 Jünglingsvereine, die 516 Jungfrauen⸗
vereine von den Lehrlingsvereinen, Arbeitervereinen Geſellen⸗ und Meiſter⸗
vereinen garnicht zu reden verdienen auch hier erwähnt zu verden

Daz dann die Krippen, die leinkinderſchulen, die von der Inneren
Miſſion aus  ongenen Kindergottesdienſte mit Gru penſyſtem, die Herbergen
zur Heimat, die Mägdeherbergen, die m Schleſien ſehr zahlreichen Rettungs⸗
häuſer (etliche 20) dazu eiter die dem des ſchleſiſchen

diebeſonders nahe liegenden Anſtalten zur Linderung leiblicher Not
Krankenhäuſer, die Gemeindepflegen, dem allen arbeitend neben

das iſt,Stadtmiſſionaren, akonen U etwa 12  , Diakoniſſen,
òum and:res gar nicht erſt zu erwähnen, Ein gewaltiges rgebnis der
freien kirchlichen Arbeit eines halben Jahrhunderts.

Neben die genannten drei auptarbeiten e nur noch den
Evangeliſchen und, der auch kirchliche Arbeit thut Die anderen
mit geringerem Umfang will ich erſt garnicht nennen;, ſie ind noch zahlreich

Zweierlei aber muß IM lick auf dieſe geſamte Entwickelung noch
hervorgehoben werden,; eins mit Freude: die Beteiligung all dieſer
Arbeit iſt emne mi allgemeinere geworden. Die freiere Richtung hat
ſich mit dem Allg prot Miſſionsverein ausdrücklich der Miſſion ver⸗

pflichte bekannt, auch bei uns dieſer ſeine Freunde Der Guſtav

2

2
Adolf⸗Verein eint längſt brüderlich die Leute von re und in  * in der

Begründung dieſer Vereinigung hat Hahn gezeigt, was Cin eneral—
Der Inneren Miſſion abenſuperintendent von rechter vermag.

längſt alle Kreiſe ſich erſchloſſen, wennſchon ihren einzelnen rbeiten
gegenüber nicht mit gleicher Freudigkeit. Die geſamte freie ir  E
Arbeit darf und das iſt ein wunderbar ſchönes rgebni der Ent
wickelung mM ganzen jetzt al Gebiet gemeinſamer
kirchlicher Arbeit aller kirchlichen Richtungen gelten. Selbſt vom Evan
geliſchen und kann das ſchon jetzt gelten. Denn was ihn Schleſien
noch ant meiſten hindert, iſt doch nicht die Vor oder Mitarbeit der
nune aus der Mitte und von links, ondern die Blindheit, die Frieden
halten will, nachdem die andere Seite

＋. den rieg erklã

Die andere Beobachtung iſt nicht ebenſo erfreulicher Natur Wẽ
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15

eſe Arbeit reie kirchliche rbeit Frei bleibt
ſie in jedem Fall inſofern, als ſie eiwillig Aber mindeſtens die

M. iſt von rem Begründer Wichern zugleich als Dokumentierung
des allgemeinen Prieſtertums gedacht ewi ſich auch m
Schleſien eine große Zahl freier, nichtamtlicher äf an ihren Werken
eteilig und thun noch Dennoch will mich e  nken, als ob ſelbſt
in ren rbeiten, geſchweige denn in denen der Miſſion nd des Guſtav⸗
Adolf⸗Vereins die Paſtoren mm mehr die Lage men, ni bloß
en, ſondern auch anregen 3 müſſen Ja S gie Vereine, w0 ſie
ſogar aſt allein zahlen In vielen en arbeiten 10 auch „Laien
ſelbſtändig mit/ auch ehalten zahlreiche engere Kreiſe von Nichttheologen
eine aktive Stellung und zu den Anſtalten der M ber wirklich
breite Kreiſe ind's nicht Ii leſe reiten Kreiſe zahlen und nicht
immer mit Verſtändnis

Trotzdem kann und muß natürli die ntwickelung mit Freude
begrüßt werden, we die freien Kräfte der Geiſtlichen wie vieler Ge⸗
meindeglieder immerhin ſo ar Aktivität verſetzt hat erinn

noch einmal ub 12  8 Diakoniſſen! Es ging thatſächlich von ſtumpfer
Paſſivität, von einſachem Sichregierenlaſſen zu thätigem Mitangreifen
Und was dieſer Fortſchritt für unſere Ixr bedeutet, iſt nicht auszuſagen

Den gleichen Zug der Entwickelung ich auch noch in anderer
Richtung aufweiſen Die Gemeinde⸗ und Synodalorganiſation
iſt ereits beſprochen; ſie gehört auch hierher demokratiſche
Entwickelung d der das ni Auf dieſe rage gehe ich nicht
eim Jedenfalls iſt 8 Entwickelung zur Thätigkeit; und un iſt Segen
ber auch on hat man letzten halben Jahrhunder das Sichzuſammen⸗
charen gelernt, wie überall ſo auch Schleſien Wenn mans thut,
m gemeinſam arbeiten wiſſenſchaftliche Konferenzen, General⸗
verſammlungen, ＋———2—2.:. oder m ſich gegenſeitig anzuregen und für beſtimmte
Gebiete tüchtiger machen, oder auch, um öte der Zeit durch
kräftige Se lindern, iſt's nicht eigene T  tigkeit uſere
Konferenzen, Vereins⸗Generalverſammlungen, unſer Pfarrerverein
ſind alles Schöpfungen des Jahrhunderts. In ihnen allen grüßen
wir den lebendigen el der hat Wir wünſchen nur, daß ſich
ſolchem Thun auf vielen Punkten eiſriger und zahlreicher viele Männer
des ſog Laienſtandes mit den Paſtoren verbänden. Niemand aber wird
dieſe Entwickelung eudiger empfinden müſſen als die Kirchenleitung
Muß ihr d gegenwärtig ſein, daß keine Kirche ſich imM en Grund
chlechter leiten läßt, als eine träͤgem Stumpfſinn dahinſch per⸗
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dieſem tück noch eins: die e  en zehnte ſcheinen
der ſreien kirchlichen Arbeit noch eine weitere Entwickelung bringen 3
wollen. Sie geht in der Richtung auf Verkirchli  ung und auf
Eingemeindung. In erſterer Hinſicht ich das für eim Abweichen
von der urſprünglichen Bahn und zwar für ein gefährliches. Daß die
am  en Organe, Synoden wie Konſiſtorium, ſich eri  en aſſen, iſt gut;
daß ſie empfehlen, iſt zwar ziemlich wirkungslos, aber gut gemeint und
erträglich, daß ſie lbeiten anfangen, iſt vom bel Die rohe Selbſt⸗
thätigkeit aus freieſtem Willen iſt das Lebenselement der freien e
Darum auch lieber keine Steuern für erte der Liebe! Die ET:·

m e1 * d iſt anders betrachten. Hier handelt großenteils
um Ordnung, Einheitlichkeit imn leinem Raum. Wo dieſes Drängen
vd dahin Uhren 0  e, auch in Gemeinden, die ihrer V gar
keine Gemeinden ſind, gemeindliche Konzentration freier Arbeit zu ſchaffen,
da wäre vom Ubel

25  8
Die irchliche Sitte.*)

Endlich und zuletzt Die kirchliche 2.  V Man pfleg ſie manchmal
in der Kirchengeſchichte zurückzuſtellen. Aber ſie iſt ein trefflicher rad
neſſer kirchlicher Entw  wickelung.

Das Jahrhunder fand auf dem Gebiet der poſitiven
wang vor und hinterläßt völlige re  1  E Freiwilligkeit. Das iſt eimn
treffliches eſultat, zu edauern war nur, daß nicht mehr eigentliche
Entwickelung auf dies Ziel hin vorau  e  gen war. Auch in Schleſien
äre E5 beſſer geweſen, wenn zahlreichere Führende die Gemeinden auf
das doch unabänderli Kommende hingeführt und nicht vor demſelben
gewarnt hätten. Ein ag war jedenfalls unvermeidlich; aber er

iſt nicht groß geweſen. Im Durchſchnitt von 1876—1880 etrugen die
evangeliſchen ufe von Kindern aus rein evangeliſchen Ehen 98,25 /,
die Taufen unehelicher Kinder evangeliſcher ütter 87,17 9// die
Trauung 91,32 der Ehe  ießungen rein evangeliſcher Paare.
Und te Entwickelung des letzten Vierteljahrhunderts hat alle dieſe Zahlen

Die Zahlen ſind entnommen den regelmäßigen Tabellen des Kirchl
Geſetz⸗ und Verordnungsblattes, des Kirchlichen Amtsblattes für Schleſien, der
„Breslauer Statiſtik“, erausg. vom ſtädtiſchen tatiſt. Bureau, zahlreichen Dar
ungen der einzelner Gemeinden,
berichten u.

Ephoral⸗ und Parochialjahres⸗
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unweſentlichen Schwankungen ſtei gen laſſen lauteten ſie für
auſen helicher m 008  99 71/0, für Tauſen unehelicher inder
93 26 für Trauungen ＋

0 An ſchlimmſten ſtand's Mm die
Trauungen in Breslau, die ſtädtiſche Statiſtik 1875 nur 49,27⁵% 0
angiebt ber auch hier wuchſen ſie chon bis 1883—86 auf 71,80%
gen die obe gegebenen Berechnungen nach der irchlichen Statiſtik
vielleicht nicht ganz die Sache treffen, ſoviel ſteht eſt, daß jetzt .
ein Prozentſatz von Kindern aus rein evangeliſchen Ehen
ungetauft bleibt und daß derjenige ungetaufter Kinder unverehelichter
evangeliſcher ütter größer iſt Erheblicher ſcheint Tauf und Trau⸗
verſchmähung in iſchehen, 10 ſie faſt unkontrollierbar iſt, ſein

Wir a  en alſo nach kurzem wanken wieder ein auernde
Wachſen, im ganzen ein erfreuliche Feſtſtehen auch der freiwillig
gewordenen kirchlichen Sitte konſtatieren Die echtlich freiwillige
Teilnahme der Konfirmation bietet noch günſtigere Reſultate
Hier iſt allerdings von ein Zurückebben der Konfirmanden⸗
ziffer ſtatiſtiſch feſtſtellbar; aber nach allem kann das nicht auf er⸗
ſchmähung der Konfirmation zurückgeführt werden leſe dürfte ielmehr
vereinzelte Ausnahme ſein

Warum redet man doch ſo viel auch bei uns vom Machlaſſen
der kirchlichen Sitte? Hier u  ben wohl die Beobachtungen über Kirchen⸗
beſuch und Abendmahlsbe ſuch ihren Einfluß aus Auf letzterem
Gebiet iſt thatſächlich 0 bedeutende Verringerung der jähr
en Kommunikantenzahl zu ert  en Das Jahrhunder fand teſe
rückläufige Tendenz vor, ſie ſetzt etwa mit der Mitte des ein¹ In
Breslau war e on recht ar hervorgetreten; hier ſind
damals on m ener Gemeinde nur 60—70 9„„/ der Seelenzahl Kommunikanten
geweſen, euter anderen noch erhebli weniger In den Landgemeinden
aber wird ſich der Prozentſaz damals noch mei wiſchen und 200/
bewegt haben, auch wohl etztere Zahl überſtiegen aben Von ab
aben wir amtliche Zahlen der Durchſchnitt beträgt damals Iu Bezirk
Breslau 32/, m Bezirk Liegnitz 71 98%, m Bezirk ppeln 66½%
leſe Zahlen ſinken bis 1871 erheblich; nämlich auf 47,50%, 9/½,
72½% Für ganz eſien betrug die Durchſchnittsziffer
15%] ſie ſank allmählich und etig 59% m Jahren
1896 —1899

Wir haben alſo thatſächlich ete Sinken der Kommunikantenzahl
konſtatieren ber daſſelbe auch bis jetzt anhält,

Wöistio 7
SRESUA  —



giebt Hoffnu Die ſinkende en  3 reicht IU auf dem Land
die letzten Jahre; in den en, in reslau, bis m die
—  X. Hier cheint ſie ſeitdem, wennſchon langſam, d ſicher

ſteigen In Breslau ſank die er bis 880 von
33,70% auf 1756%, dann aber ſtieg ſie auf 23,680% Adu0O 1899.)
Die Entwickelung in den Städten au  7 die Landgemeinden
rleben die rückläufige Tendenz der S  tädte ngſamer; hier nden ſich
vereinzelt, während die Prozentziffer m größeren en en M

die 6—  — herankommt, noch Gemeinden mit über 1 ia eine wendiſche
mit 164% Kommunikanten! Und wiſchen und ſind hier noch
ele, Über 50%/ faſt alle Dennoch iſt ein Sinken beobachten. ber
die Landgemeinden werden ſpäter auch die ſteigende Tendenz miterleben.
Und dann beachte man! das ſtarke Sinken beruht zUm großen eil auf
dem ommen des Brauchs, mehrma im ahre kommunizieren.

Bezüglich des Kirchenbeſuchs ſind ſo genaue Berechnungen nicht
möglich Es ſcheint hier thatſächlich ielfach ſchlechter geworden ſein.
Auch in Landkirchen werden die Kirchenbeſucher weniger. Nur edenke
man!: unſer pür mehr die Weite der Wege, die älte der
Kirchen

G iſt nicht leugnen, daß alte Sitten auch on ins Wanken
gekommen ſind Die kirchenzuchtähnlichen Sitten zuma m allen
weiteren Verhältniſſen. Doch ſind leſe Sitten nicht bloß als kirchliche
Sitten zu werten; Volksſitten ſie zugleich. Veränderung der
Volksſitte, des Urteils der Volksanſchauung irkt hier mit. Schieben wir
getroſt auf dieſen Umſtand einen eil der Schuld!

In Summa: will ni beſtreiten, daß die Energie der her
gebrachten kirchlichen Sitte im Schleſierland uim beſprochenen eitraum
nachgelaſſen hat Aber nur m manchen Stücken; V anderen iſt nicht
der Fall oder das Nachlaſſen iſt der eingetretenen Zwangsaufhebung
gegenüber ganz unbedeutend Da aber, wo das achlaſſen deutlich iſt,
iſt oft nur eine Veränderung der Sitte, keine era  ng derſelben

konſtatieren. Wie vorſichtig muß hier das Urteil gegenüber
wechſelnden Motiven ſein! Vor eim paar Jahren nahmen viele
tern ihren Kindern 30, aten Aufs Patengeld kam's ihnen an
die Paſtoren ob ſolcher Habſucht ſehr böſe; auch Verordnung
ſchränkten dann die Zahl ein. Jetzt aben wir das Ziel jener Paſtoren

Von 1880 N die Breslauer Landgemeinden mitarterhnet
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und eſer Verordnungen erreicht; die Entwickelung aber der Ver⸗
minderung übers Ziel nausgeſchoſſen Kann ſich wundern,
daß das jetzt in total anderer Richtung gehende Klagen der Paſtoren
nicht viel

Übrigens ſei, òum nur eines noch mit Bezug auf die rchl
Amt  andlungen 3 erwähnen, auf die ganz andere Entwickelung hin⸗
ichtlich der kirchlichen Beerdigung hingewieſen 880 betrug die Zahl
der en Beerdigungen 62.04 97 1897 9½ der er
Vor iſt die Zahl ſicher noch bedeutend geringer geweſen. Alſo hier
eutliche Beſeſtigung der kirchlichen e! Und auch da, wO Ebben
ſich zeigt, doch die Anfänge u

Daß die Sitten ändern, zuma ſolcher Zeit, wer wo
ſich wundern? Daß die Ix  1  e Sitte ſich mitwandelt, wie

anders ſein? Daß die ſittegemäße allgemeine eſte Bindung die
Ir zugleich zum eil aufgehört hat, zum eil oſer geworden iſt, mag
Geſamtergebnis ſein Was wir demgegenüber mit der Freiwilligmachung
vieler Sitten erreicht aben, iſt wer V. darf aber nicht unter⸗

werden Zugleich warnt des Jahrhunderts Ende, ſeine
NeinEntwickelung nicht bloß als ſolche zum Schlimmeren aufzufaſſen

vieles le und vieles bildet ſich neu

wäre  —4 verlockend die Ir  1  e Entwickelung auch noch auf anderen
Gebieten zu verfolgen auf dem der Preſſe, auf dem der Stellung zum
Katholizismus auf dem des religiöſen und vor allem des ſittlichen
Lebens Doch etztere Gegenſtände gehören nicht eigentlich zum ema;
und für Behandlung der erſteren bleibt nicht Zeit Die großen Striche,
mit welchen die vielverzweigte Entw  wickelung auf den Hauptgebieten
ze  nen verſu worden iſt, laſſen uns wohl auch erkennen, N  00
ehen wollten den Gang der ntwickelung Großen, die treibenden
Kräfte, Ausgangspunkte und nopunkte

Die ſchleſiſche evangeliſche Kirche iſt dieſem Jahrhunder 3 enem

hat ihr außerem Um nicht gefehltſtattlichen Bau gediehen
Der ſtattliche Bau aber iſt zugleich ſeſt geblieben; der naturnotwendige
Abbröckelungsprozeß nahm nd mm nur ehr beſcheidene Dimenſionen
an Daß dies ſo gekommen iſt ürf wir wohl der endlich erfolgten
einheitlichen Organiſation kirchenregimentlicher Leitung anken, mehr noch
dem mit durch ieſe Leitung maugurierten Schritthalten der kirchlichen
Verſorgung, endlich aber auch der dieſem eitraum erſolgten

2*
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bindung ungezählter in den Gemeinden ſchlummernder Kräfte Man
ſie, wenn auch in beſchränktem Maße, n der Kirchenleitung eteiligt; ſie
haben ſich ſelbſt ungezählten Tbeiten freien chriſtlichen Eifers zuſammen⸗
gethan; ſie aben geſchaffen, was unſere Kirche auch m den ugen der
egner groß ma Obj all dieſe Fortſchritte, Rieſenfortſchritte

ſie nennen, aufgewogen erden durch ein Ebben der kirchlichen Sitte?
glaube nicht Denn ge wie auf dem Gebiet der kirchlichen &

ſo aben ſich auch auf dem der kirchlichlichen Sitte Wandlungen vollzogen.
Und in der Teilnahme an einzelnen Handlungen, iellei auch in dem
w  gen tück des Kirchenbeſuches ſcheint ſolches en bemerkbar
Aber zum eil wird das rklärt durch das endlich zum Panier erhobene
Prinzip der freiwilligen Kirchlichkeit, deſſen Sieg aber, verbunden mit der
Aktivmachung der freien Kräfte und im Zuſammenhang mit der in den
letzten Jahrzehnten wieder zu bemerkenden regeren Beteiligung kirch⸗
er eröffnet gute Ausſichten.

eſten hat in jedem Jahrhundert Großes erlebt Im die
Reformation, den ſchönen Sieg des Evangeliums; uim die Gegen—
reformation traurigſten Angedenkens; im die preußiſche Beſitznahme und
ihre Folgen für die evangeliſche Sache Was im aAahrhunder
rlebt ? glaube, nicht minder Einſchneidendes: die Entwickelung vo  —
en Sichregierenlaſſen wirklichem, a u  Vo freiem
Herzen ammendem irchlichen en E  e der letzten Jahr⸗
hunderte ſtellte mit ſeinem Erleben zugleich dem nächſten ſeine Aufgabe.
Das thut das auch S erhofft vom 20., daß es dies freie kirchliche
eben nich bloß erbe, ſondern pflege und zur Blüte bringe. Es iſt kein
zartes Pflänzlein mehr, aber Sonnenſchein braucht es viel, R ſeine
urzel muß geſund erhalten werden. Der Sonnenſchein, den ſie braucht,

evangeliſche reiheit. Die urzel, die ſie treibt, el lebendige
Frömmigkeit. ott chenke beides der evangeliſchen Ix des Jahr
under mId:I,Ii

Görlitz. Schian
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Zur vo und In

Raudten bis 1650
Die der heil Katharina geweihte Stadtpſarrkirche!) dürfte der⸗

ſelben Zeit, als le ründung der erfolgte, alſo etwa um 1300²)
wohl zunächſt als Holzbau erri ſein Ihre er urkundliche Erwähnung
nden wir in biſchöflichen Anordnung vom ktober 1366

Die Angabe bei euling, 55—

chleſien rTchorte und ihre kirchlichen
Stiftungen“, zweite Usgabe „Vermuthlich iſt die heutige Be⸗
gräbniskirche, in der St Katharina m er Glasmalere dargeſtellt iſt die erſte
Pfarrkirche des Ortes geweſen zeig das Stadtſiegel von die h atharina

V  Rad und chwert“ eruht auf mnmem Irrtume Die Begräbniskirche
auf dem òum eingerichteten zweiten Kirchhofe außerhalb der urſprünglichen
Stadtanlage vor dem olacher Thore und Iſt ganz ſicher erſt 1639 rbaut worden
Im Pfarrarchive findet ſich folgende Angabe „Anno 163 im ona un iſt
in der Ehre Gottes un em Nahmen der heyligen hochgelobten Dreyfaltigkeit
auf guttbefinden Rathes So wohl deß Ehrwürdigen Achtbahren vnd Wohl⸗
gelahrten Herrn Johannis Bleuelii alß tzigen Pfarrers vnd Senioris bey dieſer

vnd Gemeine die Ehrſamen vnd Wohlgeachteten erren Davidt
Scholze vnd George Riemern dieſe Zeit Verordneten Vorſtehern der Ir alhier,
den nachkommen zu u uvnd Ehre In Neues Kirchlein auf daß Begrebniß zu
erbauen angefangen worden“ Das in eine Fenſterſcheibe eingeſetzte ild der
0 Katharina von Durchmeſſer räg die Jahreszahl 1641 Nach Hupp,
appen un Siegel der deutſchen Städte 1898, hat das Stadtſiegel von N
bereits NI 15 Jahrhundert die Katharina nit ihren Attributen; auch das
Kirchenſiegel von 1785 hat die genannte Heilige Der bei Neuling a
folgende Satz „Die gegenwärtige Pfarrkirche ſtammt aus der Zeit um und
iſt der Dreifaltigkeit geweiht“ bezieht ſich in ſeiner erſten auf die alte,
etzt evangeliſche Stadtpfarrkirche, mn ſeiner weiten auf die katholiſche Pfarrkirche
etztere war urſprünglich das alte Rathaus. eit 1708 wurde daſſelbe in ſeinen
oberen Räumen katholiſchen Gottesdienſt benutzt, während den unteren
Räumen die evangeliſchen Mädchen unterrichtet wurden, bis nach dem Bau eines
evangeliſchen Schulhauſe vor 40 Jahren ganze Gebäude der katholiſchen
Gemeinde uͤberlaſſen un von ihr als Ir ausgebaut wurde

Alle Nachr  en über eine Gründung (3 B durch Peter
als durchaus ſagen un unbeglaubigt abzuweiſen
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Biſchof Preczlaw 8 Breslau gie dem arrer udna
auf, einen päpſtlichen Schie  pruch der Kuſtodie Collegiatſtifte 3
Glogau in ſeiner IA verkünden (St ＋

1Kolleg.⸗Stiſt Glogau Nr. 76)

In einer Urkunde des Kardinals 0  nn St arcus
Januar 1376 ird in der sedes Stynaviensis U. die ecelesia

in Uudna angeführt (Heyne, Bistum Breslau II, 117)
Nach nem in der Breslauer Stadtbibliothek befindlichen Berichte

über die aus dem ahre 1677 amtierten hier als Pfarrer
145 Johann Rathard und

colau Schorwenzel.
1468 in einer Breslau am Juli ausgeſtellten Urkunde

ekennt Biſchof Rudolph, daß der Pfarrer etru or und die Rath
— der Rudnaw einen jährlichen Zins von M, nämlich

M auf Hencze nez, rbherrn in Kammelwitz, V auf tenezi
Sendek in Kreydilwicz, 2 auf athis andrzi m Raudten, M
auf dem ate zu R., auf ichael Uncke, Schulzen in Growilwicz,

M auf Oſantke Herfart in R., auf Anna Piſſarſch m
Prodilwicz, ½¼½ M auf Mathis Mandrzik in (½ Zins nicht 2
geben !) fundiert aben zur Errichtung und otation eines Altares
ren Jungfrau Maria, ller eiligen, der heil Joh bapt.,
Mich arch., Petrus, Paulus, Jacobus app., Magd orothea und
Barbara in der Fronleichnamskapelle, die jüngſt konſekrier worden iſt
(in der Pfarrkirche zu Der Biſchof konfirmiert ieſe Fundation und
inveſtiert als erſten Miniſter den Prieſter Johannes Mykula. Derſelbe
iſt verpflichtet, wöchentlich zwei Meſſen zu eſen ontags Pro de-
functis benefactoribus, Sonnabend 1I AuroOra von der hl ungfrau

auf leſe Tage eimn festum duplex treffen, ſo hat m die Feſt
me die Kommemorationen: Deus cuius misericordiae 0O  — S8t

Das Patronat kommt demnumerus, reſpekt de beata einzufügen.
agiſtrat Dieſer ſoll bei Vakanzfällen mit Zuſtimmung des
Pfarrers einen von den Söhnen der Bürger, und nicht einen Auswärtigen,
entieren, der entweder ſchon Prieſter iſt oder es binnen Jahresfriſt
werden kann; um Notfalle auch einen Au  4  en Der Altariſt muß
teilnehmen * den allſonntäglichen Prozeſſionen, Strafe eines

den arrer 3 zahlenden Groſch

—

ns; muß um Advent und der
Faſtenzeit Beichte ren Dafů ſoll der Pfarrer an den festivitatibus
offertorii zum Mittagmahle ihn einladen. Zeugen: Joh NMonte
olericus Warmacien., Andreas Berold cler. Argentin., Nie
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Mokewicz, cler. Wrat dioeceseum, biſch Kämmerer und are.
(Breslauer Diözeſanarchiv!) Inkorporationsbuch II 74 fol 7)

1471 .  Q August In vigilia Laurencii Ora combustum
ot. éexcineratum est oppidum Rudna totaliter praeter eccelesiam
et euriam plebani (Markgraf, Annales Glogovienses 25)

1474 November: Poloni etiam Inl Rudna ecelesias totaliter
spoliaverunt t exeineraverunt (Markgraf, Ann Glogov. S 31

amtierte Pfarrer Stanislaus e  er nach dem ereits
erwähnten Berichte in der Breslauer Stadtbibliothel).

In leſe Zeit ällt wahrſcheinlich die Herſtellung der Ir (mit
Turm in ihrer eutigen Geſtalt (Lutſch, Kunſtdenkmäler Schleſiens,
II, 646)

1519, April, Breslau!): Biſchof ohanne von Breslau ekennt
wie ihm ohanne nobelo de en Lüben), ari des erſten
Dienſtes des Altares Johanne bapt., Michael archang., etrus,
Paulus und Jacobus app., Maria Magd., orothea, Barbara und ller
eiligen in der Fronleichnamskapelle V der Rudnaw 8Slve Rauden

und Johannes Lutwitz uin Alt-Rudnaw im Namen der Rathmannen
von R als des Patrons genannten Altares, mittheilten, aben die Konſuln

considerantes apud 608 cultus divini, propter sacerdotum
defectum, infrequentiam t raritatem, volentesque saluti ani⸗-

tam SuoOoruUm quam 8u  UI consulere ad
omnipotentis Dei ot vivifci corporis Christi omnium sanCtorum
laudem et exaltationem, NESGOI Pro augmento cultus divini,

studii religionis et devotionis ineremento Pro residentia
interim unius etiam sacerdotis ein Haus mit Hof m der a  „ bei
dem ＋ des Vincentius ader und dem Wege, der zum Roßmarkt?)
(forum equorum) ferner einen kleinen Garten wiſchen den
Häuſern und Gärten des ichael Rudel und Caspar Schmit und
eme kleine Wieſe bei den Bür  ãck  n und dem en des ohanne

DieSteffan vor dem Polacher Thore (valva polonorum) abgetreten.
ſelben Objekte en erblich und frei von allen Laſten ſein; der Miniſter
darf koſtenfrei ſein Vieh auf die allgemeine E: treiben laſſen; ſollten
die Bürger ſe der ethe nach austreiben en, ſo iſt davon befreit;
auch ſeine Wieſe ſoll wie die übrigen, wenn abgemäht iſt, dem Vieh der

Urkunden hat H Geiſtl. Rat Jungnitz freundlichſt mitgeteilt.
29 Die Straße führt eute noch dieſen Namen
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Bürgerſchaft zur Weide dienen Ferner hat Joh Knobloch 8 ſeinem,
ſeiner Verwandten, Freunde und Wohlthäter Seelenheil einen von ſeinem

gekauſten Garten bei der leſe des eorg Kaſchel wiſchen dem
Ufer und lam polacher desgleichen eine Fleiſchbank, der Ecke
gegenüber des eorg Szoypke und des Brunnens Endlich die Konſuln
und mit nen die echenmeiſter des Handwerks der er, eiſcher,
neider und Schmiede, zelo devotionis accensi. 8Uu liberalitate
A0 Ona voluntate, In subsidium et auxilium incepti operis,
einen jährlichen Zins von 5½ M. oeto solidorum denariorum,
grossorum polonicorum et trium partium valoris unius aurei
hungaricalis zur Vermehrung des Einkommens des erſten lenſte
ene Altares und beſſerem Unterhalt des iniſter onatione inter
vivos ge  en Darüber ſind rechtsgültige rtunden vorgelegt
worden. Joh Knobloch hat ſich die Nutznießung des Gartens und der
Fleiſchbank, woſern anderswo ohnung nehmen 0  e, reſerviert. Auf
Bitten der Geſchenkgeber inkorporiert der Biſchof das Haus mit dem
Hofe, die beiden Gärten, die ieſe, die Fleiſchbank und den Zins dem
genannten Altare mn der Pfarrkirche zu für den Unterhalt des

Miniſters. Dafür iſt letzterer außer den ihm V der Urkunde des
Biſchofs Rudolph auferlegten Verpflichtungen, we m raf bleiben
gehalten allwöchentlich Donnerstage dem obigen Altare die Meſſe
de OOrpore COhristi zu eſen und allen Quatembern ganze igilien
und eim Requiem zu halten für Joh Knobloch, ſobald dieſer geſtorben
ſein wird; ſoll es veranlaſſen, daß ſür Letztgenannten nach ſeinem
ode allen Sonntagen durch den rediger imn eine Kanzelfürbitte

Heinricusgehalten werde; iſt zur Reſidenz verpflichtet. Zeugen
Sohindell de Dromstorff, capitaneus Il Wolaw Steynaw,
Petrus Hase, Redlitz oognominatus, Matheus Logus, cancell.
epalis notarius.

Konzept V dem Liber II incorporationum, Breslauer iöceſan⸗
archio II, 4,

Wie ange die im der vorſtehenden rtunde erwähnte Vakanz des
Raudtener Pfarramtes gedauert hat, iſt nicht er ekannt Es iſt ehr
wohl möglich, daß bei der beginnenden religiöſen ewegung die Beſetzung
ſich verzögerte. Erſt 1523 n  en wir aſtu Feiſte als parochus
Rutenensis, 15  1. nach dem erwähnten Bericht m der Breslauer
Stadtbibliothek). Inter ihm iſt höchſtwahrſcheinlich, vielleicht chon in den
erſten Jahren ſeiner Amtsthätigkeit, die Reformation eingeführt worden;



60 V  4

————

—

0

——.—

2  2  2 E

—

405 4
——

——  *  —

—*——9——————
223—

.

—
——

—  —  —3

3
82———2

——

— ———  —

N

——
IIII*

—

——  —. —

*

——— 2———

2
——

*

2—2—



genauere Nachrichten ehlen leider für die nächſten Jahre vollſtändig
di ſeit vor dem andesha  ann von geführten

Verhandlungen, die Im Folgenden auszugsweiſe wiederge zeben werden
ollen, en einen auf die eränderungen, die die Einführung
der ehre mit ſich brachte,

1542 Mittwoch nach Laetare: wiſchen dem Pfarrer und ath
„Der Pfarrer zeiget a das das Altariſten au uſampt dem

garten voy 120 II polchen gekaufft, auch ſolch geld zu
Händen volligklich aufgezalt, vnd in Jar vnd Tage ovberantwort, aneben
in olchen kauff gezögen chilling bauholzer, we em Rath hat zu ſich
„

wern auch zweene ung Gulden go vnd zwentzig marg
polchen auß der Capelle Corpus Christi genommen und em rath die
auß der pfarrkirch darein ſolch gelt geweſt iſt, entphangen.

Zum ritten eren M Heubtguts von Herr Knoblauchs Zinſen
abegeloſet, die ſolden die kirchveter hinder vorwiſſen des pfarrers dem
＋ auch zugeſtalt aben

Hyrauff gybt em diſſen beſcheidt, demnach ſie ſich durch
Baltzar Lobeln ſehligen itt Her Knoblauchen alles zuſtandes halben auff
ſein lebelang vertragen, das ſie Y jerlich haben geben ollen,
darauff yhn alle rie dem altar zuſtändig eingeantworte, vnd vile
geſtorben hetten ſie anderſt nicht gewuſt denn das auf den vertrag alle
diß ſo dem ar zugeſtanden, yr vnd ſein ſolde, und
demnach ettliche bau bey der adt notig geweſt, als Rathaus Stad
mauer vnd pflaſter, hetten ſie die 120 margk, we de pfarrer vors
altariſten Haus vnd den garten gegeben, ſtadt obenangezeigte
beu angeleget. Das ſie aber das von oder dem Ampte eynecherley
bewillung vnd zuloſſung hetten, davon unden ſie nitt reden, haben der⸗
halben ſich darauff mitt den Idſten 3u vnderreden Y gebethen.

Der XX marg vnd 2 ung gulden halben ſagen ſie, daß diß bey
hyren vorfarn geſchehn ey, achtens auch daſür das ſolch ge zum auden

der Bau vnd Atzung gewand ſey
Der Mark halben ＋ Herr Knoblauchs ar gehorende agen ſie,

das ſie 5  U ablegung der ſchulden, denen ſie dbon der bauung des
Maltzhaus kommen, marg auff ſich genommen, Erbieten ſich die
dem geſtiſt durch eynen genugſamen verſorg, auff nnen jerlichen zins auff
erkenntnis des mpt gnugſam verſorgen.“

Kgl St rchiv, Fürſtenthum Wohlau, III . ＋2

*
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wie vorher Mittwoch nach Laetare:
„Schulmeyſters Beſoldung vnd Stadſchreibers. Es iſt das Ampt

vnd Rath bedacht dem Schulmeyſter zu ſeynem erlichen en  a eintzu⸗
geben, den n auff dem Roßmargkte, den acker bei der oge ang,
vnd den wieſen garten, auch aneben alle quartalia marck deputat
das pretium von den knaben vnd was n in der Kirchen gefelt, V
ſol der Stadſchreyber denen gebranten wein alleyne zuſchenken aben, und

ſeynem deputat ſollen hme von eynem ath auff em jede quartal
chock egeben werden. arzu yhm die aceidencia bey m

vnd dene geri  en, 10 viel yme daran eburet vnd 5

uſteht auch volgen.
Auch eth der ath dem Stadſchreyber neben ſeynem dienſte frey zu
brauchen zu, denen acker alle dermaſſen wie der alde mu  33  ller innegehabt.

Der wieſe garten zuſampt dem acker bey der fogelſiang desgleichen
der auff Roßmargkte ſo dem ſchulmeyſter benant, ein auf diß jar
dem Stadſchreyber zugeniſſen eingegeben, das dagegen den ſchulmeyſter
mit eſſen vnd bei iſch mitt tranck diß jar lang verſorgen ſohl, vnd der

alle dermaſſen geniſſen, wie der noblau ſehligen vnd nach ſeynem
ode biß anher genoſſen vnd gebrau ſeindt würden.“

Archiv, Wohlau, III
U den beiden angeführten Verhandlungen geht klar hervor, daß

der von Raudten bei Einführung der Reſormation, ohne eine
Genehmigung des Herzogs oder des Fürſtlichen Amtes nachzuſuchen, als
Patron die geſamten Einkünſte! des Altares m der Capelle ad Corpus
Chriſti ſich gezogen hat. Hiervon ſind dem früheren Altariſten
Knoblauch bis zu ſeinem ode jährlich QAr gezahlt und den
Schulmeiſter die Benutzung mehrerer Ackerſtücke überwiefen worden. Aus
der Art und Weiſe, wie der Schule Erwähnung gethan wird, kann tan

mit Sicherheit ſchließen, daß ſie on längere Zeit beſtand und wahr  2  2
ſcheinli bald nach der ehre eingerichtet wurde. Es iſt nicht
möglich, daß Knoblauch nach Beendigung ſeines Altariſtendienſtes der erſte
Schulmeiſter des Ortes geweſen iſt

＋ 1543 Montag nach Reminiscere hat m m kegenwart des Herrn
Haubtmans die Rechenſchaft von den kirchenvetern zum Rauden
nommen, dvon allen alten Remanentzen ſo yhn der Herr pfarrer verloſſen

0 1659 werden bei der Einnahme der Stadtrechnung und
Knobloch Zinſen“ erwähnt.

Anſcheinend iſt der farrer Blaſiu geſtorben, nicht erſt
1544 (Bresl Stadtbibliothek
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desgleichen von dem einehmen des 41 und 42ten Jaren
Dienstag darnach aben benante Kirchenveter den ulzin berechnet
(St Wohlau III,

amtierte Simon Martini und dbon
1546 Valentinus Biber ) (Bresl. Stadtbibliothek).
1547 wendet ſich der Pfarrer ohanne Berthſchick von Rietſchütz,?)

Er Glogau, den erzog 7 E Aben ſich zu erinnern, welcher
maßen mir eyn QAr in der Pfarkirchen zum hawden gelegen,
welches vor Rawdeniſche Kinder, ſo im Prieſterſtande befunden, undirt
vnd geſtifft, als eynem der zum rawden geboren und rieſter iſt, na
abſterben Herr ohan Knoblochs auß Gnaden gegeben und mir arüber
die Inveſtitur und eynweiſunge brieff gnediglich iderfharen vnd 1  olgen
laſſen, elches mich den gen imn der e  en Demuth, ochlichen
bedanken hue Vnd wil C hiemiethe in aller vnderthenigkeith
nich verhalden, das zu der ſeſſion vnd eſt dieſes altars nuhn
bis ns dritte Jahr nicht komen habe 7 Wiewohl mich eßfals
bey Weyland Herzogk Friedrichen dem Eltern ſeiner milder gedencke
offtermals gemuhet. Wohlau, X, 52 Ortsakten). Es iſt leider
m erſichtlich, welchen Beſcheid der Bittſteller erhalten hat

1549 Steinau, ienstag nach Agate chreibt der Landeshauptmann
Hans von Schlichting den Herzog, „daß der wolgelerte und wirdige
Herr magiſter valentinus iber, pfarherr zum Raudenn, mich gebeten,
E. Inen vorbitlich zuvorſchreibenn, demnach durch Herrn
vndt vaternn, hochmilder vnd ſeliger gedenck, ehrr vertroſtet wordenn, daß
ime das einkommen arr, welches ganz geringe, ſolte gebeſſert werdenn,
auf we genedige vortroſtungk ehr gewartet auch genediglich Im fal zu
vorſehen, do dann mir bevolen, Ime das einkommen vonn
einem altahr ſo zur ſchulenn geſchlagenn, zuverordnen, vnd einem radt
zum raudenn zu vorſchaffen, Ime dasſelbige als acht marg er
ungeferlich zur merungk eines enthaltz zugeben, idt diſſer condicion,

Einen Valentinus Biber erwähn Erhardts Presbyt. II, 731 als
Rector in Croſſen 153 Lie Dr uchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch,
Bodb II, N 404 nen Val Biber als Paſtor oppiduli Schoenberg bei
Lauban), deſſen gleichnamiger ohn als Diakonus ſeines aters ordiniert
wurde.

Spätere Geiſtliche waren hier: Gregorius üubauus 1610 (Kölner ohla  2  2
viographia 477), Friedrich Baumann aus Raudten 16  — (beim Tode
ſeines Baters), Gottfried Hempel 1651 (Wohlaviogr. 21 Jannar
wurde Paſtor in Roſtersdorf, Steinau.
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das gedachter magiſter vnnd pfarrer, die ſchulenn ſollte verſorgenn
helfenn, wie ehr dann zuegeſag vnd auch wol Uen kann, e ich
alſo oberha ausgerichten, und ahnn ſtadt dem ra
Rawden bevolen vnd ſie auch ſolchen bevelich gehorſamlich angenommen
vnd dem ſelbigenn noch zue etzen zue geſagett habenn, hatte auch gemeinet

deme von Inen nachgelebet werdenn, ſo bericht mich aber obge⸗
er pfarrer, das ſie ime das elbige nicht gehaltenn, ſonder bey
durch Ire eimliche conſpirationn, vnd praktiken ſo vonn den 5  wingli  enn
vnd ſakramentierern her fliſſenn, abzulenen vnd zue retractirenn, domite
ſie idt beſſeren fug diſſes pfarrer anwirden vnd einen Irer ſecten
bekommen mochtenn, e  V dan wenig bauen vnd beſſern Tde vnd
ſeindt bedacht wie bericht derhalben re mittelß erſonen
zue ſchicken“. Wohlau, , 52 Ortsakten).

1549 „des pfarrers zum Rauden beſchwer.
Erſtlich habe die Ixr vnd Widemut vffs höchſte verwüſtet

gefunden gebeuden vnd zeunen vil geldes müſſen einbüſſen.
Die iſt myt vordechtiger ehr vnd ſeltſamen opinion von

den heiligen Saceramenten vffs höchſte inficirt geweſen, we lehr noch
heutigen aus der Menſchen hertzen nicht kan geriſſen werden, werden
die heiligen Sacramente vorachtet, die redigt verſeumet und gottis wort
von etzlichen mit ſchimpflichen nachreden alle cheu vorleſtert

ieweil den nediger Herr vnd Ur der gantz einkommen der
pfarren nicht mehr den ſieben nalder m vnd acht marck er
vormagk vnd die Donacion welche 7  * von neulicher Zeit zur
Beſſerungk zugeſchlagen worden yſt nemlich acht ſchwere marck wiederumb
davon geriſſen werden ſolten, würde ich noch kein man ſich oru erhalten
können, ſonderlich ſo die gebeude vnd in 6886 halten vnd wie
von nöthen Jerlichen beſſern vnd mit gebeuden wie bisher geſcheen vor
ſorgen ſolte Es wird mir auch auff der Widemut von etzlichen
vmbliegenden pauern vnd ſonderlich von den Schmolern durch vnd durch
alles getreide mit chafen vnd küen gehütet vnd der genies Jerlichenn
genommen, domit ich desſelbigen einkommens nicht halb geniſſen kann.
Dorumb hoch von nöten das man er dem geboth ſo vor alters gewiß
beſtendiglichen vnd den vmbliegenden Dörfern ſo mir ſolchen ſchaden
mit Ihrer huttunge thun bey vorloſt des nalder Habers vorbitte die
Widemuth mit Ihrem vihe nicht zu beruren.

Was die Schul anlanget, wurde die Jugend mit CH ſchulmeiſter
meynes bedünkens vorſorget ſein, wen man demſelbigen wie biſher geſcheen
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Radthauſe gebe vier vnd wanzigk arck die precia vnd andere
aceideneig in der ＋

en vnd Schulen vnd aneben mit eym vorſorget
alſo das die Burger Im Städtlin ihnen vorſorgen mit eſſen, dornach ſie
kinder in die Schule hetten gehen die wochen einen tagk der ander
ein andeen tagk Den man alda vor die Jugendt ſo Zeit vorhanden
kein Athen oder Univerſitet anrichten wird

ſeindt auch etliche mutwillige Bürger Städtlein des alten
pfarrer freunde vnd anhang die vil zwieſpaldt vnd zuruckunge mit
ertichten nachreden in bierheuſern vnd bey den handwerksmeiſtern zurichten,

dem mit ernſtlicher ro nicht geſteuret wirde kein friede erhalten
önnen werden vnd oneben alle ordnunge eide der kirchen vnd pollicei
offgehoben vnd mancherley Zerſtörunge durch Ihre mutwillige fürnehmen
ſolgen müſſe“. Wohlau, X, 52 Ortsakten).

Von 1557 ab war hier Geiſtlicher artin agner, orher nach
einer Angabe im Pfarrarchive aAhre lang Paſtor Kunzendorf)
d. Oder, Kr. Steinau, „oder“ Herrnmotſchelnitz, Kr. Wohlau.

1561 bittet der Rat den Herzog den Alexander oſ enannt
Guhr, rbherrn m Brodelwitz als den Lehnsherrn?) des Pfarrhofes, der
zum Bau und zur Erhaltung der Pfarrgebäude jeden Beitrag verweigert,
hierzu zu veranlaſſen, 4 onderli diweyl durch ſeine vnderthanen,
Her der pfarho nit Einem pfar nycht vorſhenn geweſen, aldo hin

Nach hm amtierten hier Valentin Pult, Wohlau III, 12 m 171
wurde 1558 P Rackſchütz, ret Breslau (Ehrhardt Presbyt 620)/ ferner
Georg Zertling 1579 Wohlau III 29), Caspar Poppe

1614 Wohlau III 12 v 1, nicht 1624 wie rhar Presby
680 angiebt) an lach Thiemendorf, Kreis Steinau und ar hie 1624,

eorg ra bis 1629, Melchior Teißner 1641 athaeu Girbig 1
Johann 1657 —33,

Nach einer Ottz P‚  chiv hat der Pfarrhof und lx
Brodelwitz einem Orfe bei * ge bei Gründung der iſt wohl
von dem Beſitzer des Utes das an für Kirche und Pfarre ge  en worden
Die Brodelwitzer Herren haben das Patronatsrecht anſcheinend auch ausgeübt
0 2 November 1608 ird dem Heinrich Haubitz Haugwitz das Gut odel⸗
witz un das Kirchlehn zum Raudten beſtätigt, Wohlau III, 16b 400),
bis am 9 Februar 1618 nach dem ode des Heinrich Haugwitz der
der en von Brodelwitz vom Verzoge beſtätigt wird mit dem ausdrücklichen
Zuſatze „doch das ir  ehn zun arzu Er vnd vorgehende Beſitzer Zuſpruch
zu haben vermeine deutlich ausgeſchloſſen, welches Unus, Unſeren Erben ond
Nachkommen hinfür ohne Streit einig und ein zuſtehen vnd mit
eman nichts zuthun ſol“ ohlau 1 16e 158)
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verordnet hat zu wachen, durch e denn ohn Zeunen vnnd  *  — ebeiden
ſchaden beygefüget iſt worden 7 Wohlau 506e Ortsakten

156 Vertrag wiſchen dem Bürgermeiſter Andreas Döring und
dem Paſtor Wagner „wegen etzlicher Irrungen, zwieſpaldt vnd wiederwillen
ſo durch Reden vnd auf der nze vnd aufm Radthauſe wiſchen

ſolten geſchehen ſein;“ dem Paſtor wird der „Scheps⸗Schank“
52 bunterſagt. Wohlau III 12 h  CG

1573 bittet der at den Herzog Am Anweiſung von Holz für den
Bau de  U Rathhauſes und der Schule („welche vornembliche zu bauen
hoch von nötten 0 Wohlau & Ortsakten

1577 ohlau Donnerstag nach Sim Jud aben „Andreas
ebi  er Bürgermeiſter und Balthaſar Krauſe des Raths zum für
ſich und Namen der anderen Rathsverwandten gelobet daß ſie ich,
wann von ſie des chulmeiſters denen ſie hinter
Vorwiſſen angenommen, gefordert werden, ür geſtellen und
derohalben gebürlicher ſtraffe auf Ihrer rechtmeſſiges erkenntnüs
gehorſamblich vnttergeben en und wollen“ Wohlau III 12n 69)

1578 Streit zwiſchen dem Rath und dem Schulmeiſter Johannes
Praetorius“) Wohlau Ortsakten)

15 Amtsantritt des Johann Baumann aus au als E  chul
meiſter R In der hm von Joh Heermann 1627 gehaltenen Leichen
redigt heißt „Als von ſeinen studiis Academicis t Hauſe
gelanget und bey Gn vmb Promotion angehalten hat ſich
durch den errn Rectorem und die anderen Professores des Gymnasii
zum rieg Auditorio Publico fener Hrudition erkundigen loſſen,
vnd weil nicht allein tüchtig zum Schuldienſt ſondern auch
adminicula, dem errn ſeinem Weinberge zu dienen, gehabt, vnd
richtig eſunden worden, iſt von Gn allhiero nachm Rauden,
da das Schulmeiſter mt vacClret, nmem Erbaren commendiret
und darauff ordentlicher eiſe vociret worden Welches geſchehen
A0 1582 den 22 Febr und den März allhero gelanget — In

wohl mit em bei Schubert, Geſch Steinau 1 202
erwähnten Cantor Steinau dem ſpäteren Paſtor von Pilgrams⸗
dorf, Kr Lüben, km von Raudten Sre 681) Seine
Wittwe Hedwig, Tochter des Superintendenten Thomas Rieger in Steinau, heiratete
nach ſeinem 16 erfolgten Tode den „Schulrektor zum Raudten“ Gregorius Fiebing
1601, er wurde bald nachher Paſtor in Deichslau (Joh Heermann's Epigramm 161,
301, 3847) und er Paſtor in Brückendorf òum; 1629 Wohlau III, 14)
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dieſem ſeinem Schuldienſt, wie er ſich en, iſt vnnötig weitleufftig
avon reden. Denn ihm ſein Ampt dermaſſen hat laſſen angelegen
ſeyn, daß die chule damals m eim merkliche Auffnehmen kommen, vnd
viel Vornehme von del ihre Kinder V ſeine Inſpection vnnd Ampt
vertrawet, welchen auch, wie denn gleichfalls gemeiner eute Kindern
rewlich vorgeſtanden vnd ſie alſo informiret, daß ſie Fürſten und Herren,
1a ott dem Allmächtigen, un ſeiner Kirchen vnd Schulen, deßgleichen in
Weltlichem Regiment mit nutz dienen önnen.“

chon in emſelben ahr 1582 iſt wohl bei der Vergrößerung
der S  chule die Anſtellung eines weiten Lehrers nöthig geweſen, denn

ezember beſchwer ſich der Kantor und rgani Martinus
Ruſterus beim Landeshauptmann über den Rath mangelhafter
Zahlung ſeines ehalte Wohlau III  7 10 b 243)

1587 den pri empfing Joh. Baumann die Vokation zum
tatonu und wurde Adjunkt des altersſchwachen Paſtor agner.
„Worauff im Namen der Dreyfaltigkeit ſolch ſein Diakonat⸗Ampt
neben dem Schuldienſt ihm trewlichen hat angelegen ſeyn laſſen, vnd iſt
alſo in die zehen Jahr zugleich udimoderator und Diaconus geweſen.“
(Leichenpredigt.)

1591 wird als Kantor enannt Lorenz Mohaupt (Pfarrarchiv)
1591 wird eines Schullegates Erwähnung gethan, deſſen Zinſen

„alle jar auff ichaellis zween volle thaler den armen ſchüllern für
thuch ausgegeben werden“ (Pfarrarchiv).

1597 den März „zum Rauden Urch den Rentſchreiber auf
gezeichnet

Schulmeiſter wenn allein und Keinen Cantor hat ſchw M,
uurtal von jedem Knaben 2 gl, von der Taufe hl, vnd von irch

Der Schulmeiſter dem antorängern vnd Begräbnußen. gie
2 ſchw M, der Rach ſchw M, dl Er Poſitiv mit E  2  e. Das gelt
vom Außleutten hat bißhero der Schulmeiſter allein ehalten, ſol ab⸗
eſchaſt werden vnd der Kirchen: von einer Perſon ſo in die ſtat hin
von einer großen Perſon vnd einer Kleinen 3, von einer außerhalb
der Stadt von einer en 9 vnd einer Kleinen 9, vfs gemein
Begrebnus ſol von einer alden Perſon 8 vnd einem in
Der alde arr Wagner) laſſet durch den Pfar 3 Köben daſpar
Kölichen vnd ſeine Kinder anbringen, dl mit gnaden edenten
wil ſich wider willen nicht ſetzen, allein bittet weil Er Jahr
im Predigt mbt beharret, daß Er biß artini im Predigt m  e
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verbleiben E, wolte hernach willig vnd a  E  e abtretten
Darauf der Schulmeiſter ſo d Caplan ſtell gehalten Johann Baumann
gefordert Ihme dieſes angemeldet vnd Ihme das ar mobt fürgeſchlagen.

olte ſich bequemen allein weil Schulmeiſter
ber dieambt begeben ſo Tde Er ſich nicht wol erhalten Konnen.“

Pfarrwiedemut und die Silberzinſen wird eine Auseinanderſetzung getroffen,
ferner feſtgeſetzt: Schulmeiſter Beſoldung: m Beſoldung wen Er
allein, von jedem Knaben 2 gl, von Kirchengengen nach eines e  e
befellen, von Taufen hl, vom Außleutten weil Er die Knaben eutten
leſſet gl, vom Neu Jahr ſol Er dem Cantor den ei geben.“

Wohlau, III 7
1597 April verfügt der Herzog auf den eri des Landes

hauptmanns von Noſtitz den „alten pfarrherrn zum R., wasmaßen
Euch wegen eures hoen alters vnd leibes Schwacheitt, das Pfarambt

ferner zuverſorgen vnnd zuverſehen unmöglichen, derohalben
den mit unſerem vorwießen vnd einwilligung Cuer bishero geweſener
Diaconus Hans Baumann zu einem Pastore behandel vnd angenommen
worden, ovnnd ieweil ſich der neue pfarher uin der vorgleichung gutt
willig vnd Chriſtlich erzeigett vnnd euch noch eine zimbliche tuck pension
8 lebetagen folgen 3 aſſen vorgewilligett, So wollen wier vns
genedig vorſehen, Ihr werdet alſo dormit Ruig vnnd content ſein vnnd dem
Neuen Pastori vnſer genedigen verordnung die pfarre vnd wiedemutt
ehiſtes ohne alle vorwiederung abtretten vnd einreumen vnd die obrige
ei Eures lebens Sintemal euch gott mit zimblichen vnterhalt geſegne
zu friede vnnd ruhe mitt gebete vnd gottesdienſt zubringen“. ohlau III,
10e 6 17) Gleichzeitig erging eine Weiſung den Rat, die inder 1
des alten Pfarrers anzuhalten, „damitt dem pfarher die pfarret
vnd Wiedemutt des Ehiſten gereume werde, Sonderlichen weil noch der
Neue pfarher erbötig dem alten pfarherrn? C.  — euſlein nahe beim

einzugeben, darinnen ſich behelffen wird konnen, bis
andere gelegenheit aben kann.“ Wohlau III, 10e ＋

1597 pri wurde als Nachfolger Baumanns im Schul⸗
amte Caspar Momhart aus angeſtellt, der jedo bald als notarius

Bekannt ſind Friedri Wagner, Ned Docet der Univerſität zu Jülich,
Profeſſor und Churfürſtl. Brandenburg. Rath, und Wagner, Paſtor in
Conradsdorf bei Haynau (Pfarrarchiv).

2 Wagner iſt ſchon m Sommer 1597 geſtorben, nachdem er vorher noch
ng ſeiner Penſion eingekommen war Wohlau 10 e
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m den Rat der überging. Ihm folgte 1598 Gregor Fiebing!).
eide, beſonders der letztere, aben neben dem Paſtor Baumann auf
Johann Heermann)), der damals die Schule ſeiner Vaterſtadt beſuchte,
großen Einfluß gehabt Fiebing wurde hald Paſtor m Deichslau),
Kreis Steinau.

on ſpäteren Ludimoderatores cholae Rudnensis werden bis zum
Ausgange des 30jährigen Krieges genannt:
1605 Balthaſar Thilo, vorher in Frauſtadt (Ledderhoſe, Das Leben Johann

Heermanns, 1876, O 4
Johann Baumann, der 0 des Paſtor B., geb in Raudten am Januar

Er heiratete 160  O (Gratulationsgedichte in der Le. Stadtbibliothek,
vgl oh Heermanns gi 339)/ Funt 1612 wurde in
iegni ordiniert als Paſtor von Kl.⸗Kotzenau, 1615 kam er nach Polkwitz.
Ob ſein Bruder riedrich, der 1615 als diaconus ecclesiae patriae in
iegni ordiniert wurde (Ehrhardt, Presbyt. IV, 20)), vorher hier Or
geweſen iſt, iſt nicht beglaubigt.

1615 ohann aus Frankfurt O., wurde 1618 Paſtor in Zedlitz,
Kr. etnau Heermann 9 S 55, 103, 404, 550)

1626 aus Raudten Wohlau III 96), postea consul.
Sein Leichenſtein wurde 1901 bei Reparaturen im Altarraume der Kirche
aufgedeckt.

16  — Chriſtoph Subgius aus
1631 Caſpar Tſchwitſchkius aus 1) var vorher uin en Rektor (Pfarrarchiv,

bei Ehrhardt, Presbyt III 1, 315 ni erwähnt).
16  — Chriſtoph Scharhock.
1636 Caſpar Heuſchelius aus

Das Geburtshaus Johann Heermanns iſt nicht bekannt. Nach etnem
Einwohnerverzeichnis von 1587 wohnte der ater einem eigenen Hauſe vor
dem Polacher Thore; ann eLT erworben hat, iſt ungewiß. Die Angabe
Ehrhardts, Lre. 11 3, 715, daß Johann Heermann, Paſtor in Kalzig bei
Züllichau, der Vatersbruder des Dichters geweſen ſei, iſt ehr zu bezweifeln.

Als Paſtoren von Deichslau in enannt:
Wohlau IIIAndreas Petzoldt bis Martin

Bartholomaeus Luwinaw aus Schwiebus, April 1572.
Michael Ulbrich, September 1579
Balthaſar Sachs, Dezember 158  —
Petrus cheibichen 1581—-1601, ging nach Mlitſch, Kr Steinau, 1625
Gregorius Fiebing
Caſpar Kölichen (Joh Heerm igr 428)
Chriſtoph Urban 164 (Ehrhardt Presbyt. III 2, 309)
eorg Riemer, 1654 bis 1664, war 1642 Kantor in Raudten, ſpäter Paſtor in

eilbau und Hermsdorf, Kr Glogau, bis zur Kirchenwegnahme Januar
(Ehrhardts re.  I 1III 1, 169, hier eorg Remerus genannt?
den Paten eines Kindes in Mlitſch, Kr Steinau, 1654 wird er

3
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34

1597 Dezember Urde die durch Joachim Rote von Glogau
gegoſſene große auf den Turm gezogen

den Auguſt 7 iſt die V alhier beſtiegen vnd Dach
aufs new gebeſſert vnd geferbet worden von Hans amſchitzen vnd Lazaro
Kotteln!) aus Welſchland bürtig vnd zur Steynaw wonhafftig.“ Dabei
verunglückten zwei Maurer.

1607 beſchwert ſich der Kantor und Organiſt Laurentius Mohnhaupt
XI habe am Oſterdienstag eme Comediam von der Suſanna
vnd zwar nicht mi geringer vndt nkoſten aufgeführt, abet haben

perſchonen geſpielet. Die Adjuvanten haben die anweſenden Herren
um ein Bier angeſprochen wie bisher Dieſe aben zugeſtimmt
m der Hoffnung, daß die Abweſenden, darunter der Bürgermeiſter, amit
einverſtanden wären Der Kantor hat das Bier von dem ſeinigen egeben
und bisher vergeblich auf Erſtattung gewartet.“ Wohlau n 99.)

160 eorgius aule Glöeckner eſchwer ſich „als 1605 den
Auguſti vom einem Glüöckner bin angenommen, iſt es mit

dieſer condicion geſchehen, daß ich eim Jahr über aler zu lohn ſolt
aben, vnnd daneben die Medlein?) lernen, ami ich mich E beſſer
mit meinem Weib vnd Kindern erhalten nte Nun iſt aber darkegen
das kegenteil geſchehen, daß der Schulmeiſter drey mal mehr edlen ge⸗
lernet hat ar ich Welcher wol vber knaben uerſorgen hat vnnd
e mit denſelben thun vnnd zu ſchaffen habe mich vorm

geführt: George Riemer, Paſtor in an  0 zu el  aw, Taufregiſter
von Mlitſch/ Der urſprünglich für Deichslau 1654 in Ausſicht genommene
Conſtantin Textor, Paſtor exul. von Schönau und Neugabel, Kr. Glogau,
ar vor ſeinem Amtsantritt (Le  enpredigt durch den Paſtor e in
Frauſtadt, gedr Polniſch-Liſſa 1655 Presbyt III

Hans am oder amſitte und Lazarus Guttel ate Cottel,
Baumeiſter aus Italien, erwähn Köllner, Wohlaviogr 48273

Vorliegende Beſchwerde gie die erſte Nachricht ber den Mädchen⸗
unterricht in Nach einer Angabe im Pfarrarchiv übernahm ſpäter der aus
Kolzig und Kontopp 1654 vertriebene Paſtor Michael Roſenberg, nachdem 1666
ein Amt in Schönborn bei au Krankheit niedergelegt und Raudten
ſich niedergelaſſen ＋

e, dieſen Unterricht im en athauſe bis ſeinem 1687
olgten ode Seine Frau Suſanna geb norr (Tochter des Paſtor norr
von Roſenroth in Altraudten, Schweſter des Dichters von „Morgeng der
Ewigkeit“ leſe Thätigkeit fort. ein Sohn war der pätere Kantor,
iakonus, Paſtor und Senior Roſenberg, 175  — in Ein Ver⸗
wandter (vielleicht Bruder) des Beſchwerdeführers der von X

＋ Presbyt

687 genannte Pigritius Faul) von Raudten, Paſtor in Groß⸗
Läßwitz bei Parchwitz 87—16
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be  Im vber ihn beſchweret So aben ſie mich immer ab⸗
gewieſen vnnd vorgegeben ſie die ſchulmeiſtern lerne die edlen, El

aber gar anders efunden vnd noch teglich befinde Ivnnd arzu kommen
bin das er ſelber der Schulmeiſter die edlen er  Xr vnd denſelben
furgeſchrieben hat Welches dan ſonderlich gar ein ungeſchickt Ding iſt,
wens ermer V (als vorm Jahr geſchehen), ſo etzen ſie die edlen
ins Hauß, das die knaben, ſo oft ſie auß oder eingehen, 1 müſſen ſie

die edlen ſtoßen, da eichter ein Verſtändiger abnehmen, wen edlen
vnnd Knaben 4  ollen durch einander gehen, was für ein disciplin Zucht
oder barkeit darauß erfolgen ſollt nund noch zAm berfluß ofters

gedreſche vnnd geſchrey gehabt dem apitte daß einmal oder 1
der Herr arr die Knaben hat muſſen nauß ſchicken, daß ſie hat heißen
ſtille weigen 7 oh  lau, III 105.)

1609 gratulierte „Nicolaus Deibachius Gvalterepolitan
Tyrigena, Cantor!) apud Rautenat.“ dem Rektor Baumann zu ſeiner
Verheiratung (Bresl Stadtbibliothek)

1616 iſt die rge „zumahlen dem Petter Vogtten vordingett worden
derogeſtalt vnd alſo, die Flöͤgel ſol mahlen mit vier hiſtorien, die E
itt Fligenden Engeln vnd die Paſſion doran lles mit Ole farben vnd
feinem 0  e, 10 hin ſich gold ebüret vnd die S  chriftt gleichfals mit
golde, davor hat man Ihm egeben Fünfzig Thaler wg (Pfarrarchiv)

1626 egte Joh Baumann ſein Amt nieder und ar 0  wi
Januar 1627 (als meritu bei ſeinem älteſten Sohne) Er

wurde Raudten der Stadtkirche begraben Ihm folgte
1626 Johann Bleyel aus 0  erg, vorher Paſtor Groß Tinz,

durch den Herzog eorg Rudolph von Liegnitz zum Paſtor und Senior
nach erufen Er hat hier die fur  ar  e Zeit des dreißigjährigen
Krieges mit allen Plünderungen und entſetzlichen Grauſamkeiten?) bis zur
Vernichtung der Stadt 164 ur  E

Bis 16  D ſind folgende antoren ekannt 1622 am Tſcharte
ohlau III, f.)) 1629 Chriſtoph Ubgiu Wohlau 1II 60),

1642 eorg Riemer Auch die Namen beſonderer Organiſten ind aus dieſer
ei uns erhalten: Chriſtoph Heynicke 16  — und eorg Gotſche, 1641
(Pfarrarchiv, Kirchſtellenverzeichni 1591

Er ag in ſeinem Curriculo vitae: Uxores, viduas, virgines t
puellas vel vel sponte OTrO congregatas t his qaam hance jam
illam vigente clamore ad prum TAapI COnspicere cogebar Adeo ut nullam

toto Ooetu vel vetulam nnorum vel Puellam anorum ineom-
Pressam dixerim er Üüber Raudten von 1677 er Bresl Stadtbibliothek).

3*
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72  36

rſchien ihn „Entdeckung des Calviniſchen Raudens
Das iſt Etliche gewiße vnd durch die Cenſur der Theologiſchen ac
in der ho  l  en Churfürſtlichen Academien Leipzig approbirte
Documenta, mit welchen ad oculum demonſtriret wird, daß Johannes
Bleuel Pfarrer zum Rauden der Calviniſchen secte von rund des
Hertzens zugethan und ſeine Kirch Kinder deßwegen ſich für ihm 8 hütten
haben.“ Aufgeſetzt und publiciret von aco Heydenreich“) 1630
(Breslauer Stadtbibliothek).

1636 uim März iſt das „Orgelwergk durch den Orgelſetzer m Liegnitz
renoviret vnd angerichtet, wie auch drei Neue pehr Bäl eil die en
in der Plünderung zerſchnitten vnd erderbet worden ſindt, verfertiget
für 55 (Pfarrarchiv  V

1639 im ona Juni begann der Bau des „Neuen Kirchleins
auf das Begrebniß“ (Pfarrarchiv o.)

ließ Bleyel ſeine 1626 m Groß  Tinz gehaltene ieds⸗
redigt mit einer Widmung den Herzog eorg Rudolph drucken In
der Vorrede nenn Raudten: „eine ſehr verderbete und offt Usge⸗
plünderte und Gemeinde“. (Breslauer Stadtbibliothek).

1641 den Januar wurde ihm Cin zweiter Sohn eboren „unter
bluttriefenden chwertern und raſender Grauſamkei der wüttenden
oldaten“ (Pfarrarchiv)

1642 pri (a St.) nach der Eroberung ogau's durch
die Schwediſche Armee „ward das en alhier ſehr groß, von
ſamen Plünderung und andern ſchändlichen Thaten daß unterſchiedene
Menſchen jämmrig ihr Leben verliehren muſten. Alle Perſohnen von
der Obrigkeit verjagt. Die enge der in en ſchmachtenden
nahm die Zuflucht auf den Pfarr⸗Kirchhof und IV Herr Johann

aus Löwenberg, war 16  — Paſtor ecelesiae Grzimaloviensis in Polonia
Aus ſeiner rift geht hervor, daß eL 1629 nach Raudten kam, als er
eine „euwe noſchaft“ beſuchte (Vielleicht iſt der zu der damaligen Zeit in
Thiemendor amtierende aco Heidenreich 1624 —-88/ ein naher Verwandter von
ihm geweſen Bei dieſer Gelegenheit kam er zu Bleyel in den Gotte  en
„mich zu erkunden, ob es ſich mit im des Calvinism halben, wie ich von andern
vernommen, dadurch mir den ziemlich suspect worden, alſo verhalte.“
Heydenreich war bis 16 Paſtor zu ilkau an der der im Fürſtentum Glogau
und wurde aus dem Amte entlaſſen, eil er einen ebrecher getade ＋

e
„was i als ein rediger gegen Edellenten zu achten, ob nicht
das ein Edelmann Macht e einen anzunehmen vnd abzuſetzen; 1a er

ruhte nicht biß er mich gar aus Schleſien nweg brachte.“
—*
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Bleyl Paſtor befand ſich flehend Uunter den ütten der Soldaten,
bey ne ſich George Riemern Cantorem, erhielt nach vielen An⸗
ruffen von ihm wohlbekandten Officier chriſtliche Obligation

gewiſſen Summa Geldes die Frauſtadt aufborgen und bezahlen
muſte, Convoyrung biß die Oder, führte alſo über Perſohnen,
Frauens  2 Perſohnen und Kinder, darunter „ meiſtens beſchädigte
annes⸗Perſohnen mit gröſtem Jammer aus, anfänglich nach Frauſtadt,
nachmalen aber nach Rawitſch und iſſa, auch beiden letzternOrtern die Feuersflamme das noch aus Raudten mitgenommene wenige
ermögen 10 verzehrte und die elendeſten und armſeligſten Umſtände
verſezt wurden“ „Nach dieſem ward Glogau vom Ertz⸗Hertzog Leopoldo
elagert dieſer Orth (Raudten) mit V  oldaten erfüllet, auch den Prinitatis
war damahls der S Auguſt ob mit willen oder ohngefähr iſt
unbenant und ſambt der Kirchen, den Glocken, Schulen, Ratshauſe,
Hoſpital e, Malz  2 und Brauhäuſern binnen Stunden die
Aſche eleget vnd zur Grunde verterbet worden biß auf Heußlein
der Polacher br  a und die kleine Kirche“. (Pfarrarchiv)

„den ezember (I) Sindt nach plünderung leſe
er vorhanden vnd befunden worden.

Zwey große In folio Lutheri Biebeln mit Vitis
Dietrich Sumarien ſo vnſeren Kirchen geleſen werdenn,

2 die vorrede vnd beſchluß aber alle Capitel der zweyen Biebeln
Franciscus Vierling von Breßlaw

Der Pfalter Davids In olio am deroſelbten Aus
legung ſo Johann Arndten linneburgiſchen superdenten ſo wolf Riemer
alhier der kirchen erehre hatt aus guttem hertzen

frantzoſi Hiſtorien In ui ſo von Eſaias Gottberger aus
gutten hertzen der kirchen erehre hat

Lutheri COnCLIOnUUM Diebus dominicis t festis
Domi publiceque habitarum ſo Johan Wanckello traduetarum
In ſo George Hoffmann kirchvater vorehret hat

psalmodia hoce est die kirchen vorſteher dem Organiſten auff
die Orgel gekauft In quarto.

Die linne  e Ir agende.
Ein Neuw geſang Buch ſo AO 1642 den 24 ezember von

mir erkauft Onstat. argent.
George Riemer, Kirchen⸗Vorſteher
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Nach wieder hergeſtelltem Frieden die Bürgerſcha aus olen
zurück und begann allmähli den Wiederaufbau der Paſtor
Bleyel erhielt bei dem lenden Uſtande des Ortes vom Herzoge die
Erlaubnis „ohnbe  ade ſeiner Rautniſchen function bei der obwaltenden
Unmöglichkeit alhier ſein Auskommen nden, inzwiſchen ſich und die
Seinigen fortzubringen, anderweitige immer fürkommende Gelegenheit
ergreifen. Zu dem Ende verrichtete ein paar ahre die nach erlangter
okatton aufgetragene Seelen Sorge bei der geringen Evangel Gemeine

Bnin V Pohlen ohnweit Poſen; aber auch hier ihn die Ver
ſolgung der Wiederwärtigen nicht dulden, ward alſo die Zuflucht wieder

ſeinen geliebten Anverwandten nach Rawitſch und von
dannen 10 urücken nach Raudten“ 1654, oſe März
165 ar Ihm widmete ſein Nachfolger Jeremias aup folgendes
reffliche SCarmMen funebre (Bresl. Stadtbibliothek):

Clare 8  5 tandem Per tot discimina
Per varios ooeliea petis.
Dura tibi tua uda rat dum verbera urad
Plurima Bellonae fata dedere eni.
Tu tamen 12l statione tua, terrore remoto
Idem Semper Eras; jam R dignus OVasSs.
Nunce anima immista plis tua coetibus Illis
Justitiae Christi qui docuere 128.
Hice ubi Doctores magnos haud ultimus inter
Miles Ut Emeritus laurea Serta geris.

Pe felicem! VIVas ne jam valeasque
Te praecedentem sit mihi dulee sequi.

Raudten Söhnel.
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III

Zinzendorf's vergebliche nach
mu zur Befreiung des gefangen geſetzten

avi Nitſchmann und ſein
bei den pietiſtiſchen Gemeinden Oberſchleſtens

Im ugu 1726
Das nachfolgend abgedruckte Tagebuch des Jerichovius fand der

Unterzeichnete im zu Herrenhut. Für die E  1  e der evange
liſchen — Schleſiens iſt es nicht unwichtig, weil 58 uns zeigt, wie
Zinzendorf bemüht war, die hart bedrängten evaͤngeliſchen Kreiſe in ihrem
Glauben zu ſtärken. lellei iſt es dem Pietismus 3 danken, daß im
Rösnitz, Zauditz und Branitz nicht doch zuletzt die Gegenreformation der
Jeſuiten einen vollſtändigen Sieg davongetragen hat Jedenſalls aber
nehmen wir von dem Verweilen des Grafen von Zinzendorf auf ſchleſiſchem
en gern otiz

(Von Jerichovius geführtes Diarium.)
Vom Auguſt bis den ejusd. 1726 geführtes Journal auf
Verlangen ſeinen lieben Vätern und Brüdern, der Hand Gottes,
3 ſeinem Preiſe entworfen von emem unwürdigen und noch gar lenden

irtenknaben.
reitags, als den Auguſt, ging der Weg von erberg nach

Branitz über Rösnitz, als ahin tags vorher der Sinn nicht eben an  7
die ehnſu daſiger Lämmer aber überwog Zauditz blieb, nach gefa tem
Schluß, iesmal gänzlich ausgeſetzt. wäre gern mit geweſen,
ſich auf der Straße ſeinen auditzern chlagen und ihnen von der
vorhabenden Unterredung VV 68n it Nachricht 3 geben. Fr au ſichs
aber, ange des Platzes, zu Fuße nicht zu ſchaffen, und e
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aher ſeufzen zurück Mich jammerte gleichfalls, doch mußte ichs
ott überlaſſen, deſſen el alleine mächtig zu erbauen. Unterdeſſen
en Gott, über aller en ſo wunderbar, daß wir über eine
tunde irre, nach ſeiner Leitung aber nach Zauditz fahren mußten.

war ſchon in der erſten Stunde, und die Pferde ließen großer
Hitze ſich nicht länger reiben und alſo mußten wir ausſpannen. Da
＋ ich, was ich wůn  K Die ältere hochgräfliche Herrſchaft war mit
zwei Komteſſen mitgefahren, den Grafen auf eine eile V geleiten.
Sie resolvierten ſich aber damals mit nach Rösnitz gehen und mn
Branitz 3 übernachten, und fertigten deswegen einen Expressen nach
Oderberg ab, allen beſorglichen Kummer ihrethalben vorzukommen.
Die nädige xr war glei willens bei Machals ater einzukehren,
der war vom Wirtshauſe gar eit entfernt. Doch ließen ſichs allerſeits
gräfliche Herrſchaft gefallen, durchs Städtchen durch Prozeſſionsweiſeahin gehen Die Freude, womit wir empfangen worden, bezeugten
ſie mit Thränen Sie hatten allerhand erweckliche Diskurse, und ſonderlich
auch eide Komteſſen mit denen ſie umgebenden Weibsperſonen aus der
Nachbarſcha und aus dem auſe Die älteſte omteſſe erz  e mir,
wie der Graf (Zinzendorf) unterwegs ein überaus langes Lied geſungen,
das ſie aber in keinem Geſangbuch nden, auch endlich ſeiner
allzu großen Länge, darinnen nicht Uten können agte ihnen,
daß ſolches eine beſondere abe wäre, die ich aber im etlichen Jahren
nur einige mal m Gegenwart ſeiner emahlin und einſtens Görlitz
bei Herrn Scheffer wahrgenommen E, da über Stunden
aus dem Herzen 3 ſingen ege, abei mir's anfänglich eben ſo gegangen
wäre. leſe Lieder ſind miu allemal ungleich geiſtreicher und beweglicher
vorgekommen, als die, ſo ihm aus der eder fließen, aher ſie ſeine
Gemahlin und andere Freunde einmal nachgeſchrieben gehabt hätten.
Es erlier ſich aber leſe Fertigkeit, ſobald als man dazu nur Miene
macht und der raf das inne wird. vernahm zugleich von ihm ſelbſt,ſei ihm unterwegs egegnet, dazu ſchon er Jahr und
Tag untüchtig geweſen wäre, welches ogleich in eutete Sie
eiſten zwei Gerichte Fiſche und nachdem wurden die herzu gebracht,
von denen man weiß und offet, daß ſie ott ernſtli ſuchen, denen der
Graf ſeine Liebe bezeugte, die bisher gegen ſie gehabt, ob ſie gleinicht eſehen hätte  2 und ſich damit auf den pruetri wandte PetriEr predigte ewaltig und ſehr einfältig und die Bewegung und rweckungwar ſo groß, daß man ſie ohne die innigſte Beſchämung und Demüt  tigung
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nicht nſehen konnte. Der Wirt gluckte eſtändig (Singultum SO:·

tinuum prodebat) und nach feſtgemachtem Bunde für Ott ihm treu
ſein m der iebe, ging die eiſe nach Rösnitz. a ſogleich bei
unſerm Abtritt Zauditz einen oten vorausgeſandt, der die guten
eute zuſammen rufen ſollte, die allem ermüuten nach auf dem e
zerſtreut ſein mochten. Wir reiſten alſo ahin durch Steuberwitz und
eklagten, daß wir daſigen evangeliſchen Einwohnern nicht eim gutes
*  en zur tärkung ans Herz egen ſollten. Vor Rösnitz warteten
unſerer die Alteſten der Gemeine, der Krämer, Winkel⸗Melcher, der
Tau und e1 dem das Haus, wo die Verſammlungen, des
Gemachs, immer gehalten worden, iſt glei das er beim Eintritt ins
Dorf Die S  tube war angefüllt und vor dem Fenſter hörten auch
noch 3 Sonderlich hielten ſich lele Kinder und junge eute
m der Höhe auf Bänken zuſammen, we zum teil wider der ern
en die Verſammlung nie verlaſſen. Sie aten mich, ihr Wort
führen meinte aber daß es nicht wäre, weil
ihnen die Worte Cornelii genugſam der ne ableſen konnte
Nun ſind wir alle geg vor Gott, zu ren uſw Act X. Der
Graf ſang hierauf: Du wertes Licht gieb uns deinen ein uſw und nahm
das Cap Eſa vor ſich, drau die älteſte Comteſſe einen ru in
dero Buch geſchrieben und welches die Gemeine eben vor ſich betrachtet

Er las vom bis zum 21 incluſ., ging jeden ers kürzlich
durch und zog ihn inſonderheit auf gegenwärtige Zeit, auch mit
einer überaus beweglichen Application auf die Rösnitzer; endlich fragte

die Gemeine, ob es ſie ſo gut ſtünde, und wie ange ſie ſich ſchon
erweckt efände? Der Krämer antwortete mit Thränen: Sie en
vo ſchon geraume Zeit immer den errn Jeſu gehangen, aber nicht
recht ott d ſonderlich auf vier ahr lang ihm große nade
gethan; wäre ihm aber immer wieder untreu worden. Die erſten
Funken zum geiſtlichen eben hätten ſie wohl von Teſchen mitgebracht.
Es aber noch nie mit ihnen recht fort gewollt, ſondern ſie wären
immer wieder zur Trde gezogen worden, bis Chriſtian Zimmerknecht,
ſich fünf Tage bei ihnen aufgehalten, der ſie aus der Epiſtel Joh
ſo agen recht angefeuert und als hin und her zerſtreuete Kohlen zu⸗
ſammengeſchüert. Seitdem hätten ſie ſich immer zuſammen gehalten und
ſich einander ermuntert und geſtärket, zuma da ihnen ott einen
Mitgehülfen nach dem andern aus Teſchen zugeſchickt Chriſtian
hätte ſich bevorſtehender Gefahr ſchon damals müſſen aus dem
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Staube machen, und ſie hätten ſeitdem auch vielen Widerſpruch und manche
Läſterung herhalten müſſen, doch hätte täglich ſich gemindert, wie
wohl ſich viele von den gar Alten nicht geben vollten Der Graf redete
ihnen hir auf nochmals zu, und agte ihnen treuherzig, was ſie m dem

des Herrn Jeſu von nun von außen nd innen hinführo
z zrwarten haben würden, und wie ſie ſich 1 das nicht abſchrecken laſſen
ſollten. Er erband ſich mit ihnen in dem errn, dem errn Jeſu bis

tveu zu bleiben, und gab ihnen die völlige Erlaubnis, daß ſie
derne ja ſich durch Ehre oder Schande für der Welt oder durch

—hrere: uch nur ſein e, von ott ließe abtrünnig machen, wieder
N.  Nn loe Welt zu halten, deswegen perſönlich oder durch Briefe beſtrafen

ö  re: frer er die ugen agen ſollten: habe nicht als eim
und redlicher Mann gehandelt; dagegen bei ihrem Rückfall

ges zu thun Macht aben Er ermahnete ſie nachdem von
ganzem Herzen, die letzten Verſe aus dem lede Herzliebſter was
U du uſw mitzuſingen: großer nig, groß 3zu allen Zeiten: welches
ſor einer en utter, wie ſie mir in Teſchen Tage

agte, einen tiefen Eindruck gemacht hatte, und OR mit einem
E nach welchem auch der Krämer herzlich und ewegli betete, und
hie ſangen wir noch Nun hilf uns Herr, den ienern dein uſw Sie
ſtanden auf zur Fortreiſe, wurden aber wider willen gehalten zu verziehen
Urs —  gen ſich endlich nieder zu eſſen, was chon bereitet war e
ie ſich ſonderlich zum Hochgräflichen Herrſchaften und war mit der
ganzen emeine ſehr gerühret. Zwiſchen dem meldete ſich eine Frau,
die Uer andern don dem arrestirten itſchmann zu erzählen
wußt⸗ wie ſeinen Eltern und Brüdern ſagen laſſen, ſie ſollten a
nicht ſeinetwegen in Kummer ſtehen, indem ihn ſein Heiland mit Freude
und VBergnügen dergeſtalt geſättiget und erfüllet hätte, daß ſich damit
auf Jahrelang ehelſen könnte, wenn auch noch ſo ange im Ge
fängnis und beim Leben leiben Ein ander Weib von Hof aus
Mähren, die ihre Kinder gerne g9 wiſſen wollte, wußte auch von
den Brüdern vieles erz  en Der Graf aber ezeugte ihr
öffentlich, wie mit ihrem Ausgehen durchaus nicht
zufrieden wäre, ondern ungleich lieber ſähe, ſie auch
da zu allezeit angehalten, da ß ſie mitten den
blinden und unſchlachtigen Geſchlechte der Gottloſen,
als Lichter cheinen und ott auch, uIm ertrauen auf
ihn, eL allen  eiden aushalten und preiſen möchten
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Der Krämer Winkel⸗Melcher undebegleiteten uns nach Branitz,
wo wir gar ſpät ankamen und ſehr willkommen Sie hielten ſich
noch eim n  en beiſammen auf, ehe ſie zu gingen. Der Graf

3 keinen in die Uugen r  „ und ieſe Tage
über unausgeſetzt gearbeitet, und ünſchte alſo die uhe Die ösnitzer
wollten ihn aber noch prechen, eil ſie des Morgens rau frühe zurücke
mußten. aher ließ ſie vor ſich, und da kam im Namen aller
nur e Der wo ſein Adieu nehmen und ſich vor alle nade
edanken; der Graf aber rang darauf, ihm die Umſtände der emeine
mit mehrerem zu ſagen, davon ſichs en  1 nicht ſo vertraulich hätte
prechen laſſen e1 beſchrieb den Zuſtand recht aufrichtig und agte
ſie wären insgeſamt ehr beſchämt, daß der Graf ſo einen Concept
von ihnen ezeuget e, der mit ihrem ſo großen en noch gar nicht

Er agteübereinkäme, denn ſie kaum nfänger im Chriſtentum wären  —*.
ſonderlich über ſeine Trägheit, arzu ihn die Ehre und das Anſehen bei
den Leuten gebracht, die aber doch, wie man weiß, immer zur Ver⸗
teidigung der 9 Sache angewendet, wie denn als das gemeine
Oraculum in der Gemeine immer venerirt worden, auch von ſehr

Endlich meinte auf ausdrücklichesVerſtande und Ueberlegungskraft iſt
efragen: glaubte, eS würde wohl das Dorf ſich
Chriſto bringen laſſen, enn noch weiter inginge Sintemalen
1 ſchon die ärgſten Widerſprecher der Wahrheit zugethan waären und
auch der geſtrigen rbauung beigewohnt hätten. Die

mal größer ſein, wenn ſie alle die eute faſſen ſollte,‚ we die Ver⸗
ſammlung und das Wort Gottes lebeten und die ſich auch damals abet
eingefunden a  en würden, enn Sonn⸗ und Feiertage geweſen
waäre Sonnabends war 3 Branitz in egenwa daſiger, wie auch der
älteren Oderbergl. und Bobelwitziſchen allerſ 9 Hereſchaften m der
Furcht des errn Rat geflogen: ob es ratſam und tunlich ſei, eine ins
Gemüt gefaßte eiſe vorzunehmen? Den rie dazu brachte der Graf
chon nach Teſchen mit, ſchrieb ſich eigentlich von einer dringenden
Liebe 3 einem äußerlich notleidenden ruder her Hierzu kam etliche
Tage vorher die egierde, vor eine daſige hohe Perſon, we  e durch
ſtete Zweifel g  ãal wurde, den Namen Chriſti zu tragen. Beides war
Donnerstag abends durch ein kräftiges Glaubenswort eines teuren Rüſt⸗
zeuges nollends  ö7222 angeflammt worden. Ob ſich nun wohl bei gedachter

Dav Nitſchmann imn Kremſir
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Konferenz eine wichtige Bedenklichkei nach der andern herfür thun wollte,
ſo war doch endlich das eſu

Q einer in den egen Gottes vor anderen
Standes⸗Perſon: Je nun, was un Er ſelbſt hat dazu Herz und
Mut,; wie ſollten wir es ihm denn nehmen? Bei dem allen war mier
anfänglich nicht wohl mute, die Neigung zum Grafen, den ich m
meinen ugen ſo offenbarer Gefahr exponirt ſahe und die vie  ige
Erfahrung, daß es ott denen Aufrichtigen gelingen laſſe, atte mich,
ſobald ich davon hörte, willig gemacht, ihm zu folgen Und da mir die
Erlaubnis dazu ohne mein Anſinnen egeben ward, nahm ich ſolches als
em Siegel der Bekräftigung meiner Meinung Unterdeſſen
ward le

＋ alle nötige Verfügung gethan, und ich ekam die Stelle
eines Sekretarii. Sämtliche hohe Häuſer begaben ſich zu guterletzt mit
dem Grafen in eim Zimmer, allda göttlichen Segen zur Reiſe gemeinſchaftlich
anzuflehen. Der Graf bat ſich von ott vor ſich und ſeine Reiſe
geſellſchaft un andern einen ſtillen ei aus, und nach deſſen voll⸗
endeten Gehbete bewegte mich die ange Stille, mein Herz, wie es eben
da geſtellt war, gleicher geſtallt durch Worte vor ott auszufchütten,
welches ſich, nach anwandelnder Bangigkeit, auch endlich und zwar
ſonderlich dadurch, wie auf dieſer eiſe ott nachſehen wollte, ob
ers dem Grafen Trde gelingen laſſen nd es zum Preiſe Gottes und
tärkung derer m Teſchen erzählen wollte, 10 beruhigte. Ug
hierauf aus dem Schatzkäſtchen“) Nr 278 auf Der Graf nahm ogleich

meiner Freude darüber teil, und ott band mir dieſen pru
ein, mit dem ich mich auch hierauf, ſo 8 jagen, als mit einem Stirn⸗
ande und Feldzeichen trug Alſo ging etwa Uhr nachmittags
die eiſe m Gottes Namen fort H ange wir auf ſchleſiſchem oden
aren, ſungen wir ein und das andere Lied, nachdem hingen wir unſere
Harfen die eiden und gelangten unausgeſetzten Diskourſen
er Hof und Sternberg des Morgens Uhr m Die

Nacht aber deuchte mir, als wären es einzelne Stunden In
m mußten wir faſt 2 Stunden verweilen, ſo daß wir allerſt um

Uhr in Kremſier ankamen. gab bald darauf den Herrn
von Rogoysky, adt und Herrſchafts⸗Hauptmann, auch Fürſtl Rat,
eim m Branitz ihn geſtelltes Schreiben ab und agte ih zugleich,
wie es dem Grafen ſehr ieb ſein würde, wenn 4˙ ihn prechen könnte
orauf ſogleich ſeinen Beſuch abſtattete. Er unterhielt ſich einige Zeit

von Bogatzky (7)



.—
—  —

15

*

2

—

—

3

—.2  *

2——

*

7*

*

VI

*

I

*8

—

——

—

*

1

08  —8

5  V

.

—  —

2

—  —



45

mit mir vom zeitherigen etter m Mähren, und als der Graf, der ſich
im Nebenzimmer weiß angekleide atte, mit ihm discurirte, pielte
immer etwas mit ein, das nach der unparteiiſchen 8  eishei chmeckte.
Er redete aber immer von ſeiner Heiligkeit dem Papſte, erzählte auch
von einem Abt von Zinzendorf, des Grafens consobrino der eben da
geweſen war, wie ſi ne dem ardina m OComödien divertieret
habe, und gab deutlich tag, ſei der Mann nicht, dem ſich der Graf
vertrauen könnte Der Graf le dieſemnach ratſam ſein, eme eligion
anfangs au allermöglichſte zu cachieren, m mit der Wahrheit bei Hofe
E eher Ingress nden Unterdeſſen war Graf Otto, des Cardinals
Bruder, egierig, von dem angekommenen Nachricht einzuziehen,
und wo ſich mit abſtracten Beſcheid nicht abſpeiſen laſſen gelang
ihnen auch, daß der atat Tobias einem wiederkommenden Kammerdiener
Sachſen als des Grafen Vaterland meldete, indem wir eben nach dem
en Tempel, der den einfallenden Peters Turm in abe vor des
Grafens Geſangbuche vorſtellte, aſe eten . welchen
wir aber nicht offen nden Ein fürſtl La  E  cat und Jeſuite begegneten
uns ohnweit der I im Zurückgange und observirten uns ſehr genau,
ragten auch einen daſigen Knaben, was wir mit ihm geredet hätten.
ta erz  e nach unſerer Zurückkunft wie eben leſe eide bei dem

oſtillon und der Wirtin nach gefraget, und was einem fürſtl Kammer⸗
diener vor e  ei erteile Der Graf verwies ihm ſeine unbedachtſame
Offenherzigkeit ſowohl mit Vorſtellung der hierdurch ihm 3
augenſcheinlichen Gefahr, indem a vor der Thür auf dem Qr von

Leuten, die da kauften und verkauften, alles wimmelte, und das ſo friſche
ndenken des dresdniſchen Tumults den abergläubiſchen lei  1
m Harniſch wider uns jagen könnte, arzu ſie bei ur en
en würden, als auch hauptſächlich damit, weil ihm ſein ganzes
Concept dadurch zu Schanden und die eiſe ſelbſt unfruchtbar gemacht
Mir ien bei dieſem Unwillen dieſer Umſtand ogleich als eim erkmal
a daß ott mit uns ſei, der es hat, wenn man im Vertrauen
auf ihn gerade ů gehet, und ſich eben dadurch einen Weg bahnen
wollte, uns wunderbar und herrlich führen Der Graf bei
dieſen Umſtänden ſeine Wettſteiniſche Hand⸗Bibel auf und fand den herr⸗
lichen Spruch Die Zeichen aber, die folgen werden —

uſw. Mare. 16, 17 89
und ihn bat, auch vor mich aufzuſchlagen, elen ihm die
Worte in die Hände: Lue 24, — 33 8 und ſie ſtunden auf und nden
die Eilfe uſw und ſie erzählten ihnen, was auf dem Wege geſchehen war uſw
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welches mir ungemeinen Mut machte, indem ſich eben meine darauf

Der Graf ließ ſich hierauf als Königl. Polniſcher Regierungsrat
bei Graf Otto, des Cardinals Tuder und Premier Miniſter melden
Und an daß die Gemüter durch die evangeliſche Religion, die ſie
ogleich prosupponiren konnten, er den Grafen, wie er beſorgte, en
eingenommen werden ollen, ihm die Visite abzuſchlagen, ließ ihn

Uhr der ardima elbſt, als er eben im Nebenzimmer auf den Knieen
lag, um; Uhr auf eine ordinaire afe invitiren. J war mitunter
glei wohl beſorgt, 0 es hinauswollte. Und der Graf ermahnte mich
auch fleißig, eten helfen, ging auch E abermal beſonders.
mu  e ihn aber, wie wieder aufrufen, ehe kaum 8 eten
gefangen atte, und das that ich e mal mit dem in Branitz gezogenen

Ehe ſie ruſen, will ich antworten uſw ließ aber der Ober
ſtallmeiſter Ordre einholen, ob ihn nicht der agen noch vor Uhr
abholen ſollte Der Graf  7½. ſtellte es in des Oberſtallmeiſters Disposition
und ogleich war der agen da, ohngeachtet es erſt Uhr war Der
Graf meinte, önnte woh bis ins chldß mit ihm fahren, auch die
Officier-Tafel beſuchen; weil ich aber des etztern edenken trug,
derrie er mii auch das erſtere und ich gab ihm Sprüchlein mit
auf den Weg, welches er auch m aller Einfalt annahm: Verlaß dich nicht
auf deinen erſtand. Der Oberſtallmeiſter Baron von Gabelhofen
empfing ihn im 0 der Treppe, und auf derſelben Graf Otto,
m deſſen Zimmer fand den ardma ſelbſt, bei deſſen ſeltſamen age
über den indel, dem Grafen nicht weniger ſchwindelte: das Zeugnis
* bei ihm oh nicht angebracht ſein Der raf unterhie ſich mit
Grafen tt o durch allerhan Discurse, bis ſie ſich m einen mit Marmor
9

aſterten aal begaben, deſſen ecke allein vergolden Gulden
koſtete, woſe ſie ſich, wie wohl ohne vorhergehendes ebe zur aAſe

Der ardina ſaß auf einem erhöheten ſammetnen Stuhle inſetzten
nem ſchwarzen Kleide mit Sammet gefüttert, in rO Strümpfen und
dergleichen Abſätzen. Auf dem au trug die Cardinals⸗Mütze, und
um den Hals eine größe oldene mit dem Biſchöfl Kreuze. Neben
ihm azen auf beiden Seiten vier Dames, und der Graf unter drei
ge  en Mannesperſonen nd andern ˙ genannten geiſtlichen Herren

Der ardma discurirte in meinem Daſein beſtändig mitdie Oberſtelle.
denen ſeiner Linken, und der Graf mit des Cardinals ihm über
ttzenden Bruder und denen Dames. Es kam ihm wohl zu ſtatten, daß
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ich ihm in Olm 3 z vorher das arente aus der B E 0 eitung excerpiret
atte, die m Cremſier noch nicht ankommen und darinnen unter⸗

ſchiedene Nachrichten aus Warſchau und Dresden nter andern
Fragen de rebus Saxonicis hat der Cardinal auch teſe ihn gethan

die Königin imn olen nicht gar eine Pietiſtin wäre Die mit
Nein beantwortete, weil die Pietiſten, wie man ſie nennte, eute wären,
die dasjenige, was ſie leſen, auch wirklich practicirten; dahingegen
die Königin nur beim erſten bewenden ieße, wie ſie denn auch ſo gar
den Maskeraden obgleich ohne Maske beiwohnete. Nach der Wafel und
getrunkenem ＋

ee führte des Grafen Otto Sohn von oder Jahren
mit dem Oberſtallmeiſter und einem Herrn Baron v Bergen den Grafen
m allen Zimmern des Schloſſes herum, e alle mit marmornen

Stücken doppelt ausſtaffier und in die mich eimn Kammerdiener
vorher ſchon ge  re le mich ſonderlich m der Capelle
ange auf, darein ich mich anfangs nicht trauen wollte, betrachtete allen
koſtbaren Kirchen⸗Ornat und ſogar die m der Sacriſtei liegende Meß
und andere darunter auch den verdeutſchten Levinus Lemnius
de oecultis naturae miraculis und Porto-Magia Naturalis ar.

Der Diener gab mir auf Verlangen eine ohn längſt publicierte lateiniſche
Schrift von ogen, zeigte mir auch 2 noch eingepackte Sceleta von
alten annern (wie elbſt redete) die der ardina von Rom
mitgebracht und wohl irgends wohin noch verſchenken würde. Dem
ohngeachtet folgte dem Grafen und ſeiner Begleitung überall
nach, und als 2 Jeſuiten die ſtattliche Bibliothek eröffneten, 3
deren Unterhaltung ährlich Thaler geſchlagen ſind, ging ich auf
Geheiß des Ober⸗Stallmeiſters von einem Repositorio zum andern.
Die Jeſuiten wieſen den Grafen zu den ketzeriſchen Büchern, die auch
m Augenſchein nahm aber durchblätterte nach überhin genommenen
Prospekt aller Fächer, Follanten de Cognoscendis affectibus,
welcher einer Namens Oajetanus Felix ranus 1710 . München
dieret hat; fand aber nicht vor ratſam mich mit denen Patribus ein⸗
zulaſſen, ob ich glei daſelbſt und auch vorher bei der Offizier aſe
arzu ich invitiret ward, gute Gelegenheit gehabt Wir beſahen
nachdem das 8 dem nde mit Lampen nd Fackeln erleuchtete eraus
koſtbare Bergwerk, und nachdem die gegenüber angelegte Fontaine mit
ihren vielfältigen Veränderungen. Die Anweſenden und ſonderlich eim
italieniſcher Abt, de Kardinals Beichtvater, hatten ihre Freude,
andern einen Pfaffen vom ande recht einzuweichen, und unſer Tobias
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kam auch, indem ſich retirieren wollte, immer aus dem egen m die
Traufe Dem Grafen aber lag, wie bei der afel, auch hierbei
der . er herzlich um Gefängnis, und ich Gelegenheit
Üüber die olle Freude der linden Welt philosophieren. ndeſſen
warteten vorm Palaſt 2 agen, imn deren einen ſich der Graf mit dem
Ober⸗Stallmeiſter und dem Thum⸗Herrn ſetzte, welcher erſtere uns die
oqſfene Jagd⸗Chaiſe beſteigen anwies, abet ich den Soloeeismum
beging, daß ich den Tobiam r  ing auf den agen en ließ Wir
ren durch die meiſten Straßen der in den fürſtlichen Garten,
beſahen die über Schritte ange und mit lauter heidniſchen Statuen,
als dem Fauno, Baecho N. beſetzte Gallerie, wobei ſich der Graf mit
dem Thum⸗Herrn bwärts ega und von dem Tractament derer der
ahrhei willen Gefangenen, die Nachricht einzog, daß ſie des age
über Karren angeſchloſſen arbeiten, des aber nur
m der Scherger Stuben ohne ande verwahret würden Dem Stall⸗
meiſter wurde aAbet Zeit und eile lang, und als ich oberwähnte
lateiniſche Schrift zum Durchleſen herausnahm, fragte mich umſtändlich
darum, und vieles andere, we Fragen mir nicht lieb„ aher
ich mich ſeiner bald en  ug Wir wurden nachdem in eimn Gartenhaus
von lauter Grotten und darinnen befindlichen Fontainen geführt, welche alle
zur übrigen Luſt ringen und uns in der Geduld bei zuhangendem
Schlaſe ziemlich exerzieren mußten, wie ich mich denn gar zeitig daraus
absentierte nachdem ich ſahe, daß der Thum⸗-Herr Baron von Bergen
aus Verſehen des Kunſtmeiſters eraus egoſſen worden war. Wir
mußten uns bei großer Mäüdigkeit über eine a Stund noch herum
ren und allerhand zeigen laſſen, da nicht eben ſehenswürdig war
In dem ſogenannten Thier⸗Garten, darinnen aber nur aninchen gehegt
wurden, an das ärgerliche ild des Priapi, welches der geiſtliche Herr
dem Grafen nter ſtarkem Gelächter er  ren wollte, von dem Stallmeiſter
aber ſehr hart angelaſſen worden, daß ſchweigen In den
Irrgarten aber war der Graf nicht bringen, und ich le a  X, die
Arge Welt ſei Irrgartens genug, darinnen man auf ebenem und ſchlechtem

AusWege thun habe, wenn man ſich nicht verirren wolle.
dem Garten wurden wir wieder durch die m den fürſtlichen tall
geführet, der mit Pferden, größtenteils Neapolitanern, beſetzt iſt,
davon ich aber, außer einem Hermeliner Zuge, dergleichen ich noch nicht
eſehen aben vermeinte und mir glei in die Augen fiel, ni
zu ehen begehrte Der Graf, dem ſie ogleich bei ſeiner Ankunft
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2 Lakaien und einen Läufer zur beſtändigen Aufwartung egeben hatten
gab mii den Tobias mit nach Hauſe, daß ich ihn in ammlung derer
in ſeinem Geſangbuche gezeichneten Lieder brauchen könnte, eil er ſie

einem katholiſchen Geſangbuch m Kremſir oder noch censieren,
auch letzten Orte drucken en wollte, welches aber,
Kürze der Zeit, vor unmögli te Binnen der Zeit wurde auf
dem Schloſſe z Um Kartenſpiel gerufen, weil imn der Abſicht, was Uute
mit einzuſchieben, von einem Tiſch zum andern war, das
meines r  en wohl meiſten vor ng gethan haben mo  E, weil
den lieben Bruder im Gefängnis nicht herzen 0  e, darauf ſich ogleich
bei ſeinem V in Teſchen ſo herzlich gefreut a Ein Lakai
ihm die Nachricht egeben: Sr Eminenz pflegten nach genoſſener Mittags⸗
ruhe zu beten und darnach ISbald bis Uhr zu pielen, da
lsdann Afe gehalten würde. Das wo dem Grafen zu ange
werden. Man bot ihm einmal nach dem andern 'hombre a
éxcusierte ſich aber und als man darauf rang, nicht mitmachen
wollte, verſetzte eu: ſeine Großmama hätte eS ih verboten, und die wäre  0
ohnlängſt erſt verſtorben; worauf ſie ihn zufrieden ließen. Endlich rach

durch, le den Grafen tt o vom Spiele rufen und bat ſichs aus,
mit ihm m ſeinem Kabinet eim Wort allein 8 prechen, da ſich denn
ihm, nach 9  XY Parole aller Verſchwiegenheit, ganz und gar
decouvrirte und die eigentliche Abſicht ſeiner Hinkunft au  10 meldete,
auch von ihm der ähriſchen Brüder ſo viel Licht und Beſcheid
erhielt, als nimmer mehr hatte Er kam nach Hauſe, als
ich eben den Tobias, der nach Hofe zum en ebeten war und arzu

ezeigte, in dimittiret hatte, weil mir 3 meiner Arbeit mehr
hinderli als förderlich werden wollte, welches ihm vieler
ſchlafloſen nicht verüblen konnte. Graf tto von
Nitſchmann nichts wiſſen wollen, auch die Unmöglichkeit des rreſtes,
wenn er auch drinnen ſäße, welches doch nicht 5  wäre, ſobald zu erlaſſen,
dargethan, indem es le hauptſächlich auf ſeine Ortsherrſchaft ankäme.
ler  er war nun der Graf ungemein niedergeſchlagen, daß außer
obiger allgemeiner Nachricht unverrichteter Sache nach auſe reiſen und
nicht einmal wiſſen 0  e, ob der le Bruder Nit ſchmann allda wäre
oder ni Es war ſchon abend Aum Uhr und bei dem Hauptmann
deswegen nachzufragen, kam mir bedenklich vor, weil ich fürchtete, es

bei Hofe eswegen TIm werden, den künftiger Adreſſe
willen, menagieren vor ratſam erachtete. Auch le es ungewiß, ob
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50

Nachricht davon aben, und uns auch ami dienen würde? Inſonderheit
ezog ich mich auf die Rösnitz vom Gefangenen er  ene gute
und glaubte, der Graf Trode wider ſeine Principia handeln, dem lieben
Kreuz⸗Bruder aber keine üte geſchehen, wenn man ihn außer der
Gemeinſchaft Jeſu ern Banden, und ſo ſchöner Gelegenheit, mitten

dem unſchlachtigen Geſchlechte ſein Licht euchten zu aſſen, ſetzeten
Und als der Graf die Zuverſicht vorſchützte, die andere Brüder daraus
chöpfen würden, wenn ihnen die perſönlich E Nachricht von
ihre Bruders Seelen Uſtande òun machen könnte, kam es nur noch
darauf an, daß man von ſeinem Daſein Cremſir verſichert wäre und
ihn ſelbſt en und prechen Zu längerem Warten aber ſchien
keine Zeit mehr 3 ſein, nachdem der Graf dem Cabinet Graf tto
doch ſo viel expedieret atte, daß ＋ vollkommen satisfait ſein konnte und
alſo war Rat Wir erholten uns demnach E  en ur

Und da war ich kaum niedergekniet ſo gab mir ott den Einfall
ich nach dem Stockhauſe fragen und mich bei dem Kerkermeiſter
ſelbſt eswegen erkundigen ob ich nicht noch den itſchmann prechen
önnte? ſprang hierauf freudig auf, es dem Grafen hinter⸗
bringen, den ich aber Mni Nebenzimmer mnm gleicher lrbeit antraf Alſo
0 ich miur noch einmal die Verſicherung von dieſem Anſchlage und
en ihn nachdem dem Grafen mit Wohlgefallen Er ſtund aber
glei darauf an, mich der Gefahr aAbet unterziehen, die ich doch
keineswegs eſorgte und meinte, es weniger auf ich, es ſein
atat verrichtete ein der wo auf wiederholtem Befehl garnicht
daran, weil ſchon einmal mit Sachſen ſo ſchreckli angelaufen dre
Der Graf las ihm deswegen eine ſcharfe Lection wie ſichs beim Chriſtentum
wohl gar lei  1 von der Bereitwilligkeit zu leiden em langes und
Breites erz  en laſſe, eS aber auch e des Namens Chriſti
und der Brüder willen, uim Fall der Not was ewaget ſein Der Graf
wo mich umſtändlich instruiren, wie ich Sache recht veisli
anſtellen 0  e, allein wirckte amt ni mehr, als daß miu das erze
ſchwer z werden anfing, das mii meiner Einfalt wunderlei und
mutig geweſen war. aher bat ich ihn, es ott überlaſſen, nd ging
ennem erſten nach, den Kerkermeiſter aufzuſuchen, vorher aber
der rore nach, bei einem Uden der Juden⸗Stadt die angebotenen
Pferde zur Abreiſe 3 eſtellen, darum mirs doch nicht ſo wohl thun
war, als òum meine Expedition. fragte unterwegs ziemlich
erwachſenen Knaben, wo das au wäre? Der wollte mich aber
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nicht verſtehen und wiederholts 1 mal mit auter Stimme meiner
Beſchämung vor denen auf der itzenden meine rage Endlich
nahm ich die ebrüder V mir, ſo uns fahren wollten, und da mit
der rage nach dem 0  au garnicht herauswollte, ſo daß ſie mir meinen
innern am bei dunklem Mondenſchein ſogar anſehen konnten, und des⸗

meinten, es müſſe miur ungemein wornach ange ſein, bis endlich
den einen herausbrach mit meiner Frage, die zwar ange auch

nicht verſtand, weil die Fröhnerei daſelbſt die Schergenſtube ei
war hierauf wieder ungemein freudig, zuma da mie agte, der Kerker⸗
meiſter wäre ein überaus feiner Mann und ſein ſehr ſpecieller Freund.

ei mit vollem Sprüngen dem Stockhauſe zu, woſelbſt den
Kerkermeiſter auf der ank ſchlafend fand, der mich ſoviel berichtete, daß
avi Nitſchmann allerdings ahin gebracht worden und ſich bei andern
Gefangenen in der Schergen ube, jedo in ſeinem beſonderen Kämmerchen
befände. eme Hand voll Xer, welche eine hohe Perſon
vor Nitſchmannen dem Lakaien mitgegeben ＋ teſe ihm
gerne zugeſtellt, der Kerkermeiſter aber wiederholte, es ſei ſchlechterdings,
ohne vorher eingeholte Erlaubnis vom Stadtrichter, unmöglich ihn
ſprechen, aher müſſe ich ſchon bis auf den folgenden Tag verziehen,

ich den Gefangenen prechen wollte, indem der a  r  er ſchon
Bette ſein Trde Indeſſen redete der Jude auf böhmiſch zu ihm,

worauf ſich ſonderlich complaisant mich bezeugte, mein wieder—
holtes Anſinnen aber deprecirte, ob ich ih glei einen Xer dabei
in die Hand drückte konnte alſo mein eld nicht los werden, eil
ich es dem Kerkermeiſter nicht vertrauen wollte und en konnte,
werde dem Nitſchmann ſchon von meinem Geſuch ſagen, auch entweder
vom en ſchon wiſſen oder doch lei  1 erſahren können, daß es ein
Bedienter vom Grafen Zinzendorf geweſen wäre Binnen der Zeit a
der Graf bei Hofe Abſchied und nach einer halben
Stunde, e der Graf zur Belehrung eines Uden anwendete,
welcher durch ihren achdruck, den ott dazu gab, ganz außer ſich
geſetzt 3 ſein ſchiene, geſchahe der Ufbruch. Wir wurden Uunterm
Thore faſt eine Stunde aufgehalten, weil der Schlüſſel vom

Hauptmann erſt herbei geholt werden mu Und da ich bald
ungleiche edanken ſaſſen ollen, worauf der ſo lange Beſuch angeſehen
ſei Gott half uns aber glü  1 durch, ſo daß wir des Morgen òum

Uhr ĩIm Hofe aAren, wo ſelbſt der Graf, indem der Wagen geſchmiert
ward, inen ausführlichen rie Graf tto ſchrieb, darinnen ihre

4*
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Konferenz rekapitulierte und ſich vor den Cremſier inhaftierten David
Nit —3, auf alle Weiſe interessierte. Er mußte aber den rief, in
Ermangelung des Petſchafts, bis auf den nächſten Poſttag mit ſich nehmen,
daß ich alſo m Branitz noch doppekte opie davon nehmen konnte Vom
Hof ging der Weg herzlichen Lob und an auch anderer Lieder
nach obelwitz, allwo wir nachmittags 2 Uhr glückli anlangten,
den gnädigen Herrn aber nicht daheim fanden. Nach genoſſener ahlzeit
hielten wir noch mit der ganzen eine Singſtunde und ſungen
auf Angeben des Grafen anderm Lieder aſt gleichen nha Hier
legt mein Sinn ſich vor dir nieder uſw Die nädige Frau ſuhr bis
Branitz mit und erzählte unterwegs U meiner beſonderen rweckung,
wie der Herr Baron zu Branitz durch ihre gefährliche Niederlage aus
ſeinem vorigen weltförmigen Leben auf einmal ergriffen worden, auch
was vor einen ſchweren und langwierigen Bußkampf gehabt habe,
abet ſie im der Rürze von ihm und ihrem Gemahl dergleichen Umſtänd
beibrachte, die von ungemeiner Treue Zu Branitz erweckte des
Grafen erwünſchte Wiederkun ott dem Herrn großes Lob, und der
Abend wurde mit einem Gebet beſchloſſen, welches der Graf auf Verlangen
hielte, das ich aber vor Mdigkeit größtenteils verſchlafen hatte Dienstags
bat ich mich vor meine liebe —  — und Brüder ein Brieſchen aus und
gedachte bei Gelegenheit der Rösnitzer und Zauditzer, wie die Briefe
entlegene Gemeine zu unſerer Zeit nicht weniger nötig wären, als ſie
bevor Uunter den erſten Chriſten geweſen, und wie ihnen der Herr Inſpektor
amt die Hand gehen wolle Er lag noch um Bette und ſchrieb eben

die or

eſü

en, arzu ihm der V rem IIY vor mich aufgeſchlagene
—  pruch veranlaßt hatte, und eil noch etwas Papier dawar,
auch vor die nitzer und auditzer etwa auf, deren Umſtände ihm
ei vorher bekannt gemacht und die m Spezialioribus supplierte.
abei verlangte er, weil kurz ſein müßte, ſonderlich das etztere bei
meiner Durchreiſe ihnen notdürftig 3 erläutern, auch mich mit ihnen zu

und ſonderli den Spruch zu reiben Er züchtiget aber einen
jeglichen ＋—

—

ohn, den auſnimmt. wäre  N nach unterſchiedenen ge⸗
nommenen Kopien derenwegen auch von der afe ieb, gerne zu
u dimittieret geweſen, um mehrere Freiheit mich aufzuhalten, zu
gewinnen. aber aus Gehorſam die gräfliche Kutſche erwählen,
C Sonntags die jüngſte Komteſſe älterer gnädigen Herrſchaft hinge—
ra Der raf meinte, ich wüßte ſchon, daß nicht gewohnt wäre,
Abſchied zu nehmen und alſo beurlaubte ich mich mit herzlichen Grüßen
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die Elfe au kürzeſte. Der arfche le miu Gefallen über
Nacht in Rösnitz, ich bei Weichten abtrat, und als mit von einem
Mann und einem elbe aus Mähren agte, ei ich ſofort inkel⸗
Melchern ſie prechen fragte nach ihren Namen und ſie ſagten
mie ogleich, ſie wären des Gefangenen Nitſchmanns m Kremſier ern

erz  e ihnen mit Freuden, wie ich eben jetzo mit Graf Zinzendorf
von ihrem Sohne käme orauf ſie mir mit Springen und Thränen
um den Hals elen und mich ange Zeit erzeten und küſſeten, es auch
etliche mal wiederholten. eir fiel ierbei die iſtorie Joſephs ein,
und was ihre Deutung bei Probſt

orſten gewirke habe und verſicherte
ſie einer unendlichmal fröhlicheren aus dem Munde Jeſu ſelbſt,
ſo ſie ihm treu ſein würden. Tte mit Erſtaunen, daß ſie des
onntags 3 eben der Stunde a wären, m welcher ich mit
ihrem Sohne einem Dache geweſen wäre, und konnte mich ni
enthalten, dem Graſen urch einen Expressen noch ſelben en
meiner Freude teilnehmen zu laſſen, der ihn auch noch Uhr an⸗

Ich lief vongetroffen, als eben auf den Poſtwagen ſteigen wollen.
Winckel⸗Melchern zur Kremſerin und gab ihr Nachricht, daß ich ihren
Sohn mit nach Teſchen nehmen könnte Sie führte mich zum Tiſchler,
e  en Frau ne des Krämers ſeiner wohl die Erſtlinge in Rösnitz ſind,
und bei dem die Erbauungsſtunde vom Grafen gehalten worden.

Bre  a u 16. Ronrad
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Der Jiegnitzer Ordinations-Katalog
1607 bis 1616.

Nachdem Corrſpondenzblatt VI 177 flgd die iegnitzer
Ordinationen von 1593 gebracht hat, ſeien iesmal weitere Jahre
aus dem Ordinandenverzeichnis mitgeteilt. Die Lokal⸗Kirchengeſchichte
hat olchen Veröffentlichungen eimn ganz beſondere Intereſſe. Für
eine nicht eringe Anzahl ſchleſiſcher Kirchen tauchen hier Namen von

Die weite Ausbreitung derbisher unbekannten Amtsträgern auf
Reformation in Schleſien iſt hier urkundlich bezeugt, wenn noch uim Anfang
des ahr für ober

eſ Orte wie Stubendorf, osnochau und
Grzendzin, wo mMan jetzt Evangeliſche kaum ndet, Geiſtliche ordiniert
werden. Auch die Bedeutung der ſchleſiſchen Kirche für die umliegenden
Länder erhält neue Beſtätigung. Von 307, die — ordiniert
worden ſind, gehören nach Böhmen, Ungarn und das andere
Oſterreich; allerdings ſind in rieg don unter 169
Ordinierten allein 90, die für Ungarn eſtimm ſind, neben 31, die in

Ein Viertel der Liegnitzerſonſtige öſterreichiſche Gemeinden hen
Ordinationen geſchieht, wie natürlich, für das eigene Fürſtentum einſchl.
Wohlau (von 307 Daneben fällt die eringe Zahl für rieg

auf, eimn Beweis, daß auch dort weiter ordiniert worden iſt, wobei
nur bedauern bleibt, daß das dortige Ordinandenverzeichnis nach 1573
verloren 3 ſein ſcheint Die 17* 3 in mit Ordin.,
alſo nicht viel weniger als Liegnitz ſelbſt vertreten; für Die Graſſchaſt
Glatz ſind immerhin ordiniert worden. Die Lauſitz hat doch ſo
oft wie Breslau nämlich mal, Liegnetz in Anſpruch

Bedauerlich bleibt, daß das iegnitzer Verzeichnis vor 1593
noch nicht geſunden iſt, der Verluſt des Olſer, das früheſtens 16  0
angehoben hat, iſt eher zu verſchmerzen.
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1607
Jau Jac Kolbius vVocatus Pastor Coruscav

duo Olsnensi!)
2 —— ebr Melchior Pöpler Bolesl., cclesiae Lähnens 10

Vocatus.
März Balth Adolph Vratislav., 1aC Cunzendorf

Heinzendorf.
Mai Henricus Hillwig Leoberg Gersdorf dioec 0b

22 Aug Simon Baumann lav PpSS0 Isbitzko duce
Oppeln

6) Oet Balth Thilo Lignic Rosterdorf dioec Rauden
— Nov Valent Fibinger Aurimont pago Brauchitsch-—
dorf
60d die Caspar Nikisius Reichenbach Michelsdorf
dioece Suidnie
13 Nov Hilar Hilwigius Alnow 140 Lobdav

böhm Neustadt10) 60 die Georgius Pyrus Vittav
baron. Fridland.

11 Dee Paulus Herda Bilic. diac. oin Strachenwaldau
t Waltersdorf! Hnibus Moraviae 8Sub ditione Vilnecensi.

12) Dee Johb Fetterus Stregensis, Arnsdorf dioec.
Hirschb.

1608
13) 2 Jan Georg Seiler Bolesl PS80 Mittlau dioee

Bolesl
14) 15 ebr Matthi Vimmermann Streg Matth filius, vocatus

patre diaconus eceles Petrovicionae dioec Canth
15) 17 Febr Elias Hofman Bolesl 11 5a80 Holtzkirch

dioee aub

) Karoſchke, Dibz Trebnitz.
No zu 1½ von Habelſchwerdt mit Tochter zu Heinzendorf

1½ No von Habelſchw. jetzt zu andeck eingepf.
Stubendorf, Kr Gr Strehlitz

45 Böhm Neuſtadtel, 2½ S18 01 Fridland N Böhmen, ant des
Iſergebirges Std Wigandsthal Pfarrkirche 3 h Katharina 1607 errichtet
von Katharina Redern (Sommer, das Königr Böhmen ſtatiſt.⸗topogr dargeſt

316)
Waltersdor N von Ulne gelegen hart I der terr ſchleſ Grenze,

Strachenwaldau von Fulnek
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56

16) Mär2z David Hiller Bolesl., diac. eccles. ähn
17) Sod die Michael Agricola Luben., Schwartzau dioec.

Lüben
18) Mai Martin Scharffenberg Lauban., 2. böhmischUranersdorf bei Starckstadt und Merkelsdorf.“)
19) Aug Michael einzius Wolaw., Er Ellgut dioec.

Reichenb.?)
2 Aug Joach Prager, Polono Ostraviensis (in due

Teschin.) 1lac. ececl. patriae.“)
21) 1 Oct Joh Janitius Bilitz., lac. ecl. vetero. Bilie

et Kaminic.“
22) Nov Joh Reiman Jauranus, Inl Kaltenwasser.
23) Dece Caspar Andreas Bolesl., Il PRgO Oben, dioec.

Lüben
24) eod. die Abraham ult Hain., III Cunradsdorf, dioec.

Hain
25) Dec. ach Kleiner Bolcoluc., Schweinhauss dioec.

Bolcoluc.
609

26) 2 Mär2 Esaias Fisch Strelensis, 1aC eccl. Wirbitianae
N due. Vratisl.

27) 2 April Melchior Kinast. Parchwic., Schönborn Lignic.
dioec.

28) Mai Gabriel Birtiegel Fritland., 16C. eccl. patr.
29) Mai Paulus Förster Lauban., eccl. Bertelsdorf.

e  e m Ober⸗Wernersdorf, das Std Biſchofſtein ( 7½
nnöd. von Königsgrätz) liegt; Biſchofſtein eg zwiſchen Starkſtadt (9½ unöd
Königsgr.) Me  e.  or (7 St. m von Königsgr.). In Ob Wern. eine
Pfarrkirche hg Mar. Magdal., die chon 1540 geſtanden hat (Sommer a. O
Bdb 1 163)

ONO 1½8 von Reichenbach, eine evgl Begräbniskirche 1572
Prov Schleſien)richtet Knie, Überſicht der Dörfer Hirſchberg, Pfarr

almanach 92 weiß nichts von einer hier vorhanden gew I Der iſt
zu Panthenau, Diöz Nimptſch, eingepfarrt.

Poln Oſtrau hart an der Grenze mit Mähren, ahr. Oſtrau ziem
gegenüber; am letzteren rte ſeit 1559 viel Irrlehre Wolny, Kirch Topogr. von
ähren Olmützer Erzdiöceſe. Bod 3 123)

Alt⸗Bielitz ieg e  1 von Bielitz, ſüdweſtl. von eſem hmnd
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5

30) 2 Mai Joh Rzesscovsky Cracov., diac. H eccl Tescbin.
Pohwisdow. 1

31) eOod die Sigism. Pernerus Teschin 10 PR0O Pruchna,
dioec Teschin

32) 11 October Joh auli Luben 10 eccl patr
33) October Samuel Gitelius Luben., eccl Thamianae

due Glog
34 November Christoph Werner Hirschb PR0

Közelsdorf Arnau MMgœů.C.e⁊
35) 2 Dece David Schüller Bolcoluc., OCuntzendorf dioec

Bolcoluce
1610

36) obr Valentin Schmid Gorlie Deutschossig
1 11 März Paulus Eltner Habelschw Albendorf

comit laz
8) März Abrah Schönborner Vratislav 10C Jordansmühl
9) 17 Mär2 Caspar Gloger Suidnie eccl patr diaconus

40) April Georg Sennertus Hirschb diac eccl Voitsdorf
Thermas

41) Mai Dominicus Jentsch Suidnie 1460 OlaV
42) unl Michael Sartorius Münsterb Straupitz dioec

Hain
43) 60 die Caspar Wenzellus Francost Tuntschendorf

Omltat lazZ
44) Aug Joh Hofmann Fraucost PS80 artins-

berg comitat laz
45) Sept Francisce Hartman Lauban., Waltersdorf
46) 27 Oet Simon Langius Freistad Neudorf Lignit
47) Nov Marceus Mö́ser Neostad PSR80 Rosnochaviens

InOrSIII Glogov
48) Nov Christ Preiss Fraust Rörsdorf Fraustad
49) 11 Nov Caspar Albinus Glogov PSS80 Gross Neudorf

AUr

Unterha Teſchen an der Olſa eH Bochwizdow.
Südweſtl. von Schwarzwaſſer II öſterr. Schleſien, aull der Straße von

Teſchen über Schwarzw nach Pleß
Wohl Kötzelsdorf etwa Stod Königgrätz Eingepfarr iſt hier

Güntersdorf Komar 2 Std ſſö Arnau
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1611
obr Joh Scheibelius Lignic Er Krichen
März Joh Kroczek Plesn., 10 Secl Patr Plesn

duce Teschin
52) April Joh Pfender Gorlie Siegersdorf
53) (sine die) Georg Förster aub Tauchritz dioec Gorlie
54) Mai Balthasar Lipsius Hainow., Steinsdorf
55) Uunl Henr Hartmann Freiberg Siles., einer2z

templo reGens extructo.
56) Juli Albinus Frumbterus Leoberg., 10 Jungen

Buche
Aug Joh Barthius lac Grunde dioec lace

vocatus congregatione auditorum IStius loci
58) Sapt Christoph Gottschalk Suidnie VOO ad administr

eceles domestie nob 1II Nicolai hor Jacobsdorf
ditionis Grotgav

59) 2 Dece Christoph Mentzelius Leorinus, 1aC ccles
Lobriis adiunCtarum

60) Jan Jacob Schilder Hirschb Er Schotgau due
Vratisl

61) eod die Joachim Menzelius (Matthaei f. Freistad.,
eiwald. Pribussim.

62) ebr aVId Hartmann Glacensis, Rosenthal
comitat. laz

63) April Christoph Wittich Lignic., ränovic.
64) April. Balth Thauer Boleslav., Oberseifersdorf 8sub

coenobio Marenthal
65) Mai Georg Titus Beuthen [Graben prope Guram

Jungbuch dQ. Aupa, Std II von Wildſchütz am ſüdl hange des
Rieſengebirges; ＋ Katharina chon erwähnt (Sommer a.
Bod 211)

Auf der Homannſchen arte iſt nördl Neurode in nächſter Nähe
weſtlich von Hausdorf U. öſtl von Ule ein Grund verzeichnet, das unter dieſem
Namen eute nicht mehr zu exiſtieren ſcheint, da eS weder in nie noch im Hirſchberg,
Pfarralm zu ſinden iſt

Jedenfalls Seifersdor Oberlauſ., 25½/ Ml von Rothenburg,das
bis 1863 inter dem Patronat des Eiſterzienſer Kloſter Marientha bei
Oſtritz, Kgr. Sachſen
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66) un!I Georg nr Goldberg., 140 Olbersdorf dioec
Aurimont

67) 27 unI Joh Baumann Raudensis, Klein Kotzenau.
68) 15 Juli Petrus Titus 1Jun. Beuthen., PARO Kladena

due Glogov.
69) 1 Juli Daniel Baudisius Lignic., nadr Baudis. Super. fil.,

10 ecel. Marian. Lignic.
70) 60 die Georg Doemelius Stinov Tarnovian in duce Glogov
71) August Joh Dreske Nimic., PRO Rudliswald

Braunam sub ditione Fürstensteiniana
72) September Joh einius Glogov., VOGOG ab incohs P&SRI

Brustaw Glogov ad gubernationem eccl Brust
73) 2 September Georg Cappio Teschin 140 eccl Tinzianae

dioec Lignic
74) 11 October Wencezlaus Krozeck Plessnens, I PaRgO

Petruzna duce Teschin
—  N October Abraham Schubart Gorlie P80 Schnau

8uU coenobio Marjenstern.
76) Novemb. Martin Laubanus Glogov.; PSSI8 ulau

et Diebitz.
77) November Hsaias Gottwald Frideb., 1a-C oppido

Auris.
78) November Joh Hensel Goldb Weissbach

Montanis
79) 22 Nov Joh Ungarus Pirnens 140 Primus Parchwic.

—— 2 Nov Elias Breithor Glogov PR0O Kipper
Sprottau

81) Dece Andreas Sünther Olsn., Hohkirch dioec. Lignic.
82) 2. Dee Martin Golkowsky Plesn., 16. Grzezensis GSA/

Ratibor
Kladau zu Dalkau eingepfarrt
Rudolphswaldau, Kr Waldenburg, eingepfarrt zu Wüſtegiersdorf, chon

399 als Rudilswalde vorkommend Das Fürſtenſteiner Braunauer Gebiet
renzt aneinander Sommer d. O.)

Ob Petrowitz an der öſterr.preuß Grenze?
Schönau „auf dem Eigen“ inter den Ciſterzienſerinnenſtift Marienſtern

bei Kamenz im Königr. Sachſen.
Weisbach, Kr Landeshu

) Grzendzin, Kr Koſel, eingep Ratibor
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1613
83) März Joh alther Gorlic 11 PAS0 Hohkirch Prope

Gorlice
84) März Christ Neuman Jaur Berndorf
85) 2 un!I Christ Caleman Gorlie Weissig ditione

Primkau
86) Juli Joh Schubart Lignic eccles Göllschau dioece

Hainov
87) 31 August Jacob Bohemus Rochlic Misn bagO

Christdorf Vittau
88) September Jerem. Zahnius Sagan., PRO Letnitz

rünb
89) Sept. eorg Wagner Francost 10 Stregensis

Sept Joh Coquus Gorlie 10 Hbersbach dioec Gorhe
91) 3 Oct Caspar Glaner Bolesl 10 Lobend dioec

Hainov.
eOMd die Michael Ullmann Hirschb., Schenkendorf dioec.92)
Suidn

93) Oct Frider. Prauser Lignic., Pilgramsdorf dioec.
94) Oet Michael Langius Laub., Welkersdorf.
95) 2 Oet. Samuel Himmelreich Hirschb., 1C Fürstenau

dioec. Canth
96) Nov Christoph TPhomas Suidnic., Weigelsdorf due

Suidnic.
97) Nov Joh Bleuel Goldberg; lac Tinzian 1060 Lignic
98) Nov Goorg Hofman AUuUr Hermsdorf dioec Goldberg
99) Nov Henricus SGottwald Fridb Zedlicianus dioec

Stein
100) NOoOv Joh Scholtz Luben PpARgO Braun dioece Uben
101) 27 Nov Jace Ortmann Fraustad., PRRO Hermsdorf

Glogov.
102) Sod die Georg Schildbach Neorhod., ZUr Lomnitz

oomit. laz
103) Nov Valentinus Alberti Hirschb., bpago Langenau

dioec. Hirschb.
10⁴ 11 Dee Melch Schur2z Neagorens Pantenau dioec Hainav

1) 7
ohl Alt omn ge zu Habelſchwerdt
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105) Dec Barth Widerianus Hoyerswald cancell Trachenb
*  7 PRS80 Weichau baronat Prachenb

1614
106) 5. März Caspar Baumann Raudens PRO Simbsen

due Glogov.
107 13 Mär2 Abrah Seultetus Grünb., in PR80 Schlön

dioec. rünb
108) 2 Mär2z Andreas Beisricht Sprottav., Zübern

Glogav
109) 21 Mär2 Wigandus Hempel Goglensis, 10 Würbiz

ditione Cantensi.
110) April Christoph Hentschel Jaur., Mertzdorf dioec.

Bolesl.
111) April Georg Stoschius m 140 celes Wintzig

Girtsch dioecApril Michael Seidelius Bolesl
Stinov

113) 11 Mai Valent Othman Hirschb DagoOrum Forst
Lauterwasser Bohe 8ub ditione baronatus Wald-
steiln

114) eod die Valent Förster Lauban, PBI Laubae
Bohemia 8Su dit baron Tschirnhaus

115) Mai Martin Hauschild Münsterb 140 ccles Hern-
stad

116) 25 Juli Meleh Himmelreich Hirschb Maiwalde
1170 2 Sept Joh Kurkius Fridb ad Queiss, Gabel dit

Tschirnensis
118) 60 die Georg Grassius Freist Cuntzendorf Prope

Steinau
119) 11 Oet Christoph Horn Bolcoluc., Samuelis Senioris

Rudelst Ĩ. PaRO Schreibendorf Landshut
Oet Melchior Peschner Fraustad Prischen

Fraust
121) Oet dam Profius Jaur., Ar Neudorf duo Jaur

nö Gitſchin, von Chriſtoph Waldſtein evangel.
errichtet; einge Lauterwaſſer Std. u. von or (Sommer a. d.
S. 199)

Ob Laube 7½ Std nö e  en, jetzt eine Lorettokapelle? (Sommer
a. a. O. Bd. 38 S. 114)
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62

122) 31 Oct Joh Felberus, Leon k., Vratisl., Proitsch duce
Vratisl.

123) Nov Basilius Steinerus Zizensis Misn., Oppido
Freihet.

124) 2 Nov Jerem. Seidelius Hirschb., Jac F., PaR0
Falkenberg Jaur.

125) 11 Dece artin Crusius Pribus., 10 eccl Cunradsdorf
Fridland

1615 Vacante sede
126) Mär2z Israel Henricus Hirschb Straupitz dioec Hainov.

Dn Simone Gruneo Superint
127) April Henricus Brachvogel Sim Berndorf
128) „April Georgius Krischkius Leoberg, Sohosdorf

dioec 0b
129) Juni Fridr Baumann Rauten, eccl patr 10
130) Juli Fabian Scultetus Sagan 140 Freiwald due Sag
131) 25 Sept Andreas Leonh Knobloch Budiss., Adels-

dorf dioece Goldb
132) 2 Oet Marceus Geblerus Suidnic., Gersdorf distr

Gorlie
133) Oet Jonas Brossky Hirschb Heinersdorf due Lignic
134) (sine die) Balth einrich Hirschb Georgii Theol

Iips et fratre Thoma Hirschb 7 eccles
Altenbuch confin. Bohemiae. 25

135) Oct Tobias Pirner Novifor., eccles. AUussen et
Wiltschkau

136) Nov Caspar Probus Lignic OCasp SenlOrIls 1iac
0cl Mertschiange.

1616
137) Jan Adam Osaeus Strig Siles., Tarnau dioec.

Bolckewitz duc Glog
138) ebr. Samuel Hirsekorn Sueb., PR0 Neugabel

duc Glog.
reihei dQ. Aupa, insgemein die Freiht genannt/ Nepomuk

mit einem Lokalkapellan unter herrſ Patronat/eS zur Herrſchaft Wild⸗
ſchütz, bis 1620 evgl Gottesdienſt war, früher flia von Jungbuche
(vgl. Nr. 56 oben) (Sommer Bd 211)

Altenbuch 8 Std nö. von Königgrätz; Pfarrkirche ſeit 1861 (Sommer
125)
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139) 21 April Joh Jubgius!) Raud 7 eceles Parchens. due
Glogov. 180 Hie apostata d SGamnum Pontifieium
transiit 5

140) 2 Juni Martinus Baier Frideberg., Krantziange eceles.
1rECSSns constitutae duc Glogov.

141) Juli Paulus Frisius Laub., Neudorf dioec Goldb
142) e0oGd die Balthas Herold Hirschb Hermannseiffen —

Bohem Arnau
143) Sept (I M Georg Lagus Cuslin Pomer 1aC Schönb

Oravia
144) 141 Aug (I) Esaias Wagner Neorhod Landek

S0O0MI Glaz
140145) Sept Levinus Chrianus Gryphaeus Lindan.,

Lindanae ececl. Lauban.
146) Deoe Abrah Horn Bolcoluc., Weissbach

Landshutt.
147) 1 Dece Joh Rathmann 0b Neudorf dioec 8  0b5
148) 2 Dee Sigism Ludovicus Bolcoluce Sränowie
149) Dee Joh Volimhaus Neost ad Orlam Thuringus, KoZ

Eberlein.Gr Strehlitz

rhar IIla E wohl 9 ubgius
Hermannſeiffen Stdb 16. von Gitſchin; Beſitze der Familie

Waldſtein; rüher mit vereinigt (vgl Anm 61 U.
(Sommer d. dQ. Bodb 202)

Schönberg Mil von Olmütz; Pfarrk. Joh
Saec. Patron der ei  9 evangel. Peter V. Zerotin 6 agu iſt noch1620 doct als 1623 ausgewieſen, 1652 als rop von Kolberg.(Wolny d. d. Bodb S. 139 II V  öcher, elehrtenlexicon).
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Tagebuch des Matthäus ofmann
gen Machaeropoeus, Baſtors Laaſan und

eterwitz, ſpäter zu Schweidnitz
Matthäus Ho  mann iſt Januar 1615

rf bei Steinau eboren. Sein Großvater gleichen
Vornamens war Paſtor in D —— E  P i 6 geweſen, ſein Vater
eremia damals noch als Paſtor von Großendorf; deſſen
Utter war eine Tochter des Proſeſſors ndrea usculu m
Frankfurt eremia offmann war mit Eva, Tochter
des Paſtors bis 1590 von Kammelwitz) Roſatus ver

heiratet; nach ſeinem im 1616 erfolgten ode vereheli  e ſich ſeine
Frau zum ale mit ſeinem Nachfolger, Volkmar orla, der
1636 nach Hochkirch bei Liegnitz berufen wurde.?)

Matthäus offmann eſuchte die Trivialſchulen in Liegnitz,
teinau und Frauſtadt; von ſeinen Lehrern nenn den bekannten
aco 1635 bezog die Univerſi Wittenberg, auf
der Jahre le  7 dann gingen ihm die ittel aus Schon
163 im Juni predigte das er Mal in Neudorf bei Liegnitz
In demſelben ahre verlor auf furchtbare Weiſe ſeine Mutter Der
iegsunruhen wohnte dieſe mit ihrem 2 Manne auf dem 0
Eichholz. Von hier beſuchte ſie mit ihrem Sjährigen Töchterchen am

Sonntag nach Trinitatis den Gottesdienſt am Kirchort Hochkirch
Während ihr Mann noch durch eine Taufe zurückgehalten wurde, eilte 1.
mit ihrem Kind 9 15 e aber, weil das kleine ädchen mit den

Nach Rollius, Ehrengedächtnis des Matth Hoffmann 1667 ſoll ſie nur
eine Enkeltochter des r Musculus geweſen ſein.

a) Sieg u Ehrhardt, Presbyterologie 341 361
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65

Erwachſenen nicht Y halten konnte, hinter den andern emeinde⸗
gliedern an Schritte zur Da kamen plötzlich vier kaiſerliche
Reiter, von denen 3 ruhig vorbeiritten, der aber ſie ergriff, ſchlug,
ſtach, erritt, ſo daß ſie bald ihren ei aufgab9

Nachdem a  u noch praeceptor V Merſine und Leubel
bei Hans o T geweſen war, ekam 1639 die Berufung
für Laaſan und eterwi und wurde am 21 Mai Liegnitz
für eide Kirchen ordiniert. Zur ſelben Zeit war auch als Subſtitut
für Gimmel Ausſicht geweſen Die Not der ei
ſpiege ſich dar  In wieder, daß ihm bald auch 2 andere akante Kirchen
zu Puſchkau und Hohenpoſeritz übertragen wurden

Sein Tagebuch entſtammt derſelben Zeit wie das des Daniel
a u Es iſt Umfang reilich viel geringer, weil der Verfaſſer
es ſeinem Amt der Friedenskirche Schweidnitz
nicht fortgeſetzt zu aben ſcheint und es ſo weſentlich nur etwa
umfaßt ber als ein unmittelbare Zeugnis für das Erleben und
Empfinden Ur  1 Schleſien ſo ganz beſonders traurigen Zeit des
ausgehenden 30 jährigen rieges und der einſetzenden Gegenreformation
iſt intereſſant genug, denn, wie es ſelbſt wiederholt zeigt,ꝰ) iſt es in
eben kritiſchen agen unmittelbar niedergeſchrieben und piegelt ſo
lene Zeit beſonders lebhaft wieder

Benützt iſt es auch on fr her worden L.  ar hat einen
Auszug davon eſeſſen und ihn der der Gegenreformation von

auer b Dann hat Berg beſonders reichlichen Gebrauch davon

2 ähren der Sohn mn ſeinem Tagebuch kurz ermerkt, daß ſeine
Mutter von Raubſchelmen, als ſie aus der nach gegangen, er
nordet orden iſt, giebt der egatte die obige ausführliche Darſtellung in dem
noch erhaltenen, von angelegten Begräbnisregiſter von Hochkirch daraus ae
drückt bei X  ar S 342) Man egreift den Schmerz des Mannes,
dem kleine Kinder zurückblieben, die Eintragung ins Kirchenregiſter,
das er am angelegt hat, mit den Worten einleitet Fata!
Siceine Tu rimun locum OCGUpas hoc libro, Mea XOr Siceine tragico
61 miserabili fato hune librum? Und Eer ſie chließt Dum
albo vitae inscriberis UXOT Mea. proh olor, tragico xIitu vVitam temporalem
amittens, Ad vitam aeternam Ingressa

Abgedruckt Correſpondenzbl III 65—190
Zum 11 April 165 Mai 8½ K., Auguſt 0 Nov 84 uſw
Ehrhardt 1III 2 42 flgd

4
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0

gemacht, ohne freilich, wie auch on leider, eme Quelle anzugeben und
er beſchreiben. Das Tagebuch iſt vielfach die Hauptquelle für
eine Darſtellung Doch iſt es weder von ihm noch von einem andern
m. bisher V7 Zuſammenhang mitgeteilt orden.?

Dem nachfolgenden Abdruck ieg eine Fürſtenſteiner Handſchrift
Verzu grunde, die ſich als aus dem Autograph ſtammend bezeichnet.

glichen iſt am eine Handſchrift des Breslauer Staatsarchivs, die gleichen
Urſprungs iſt und im weſentlichen mit der andern übereinſtimmt.“)

Die Niederſchri iſt ſo gut wie vollſtändig egeben. Nur die Notizen
über erkun und Bildungsgang ſind weggelaſſen, weil m dieſe Einleitung
erwebt Auch ten es nicht erforderlich, die bei Berg ſich nodenden
Patente vollſtändig abzudrucken, ondern die urze Wiedergabe des Inhalts
ten genügend. Dagegen drängte ſich bei der Arbeit die Erkenntnis
auf von der Notwendigkeit, die bei Berg gegebenen zahlreichen exte
der Patente einmal gründli nachzuprüfen. Soweit das von dem Tagebuch
aus möglich war, ergaben ſich bei Berg doch überraſchen“ lele Flüchtigkeiten
und oft geradezu Sinnloſigkeiten im Text Die Na  rüfung wird, wie
wohl Berg ſeine Uellen nicht n  V. doch zu erreichen ſein, da Buckiſch“)
und Hoppes) viele der Patente enthalten und auch on ſich Sammlungen
davon n  en Am zweckmäßigſten wird ſie zugleich mit kurzen chronologiſchen
egeſten über alle derartigen in den betreffenden Fürſtentümern ergangenen
Verfügungen zu verbinden ſein.

Memorabilium libellus 8Seu diarium Mathaei Offmanni
Machaeropoei dicti, Pastoris 1u Lasen et Peterwitz, poOstea
Suidnie

Anno 1639 als ich etliche Tage vor Weihnachten auß Pohlen,
wohin meine Liebſte zu beſuchen gezoögen war, widerkommen, bin ich
auf dem Wege zu oge Q. O.s) von den Schwediſchen tallhan⸗

1) Berg, die der gewaltſamen Wegnahme der evangel. en
in den ürſtentümern Schweidnitz U. auer ſlgd

Wahrſcheinlich hat auch Biedermann, Jubelbüchlein von eter
ſlgd das Tagebuch gekannt.

In beiden Handſchr der X authoris autographo
Religionsakten Msce
vangelium Silesiae Mse
Von Wohlau zu 9/. Ml., unterhalb Dyhernfurth gelegen.

4
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ſiſchen!) Soldaten eraube worden, nachmahlen erkranket und zur
Neumark liegen lieben V einem leinen inkel, da weder
beißen noch zu brechen gehabt und alſo recht üble Zeit außgeſtanden.

erhielt einen uldnen Ring, welchen ich ins Maul ſteckte, den erſetzt
ich vor einen Orts⸗Thaler, kunnte nicht mehr davor bekommen, hiemit
mußt ich mich m die drey 0  en lang erhalten. Nach dieſem brach
Stallhanß auf von eumarkt, rückte vor triegau und nahm
ſelbiges ein.

Anno 1640 bald zu Anfang des ahr kam der kaiſerliche General
Goltz?) und nahm triegau wieder ein, da ging alle mein Getraydicht
rau war meiſtentheils ran und lag von allen verlaſſen im
Pfarrhofe, ward außgezogen und spolirt und mangelte wenig, ich
auch Schläge bekommen. 0 war es beſſer, als wenn ich war m
der Striegau geweſen, ſintemahl nach Einnehmung der alle
Pastores Evangelici nach Ei gefangen geführt worden, kamen erſt
nach Jahr loß und mußten zuſagen, die Fürſtenthümber Schweidnitz
und zu meiden.

Hodem ann0O den Ulh, war ienſtag vor Margarethae
hab ich Hochzeit gehalten mit Jungfrau Helenen geb VO Salischen,;
weiland Herrn Eliä Saliſch auf erſina hinterlaſſenen Eheleibl
Tochter, amahlen ſich aufhaltende bey Hanſen v. T  ni auf
Leubel, bey welchem ſie ſich den Tiſch edingt hatte. Die Hochzeit
iſt zum ürich end) imn Pohlen der Krieges⸗Unruh gehalten worden,
die Träuung ab  2 zu Rawitz“) propter religionem.

Den Auguſt ug das Wetter auf dem Hofe in die Reitſtälle
ein, branten 2 heunen und viel Stallungen weg, doch ward es erhalten,
daß nicht die gan Hofe-⸗Reite draufging.

Anno 1641 den Dee mein Herr Oollator Herr igmun

* Der Generalmajor Stahlhanß operierte in Schleſien ſeit Oktober 16389
von Beuthen aus. Er nahm December Neumarkt UN Kapitulation
ein, am Weihnachtsabend triegau und war on December in Jauer⸗

auch all Tagebuch d. 89)
Er kommandierte Uerſt inter dem Oberbefehl des Grafen Ili von

Mansfeld, dem eLr dann m Kommando folgte Nach Rauſch S. er

folgte die Einnahme Striegaus Ann 2 MN nach 4 wöchentl. Belagerung.
enbar Görchen in der heutigen Provinz Poſen gelegen, nahe bei

Rawitſch.
Rawitſch

5*
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von Noſtitz a  ter zum Laſen ſeel Todes verblichen wiſchen und
2 Uhr frühe

Anno 1642 den Jan styli novi, war der Tag OConvers.
Pauli, meine Tochter Anna Helena eboren worden des orgens
rühe wiſchen 78 und der halben Uhr, war eim Sonnabend, auf dem
Schloſſe

Eodem nno⸗ Freytag na Himmelfahrth!) kam *.  * n?)
vor die Schweidnitz; folgenden Tag bey Weißen⸗Rode
mit dem kayſerlichen General, Hertzog Albrecht on Sachſen,
da denn der Hertzog den kürtzeren gezogen und ſelbſt ödtlich erwunde
und gefangen worden. Dinſtag darnach ekam die Schweidnitz
mit Accord ein. mein Weib und Kinder drinnen, ich aber
war auße

Anno 16  2 umb Johanni nahm ich 3 miu Tiſch meiner
le  en Stief⸗Schweſter 9 a et ha 5 auch kam bald darnach
arzu ihr Bruder Balthaſar Glaubitz wie auch mein Stiefbruder
Johann yrla, die machten mir vor meine Wohlthat lauter Wieder—
wärtigkeit.

Anno 16  — den Februar war ontag und Vigilia vor
urifie Mar Sstyll OVI des orgends te auf Uhr iſt meine
Tochter Barbara Eliſabeth gebohren worden auf dem Schloſſe
Lahſen

Umb ichaeli Anna Margaretha weg kommen; deren
ſtatt ihre ältiſte weſter Eva

Anno 1645 vigil Joh Bapt., war ein Freytag, das
etter nach Mittag in die iIr a  1E zum Lahſen, brannte oben weg
das Dach und ecke wie auch der urm, die Glocken elen herunter,
die kleine ging auf ſtücken, die andren zwo wurden zerſchellt, der Seiger
verbrandte auch, das übrige ar erhalten, wardt außgeräumet biß auf
den Sonntag drinn geprediget ward, und ward bald wieder ebauet un⸗

gea der chweren Zeit
Vmb Oſtern meine Schwieger-Mutter mit den andern 2 Töchtern,

Anna e und Urſula heraufkommen, welchen ich rſtlich auf ein
Jahr e Oßig verſchafft und elbige alimentiret.

Mai
eit nde 164 in Schleſien.
Frau Saliſch e in 2 Ehe einen Glaubitz geheiratet; vgl das

Tagebuch zum Juli 1653
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3⁷9

Anno 1646 den Nov Jungfer Eva geb Glaubitazin
Hochzeit gehalten mit Herr riedri v alckreuten, derer ich die
Hochzeit gemacht arna nahm ich die Frau Urſula miu an Tiſch

M ann0 ontag na dem letzten Advent, war der Dee.,
wie auch 1  0 den 21 bin ich von den OCuenlischen Völkern!)
rein außgeplündert worden Es koſtete mich elbige Plünderung über

Rtl Den erſten Tag führte die Völker der Obriſte Cappaun)),
den andern der Graf

Anno 1647 den Jan Styli OVI war ein ienſtag, nach dem
alten alender der Chriſttag, um Uhr vor Mittage glei mit dem
Schlage Tochter Anna Maria Mn Pfarrhofe gebohren worden
Ungeachtet glei rein außgeplündert war, alimentirte ich doch m
Schwieger⸗Mutter, welcher ich zu —  1 bey der Lehnsherrſch
nebenſt der Tochter Anna re E außgebethen atte, die
Urſula aber ich bey miu

Anno 1648, den Febr., Jungfrau Urſula geb Glaubitzin,
meiner Liebſten weſter, ſeeligen verblichen, der ich an Mittfaſten
ſelbiges Jahr ein ehrlich und adelich Begräbniß außgerichte

FEodem anno, den ODet ward der lang gewünſchte Friede
Münſter und Oßnabrügk geſchloſſen, doch nicht wie wir Schleſier
ge  n hatten

Eodem nno0— Eliſabeth Jahrmarkt bin ich zu Breßlau ge⸗
weſen und habe ale im auſe beym güldenen er einen
Löwen geſehen, war ein groß und ſcheußli ier, majeſtäti vom

Geſichte; derjenige, ſo ſeiner wartete, ging zu ihme, grie ihm m den
achen, weiſte die unge herauß, wie auch die großen Klauen

Nach Abſterben Jungfer Urſula nahm ich die Anna
Margaretha Tiſch mir, doch war ſie bisweilen drüben 3
eter bey der Frau utter, bald wieder bey mir, biß ich ſie
nno gar herübernahm, aber weil man ihr daß ſie nicht
ſo ſeyn olte, ſondern ſich erbar halten mußte, der
Jungfer nicht chmecken, ondern ihr Kopf für und zog wi  der

ru  en des aiſerl Generals Montecuculi, der ſeit 1646 n ohne
lück die Schweden bedrängte.

—  Schon 1638 eſien; au d. d.
Der Eroberer von Reichenbach 1 der 16 den ebellierenden Inter

befehlshaber Schaffgotſch' Albert reiberg zurückgewann, ſeit ber
kommandierender in Schleſien
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unſern en 51 umb Michaeli nach Breßlau, vermiettete ſich
und diente vor in, aber das Jahr onte nicht vmbkommen, ſo kam
ſie umb Johanne wieder; da olt ich ſie nicht mehr annehmen,
da fing eue zu beißen

Anno 1650 am ohannis⸗ ar bin ich V Breßlau geweſen
und habe aſe auf der ſchule Elephanten geſehen, war em
ſchreckli groß ungeheuer ier, onte allerhand Künſte und ließ ſich
regieren, wie derjenige wolte, der damit umging, egte ſich auch nieder,
un wieder auf, ami klar worden, daß dies eim Fabel, da Plinius
und andere chreiben, ſie könten ſich nicht niederlegen, ondern lehnten ſich

die Bäume.“)
Anno 1651 21 Sontage nach trinitatis habe ich die Ixr

resigniret und die Valet redigt gethan.
Hodem Anno0o ließ Herr Hauptmann Noſtitz em Patent außgehen,

daß kein Evangeliſcher einem Evangeliſchen taufen olte, welcher Unter

katholiſcher Kirchen⸗Jurisdiction gehörte.
Anno 1652 den Januar zur Viegnitz geweſen mit errn

Joh George Uber, errn Georgii Uberi, Pfarrer zur Struſe
und Lorentzdorf Sohn, auf der Ordination, da wir bey dem Superatten-
dentiae Administratore *  P 0 9 0 zu a geweſen den
24ten Jan., welcher vnß erzehlet von ſeinem Großvater folgendes Me

rabile: Hier ruht im Herrn Lorentz Feigius, ein frommer und
gottesfürchtiger Mann und Vater 21 Kinder von einer Mutter, von denen

erlebt und geſehn m dieſer Welt Kinder und Kindes⸗Kinder,;
gaetatis ieg zum G 0 d 9 egraben. Von ſolchen 223 in

e  e iſt dieſer identiſch mit dem, der im ſelben ahr in

Leipzig ezeigt worden Ar, wie früher in Frankfurt d. (v Lersner /
Frankf 431 un uin amburg, ſchon 16  5 einer (der⸗
elbe P5) zur Schau geſtellt war (Beneke, Geſch U. Sagen. Aufl.
Ihm würde dann das9 gelten, das neben andern einem Programm,
welches Beccerus 164 zu Ehren eine in Kiel eröffneten Privatgymnaſiums
in Hamburg erſcheinen ieß, angehängt war

De Elephante qui Hamburgi visus st Ap
Ut novitatis DS habeat, qguo passeret hirquos
Nec ͤ0

— Gambrivii quod stupuisse queant
Grande animal Boreas Mozambiea mittit ad Oras

Et ͤn08 inviso vult Elephante frui
81 misisset laurusque superbas

Gratias Alemannis hoe Elephante koret.
(Mitteilg. Vereins Hamb Geſch 1892 815)
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71

ihrer noch 5 IMm eben, davon der Sup. Administr. einer geweſen.
abe das, weil ſelbiger ſein Großvater eim ohlhabender Bürger und
Vorwergsmann zum 0  erg geweſen, habe alle Kinder und
Kindeskinder am ehro Kindern jährlich zur Kirchmeß invitiret, da
man immer deren * Tiſche auf einmal abgeſpeiſt, nachmahlen in
den Garten geſchickt und andere drey übergeſetzt.

Den Kai Calenders fing es abends zu chneyen und
währete die Nacht hindurch, alſo daß auf dem orgen, welches
var Freitag vor ngſten, der nee —74 der Elle und drüber auf dem
Korne, welches m vollen Schoßbalgen un und onſt auf der gantzen
Erde agte, lag, doch ohne Schaden. Das etrayde der Schnee
gantz darnieder gedrückt, alſo daß man zweifelte, ob es ſich wů  rde wieder
aufrichten, ſonderlich den Orthen, wo es ehr fett un ber ott
Lob! den Mai nachmittags war der Schnee meiſten wieder weg und
fing ſich das etra  E bey mehlichen wieder aufzurichten, ſo daß dieſer
Schnee nicht ge  ade Zwar hat dieſer nee an viel Orthen die
Bäume zerdrückt, damahls üheten, hat aber der auch nicht
geſchadet; denn ob zwar diß Jahr den meiſten Orthen kein Obſt ge
weſen, hat doch ſolches nicht der nee, ſondern die große Dürre, ſo in
die en lang auf dieſem nee angehalten, veruhrſachet.

Den Juiy zu Metſchßawe geweſen und dem Herrn Wolf
E 10 Pastor daſelbſt eine Tochter getauft, Nahmens

V Sid a/ meine Liebſte war Gevatterin. aſe habe ich
von Ihro Geſtrengen Herrn u m auf Pläßwitz,
Metſchkawe, Jã  endor und eckelwi teſe artige definition eines
commissarii bekommen

Creatura Salute
Omnibus Utitur
Mortalibus Ipsius
Molesta Regis
Invertens
Statum uOS
Statuum Sacculos
Aufferens Implendos
Romano aturando
Imperio Iiseris
Vitam Omnes
Sanguinenque Cruciatus
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Den September iſt denen Evangeliſchen Schweidnitzern haußen
vor dem Petersthore ein Platz zu ihrer Kirchen aut des Instrumenti pacis
von dem Landeshauptm. tto Noſtitz und andern Grandibus
angewieſen worden. Herr Gottfried *  0 edankte ſich Im Nahmen
der vangeliſchen Bürgerſchaft und fing darauf die Bürgerſchaft, ſo
zugegen war, 3 ſingen: ein ott m der Höh, hielten auch flugs
auf den andern Tag das Gebeth draußen auf dem Platze.?)

Den September zur Struſa auf der Hochzeit geweſen, da
Herr G g us us Paſtor ibidem, heurathete Frau Barbara, Herrn
Chriſtoph 50, geweſenen arrer zu oßn 422 interlaſſe ne ittib

jies Jahr iſt auch im Augusto groß Gewäßer geweſen, hat
unterſchiedne mme bey Breßlau durchriſſen und um auſen
Thaler Schaden gethan ald darauf kam em Geſchrey, als wäre der

rEk in ähr eingefallen, dadurch em olch Schrecken in Schleſien
entſtund, daß auch ihrer viel in die Städte ſich flüchteten, war aber
endlich nur eine ſtarke Arki  e Parthey, ſo imn Ungarn eingefallen geweſen.

Freytag vor dem Chriſttag, war der Dec. styli novi, ieß ſich
eim unkler ern ſehen, an rſtlich bey den ſogenannten Peterſtäben,
2  m Tage aber mit ſeinem aQauſe ſchon das Siebengeſtirn
überſtigen, ließ ſich Tage ſehen, etliche meinen Tage ſchiene
als einen leinen doch unklen Strauß. Die Deutung iſt ott
bekanndt Der erühmte Astrologus Chriſtoph N P b hat ihn
vom Dece bis auf den 31 Januar observiret.“)

Anno 1653, den Jan iſt zu Breßlau einem Schlagfluſſe
plötzlich ode verblichen der durchlaucht. Herzog G P 8 d o lph
zur Liegnitz, kurz ar der superintendentiae Administrator
Theophilus eige zur Liegnitz;) von Predigern zur Liegnitz onnten
damahls nur rer * das Amt halten. Auch ar Herr dam
Thebeſius, rimariu der Oberkirche zur Liegnitz.“) Wenn

Säulen fallen, olg gemeinigli was Großes rau
Ebenſelbigen Tag, den Januar styli OVI proponirte der Herr

Landeshauptmann N den Ständen der Fürſtentümber eidnitz
und amb wäre Kayſerlicher Befehl vorhanden, daß die S  tände

Der Grenzzolleinnehmer Gottfried Ortlob von erau war rector der
vom Landeshauptmann beſtätigten Kirchenvorſteher.

Zu vgl Fr Schmidt, Geſch tadt Schweidnitz. 182 ſlgd
e. bei rhar unter den Paſtoren von on
au m24 November 1652 Am December 165⁵5

＋*
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ſorthin ſich der concedirten Evangeliſchen Kirchen zur Schweidnitz
und a ue halten ſolten, die anderen Evangeliſchen Praedicanten
aber abgeſchafft werden. Alß aber die Stände hierüber Eer⸗

chraken und den errn Landeshauptmann bathen, ihnen vergönnen,
daß ſie möchten bey Maj derentwegen supplicando einkommen,
gab ETr ihnen zur Antwort, wolte es ihnen gar zulaßen, auch
gönnen, daß ſie was fruchtbarliches möchten ausrichten, aber zwe
und hielte davor, ſie würden ſchon zu ange geſchlafen aben Auch ver⸗

angten die Stände eine copiam eines kayſerlichen Deereti von dem
Amtskantzler, darinnen der Kayſer den Biſchof zur S˙ ſchreibe
und ihm zu wiſſen thut, daß wo den concedirten Kirchen ieder

arr und wW apelläne zulaſſen, ergegen die unkatholiſchen
Praedicanten in ehro Erbfürſtenthümbern und anderen Orthen glei
durchgehende sSun verba diplomatis abgeſcha wiſſen wollte; alß

ſich der Biſchof mit exemplariſchen frommen katholiſchen rieſtern
gefaßt halten, damit auf Erfordern entweder durch das Königl. eram
oder der Landeshaubtleuthe, bey handen wären, ami die entledigten
Stellen könten beſetzet werden Und olte der Herr Biſchof ihme die
Beförderung der katholiſchen eligion laſſen angelegen ſein Die Land
ſtände aben darauf flugs auf der Poſt Herrn Rittmeiſter von Sack
abgefertiget, ſol auf Dreßden gehen und bey Kurf ur Inter-
cessionalia außbringen, ami die Execution biß nach dem eichstage
supendiret werde. Von Dreßden ſoll der logatus nach E 25 8
gehen und bey dem Kayſer und Könige dergleichen bitten, damit nachmahlen
mehrere Intercessiones von denen Evangeliſchen Reichsfürſten und der
Crone Schweden können zu wege gebracht werden; ott gebe und
g  1  e Expedition.

Am 21 Februar fiel ein Schnee des Morgends und auf dem
Schnee en lebendige Spinnen, Raupen und allerhan Gewürme
habe derſelben aufgeleſen und in die Stuben getragen, verlohren ſich
hernach und wußte niemand, ſie hin⸗ und ſie hergekommen, was
es bedeute, iſt ekannt

Den Febr bin ich zur Liegnitz geweſen, war gle der
na ienſtag, da denn mein Herr Stiefvater“) auch drinnen geweſen,

m Orla oben 64), der nach Ehrhardt dQ. dQ. 3841
bis 1641 aſtor von Hochkirch war, ohne daß anzugeben we wohin ge⸗
kommen ſei Nach em Text muß er Kaiſerswaldau die Pfarrſtelle bekommen
haben er are alſo inter den dortigen ſtoren bei Ehrhardt S. 561 nach
zutragen.
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welcher dem Herrn 11 ſti 5  —  2  1 5 „ n (Rechenmeiſter auf der
Beckergaſſen) Vollmacht egeben ot quidem judicialiter, ſeine rück
ſtändigen Decems-Schulden zu Eich I.  0 Lz oder och kirch ifü chem Kirch
pie wie auch V H d Ee d einzumahnen, E. Vollmacht des

*  ö P N ſeine Liebſte bey ſich ehalten Auch hat mich mein Herr Stief⸗
unterrichtet daß dem Herrn Lange ein Kirchen egiſter, ſo

nach Hokirch gehörte, welches auß dem Cloſter“) mit großer
rlangt hätt, überantwortet und miur efohlen, wenn 10 terben
und keine Schulden eingefodert w  „ olt man ＋

e

E alte egiſter

die Kirch zu Hochkirch überantworten; hat auch Herr Langen Tlr
egeben zu Bothen ohne, habe amahls Kaſten mit Büchern ſo
meines Vaters eel geweſen, von einem Herrn Stiefvater bekommen,
welchen ich kurtz hernach habe en bholen

Geſtern, war der 11 Aprilis und Charfreytag, nach der Mittags
Predigt paar willinge getaufft Die von Tunken
dorf, en wohlhabenden annes eines rtners, wurden zu
e  er nach dem getauft, waren Söhne, hießen Melchior
und Martin Die andern auch ne, des Wohledelge
Sigmund Gaffron auf Mörſchelwitz und Nieder⸗Puſchkau, auf
dem Niederhofe etauft hießen der Itiſte ran Siegmun der üngſte
ort iegmun nebenſt emner le  en auch evattern
und zwar bey dem jüngſten; Heinrich Poſers aber war ich
Abgeſandter zu dem ältiſten inde, dannenhero miu auch die Oberſtelle
gegeben worden Es agte Herr Gafron abe Er wolte, daß dieſer
Mann ſeyn Unterthan wäre, ſo ſolten teſe Söhne des Gärtners ſeiner
ne Diener werden, der Itiſte des 1  en und der üngſte des jüngſten

Es hat ſich dieſer ing ehr wohl angelaßen, war ſehr le  E
Zeit Am Charfreytag war ein ehr lieblich und fruchtbarer Regen, 10
noch uim Martio war Zeit der pri ſo fortfähret und
der Maiz ſo nachfolget, wird  * eS ein ſehr fruchtbar Jahr abgeben, glei
wie 39 da der S  cheffel orn auch und ſgl galt der
aber auch und ſgr ieß habe ich geſchrieben den Aprilis
styli OVI war der Abendt vor ern Die Ume chlagen mit Macht
auß, ott behütte für ro

Der omet, welcher von uns December 52 biß Januar
Da Patronat über Hochkirch eſa bis I 1616 das Frauenkloſter

hlg euz in Liegnitz
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53 allhier ohne Strauß geſehen war, iſt im Braſilien etzliche Tage eher
mit einem Strauße llen ohngefähr dem Anſehn nach geſehn worden.

Der Herr Rittmeiſter Conrad Sack iſt die Woche vor
Palmarum von Regensburg wieder zur und nach auſe kommen,
bringet chlechte Resolution mit der Kirchen auf dem ande,
weil bey Hofe ni erlangen können Dies ſoll der einzige ro
ſeyn, daß die evangeliſchen Churfürſten und Stände für unß intercedieren
wollen zweifle, daß ſie was ſonderliches werden außrichten.

Die Evangeliſchen rediger im Fürſtenthum Münſterberg und
Frankſtein ſind durch öffentliche Patenta itiret worden den
Aprilis, Freytag vor 1seric. Domini, zu Frankſtein vor der

Ambts⸗Cantzley zu erſcheinen ne ihren Kirchſchreibern und Kirch
vätern, ſind aber auf außgeſetzten Tag nicht compariret, ondern ihre

collatores ſind ingeſambt hineingezogen, und aben ſich bey
angegeben; aber alß ſie vorgelaßen worden, ſind ſie harte

gefahren und vor Rebellen geſcholten worden, daß ſie Uunerforder mit
ſolcher enge das übertreten Und ob ſie ſich ſchon zum Beſten ent⸗
ſchuldiget theils auch ziemlich libere geredet, ſind ſie doch mit einem
en Arrest beleget und ihnen anbefohlen worden, auf den Aprilis
als Sonnabend vor Misericordias ihre  3 Praedicanten und Kerles,
ſo hat man ſie tituliret, lock zu geſtellen, ſo auch geſchehen Alß
nun die Pastores ne den collatoribus vo das mbt gelaßen
worden (doch zuerſt die Pastores allein, darnach ſämbtliche zuglei iſt
ihnen eim von den Ob Räthen den Nimptſch, Landes
hauptmann uim Münſterbergiſchen, abgegangener Befehl vorgeleſen worden,
welcher ſich auf einen Kayſ Befehl das Oberambt bezogen,
Abſchaffung der rediger. Und iſt hierauf den Predigern die ixr
gäntzlich verbothen, zu ihrer Emigration aber 0  en Zeit E  eile
worden; und ſo der Zeit von Taufen und egraben was vorfallen
möchte, hat man ihnen vergünſtigt zu auſe 3 taufen, die Leichen aber
bis auf den Kirchhof begleiten, doch ohne Haltung einiger Sermon.

Auch ihnen nicht vergünſtiget ſein, weder auf den ern
noch auf freiem Felde noch einem Baume noch im
valediciren. Welcher arr thun würde, ſolte in and und Eiſengeſchlagen werden. Welche nobilss aber es würden volentes soientes
geſtatten, ſolten alle ihrem Haab und Guth geſtraffet werden. rde
aber ohne Vorwißen der nobilium geſchehen, ſolten doch die nobiles
Umb Dukaten geſtraft werden, darumb daß ſie nicht beſſer Auſſicht
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gehabt en Wie gar ähnlich iſt dieſer Process deme, E
Ohristus nd ſeine Apostel In convertendis hominibus gebrau
aben ich meine aber deme, en ſich Antiochus judaicus ediene hat

Im April iſt durch und durch ſehr ru  ar und warm geweſen,
alſo das ſich männiglich arüber verwundert hat, und aget jedermann,
es enke niemanden, eim ſo ſchöner ＋*

ing, alſo daß gar keine Kälte
noch ei mitunter geweſen ſeyn, nur daß das eidige Deformations-
eſen das land in Furchten geſetzt

eute dato den May en ekam ich ein reiben
von dem Herrn Landesbeſtalten der Fürſtenthü

mber Schweidnitz und auer,
errn Heinrich von Poſer, darinnen mich advertiret, wie daß
auf den May die Pastores auf dem Lande im Breßlauiſchen
Fürſtenthum auch 1nl negotio religionis eitirt wären; darumb wir
hie im Schweidnitziſs

en auch nur die Rechnung machen mögen,
daß es auch unß kommen werde ott geb nur Freudigkeit und
Geduldt, es Chriſti willen außzuſtehen.

Die Pastores im Cäntiſch Weichbilde ſind auf den May,
Sonnabend vor Vocem jucunditatis na dem Cant citiert.

Kaspar edau, Hauptmann des Weichbilds an fordert
die aſtoren auf „demnach denen ſelben eins und das andere
Amtswegen nothwendig anzudeuten vorgefallen, alſo iſt ſie
hiermit mein Amtsverordnen, daß ſie den en Mai
früh 0  V Uhr mit amm ihren ministris oder Kirchſchreibern
perſönlich alhier gewi und unausbleiblich vor miur
erſcheinen 7

Alß gemeldte Pastores erſchienen, iſt ihnen eim Kayſ und Biſchofl
Befehl vorgeleſen und ihnen ernſtlich anbefohlen worden bey Vermeidung
oher Strafe von der Stunde des Ambtes ſich gantz enthalten,
1a auch nicht erlaube worden zu taufen noch 8 egraben. Zu ihrem
Abzuge iſt ihnen vergünſtigt worden 0  en und 3 Tage

Den Mai war eim ſehr groß etter, währte bei Stunden,
ug in den Kirchthurm Puſchkau und zerſchmetterte denſelben
gantz und gar, doch randte es nicht Der Kirchſchreiber a d *

Kleiner läutete glei Wetterglocke, ward von dem Keil 8 oden
geſchlagen und ſeiner Mutter das Haar verſenget, doch ſchadet keinem
Gottlobh an ſeiner Geſundheit.

Berg, Geſch der ſchwerſten Prüfungszeit
Berg dQ. 198
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77

Den Mai ar der älteſte Sohn von den Zwillingen
Tunken d 0  0 rf deren ich droben gedacht, we Aam Freytag
getauft worden vorhin den Mai ar eins von den Zwillingen

Puſ chkau nämlich das ingſte, deren ich droben auch gedacht
Den 26 Mai ſind die Herren Pastores Breßlauſchen Fürſtentum

zum Neum arkt COmpariret und iſt nen von 2 dazu commlttirten
Namen N angedeutet worden, von ihrem abzuſtehen

und nuner Wé den arrho zu räumen Doch iſt ihnen als
Privatis, wenn ſie nur ſtill und ruhig „ das Fürſtenthum nicht
verbothen worden Auch iſt ihnen zugelaſſen worden, ihr Geſäe zu
genießen, doch conditione, daß ſie das 1⁰ zurückließen Der
Herr Pfarrer von E W

＋

* von Adel genannt,
that Nahmen aller Pfarrer die Gegenantwort redete ſo eweglich,
daß den OMmMMlssarlISs die ugen übergegangen ſind willigten nicht
absolute, ondern nahmen * nur ad referendum an, ihren Herrn
collatoribus beizubringen, welchen ſie ni anta vergeben
könten Wie denn auch alſobaldt ſie die königliche deſſen ſchriftlich
berichtet, doch ſtunden ſie bald vom redigen abe, alß den Pfarrhöfen
en ſie geſungen und geleſen eyſein ihrer Kirchkinder, auch getauſt
und Kranke communiciret.

Den Kai war das Begräbnüß der beiden willinge Puſchkau
Herr iegmun Gafrons Es war neben mir nur ein Herr
Paſtor oh 8 Pfarrer zu — i tz Cäntiſchen, amahlen
chon remoOvire

So gutt alß der ing ſich angelaßen, ſo ſchlimm iſt darnach
geweſen, denn es folgte auf das liebliche etter den gantzen May durch
Eemnme ewaltige rre mit ſchröcklicher Hitze und außdörrenden Winden,
auch war etliche Näch groß efr  e, alſo daß Gebürge und onſten
hin nd wieder Strichweiſe große orn erfroren en Ob auch
glei die Bäume ſchön geblühet hatten, hat doch ein ſchädlicher E  au
faſt alles verterbet

Den Q  . Juni ſind die Pastores auf dem Königlichen urglehn
Breßlauſchen Fürſtenthum V Breßlau vor den Ober⸗Amts⸗Räthen
Omparire und gleichmäßige Sentenz als die ander bekommen nter
andern redete Herr —M Neusserus, Pfarrer zu Gr eterwitz,
wa hefftig darwider und egehrte Dilation, bis die kaiſerl Re-
solution erfolgte, ward ab übel angeſchnautzet und gefraget, ob
er ſie, die Räthe, olle regieren lernen?
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78

Den und Juni ekamen die Pfarrer und deren
chaften In den Fürſtenthümern w 24  — d U von dem
errn Landeshauptmann Befehl, den Johannistag hochfeyerlich 3 be
gehen und das Tedeum laudamus in den Kirchen zu ſingen
gefallener Wahl zum romi  en nig auf unſern gnädigen nig
Ferdinand 1 ſo auch geſchehen, und iſt das Dankfeſt solenniter ge⸗
halten worden. Es aben ſich durch dieſe Gelegenheit des Dankfeſtes,
welches im gantzen an solenniter gehalten ward, die meiſten Pastores
im 1 * Fürſtenthum unterſtanden auf gemeldeten ohannis⸗
tag t predigen, auch ſolches im Beyſeyn ein mächtigen Menge Auditorum,

Es iſtwe nun meineten, es würde wieder gutt werden, erri  e
aber hernachmahlen bald durch harte öffentliche Patenta ſeſt und hart
verbothen worden. Sonſten iſt faſt V allen Städten  4 Schleſiens das
Jubilaeum unglücklich abgegangen. Zu Breßlau erſchoß ſich eim
Bürger ſe

, indem ihm die usquete verſaget, aber gemeinet, ſie
ſey loßgegangen und hat bald drein geblaſen, darauf entzündet ſie ſich
allerer und geht ihm in den Mund, daß * auf der todt leibet
Zur chweidnitz zerſprung em groß tücke und ug einem er
den Kinnbacken weg, daß in wenigen agen ar Zur Striegau
ſtürtzte em Bauer von der Heyde, 0 auf dem triegen erge nebenſt
der Bürgerſchaft V Gewehr ſtundt, einen Bock, ri dazu: Vive
Ferdinande, weil aber trunken war, überkugelte ſich und
konnte ſich nicht halten, fiel mit ſolchem Freudengeſchrey ia imn die
ein Klippen und brach den Halß entzwey, daß der Kopf auf Stücken
ſprang und mit dem Gehirne die Steine E  I wurden. „Dergleichen
traurige Fälle ſind hin und wieder geſchehe

Der Bürgermeiſter zur triegau, ſo päbſtif I ließ zwei
Frauen, ſo in meinen Predigten gemeldten Tag geweſen aren, als
ſolches erfahren, in das Gefängnis und wollte auch noch dazu eine
Geldſtrafe von ihnen aben, hat aber ni bekommen, doch mußten ſie
etliche Tage en

Den Juni ward zum af E folgendes mts Patent
en der Geiſtlichen im Striegiſchen Weichbilde insinuiret.“)

Der Landeshauptmann Noſtitz befiehlt un dem 21 Juni
den Herrſchaften, dafür orge zu tragen, daß ihre Pra  dicanten
ſich in Warmbrunn vor ihm einfinden.

Berg, eſch der gewaltſamen Wegnahme 6
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Hierauf iſt von den Herrn Landes⸗Offeieren m allen eich
ildern Eimn Memorial von den Herrn Nobilibus unterſchreiben herum⸗
gegangen, ſo auch unterſchrieber worden.“)

Dieſes Memorial iſt den Juli von Sigmund Braun,
Job Uchtritz, Hanß Hertwig v. Noſtiz und Wilhelm

dem Landeshauptmann V n übergeben worden,
welcher es aber nicht annehmen wollen, ſondern Herrn Sigmund
v. Braune durch den Cantzler wider überreichen laſſen, welcher es
aber auch nicht wieder nehmen wollen; ſind alſo die Exemplaria
liegen blieben, da doch alß die Abgeordneten wegkommen, man Nachricht
erhalten, daß eS der Herr Landeshauptmann nicht allein geleſen, ſondern
auch dem Herrn Propſt V b ezeigt.

Bei Überlieferung aber des Memorials ind unterſchiedne Discurse
gewechſelt worden, und hat Braun dem Landeshauptmann eins
U. das andre ziemlich zu Gemüthe ge  re Alß auch Herr an g
Hertwig Noſtitz gedacht, daß etliche Menſchen ſchon ihre
en in die Sechsſtädte ge  e hätten, hat der Herr Landeshaupt⸗
mann darauf geantwortet: Es wäre nur ein Bauerntrotz, hat endlich
mit Verſiegelung der Kirchen gedräue und iſt aufgeſtanden.

Darauf iſt bald von dato ſelbigen Tages den Julij (in den
Ober-⸗Weichbildern aber alß untzlau, Hirſchberg, Lemberg ete noch eher

zwar alſo noch dafür, alß der Tag der erſtren Oitation, welches
der Julij geweſen, verſtrichen im Striegauiſchen eim Patent. herum⸗

durch eine reitende Poſt, daß ſich alle Pfarrer Angeſichts in
Warmbrunn geſtelln ſolln, ſelbiges iſt mir den July praesentiert
worden lautet wie folget alſo:?)

„Wenn ſich dann aber einige von ihnen ämtlich der obliegenden
Schuldigkeit nach nicht eingeſtellt, ondern allerſeits ganz vor⸗

ſätzlich außgeblieben U. ich ingegen ſolchem ungehorſamen Be⸗—
ginnen in keinerlei Weg weiter konnivirend nachſehen kann,
alſo thu ich ihnen eſehlen, daß ſie ſich bei Empfang en

＋.anhero aufmachen, perſönlich erſcheinen
Hierauf ließen die Evangeliſchen rediger a  oba unſer Lehns⸗

herrſchaften Striegauiſchen Weichbildes eine offentliche Schrift ergehen,
darinnen wir bathen, te. ſolten ſich erklähren, was wir thun ſolten: denn

Bei erg d. 66ſ/
Bei erg S. 69/70
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8⁰

unß vor unſre Perſonen gebührete nicht dem Königl. unß 3
wiederſetzen, ſonſten würden wir nicht alß artyrer ſondern als Contu-

verfolget und geſtraft, anderntheils aber möchte unß
egeben werden, wir hätten denen vom del ihre Gerechtigkeit begeben
Solten derowegen ihre Meinung vnß ſchriftlich zukommen laſſen ber
ſo ungewiß wir vorhin * ſo ungewiß leben wir denn der
Heinrich M  eim Pläßwitz Landes Eltiſte ＋ es

unterzeichnet. Weil die Sache altioris indaginis, alß jetzo
Alleeder als eim rivatu noch ratione Offeii einigen Rath

andern hatten nur ihren Nahmen runter gezeichnet und nicht mehr, doch
resolvirten wir unß, lieben zu auſe und comparirten nicht, wie es
die m den Ober⸗Weichbildern auch gemacht aben

Auch habe ich durch meinen Herrn collatorem Sigmund
Noſtitz bey dem Landes Eltiſten im Schweidnitziſchen, Nielas
Zedlitz, welcher zugleich Hofemeiſter des judicii war, mich Er⸗

undigen laſſen, waß bey der Sache zu thun? elbiger aber gab eine
auf rauben geſetzte Antwort, nehmlich: Es wüſten die Herren Pfarrer,
was die Land Stände bey Ihro Gn eingegeben hätten, abe beruheten
ſie; wolten die Pfarrer compariren, möchten ſie eS auf ihre Verant—
wortung thun

Nachmahlen ermanneten ſich die Herrn Landſtände wieder, kamen
zum auer zuſammen und ſetzten nochmahlen Landeshaubtmann
ttende ihr memorial, welches ſie vorhin überreichet, anzunehmen, welches

endlich auch bewilliget und ſelbiges neben ſeinem Guttachten nach Hofe
geſchicket. Auch den Landt Officieren promittiret, olange bis von Hofe
resolution käme, ſtille zu halten Ob aber 0  *  e promission auch
halten wird, zu erwarten; ELr hat ſich traun auf dem Panquet zu
Lorentzdorf verlauten aſſen Dom VII post Trinit., wo noch

Tage (welche auf nechſten Sonntag nach Trinit. auß ſeyn) eS

anſehen, darnach wollte auch exequiren. Interim aben die Land—
ſtände den Juli) einen Currier nach Hofe mit einer supplication

den nig abgefertiget, ott gebe, glückliche expedition
Auch iſt zum andern ahl zu Regenſpurg den 2  3. Junij von

den Churfürſten und noden des Im Reichs vor uns intercediret
und auf die resolution gedrungen worden.

Im Glogauiſchen hat der Herr Landeshaubtmann die von
del zu Glogau im Arrest nommen, daß ſie zuſagen müſſen, ihren
Predigern das Predigen zu verbiethen, we es endlich auch gewilliget



—3—  —
2—

*

X22 *

A. —  —

2***
— NNI

—

— *8 —8

* .—0*
——  —* 2 4 —— W

*

22

—

—

—  — —
9  *  *.RE

*
—

35  1

— 6 —  2———  —.—
2—  .  11 25 —— *

—8*
—.— 2

0  0
— 222

* ——

——

*

**

*

0 —
2—

＋—.—
—

2  —.
14

——
*  ——— 1 *——

—— —

*  —
—— —

*

8rIR
5 2

7 —  —
—3

888* . — 7—  28 *
30

——

9



—

und ihre rediger aufhören en zu predigen, doch mit angehengter
Protestation: dafern die Kayſ resolution gutt und gewünſcht fiele,‚
daß ihnen dieſes zu keinem praejuditz gereichen ſie aben aber
e  en keine recognition. Doch die im Sch

iebußiſchen
und G N b E 9 j˖

. .. e predigen noch, denn derſelbigen Edelleuthe ſind
nicht mitte zu Glogau geweſen, und aben alſo nicht können arrestiert
werden. Auch hat der Landeshaubtmann unterſchiedne Kirchen verſiegeln
laſſen

Im Breßlau ifü che ungeachtet die Pastores einen ſcharfen
Am

eſe Iin mediis feriis rusticis, ſich 1 continenti fortzumachen,
bekommen, predigen ſie doch noch hin und wieder; doch etliche aben
unterlaſſen,; keiner aber iſt biß dato den Auguſt, da ich dieſes ſchreibe,
gewichen, alle kaiſ Resolution. Zur Schoßnitz aben die
Katholiken, etliche apiſten nehmlich als Herr KEn eIl dorf, der
Ober  Ambts Rath, und Herr Roſtock, eim umherr, die IY ver⸗
ſiegeln wollen, aber die Bauern aben mit Spießen, Stangen und Heu⸗
gabeln ſich wiederſetzt, daß ſie alſo unverrichter Sache wieder abziehen
müſſen Doch aben ſie gedräue inner Tagen widerzukommen. Der
Collator ſelbiges Ortes iſt ein Papiſt und zwar von unſerer Religion
abgeſallen, iſt Landeshaubtmann im Cäntiſchen, nahmens *
Bedau Die Schoßnitz aber gehöret m das Breßlauiſche Fürſten⸗
Um Der Pfarr ſelbigen Orths el Abraham ccardus,
welcher, als vernommen, daß die Verſiegler kommen würden, nter  2  2
deſſen nachen Breßlau gezogen, biß ſie wider weg Nach ſeiner ider⸗
heimkunft hat die Kirchſchlüſſel der Gemeine überantwortet, umb ſie
hinzuthun, ſie hin wollten, vorgebende: die Kirchvätter hätten ihm
die Schlüſſel überantwortet, denen ſtellet ſie auch wieder 3

Den Juli früh morgends halb 2 Uhr iſt allhier zum Lahſen
bey mir uim Pfarrhofe nach 3 wochiger harter Leibes Unpäßlichkeit in
wahrem Glauben an und ſeelig ohne einiges u  en oder Un
eberde verſchieden die 0 Edelgeb. Frau Anna laubitzin geb
v. Schindlin, eyl Frau zu Merſina, als meine geehrte Frau
Schwiegermutter, thre Alters Jahr; hat im thre Alters
geheyratet tam S

aliſch mit ſolchem N der Ehe gelebt
bis ins Yte Jahr, nehmlich his den Aug und hat imn olcher
Ehe K., S. und 2 davon nur noch meine Liebſte
Leben; iſt eine ittwe blieben, nachmahlen ſich wieder ver⸗
heurathet mit Raphael Glaubitz, mit welchem ſie int (Eehentun6
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K., z und 1 T., davon noch und zwo ver
heyrathet, die ander unverheyrathet dato bey mir ſich aufhaltende, nehmlich
Anna argareta. Dieſer ihr ander Ehherr iſt ihr von aub  2
chelmen der Windmühle 3 Pißkorſina 1643 den 0  11
ohne gegebene Uhrſache jämmerlich Tſchoßen

Ihre nen ihr Herr ater riedri . Schindel auf
eter  1  2 uim Herrnſtädtiſchen Weichbilde gelegen; deſſen Fr Mutter
eine geb Rößelin auß dem auſe Kotz uim Glogauiſchen; deſſen
Vaters Fr Mutter eme geb In auß auſe Polach im
Raudniziſchen, deſſen Fr Mutter Utter eine geb von Mot  elnitz
auß dem auſe Akreſchfrontze uim Wintzigiſchen. Ihre Fr Mutter die
weyl Fr Eva Schindelin geb Nibe en auß dem auſe
Ellgot im uri  en; deren eLr eine geb Diebitſchin auß
dem auſe ar uim Guriſchen; deren Vater Fr Mutter eine geb

Braunin auß dem eichwi Iim Glogauiſchen; deren Utter
Fr Utter eine geb laubitzin auß dem Hauſe Alt im
Freyſtädtiſchen

habe ſie den ulij allhier zum en adelich zur Tde
beſtatten laſſen ich allhier meiner Frau Schwiegermutter
gedacht, habe ich für gut befunden auch die Ahnen meiner Liebſten beyzu⸗
ſetzen, damit meine Kinder ihrer Eltern Urſprung dermahleins wißen möchten
und eine Nachricht hätten, wenn wir E plötzlich ihnen entfallen ſolten

Meine Liebſte Helena offmannin geb von a  1  In iſt
eboren den NOoV Ihr Va

＋

—* iſt geweſen ta

Saliſch auf Merſina im Wintzigiſchen. re Vaters Fr Mutter
eine geb a  en auß au Welefrontze im Wintzigiſchen.
re Vaters ater Fr Utter eine geb Soltzin auß dem au
Heersdorf im Glogauiſchen; ihre Vaters Mutter er eine geb

Cöln auß auße Fröſchen im Wintzigiſchen. Ihre Fr utter
die Fr Anna laubitzin geb von Schindelin auß au eterwi
um Herrnſtädtiſchen; ihrer Utter Mutter eine geb von Niebelſchützin
auß auße Ellgoth im Gurauiſchen; ihrer Mutter ater Fr Mutter
eine geb uIn auß au Kotz Iim Glogauiſchen; rer
Utter Mutter Fr Utter eine geb iebiſchin auß Hauße
Uarte im en

Den Sept. bin ich der oſe hefftig krank worden und daran
zubracht in die Wochen lang, mußte 22.  ——  — Lirchenambt durch ander ver-⸗

ſorgen laſſen
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Den Oktober ging ein Ambts

＋

Patent im Striegauiſchen
Weichbilde herum, darinne wir vangel. rediger bey Verluſt
Ambt Schutzes vor das mbt zum Ja —  E oitirt worden compariren
und war ernſtli abe efohlen, man ſich unterſchreiben: eil
miui vor das gebracht ward, subseribirte ich alſo propter
morbum sat gravem t uleus 1nl pede malignum SOmparere
neꝗqueoO: proinde Peto excusari, welches mir nachmahlen von etzlichen,
ſonderlich von meinem collatore ſehr übel gedeutet worden, ni anders
als wäre  2 mein intent geweſen zu compariren, wenn ich nur Geſundtheit
halber gekont ätte, daran mior aber vor ott und der Welt Unrecht
geſchehen; denn ich mit ott ezeugen kann, daß mii es nie in den
Sinn kommen, daß ich Compariren oder mich von andern meinen mbts  2
brüdern separiren wollen ondern weil ich befunden, daß die subscription
gar nicht wider das Gewiſſen iefe, man auch der Obrigkeit außer Ge
wiſſens ＋

en pariren ſolte, auch woh ſahe, daß ich eine wichtige
und gutte Entſchuldigung, die mn allen Rechten galte, vorbringen unte,
hab ich mit überkluger renuirung der subscription das Königl. Ambt
nicht irritiren wollen, ſonderlich weil nicht wuſte oder richen kunte,
was meine andern Ambtsbrüder V den andern Weichbildern thun würden,
ob ſie es subscribiren würden oder nicht, weil das Patent un dieſem
ei zum erſten zu mir kommen und dasjenige, ſo V Julio herum⸗
ging, von den meiſten unterſchrieben worden.

Es iſt aber niemand auf beiden Fürſtenthümbern compariret alß
auf dem Striegauiſchen Perſonen, nehmlich gang Ferentz,
arr zu Metſchkau, Samuel Emmerich, arr zu Gäbers⸗
dorf, N Breßler, Aarr 3u Opſendorf und der Herr arr zu

er⸗VN V 5. Solchen iſt anbefohlen worden das Exereitium er  2
laſſen und binnen agen die Fürſtentümber zu räumen; darwieder
ſie ihrem orgeben nach protestiret und ſich klar angegeben, ihre
Confratres würden weiter fort predigen, wolten ſie es auch thun, der von
Opſendorf und Ober⸗Moyß haben auch geprediget, aber der zu
M U und 2 do rf ＋

en gehalten: doch iſt keiner
gewichen, ondern ſind noch alle biß auf dieſe Stunde m ihren Pfarr  en
(18 Nov.) Es iſt aber olche omparition ihnen männiglich ſehr
übel außgelegt worden.

Den Oktober ward die Kirche zu Raußke dem Bürger⸗
Seit April 1650 dort Chriſtoph ieliſchmann

6*



2

—.—

*

——

.——  —2 —  —

＋** — *

3  **  2 —
——— — 8——— —.———  —.———* * A —65  0

2*
2 *

——
—8

—.— —

8 2. ——2—  —
——— 7 ——

—2
*2—  2—

—

0  5
*  11 —

*8  *8 ———
**.

— —.—
8——  —

—
—*

2
— — —
2

*
**. AX 7  2 W —

3 2

— ——
2  2

——
. —* **

— **.. 00  .

—

**  —

— 103

10
*  *  1

75 2—8——  —

4* —*

2

—  —
* K* — 2 *—

—20 8

＋

——

——
— — —  —

— 4 —  ——
35  4

—  —



.

meiſter zu Striegau auf befehl des Ambtes verſiegelt; ſie wolten
auch den Pfarr gefangen nehmen und auf den auer führen, aber
hatte hievon Zeitung bekommen und war durch einen incorporirten von
del die Nacht von Raußke abgehohlt worden

LS ＋ dieſer Pfarr nicht subscribiret, ſie gaben aber dem
Manne nachmahlen ſchuldt, alß ſchimpfliche Worte ſich den
Pfänder verlauten aßen, aber man hät ihm unrecht

Umb ieſe Zeit ward auch die Ir Profen verſiegelt und
der arr gefänglich durch den Bürgermeiſter zum Jauer und die
ngſten nachen auer gebracht, ſaß etl Zeit, kam endlich loß, man
ſagt, habe müßen einen Revers von ſich geben, ſeines Ambtes V
dieſen Fürſtenthümern nicht mehr zu gebrauchen.

Den October et oireiter gingen Patente auf einmal
herum, deren eines die Pfarren, daß ſie angeſichts deſſen mit ihren
Verrichtungen ſolten halten, die Kir  u  E dem Lehnsherren ein⸗
antworten und binnen agen die Fürſtenthümer räumen bey Verluſt
Ehr, Haab und Guth und bey Vermeidung ihre höchſten ng  2 Die
andern Patente lauteten die Collatores; in einem ward ihnen
befohlen, kein Hxereitium mehr zu geſtatten, ſondern QAro zu ſeyn,
daß die rediger abgeſchafft würden bei Poen Ducaten. In dem
andern ward efohlen, ſie ſolten drob ſeyn, daß die Pfarren die iede  2
muthen alſo beſtellt ließen, wie ſie ſie gefunden, auch alle dies darließen,
was ſie ſonſt darzulaſſen chuldig wären bei Poen, daß ſie den Verluſt
ſelber rſetzen ſolten In dem ritten ard efohlen, ſie ſolten unß
itzigen Jahres Decem nicht folgen laſſen, alß nur allein den Perſonen,
ſo compariret wären, (die würden alß gehorſame requiriret) würden
ſie aber unß folgen laßen, ſolten ſie es noch einmahl geben Hierauf
wurden viel collatores von ihren Pfarrern gefraget, ob ſie redigen
ſolten, aber nicht; ekamen zur Antwort ſie hießen es nicht, ſi wehreten
es nicht, ſie würden wißen, wie ſie es im Gewißen 3 verant
orten habe von ſelbiger Zeit und noch biß auf den

November dieſe Stunde nit meinem COollatore kein Wort geredet,
habe aber bald folgenden Sonntag, den October durch einen andern das
Amt verrichten laßen, weil ich ſelber nicht konte, darauf auch olgende
Mittwoch, war der October, mich auf einen Stuhl azen V die
Kirche tragen, wie auch den October geſchehen, und das Gebethe
gehalten, darauf auch folgenden Sonntag zum en geprediget, war der

October und drauf als mir eim wenig er worden mit Gebeth
——

I*¹＋

I*¹＋
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2

halten und redigen COntinuiret in allen meinen Kirchen, wie denn
vorgeſtern den November, post trinitatis, eigener
Perſon ſelber wider zum erſtenmahl a u geprediget und 9⁵
Communicanten geha

Alß das citations Patent herumging, kamen die Landes⸗
Eltiſten und ber Recht er am allen Landes Offeiren zum
auer zuſammen und gaben ihre memorialia beim eim
eilen ſie aber chlechte audientz hatten, provocirten ſie Q M
und chickten bald Qurrier ab nach Regenſpurg, notificirten auch
olches den Churfürſten und Ständen des Röm el protestirender
religion und bathen umb weitere Intercessionales.

In dem Memorial, E ich geleſen, hatten ſie der Prediger
enig gedacht urgirten nur ihr Recht und proteſtirten des ſo ein

Tumult entſtünde, daß ſie ohne Schuld wären Wie ſie aber der
provocation unſerer gedacht aben, iſt mii unwißende; ſie men ſich
zwar viel, aber mich nkt, es ſey ihnen mehr umb ihre Unterthanen,
we ſie fürchten, daß ſie möchten entlauffen, als umb Gottes Ehre
hun Doch ſind ihr auch wohl drunter, denen ein rn iſt, ott

und es nur, wie es gutt iſt
Sonſten predigen alle Prediger beiden Fürſtenthümern mmer

fort, ungeachtet der efftigen Dräuungen, nur die ween, der zu Metſchkau
und Gäbersdorf halten inne. Von dem zu Profen will man auch
ſagen, weil das Siegel von der ir weggeriſſen ward, wie auch zu
Raußke habe wider gepredigt.

Den October der Bürgermeiſter von Striegau auf
RX  — Ambt  efe die V zu Oßig verſiegeln, aber die eiber gaben
ſich zuſammen und wehreten mit Steinen und allerhan Gewehr, daß
unverrichteter S  —  ache wieder mu abziehen, doch aben ſie nachmahlen
die Kir ihrer Obrigkeit welches die Abbtißin von Liebenthal
iſt einhändigen müßen

Auch hat nan gewiße Nachricht gehabt, daß der Landeshaubtmann
zwar einen Befehl gehabt zu reformiren, aber mit dieſer olausel
daß kein umu entſtünde Darumb ſolchen Befehl denen
Landſtänden nicht weiſen wollen

Umb ieſe Zeit wurden auch alle ir den Bauern mit
Gewehr Tag und Nacht ewachet

Soripsi den ovember 1653
Den December gingen aberma ſcharffe Patenta ſo die
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Pfarrer als die collatores ab wegen unſrer Räumung; und ward
unſerm Patente unß befohlen, angeſichts deſſen unßern Fuß und Hof

fortzuſetzen und den Zuſtandt, davon der atholiſche arr ſeine ahrung
und Einrichtung aben önte, zu hinterlaßen ürden aber die verordn
N und K SCOmmissarien, we ehiſtes ihrer instruction nach ru  —

ziehen würden, oder den andern noch antreffen, er ſich 9e
bührlich submittiren und Ilßdann augenblickli weichen oder alles
was zeitliche Wohlfahrt nte oder werden, verluſtig
ehn und wür  de zu andern Zwangsmitteln Uhrſache geben

Der Edelleuthe Patent ＋ dieſen Innhalt
en ſie ſich auf Ankündigung der Ommmlssarlen ein

heimiſch halten
von deme, waß nur wißen bedürfende, Nachricht geben;
die OnUMlsSSarlen mit submission gebührl respectiren,
die Unterthanen auch nicht zur kleinſten Widerſpenſtigkeit bewegen,
ſondern vielmehr ihnen ſteuren Urde was drüber geſchehen,
ſolten alle Widerſpenſtige mit Nahmen aufgezeichnet werden und
ene durchgehende Strafe vor die Hand werden, daran
ſich männiglich zu ſpiegeln
Solten ſie die praedicanten ihrem Abzuge nicht hindern

Der Stände Qurrier iſt wiederkommen, iſt abgeferttiget
worden, man hat ihre Memorialia bey Hofe Ungnaden angenommen

Den December fing ich Pfarrhof außzuräumen, pa
die Eer emn wie auch folgenden ſiebenten auf den Abend nach gehaltnem
Gottesdienſte, welchen ich morgends war der 2 Advent, früh bey
anfing und bey auf den Abend endete; hatte zu eterwi
174 Communicanten, zum en aber 11, 3 Puſchkau ward nicht
geprediget.

Zu Commissarien der reformation in dieſen Fürſtenthümern
erwehle ＋ g archipresbyter und arr zur Striegau,
Creutzherr CU. rubra stella, und Chriſtoph von Chorſchwang
auf Ditzdorf, Ober⸗Lieutenant.

Das gemeine olk hieß den Chorſchwang alle Zeit Churſchwantz
Das ＋

en auf den Kirchhöfen iſt von den Bauern gantz em⸗

geſtellet worden, wie es denn auch illig habe vorhin offentli
arwider geprediget, denn wider die Obrigkeit ſoll man ſich nicht ſetzen,
auch läſſet ſich Gottes Wort mit Gewalt und a  en nich vertheidigen

Preces et lacrymae sunt rIMa celesiae
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Den Adv hatte Samuel Emmerici, arr zu Gäbersdorfwieder das erſtemahl aufs neue anfangen zu predigen, aber den andern
le. er wieder ſtille

Der Herr arr Profen und Raußke, deren IV vorhinverſiegelt geweſen, die Siegel aber wegkommen, aben biß dato wider
geprediget. Wie es aber dem 3 Profen gehen werde, ſich
muß man
läſt, weil einen Revers von ſich gegeben, die Fürſtenthümer zu räumen,

Den December zu Nacht Umb Uhr ar ſeelig imn ott
allhier 3 en die Jungfrau Eva geb Raſſelwitz ihre Alters

etl Wochen, ward bald einbrechender Reformation aufden December mit einer Leichpredigt in großer Verſammlung des
zur rde beſtattet Umb der Eilfertigkeit konnte ſie keinen geſchwiebögten Sarg aben, wie auch keine Fackeln noch appen, onſten
aber ward ſie solenniter begraben. Ich zum Leichentexte das
Dietum Tobiae 3, Nun, Herr, ſchreckli ſind deine Gerichte,eil wir denn ich will lieber todt ſein denn en

Den Dee gingen zum erſten ahl die reform commissarien
auß U. nahmen die Kirchen zu Profen Lobers in Possess, den

Tag Dittersdorf U. Malitſch die herumbgelegenen.
Den December war Dienſtag nach dem Advent nahmen ſie

wiſchen und Uhr vorm. die IV zu Puſ chkau in Possess, V
welcher ich das U. verrichtet habe, iſt alſo eine
Kirche von den dreien, in welchen ich gepredigt, nunmehro hin, wie S
mit den andern ablaufen wird, weiß ich nicht

Den Tag alß den Dee nahmen ſie die V zur Oelße
weg, wurden von dem Oberwachtmeiſter Herrn — hoch respectiret.

Heute dato den December iſt meine Liebſte zu Poßritz bey
dem Kretſchmer Hanß 0 —  2 Gevatterin worden, war eine Tochter
und iſt alſo die 150 Pathe, ſo ich und meine Liebſte in dieſer Gegenddie 14 ½ über  43 aben

Im Breßlauiſchen aben ſich die Bauern auf den Kirchhöfenin großer enge verſammlet und wenn die cOommissarien komen ſeyn,haben ſie die Herrſchaften mit Glimpf und gutten Worthen gebethen, ſiewolten bey ihnen nicht den Anfang machen. a  en ſich alſo die S60IMN-·
missarien 3 Auraß, Groß Schottkau und andern Orthen ab
weißen laſſen, weil ſie ſich vor der Bauern furor gefürchtet. Wie es
aber noch ablaufen werde, ſtehet zu
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Den Dec., war reytag vor dem Advent chickten die
orſteher der evangel. Kirchen vor chweidnitz m ihrem und der
gantzen Bürgerſcha Nahmen mich m. XT —  — U m, medic.
lie und phys. ordin. aſe meinen geehrten Vetter, und
Tobiam eßeln, einen thre Mittels und ließen ſo ſchrift⸗ alß
mündlich mir remonstriren, welcher geſtalt die evangel. Bürger⸗
ha unanimi mich dem Landeshaubtmann einem
archidiacono m ihrer Kirchen praesentiret, auch auß den praesent.
Perſonen meine Perſon elegiret worden, darum erſucheten ſie mich
freundlich, ich wo  L, weil ihnen die vocation aut des
rescripts, e  en copiam ſie mir über  ickten, nunmehro freyſtünde,
ſolchen 9 Beruf an  ig erkennen, und wenn mir die vocation
würde zugeſchickt werden, willigſt acceptiren; bathen eyhneben auf
den Chriſttag eine Gaſtpredigt drinnen zu thun und ihre IV ad
interim einzuweyhen; erbothen ſich daneben es alſo Beſold und Ent⸗
gegengehung mit Dankbarkei anzuſtellen, daß ich eim guttes Genügen
daran aben

Den Dec., war ontag nach dem Advent, resolvirte ich
mich auf othane rſuchung die Vorſteher ſchriftlich dieſes Inhalts:

edankte mich der gutten affection, und gab ihnen abe erkennen,
daß itzo keine cathegorische Antwort von miu geben nte weilen
bey ſo geſtalten ache ich meine zwo anvertraute Kirchen Salva conscientia
nicht deseriren nte; aber, da ott vorſey, wie doch zu befürchten
ſtünde, das Reformations er ſeinen weitern ortgang nehmen und
auch meine zwo Kirchen ergreifen, ſo müßte ich nun den göttlichen eruf,
der miur glei  am vom Himmel wo zugeworfen werden, an  1N
erkennen und ihrem petito ein enügen thun Was die begehrte Predigt
auf den Chriſttag anlanget, nte ſolches auf den Chriſttag nicht
geſchehen, ondern auf den Stephanstag wolte ich bereit ſeyn ihnen

willfabren.
Vor leſe gegebene resolution edankte ſich S

von Otterau den Dee ſchriftlich vor ſich und im Nahmen der
andern durch eim ſehr corthesisches Brieflein.

Die * praesentirten Perſonen zu der Kirchen in wW
wie dem Landeshaubtmann Oktober übergeben worden;
zu Pfarrern riedri chultz, senior m Herrnſtadt, Lie er

Der Ha  E  ian Tobias Feßler war emer der Kirchenvorſteher.
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Breßlau, Krebiſius, Pfarrer Nimpke; Archidiakonis:
Kretſchmer zu Gr.⸗PyM-Monden und ürſtenau, ＋

offmann zum aſen, Joh Etzler, Pſarrer Grätz; lakont
Gottfried Hahn zu Stephanshayn und erzdorf, Joh nton
Tralles zu re  en, Samuel Fiſcher zu chmiedeberg

Aus dieſen hat der Landesh. den Dee erkieſer zum Pfarrer
Fr Schultzen, zum archidiac. offmann, zum diacono
Sam Fiſcher

Demnach im Breßlauiſchen ſich die Bauern allerorten auf die
Kirchhöfe begeben, daß die Reformation commissarien unverrichter Sache
wieder abziehen müßen, alß en elbige etliche Musquetirer
ſich und den Dez., war reytag vor dem letzten Advent,
zu Stabelwitz mit gewaltſamer Hand den Anfang gemacht, ſind in
die oder Perſonen von der Bauerſchaft todt blieben, ſehr viel
beſchädiget und die Rädelsführer nach rezlau gefänglich geführet worden.
Wie nun der papisten compelle unrecht, alſo auch der unßerigen
defendere.

Weil auch unßere reformations commissarien den Dee
war Sonnabend vor dem letzten Advent nach re  urg kommen, und
alldort die Kirchen 1Iu POSSESS nehmen wollen, hat ſich ein umu
von Weibern, Jungen und gemeinem erhoben, alſo daß die
commissarien gezwungen worden, ſelbigen Tag ti i halten, aben
aber in der acht von Schweidnitz und Landshutte Musquetier
bholen en und auf den orgen, war der 4. Advent und der 21 Dee.,
die Kirchen mit Gewalt doch ohne Blutvergießen oder Beſchädigung der
Leute eingenommen, doch hat das gemeine olk immer eter 33  ber den
Ambtmann geſchrien, daß die übergeben. Die Pfarren muſten
angeſichts auß der Stadt unb wird ihnen, doch ohne Urſache, Schuld
gegeben, ſie hätten dieſen Lermen erweckt. Den 22 Dee nahmen ſie

Saltzbrunn und ur die Kirchen weg
Wiewohl vorhin resolviret hatte, allerer auf den Stepfanstag

in Schweidnitz zu predigen, ward mii doch am eiligen en p
ein Kutſchwagen hinaußgeſchicket und ward eyneben ert  et, daß es der
Herr Landeshaubtmann übel empfinden würde, wofern ich nicht auf den
heiligen Chriſttag den Anfang in weidni machte, ſintemahl
patenta glei herumgingen, darinnen unſer zug und Einſtellung des
Predigens bei erlu Ehr Haab und und Guth leib und lebens urgiret
worden, alß habe ich mich nach der Zeit richten müſſen und nachdem
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ich zum en und etrer  1  3 in volkreicher Verſammlung gepredigt
und das möbt gehalten atte, ich mich auf und kam glei nebenſt
meiner Liebſten umb 7⁷2 bey der Kirche vor Schweidnitz M

alſo ſelbigen Nachmittag die er Predigt m dieſem Gottes;
auſe, a den Engliſchen Lobgeſang Gloria In excelsis. Nach ver
ri  etem mte nahmen mich die Vorſteher mit in die
und tractirten mich im Gottfr Ortlobs auſe ganz magnifice,
pernoctirte auch darinnen. Auf den Stephanstag ekam ich die
Vocation zum Archidiacono früh morgens ne Offerto desjenigen,
was 3 ittag Chriſttage im Säckel war einkommen, ſo ſich auf
26 Rtl betrug, ward darauf von den errn Vorſtehern solenniter
m die IY introduciret und that darauf eine Predigt auß dem Text
xXOd von dem brennenden Buſch Mosis, applicirte es ad tempus
et locum, dadurch ich nicht wenig un erlangt. Hierauf zog ich noch
elbigen Tag nach dem en und valedieirte auf den Morgen m
volkreicher Verſammlung, ſowohl TNu2.  TNu2. witz als zum aſe u. Zum
Laſen a ich PrO GXUU 7 mein hertzliebes Jeſulein, nach dir ein
rein 3 Peterwitz aber den Verß „Ein indleim ſo lobelich“
war beyden Orthen ein mächtige Weinen und lautes Heulen mn den
Kirchen.

onntags rau ritte ich wieder herein und redigte herinnen
und nach Mittage aufte ich das Kind m der Kirche Nahmens
Barbara. Auf den Abend war ich zu a bey Herrn Daniel Czepko
von Reigersfeld, ward magnifice tractiret und I sessione
primum locum, on vornehme eute Den en
vom Jahrestage kam ich mit Weib und Kind auf meinem agen
von Lahſen nach Schweidnitz gefahren; ich ieg ab bey der irche, umb

Beichte zu itzen; unterdeſſen wil man ore den agen nicht ein⸗
aſſen; meine Liebſte mit den Kindern ſtiegen ab und gingen zu Fuße m
die a ward aber von den Jungen auf der aſſe mit Koth geworfen,
doch eſchahe nur eimn eintziger Wurf; m dem eimn alter evangeliſcher
Bürger die Jungen bald angeſchrien. aber nachmahlen ich hinein in
die kommen, wolte der Rath mich drinnen nicht leiden, ungeachtet
ich wohl drinnen leiben können, habe ich doch, umb Ver⸗
bitterung und andere inconvenientien zu vermeiden, mich heraußen m
errn Styrii Vorwerg begeben. Auf den orgen na verrichteter
Predigt wolte man mich auch nicht V die Stadt aſſen; aber nach der
Mittagspredigt ward es erlanget. Da le ich über Nacht V Gott⸗

2
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fried Ortlobs auſe Auf den Morgen als reytag fuhr ich auf
einem Landkutſchen nebenſt meiner Liebſten und zwehen Fuhrwagen nachm
Laſen, nahm Abſchied und hohlete etliche meine Sachen, räumete den
Pfarrhof und kam bey ſpätem en wieder herein ins Styrii
Vorwerg, welches miu einer interims Wohnung eingeräumt ward.
Daſel arteten meiner die Vorſteher nebenſt dem Licentiat
Grassio, meinem Blutsfreunde und gaſtirten mich nachmahlen ehrlich

Bin alſo im Nahmen Gottes, den Januarij eingezogen; ott
gebe alles e, Heyl und egen und elfe, daß ich dies mobt

und meiner und meiner Zuhörer Seeligkeitſeines Nahmens Ehre
führen möge.

nterim aben die errn Vorſteher bald Perſonen das
Ambt abgeſetzet und age einlegen laſſen 8  ber den Rath, hat auch der
Rath ein ar Rescriptum bekommen, eS ahin zu richten, daß königl. Ambt
wie auch nicht mit ſolchen Minutissimis unbehelligt leiben

Dominiea Epiph. verſchie plötzlich auf den en M

Schlage Herr Hanß George Thämiſch, Zoll⸗ und Aceiß⸗
Untereinnehmer, vornehmer Bürger und Handelßmann V Schweidnitz

deſſen Begräbniß viel Kummers bey den Evangeliſchen vorgefallen,
ſintemahlen die Jesuiten durch den Rath die Aceidentien aben
wolten und wolten auch nich mit Geſang demortuum en abhohlen,
ſondern man allererſt bey den Thoren le ceremonien anfangen,
deſſentwegen denn unterſchiedliches beym Herrn Landeshaubtmann geklagt
worden.

Sam. Fiſ cher hat das diaconat 3 acceptiren recusiret, iſt
des en Joh Ant Tralles eligiret worden, welcher es aber
auch recusiret und iſt auf Intercession General-Wachtmeiſter
Monteverques,; welcher durch Schobern und Lieutenant

3 5 beweget worden, von Landeshauptmann eligiret worden
Gottfr. Hahn zu Stephanshayn, welcher es auch acceptiret.

Mehr hat nachmahlen ande  7 nachdem Fr E senior
zur 2 das primariat recusiret, mich zum primario, quod
felix faustumque sit, eligiret und meine eorg
Kretſchmer zum archidiac. surrogiret de dato Febr

Am Sonntag Invocavit zu Mittage, war der Febr that
Gottfr. Hahn, gew Pfarr zu Stephanshayn und Mertzdorf
ſeine Probepredigt.
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Darauf den Febr abends kam eorg Kretſchmar,
gew zu Gr onden und ürſtenau alhier bei unß und
that folgenden Tag ſeine Probepredigt, na Mittage wa nur Vesper
gehalten, auf den en elleten die Vorſteher eim groß Panquet

m meinem vertrauten Logiment in Stirti!i Mühlen oder
Vorwerken, weil ſie drinnen nicht urften

Den Febr war Donnerstag nach Matthia nach dem Früh
gebeth kamen die Vorſteher ſamt den eivibus honoratioribus und
den 1  en von allen en in die Sarriſtey, da wir Geiſtlichen alle
beyſammen und that Gottfr. Ortlob Otterau, Director
des evangel. erkes, imn aller Nahmen die oration und überreicht
solenniter die Vocationen. Nachmahlen ward eim groß Panquet V

Stirij Mühlen angeſtellt. ott gebe nur hierzu ſeiner nade egen
Sonntag Reminisc. war der er morgens thät ich meine

Anzugs Predigt zum aſtora und wurden die Glocken azuma zUum
erſten abe geläutet. Nachmitt. verrichtete nzugspr Gottfr.
Hahn und zum ext Act de electione Matthiae.

Den Martij rit hinnauß nachm Laſen und meine Liebſte
fuhr auf einer Kaleſche, kriegte auf den andern Tag raußen die Roſe,
mußten mich in Betten auf einem Landkutſchen hereinführen, lag Tage
daran ran und mu Hahn der subdiak. vor mich
redigen.

Den Mertz kam eorg retſchmer angezogen, mu
in einem leinen iußlein zu Weißenroda ſein ogiment nehmen.

Sonntag Judica, war der a  IJ, thät ſeine Anzugs  2
redigt, da war ich wieder das erſtemahl imn der irchen, ward des
Morgends früh auf einer Carethe imn die gehohle und communi-
cirten die Fr Lieutenant Müllerin, weil wir es Per SCSaesareuulnl

rescriptum thun dorften, und war diß das er Mahl
Den Martij fest annunc Mariae redigte ich nach meiner

Krankheit wieder das er ahl
Das Offertorium Oſtern, we gantz mir zukommen, war m

allem 40½ tl. Mehr die Frau von aſen und der Herr als meine
Die Oſternacht wieLehnsherrſchaft PT. offertorio verehret 2 Dukaten

auch die Nacht vor dem Oſterdienstage bin ich die Nacht m der
geweſen und aufgewartet bey der Frau ralleſin, e in

Kindsnöthen lag
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Den 11 ri wurden *  2 willinge von Peterßdorff allhier
getauft, daran dies notabel, daß die utter, deren ſie „ ſo ſchon

Der arm Mannahl elegen und allemahl willinge gebracht
war ungeduldig darüber, ich ——  ete ihn aber und gab ih
erkennen, daß es em Segen Gottes wäre; ott wür  3  de ſie auch ernähren.

Den Mai man das Pfarrhaus, ich chlug den age
ein Unten m der ule, wenn man zur rechten au hineingeht auf
der linken Hand In das and der Eckſäule der Gaſſen

ließ ich eimn Briefflein einlegen, darauf die Verſe geſchrieben ſtehen
Aedibus 1n nostris DAX est, concordia regnet
Protegat has Jesus, pellat t Onne malum.

Den Mai riegten wir ministri einen ernſten königlichen mts
Befehl, daß wir ſolten Tl Strafe erlegen, weil wir 2 Kinder getauft
aus der Stadt, deren Eltern nicht Bürgerrecht hatten. Den Juni
riegten wir noch Befehl, wir ſolten die Strafe erlegen und ward
gänzlich verboten, Kinder zu taufen vom Land oder aus der a  7 deren
Eltern nicht Bürger; wir ehrten uns aber nicht daran, ondern tauften
immerfort, beriefen unß auf unſer ewiſſen und gaben noch memorial
eimn Was darauf rescribirt wird, muß man

Den Juli ar plötzlicher Krankheit zu Wien Ferdinand
Sein Tod ward von miur imHungar und Boheimſcher nig

proemio Sonnt nach trinit. abgekündiget und das dietum
Baruch Bittet vor das eben Nebucadnezar Ste hierauf appliciret
und 809 ers recitirt:

Ferdinandus quartus ͤ0

— ultima gloria S
Austriacaeque domus rma columnd Suase

Heu praematura praeventus morte SCSOrOnAII

Hance Uquit; coeli Sed diadema Ene
Der vierte Ferdinand wil ſeine Crone laßen,
Er legt den Scepter hin, eſteigt nicht mehr den Thron,
Er iſt ihm viel zu ſchlecht, den eſu Gottes Sohn,
Zeigt ihm em beſſer Reich, das geht hin zu azen

Tantum.

erleinGr.⸗Strehlitz.
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Die Verſuche Bunzlaus m öſterreichiſcher Zeit
einer eignen Kommen.

Im zweiten ande ſeiner „Geſchichte Schleſiens“ (Seite 405⁵)
wäh Grünhagen die Anſtrengungen verſchiedener ſchleſiſcher Städte, auf
rund der Altranſtädter Konvention zu eignen evangeliſchen Kirchen
kommen: 5 In Oberſchleſien Q ſich außerdem noch arnowi und in
Niederſchleſien Löwenberg und rünberg eifrig die un einer
Gnadenkirche bemüht, doch umſonſt. Die Grünberger en ſpäter noch
einmal, 1716, ihre Bitten erneuert, und doch wenigſtens die Ein—
räumung des wüſt ſtehenden polniſchen oder Dreifaltigkeitskirchleins ebeten
und ſich anheiſchig gemacht, nachzuweiſen, daß ſie ieſe Kirche gekauft und
bezahlt hätten. er ſie erhielten eine infach ablehnende Antwort; nur

eine evangeliſche Ir iſt bis 1740 in dieſen Landen dazu gekommen,
die zu Polniſch⸗Wartenberg.“ Die letztgenannte wurde nach 1734 geſtattet,
in welchem Jahre die Standesherrſchaft Polniſch-Wartenberg den
reformierten Herzog von Curland, den Günſtling der Kaiſerin nnga von

Es iſt wahrſcheinlich, daß leſe BemühungenRußland, gekommen war
•m der Zeit der kirchlichen Regaktion und der andauernden religiöſen
regelungen auch nach 1707, vgl Grünhagen, 412 .), alſo zu
einer Zeit, da man ſie zunächſt nicht erwarten würde, nicht ganz ſo ver⸗

einzelt geweſen ſind, als * nach den zitierten orten den Anſchein hat
Auch die Evangeliſchen unzlaus aben im ahre 17  7 den Verſuch

gemacht, zu einer evangeliſchen V zu kommen, und enſelben 1723
bei Gelegenheit der rönung Karls zum böhmiſchen Könige erneuert.
Aus dem gleichen nla haben auch rünberg, Löwenberg und auch ſchon
Polniſch⸗Wartenberg Schritte gethan, evangeliſche Gotteshäuſer zu erhalten.
Ein Aktenheft des Bunzlauer Ratsarchivs Rep cta
betr die von der ieſigen evangeliſchen Bürgerſcha nachgeſuchte Erlaubnis
zur Erbauung einer irche gie hierüber Aufſchluß
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Nicht ohne Intereſſe iſt die auch darin enthaltene x einer
zu Beginn des Regensburger Reichstags von Ferdinand III
gerichtete Bittſchrift, we Rat und Bürgerſchaft, während die Stadt
von den Schweden beſetzt war, durch Vermittelung des Kurfürſten von

Sie iſt auchSachſen und des Herzogs von Liegnitz eingereicht hatten.
der Aboiinatio desolationis Boleslaviensis, an  ri der

oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, die Dr Wernicke m
ſeiner roni der Stadt Bunzlau 323—355 bdruckt und dem
früh  n bertriebenen Bürgermeiſter Joh Seiler zuſchreibt erwähnt Die
Bitte, „ihr 1u8 und innocentliam unverdacht deduceiren“ zu dürfen
und wider die „vergangene Religions-Reformation und gewiſſens Be⸗
trübung“ „die genugſamb gegründeten 2  e der geängſteten und
ihrer nterthanen u zu nehmen, mag ſich von den Geſuchen
andrer Städte Schleſiens dieſen Jahren òum Gewährung der Religions⸗
freiheit nicht weſentlich unterſcheiden und hat auch das gleiche Schickſal
ertitten die Sache wurde verſchleppt, bis der Kaiſer freie Hand
und nach eignem Gutdünken verfahren konnte

Bekanntlich war die Erbauung der Gnadenkirchen nicht em von

Anfang der Altranſtädter Convention enthaltene Zugeſtändnis,
ondern ein Erfolg des ſchwediſchen Geſandten, Baron Henning von

Strahlenheim, der den Verhandlungen mit der zur Ausführung des
Vertrages Breslau eingeſetzten Kaiſerlichen Kommiſſion ieſe günſtige
Bedingung für die Evangeliſchen Schleſiens den Erbfürſtentümern
durchſetzte Ehe die Entſcheidung, welchen Städten die erſehnte 0

＋
zuteil werden ſollte, fiel oder wenigſtens ekannt wurde, die die Aus
ſührung des Vertrages, die kaiſerliche „Finalreſolution“ enthaltene Ver⸗
ordnung des Breslauer eram atiert vom Februar 17  —
mochten die nich eda  en Städte owieſo noch die Hoffnung aben, durch
inſtändiges Bitten auch für ſich die nade V erreichen und die Zahl
der erwählten mit aufgenommen 3 werden Es muß aber auch radezu

die Städte der Erbfürſtentümer eime Aufforderung ſein, ſich
mit ihren Wünſchen bei Kommiſſion und Wien ſelbſt zu melden
(ſo ähnlich, wie Joſeph ſchon 1705 um dem drohenden Eintreten
Karls XII für die Evangeliſchen Schleſiens zuvorzukommen, ſie auf⸗
geſordert atte, durch Deputierte ihre Gravaminda Wien vorzutragen)
Am November 17 ri  eten nun auch die Evangeliſchen unzlaus,

„Bürger und Inwohner“ ein eſu nach Breslau Es liegt
hier nur in Abſchrif vor und äßt nicht klar erkennen, an es
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gerichtet iſt, ob das Oberamt oder die e  yhnte Kommiſſion Das
er iſt wahrſcheinlicher Es lautet ſeinem erſten eile Demnach
wir m Vornehmen Kommen, daß ihro Römiſche Kayſerliche auch
Hungern undt Böheimben Königliche a Unßer Allergnädigſter Herr
Herr, undt wahrhafter Landes⸗Vater, über die, denen Augspurgiſchen
Religions Verwandten ereits Verliehene unſchätzbahre Freyheiten ),
undt Begnadigungen, auch noch was mehrerem, aus angeſtammter
öſtreichiſcher Clemenz, incliniren, indem allerhöchſtgedachte Kayſerl und
Königl a denen Treugehorſambſten Unterthanen dieſes Hertzog
humbes Schleſiens außer denen Fürſtenthümbern Liegnitz, Briegg undt
Wohlau pp Erbauung einiger Kirchen Hoffnung, undt auch (ſo viel
wier erfahren), durch en beſonderes allergnädigſtes Rescript die nicht
genugſamb zu Vvenerlren eyende erlaubnis geben, daß alle diejenigen
Stände und Städte, ſo ſich zei  ero, Vermittelſt Einer Hochlöbl Kayſ
Commission Breßlau, Uumb Kirchen beworben, nicht nur eßwegen
immediate, bey unßerm allergnädigſten errn errn Per Memorialia
t Supplicata einkommen, ondern auch Ihre Deputatos nacher Kayf
Hoff ſenden mögen, wier nun aber auf dieſer ein mehreres nicht
n  en undt von dem Lieben ott begehren, denn mit dem von Ihro
a als Unßerm allergnädigſten Landesfürſten beglückſeliget 8 werden,
daß dem Aller  en zu ehren, bey ießiger, mit der olk Reichen undt
ahrungs en Laußitz gräntzenden, dahero gantz derniederliegenden

Tempel undt darinnen unßere Andacht halten
dörffen; ohne unßerer Hochgeehrteſten undt gebittenden Herren COnGurren

aber, ſolches zu erlangen, nicht getrauen; alß hiermit Nahmen
aller ießigen, der Augspurgiſchen eligion zugethanen ürgern undt
Inwohnern, unßere demüttige Preces undt bitten, als beliebten Selbte
vor unß die ſonderliche Gütte qQu Patres Patriae zu aben undt bei
gegenwärttigen ſich ſo favorable zeigenden aspecten, imn dieſem Negotio,
bey Ihro Kayf undt Kön ＋ vor uns ene allerunterthänigſte Vor⸗
itte, glei wie in andern Benachbahrten Städten von denen
Magistratibus geſchehen, einzulegen, auf daß wir m unßerm
eſu ehender allermildigſt gehöret U. w.

6 folgen dann noch bewegliche Klagen über die Iim 30jährigen ꝗe

2———4—— — —

—— ——
Kriege erlittenen Drangſale und die Hoffnung, daß die Eewährung einer
evangeliſchen IV die Einwohnerzahl vergrößern und den an
der eben würde, ſo daß ſie dann auch imſtande wäre, in den

Man muß„Praestationibus publicii“ Steuern mehr zu eiſten
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dieſem rgument doch eme gewiſſe Kraft den Herren in Wien gegenüber
zugetraut aben Übrigens E dies eſu nicht die eigentliche Ein⸗
gabe den Kaiſer dar von dieſer iſt eine Abſchri hier nicht vorhanden.
Ebenſowenig ieg eim Beſcheid auf die der Bunzlauer vor und es
iſt fraglich, ob überhaupt einer erfolgt iſt Die Petitionen ſollten jeden  2
falls durch den Paſſus in der erwähnten Finalreſolution erledigt ſein,
in der es eißt, daß der Kaiſer die 6 Gnadenkirchen eingeräumt habe,
„umb dieſem ſo viel und lang ährigen Religions-Negotio Einen voll—
kommenen ag geben, mithin ſich von em weitern
diesfälligen angehen uvn  10 befreyen.“

Die Hoffnung auf beſſere Zeiten und auf Erlangung eines gewiſſen
Maßes von Religionsfreiheit mag wohl grade nach den geprieſenen agen
des Eingreifen Karls XII nur ſo lebendiger in den Herzen der
Evangeliſchen Schleſiens geweſen —

ͤ9————

——— und Verſuche, wie den von
Grünhagen erwähnten Grünbergs vom 1716 und den unzlaus
und anderer Städte vom ahre 1723, veranlaßt aben Bei Gelegenheit
der Krönung ar VI zum böhmiſchen Könige traten die evangeliſchen
Bürger unzlaus Heinrich von Brieſe auf Kroiſchwitz mit der Bitte
heran, die evangeliſchen Stände des Weichbildes Bunzlau dazu 3 be

mit ihnen gemeinſam den Kaiſer Gewährung eines Gottes
hauſes anzuflehen. Die m Betracht kommenden Herren gingen ohne Aus⸗
nahme bereitwillig auf leſe em und ſo wurde am Auguſt 1723
eim eſu den Landeshauptmann, Grafen Hans Anton von Schaffgotſch,
gerichtet, die Bemühungen der Bunzlauer in Prag mit ſeiner Fürſprache

unterſtützen, und gleichzeitig iegmun Chriſtian von Marſchwitz auf
Nieder⸗Schönfeld mit Vollmacht und einer langen Eingabe den Kaiſer,
die aber im weſentlichen keine andern Motive enthält, wie die von 1708,
dorthin geſandt. Allzuviel Hoffnung auf Erhörung cheint zwar nicht
vorhanden geweſen ſein. Wenigſtens ei es imn jenem Geſuche
den Landeshauptmann „Wir erkennen zwar ſe

en, daß unßer Vor⸗
aben, eim Werk bon großer Wichtigkeit, und an e  en Erhaltung mehr
zu zweiſeln, als darauf ſich gewiſſe Hoffnung machen e leſe
Befürchtung hat ſich leider erfüllt Der Landeshauptmann lehnte 8 ab,
das Geſuch 3 befürworten, und widerriet aus „wichtigen rſachen“ die
Angelegenheit vor den Kaiſer zu bringen Dennoch verſuchten die Evan⸗
geliſchen unzlaus und zwar nunmehr allein, ohne die Adelſchaft,
durch ein eſu vom Oktober 1723 den Landeshauptmann um
timmen. —  V beriefen ſich el auf eimn auch nach unzlau gedrungenes  „



—

.—

567*
.—

— 22

——

—
%  90 ——

1—

3
*

—

*
1.

.  5—  — — *—— 15

——*  3
—

* **—
— —

—.  .
— 600  140 *

—

7
** — 2

2  ——  —22
—.—  ——

—
28 — 2

— *—.—
——  — *

NRNE* 3

—*—
—

*
. —

.
4

2
—

*
—— ———

——  ——

E

—  —.—  —7˙
＋————  ——  2  2  —  —  35  —  —  25  —  — ——  ——  —  —  32  —  —  ——  —  —  8  —  —  35  —  —  —  —  —.—  ——  —  —  —  —  ——  —.—  —  —  —  —  —  —  —  —  —  —  .—  —  —  —  —  —  —  —  —  —  ——  25  —.—  35  —.—  —  —  —  —  —  2  *  —  —  —  —  —  2  —  2  —  —  —  —  —  8  —  —  —  ——  —  ——  —  —  2  —  —  ——  —  .—  —  —  ——  —  ——  —  —  22  —  —  —  —.—  —  — ——  —  —  —  —  18  —  —  —  —  —  —  —  ——  35  —  —  ——  —  —  —  S  —  ——  —2  0  —  —  —  —  —  —  5  ——  —  —  —  ——  —  —  —  ——  ——  —  —  8  —  —  —  —  —  —  —  s  —5  —  —  3  —  —  —  —  —  —  3  —  —  35  3  —  —  .  5  3  ——  8  —  —  —  2  —  —  —  . —  38  —  8  2—  —  5  —  2  8  3  5  —  3—  *  —  —  —  —  —  —  —  —  —3—  —  —  —  3  ———  2  —  —  ——  ——  *  —  ——  .—  8  —  92—  —  9—  —  — —  — —  —  —  —  2  —  22  —  —  0  3  —  —  —  ——  —  —  —  2  —  —  —  25  —  8  —  N  —  —  ——  —  —  ——  —  —  7—  5  2—  —  —  3—  ——  *  ——  —.—2—

*—
U⸗

0—

I

—. —
—X:

* ————— ———

**.

7  0 ** ——
5 ———.—  —.—

28 ——
—2

2—— 3*



Gerücht, wona der Kaiſer ereits ſchlüſſig geworden ſei, den Evangeliſchen
Schleſiens noch ech Kirchen zu gewähren, nd daß auch ihre mit
in rage käme

ꝗ Ob dies Gerücht irgend e thatſächliche Grundlage
gehabt hat, läßt ſich aus den vorliegenden en nicht feſtſtellen. Sehr
wahrſcheinlich iſt es nicht, wenn man das bei Grünhagen d. a. 412
über die auch nach ar XII Eingreifen fortgehenden Chikanierungen
der Evangeliſchen und über die Stimmungen und Abſichten des Wiener
Hofes Geſagte berückſichtigt. Intereſſanter aber iſt, daß die Bunzlauer
Evangeliſchen ſich darauf berufen, beſtimmte Nachrichten aus rünberg,
Löwenberg und Polniſch-Wartenberg erhalten aben, wonach deren
gleichlautende „Petita gutten ingress gefunden und Sie erlangender
consolation ziembliche Vertröſtung erhalten“ hätten. Auch „andere
Städte“ erwähnen ſie ohne Namen, die die gleiche Hoffnung
Allerdings ügen ſie reſigniert hinzu: „Sollten aber die unß gegebenen
Nachrichten keinen run a  en und nur in einem Spargement eſtehen,
ſo wollen auch weder Excellenz, noch ſonſten emanden weither zu
incommodiren verlangen undt mit allem en von unſerm PropoOs
abſtehen.“ a, ſchließlich befürchten ſie, daß der Landeshauptmann ihr
er Geſuch u vermerken könnte, was ſie für das allergrößte
Unglück halten und „Unß lebenslang nicht zu befriedigen wiſſen würden“,

Eineund bitten hn in le  er Devotion ſeine fernere nade (I)
ntwor cheint auf dieſes Geſuch nich eingegangen zu ſein; ſollte ſie
verloren ſein, ſo iſt doch kein Zweifel, daß ſie ablehnend gelautet hat
Wie aber ſelbſt den trübſten Ausſichten die Hoffnung der Evan
geli  en chleſiens auf beſſere Zeiten bei jeder Gelegenheit ſich äußerte
und wie darin wohl auch die ra ihres mutigen Ausharrens beruhte,
läßt ſich aus den beſprochenen Verſuchen erkennen.

Tillendorf. Burggaller.
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VII

einere eiträge.
Zur lübener prrdigtrueſhigte

In den Ortsakten von Raudten Wohlau 3a „Paſtoren“)
fand ſich eim rie des Breslauer Senator Hans Mornbergk“) * den
Herzog reitags post Egidii 1559, „das ich das reiben ſo

allergnedigſt an mich gethan belangent den pfarher vom Rhauden
m emu empfangen hab, auch die einge

oſſene Supplication Inhalt
leider unbekannt, ezog ſich vielleicht auf die eſetzung der Schule)
gemelte Pfarherrn verleſen, das ich aber E balt vnd auf die Eyle
nicht habe bean konnen.“ Nachdem noch für die Überſendung
„einer feuſthen Hinden“ edankt hat, ahr Eer fort „Ich habe auch
nicht unterlaſſen mögen Gn das ſchreiben, o iſer tage der Schul⸗
meiſter zu Lueben mich gethan 3 oberſenden, werden
Irer gelegenheit nach das lebe ministerium edenken vnd mitgenaden befordern wiſſen.“

Das g9 Schreiben des Lübener Schulmeiſters lautet m ſeinem
zweiten, hier anzuführenden eile

Unum stiam te Oran PIl hujus oppiduli
homines (eredas uelim AeC omnium Christum amantium
uota digneris persuadere dno Magistro Rosentrit, ut aliquando,
quod t optamus, confirmatus ad redeat. Quod
Ut libentius velit, omnino — ES. tertium ad docendum
In templo t administranda accedere; Ut t parocho jam
senio confecto t Francisco labor minuatur. Hoc Per te, VIr
optime, quem gratia apud principem valere constat, facile
ffici confidimus. Soripsere nostri, 7 fallor, hau ipsa de

*) . Ehrhardt Presbyt. 1
7*
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undsc ad principem. Et dominus Andreas paulo post eadem
forte tecum acturus est. Quod restat, VI colende, ene vale

UXOre ot iberis. Adsit tibi Ohristus.
Lubanii Sexto Septemb. Christo AtO 55

Johannes Theridius
tui observantissimus.

Viro multis modis suscipiendo domino Johanni Mornbergio
Senatori prudenti cholarum praesidi urbis Breslae, domino
38u0 nte colendo observantia

Der vorliegende rie iſt wohl geeignet von den kirchlichen Ver⸗
hältniſſen m Lüben, wie ſie für das Jahr 1559 beſtanden, ein klares
ild geben und die Darſtellung von Ehrhardts Presbyterologie
2  nd 666 in manchen Punkten zu berichtigen und ergänzen.

Der hier erwähnte Parochus jam senio confectus iſt colau
der mn en nach rhar von 1553 ab amtierte.Grenewitz,

Franeiscus Roſentritt war in Wittenberg Auguſt 15  8
ordiniert worden (Buchwald, Witten Ordiniertenbuch Nr und
wahrſcheinlich bald in Lüben als Diakonus und Nachfolger Johann
iebings angeſtellt worden. Die gehäufte Arbeit, die anſcheinend auf
ihm ausſchließli laſtete, hat ihn aber veranlaßt ſein Amt im Sommer
1559 (wenigſtens ur  * einige el aufzugeben. Das erwähnte reiben
des Theridius hat nun den Erfolg gehabt, daß bald nach üben
zurückkehrte, und daß ein ritter Geiſtlicher berufen wurde Balthaſar
Wegner aus Belgern wurde ovember 1559 ad diaconi
nach Lüben vociert (Buchwa 65 Nr 1940) Die Angabe Ehrhardts,
daß Johann Crapidalius von 1557 bis 1560 latonu geweſen ſei,
I alſo nicht Ja, der ortlau des obigen Briefes läßt die
Deutung zu, daß die dritte 1559 überhaupt erſt eingerichte
wurde

Nach dem ode des Niceolaus Grenewitz pri 1560
wurde Roſentritt ſein Nachfolger, Wegner Archidiakonus und dann wohl
Johann Crapidaliu rhar C.) Diakonus; letzterem folgte ſchon
1561 der *  H  IM UV in Wittenberg ordinierte eorg Mauſincus
(Nausnickus), Buchwald Nr 90, er iſt bei rhar nich
erwähnt.

In dem von rhar gegebenen Vergeichnis der Lübener „Schul⸗
meiſter“ Johann Theridius vollſtändig; nach dem obigen Briefe
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101

würde auch ſeine mtszeit in Liegnitz, wie ſie Ehrhardt
erechnet, ſich ändern.

Eine umfaſſende Nachprüfung der Ehrhardtſchen Angaben für Ixr
und Schule in Lüben nicht unintereſſante Reſultate ergeben.

Raudten Söhnel

Beredtnüß wiſchen N Pfarrherrn rell Röhnitz und ſeiner
hefrau

Anno 1577 Tage Mariã Heimſuchung iſt vor männiglichen
zu wißen, das Uur  3 uns Richter, Eldiſte und Schöppen zu Rößnitz ommen
und erſchienen ſind der ehrwürdige Herr Jacobus Orellius von Jaegern
dorf, der zeit Pfarrherr und ſeel Sorger zu Rössnitz und mitt ihm
Mathes Erberg von der eiße, deß Herrn Jacob Orellii leiblicher
chwager mit beiwilligungk und nuſtatt der andern geſchwiſtern und freund
chaft ſeines eibes Bruder und Jacob Schwob, Erbrichter zu Ehren-
berg und George Grittulo, Pawel Krömer und Hans Kremſer,
dieſe drei männer von Rössnitz, dieſe bemeldtte perſohnen haben ekennt
und außgeſagt, das der obgedachte Herr Jacob Orellius eine aufrichtige
und chriſtliche Berednüß zwi  en um und ſeiner tugendſamen Haußfrawen
Ursulla und ſeinen Kindern gemacht und geordnet 90 mit Zulaſſungk
des Herrn Georg Oderssky von Liederzau auf Czauditz, unſres
gnädigen Herren m der geſtallt

Wenn . ſi mittlerzeit mögte das obgedachter Herr
Jacobus Orellius ehe durch tod abginge denn ſeine tugendſame Hausfraw
Ursulla ſoll daßjenige, was in ſeinem verlaſſenen gute funden wird
ſei geld oder geldteswert, außra und bawerrath ehrende und unehrende
habe hie zum Rößnitz oder anderswo, deßgleichen auch ſeine Kleider,
dieſes alles ſoll in w Theile zertheilet werden, ein theil der utter,
des andere ei ſeinen Kindern, außgenohmen e er die ſollen den
ween Knaben verbleiben nähmlich dem einrich und dem Fridrich

„Mitgeteilt aus einer ehr unleſerl. Handſchr Im hieſigen Gemeinde
Notizenbuch vom 4 1577
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ſo ſie beim eben werden ſein, und die Utter ſoll ausn  en
lre eidter ein wolgebett ette, zwo Kühe, ſchüßeln, 2 kleine

chüßeln, zinnern eller, ein ſeidlein, einne zwei quar Kanne,
ein quart Kännlein, ſoll alles zleenern gefäß ſein Das andere en
ſie zugleich mit einander theilen, aber u vorhanden were ſo ſoll
ſie aus dem gut borau gezah werden vor aller teilung, ehe die eilung
eſchicht und der Tochter Lucretia zwo u oder Thaler und
ur der vorigta mutter eidung ſoll ſie der Lueretia geben Oberbett
2 unterbett, zveene Pfühle, wW üßen, 2 Tücher ins und zu
jeglichem ſtücke zwo züchen, wů große 0  en tücher ange (?)

len kleine leinwand, tiſchtücher Handttücher alles Zwillich, Eein

Damaſchken Halskoller, dieſes ſoll ſie ihr geben, wenn ſie es
bedürfen wird und wenn ſie ehe ſtürbe denn die Utter ſo ſoll der
murter und den andern Kindern zugehörig ſeyn,; und ihrer ſchweſter,
der OCatharina ſoll ſie geben ein einlietziges ette, ſie es b
dürfen wird

eiter aber, wenn ſichs m  e, daß die vorgedachte Frau
Ursulla ehe durch Tod abginge, denn ihr Herr, der ehegedachte Herr
Jacob Crellius, ſo will Er geben dem Mathes Erberg von der el
ſeinem ſchwäher und dSer Catharina ſeiner Schwäherin Thaler, das
ſollen ſie mit einander theilen und en ſcheiblein mit vorſtatten
Koller (5) mit Königlichen Wammen gefuttert eS die Frau Ursulla,
des errn Jacob Crelhii Ehelich gema nicht zureißen wird ſoll des
Mathes Erberg Tochter der Barbara, daß aber, was noch vorhanden
ſein wirdt, ſoll dem errn Jacobo gäntzlichen verbleiben, es wäre hie
oder anderßwo geld oder geldteswerth Wenn eS ſich zutrüge, das die
Kinder ehe durch Tod abgingen denn die mutter und der Herr datter
auch nicht beim Leben ware ſoll auch deßjenige vas noch vorhandten ſein
wirdt bemeltem Ute eS wäre hie oder anderswo geld oder geldtes⸗
werth ſoll auch wW Theile getheilt werden, teil rer Freund⸗

das andre teil des errn Jacobi Freundſcha Und ſo die mutter
ehe durch tod abginge denn die Kinder olls auch Zween theile ge⸗
theilet werden, was erfunden wirdt bemeldtem gut es wäre hie oder
anderswo ge oder geldeswerth, em ei rer Freund  a das ander
eil Herrn Jacob Orellii mnotern und die Kindter en bei der
Utter bleiben ſo lang ihnen gefällt und ſich mit einander vertragen
können

Geſchehen lar und tag vie oben ſtehet mit zulaſſungk des Herrn
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Georg von Liederzaw ind aus Czauditz unſres gun  igen errn für
Richter, 1  en und ſchöppen zur Rössnitz.

Die Richter Martin Proske
Hans eigt, Clement Prosske

Die Eldiſten George Lamche, Hanß Kremſer

Rösnitz. Fiebig

Ein Ulachten über eme 1 erlaſſende Kirchenordnung
für das Fürſtentum rieg

Das nachfolgende Schriftſtück entſtammt demſelben Aktenfascikel des
Breslauer Staatsarchivs, aus dem ich im Correſpondenzbl. Bod 2

130 flgd von Viſitationsakten aus den 1542 und 1565
mitgeteilt habe Es beſteht aus Blättern imn 4 ohne Über— und Unter⸗
ſchrift, Ort nd Zeitangabe. Daß der weiten Hälfte des 16. Jahrh
angehört, beweiſt hon ſein Zuſammenliegen mit andern Schriftſtücken
der damaligen Zeit und ſeine Schrift. Sein Inhalt äßt eS noch twas
genauer datieren.

ſind leſe Kirchen „verſchiener Jahren von an die
Mechelburgiſche Kirchenordnung geweiſet durch ein offentlich Mandat“
darnach ſetzt eS die Geltung der Mecklenburgiſchen Kirchenordnung voraus,
die durch patent vom December 15 für das Brieger Fürſtentum
eingeführt war.“) Der Fürſt, Herzog eorg 47 (1547—1586), der ſie
zur Einführung gebracht hat, ebt noch. Doch muß ſchon ein längerer
Zeitraum verſtrichen ſein, da offenbar eine kirchliche Neuordnung beab—
ſichtigt iſt, wie es ſcheint beſonders in Anſehung der Kirchengebräuche
und Geſänge. Ein Generalkonvent der Geiſtlichen iſt mit dieſer rage
beſchäftigt geweſen und hat ſich 3 einem vorgelegten Entwurf äußern
ſollen. Das wird auch geſchehen ſein. Einem eil der Geiſtlichen iſt
aber nachher die im Augenblick abgegebene Meinung doch bedenklich ge⸗
weſen; fühlt ſich gedrungen nach längrer Erwägung noch ein weitres
Gutachten 3 überreichen. Wer weiß, vie Herzog eor vor Ein—

Die evangel. Ko Schleſiens uim Jahrh. (Silesiaca
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rung der Mecklenburgiſchen Kirchenordnung die Außerungen der Geiſt⸗
lichkeit hierüber eingeholt hat, findet es durchaus begreiflich, daß eim
Gleiches thut, als eine etwaige Reviſion in rage kommt.) Wer
aber zugleich weiß, wie ange ſich damals die ＋

& hingezogen hat,
wundert ſich nicht, wenn auch die Reviſion gute eile gehabt und chließ
lich erſt ahre nach des Fürſten ode Unter ſeinem Nachfolger Joachim
riedri die Brieger Kirchenordnung hervorgebracht hat Aber wenn
man leſe mit unſerm Gutachten vergleicht, ſo iſt die Verwandtſchaft
unbeſtreitbar, bei einigen Punkten gradezu auffallend groß.“) Wir werden
darum das Schriftſtück als eine Vorarbeit zur ſpätern HKo Friedrich
Joachims erten und eS m den letzten Lebensjahren Georgs, vielleicht

15  8 entſtanden ſein laſſen dürfen. Da unſre Nachrichten 3  ber die
Formen der Gottesdienſte und Ahnliches im ürftig genug
ſind, wird der Abdruck ſich lohnen.

iewol die Artickel, was die Ceremonien vnd Kirchengeſenge
rei  V„ Im eneral Conuent von ihren vnſeren gnedigen vn
vns ſind furgehalten worden, 0 hat man daſelbſt X bempore nich
allem nachdenken können derhalben iſt nachfolgend bedenken Chriſtlicher
vnd wolmeinung auffgeſchrieben, vnd dene Herrn Superintendenten
zugeſtalt worden, nicht der Furſtlichen constitution vns zuwiderſetzen,
(welchs vnſere meinung vnd furſatz gar nicht iſt, noch ſein ſol) ondern
wolgedachtem herrn Superintendenten zue freundlicher erinnerung,
vleißig ittend diß auch nicht anders zuuorſtehen noch zu deuten. Vnd
erſtlich, dieweil der te vormeldet, das die Ceremonien Im gantzen
löblichen Fürſtenthumb antzuordnen nicht vndinſtlich geweſen ſein,das etwa ein au  9u auch anderer Pfarrer (welchen von vielen Jahren
die gelegenheit vnd gebreuche der Kirchen bekant) zur beratſchlagung
getzogen worden,

Es ſind auch dieſe Kirchen verſchiener Jahren von ihren
die Mechelburgiſche Kirchenordnung geweiſet, durch ein offentli mandat,
alle herrſchafften, aArhern vnd derſelben Zuhörer, das man ſich der—

) Die evangel. Ko Schleſiens im Jahr (Silesiaca 230)
Silesiaca 231 un Schönwälder, die Piaſten zum Briege.

287 lgd
Beſonders bei dem Katalog der Bücher, die die Prädieanten ſtudieren

ſollen. Die Wünſche de Gutachtens in da ausdrücklich erfüllt u die Auf⸗
nahme des heil Bernhard, der im Gutachten etwas geringſchätzig beurteilt wird,
wie entſchuldigt mit „ſeinen vielen nen Dieta.“
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ſelben gemeße vorhalten, vnd dieſem rau bein jeden Kirchen
eimn xemplar gemelter Kirchenordnung aben ſolle,‚ darumb bedenken,
ob es auch das anſehen aben wurde, das man auch von derſelben ab⸗
weichen wolte,

arzu iſt omnibus mutatio periculosa ſinthemal auch
ad gloriam dei et aedifieationem spectare debent, iſt zubedenken,
ob es auch zur erbawung vnd beſſerung diene geiſtliche vnd Chriſt⸗
iche geſenge, ſo auch viel ahre Jungen vnd alten bekant worden, ab
eſchafft vnd andere von newe (1 ſollen gelernet werden,

Zu dem quod distat nihil distare videtur, et SOhn-

formitas rituum ͤ0

— est fundamentum r6SS DProrsus
ad conlunetionem Hceclesiarum sicut lle ait Dissonantia

16lun! 011 tollit cOonsonantlam Hdei
das auch ſurzuſehen (wenn die newe Kirchenordnung ge⸗

druckt) damit nicht den widerſachern vnd andern vrſache Calumniren
gegeben werde, vnd zu ſchreien, vnſere irchen oder Im errn ſchlaffende
vorfahren hetten vnbillich vnd mit vnuorſtande viel abgeworffen, auch
aber mit wideranrichtung etlicher inge, beginne man bey mehlich wider
3 ihnen zu treten,

bey dem Artickel
ard gemelde dz auff die en dz Sanctus deutſch geſungen
werden, fragen So auff dieſelben die Epiſtel und Evangelia
vnd preſation ſollen ateini geſungen werden, (dabey betrachten was

Paulus age OCori damit der ete Amen arzu ſagen könne)
warumb nicht auch dz Sanctus Inn lateini  er prache? ſonderlich Uumb
des Figur tren willen

VI
Das deutſche Symbolum Nicenum wird ſich auff die lateiniſchen

en vbel reimen, vnd olte vnſers einfaltigen erachtens beſſer ſein, die
Knaben ſingen die Symbola lateiniſch, dem aber wurden ſie auff
der Cantzel deutlich vnd vorſtendlich deutſch abgeleſen, denn es vom ge⸗
meimen volck ſo viel beſſer als aus dem ſingen vorſtanden werdenn

Es iſt auch das Symbolum Athanasi! der Jugent ohne das be⸗
kant, vnd wird 3 Strelen Inn der Schuele alle Sonnabendt di-ꝓ
missione (wie die andern tage, neben eim ſtucklein aus Luther) Ca⸗
techismo etliche vnd nutzliche almen vnd apu Esaie)
repetiret vnd reeitiret ey dieſem Artickel wird auch gefrage ob die Com-
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monefaction den Communicanten die andern onntage nicht auch
von en ſey

Das deutſche Aufer nobis to ſo trelen anfang bey
dem gebe geſungen wirdt, iſt von dem alten ohan Spange—
berg 1u0 et approbante Luthero gemacht vnd lautet alſo

Chorus
Nim von vns Herr Gott, alle vnſer ſchuldt vnd miſſethat, auff dz

wier mit rechtem glauben vnd reinem hertzen Inn deinem Dienſt
funden werden.

Pueri Soli
Erbarm dich, erbarm dich, erbarm dich deines volckes Chriſte,

das du erlöſt haſt mit deinem thewrbaren blutte,
Erhör vns, er vns, erhör vns, vnſer bitt Chriſte, der welt

eilandt, bitt fur vns vnd ſey vns gnedig,
Erhör vns, er vns, er vns, vnſer bitt heiliger ei du

emiger tröſter, erleucht vns vnd ſey vns gnedig alleluia
reſpondet chorus

Als war ich lebe, ſpricht ott der Herr, Ich wil nicht den odt
des Sunders ſondern das ehr ſich bekere vnd ebe

XI
Wie kan der Catechiſmus Inn ahr abſoluiret werden,

wenn Umb die ohen Feſt etliche Sontage nacheinander de bempore ſol
gepredigt werden, Es nicht böf ſein, dz Dnm Post Prinitatis

nicht Jehrlich doch er andere Jahr historia eXIII] Hierosoly-
mitan) aus Pomers Paſſional mit abgeleſen wurde,
damit die leute den großen Zorn Gottes wider die vorachtung ſeines

erkennten vnd ürchten
XII

Auff den Dörffern a etliche fur ſchicklicher V der Catechiſmus
ontagen zur veſper gehalten, reitags aber die piſteln geprediget,

der löckner iſt zum Catechiſmo neben dem Pfarner zu halten plerumque
vngeſchickt XIII

Die Apoſtel Feſt ſo auff Sonnabendt vnd Montag gefallen, das ſie
möchten auff den Dörffern verleget werden.

Gnaden eſehlen werden den Amptleuten Schaffnern vnd
Räthen Inn Stedten die feiertage nicht hindern.
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IIII
Recte monetur, preiudicium et priuatos affectus

miscendos, ber ieweil ministr) Sal errae ſein, den befehl aben
dem volck ſeine unde vbertretung anzuzeigen, ob denn neben dem
troſte, welcher ſur betrübte gewiſſen gehöret, ergerliche vnd ere eute

mb wiſſentliche Laſter willen nicht zu raſſen Des wirdt Inn dieſem
Artickel ni edacht S Paulus ſp richt Straffe mit allem ernſt,
darumb Amptsſtraffe vnd priuati affectus vnterſcheiden

Iſt von nöten, ·z formam Baptizandi zum Brieck den
Pastoribus zuſtelle.

XVII
Die Begrebniſſe vnd Kir wollen ihre 8 ſauber vnd rem

zu halten gnedig ordnen, denn ihre ſich gnedig zu TIunnern was
der arherr von der law furbracht, vnd geſchihe auff andern ſtellen
eben dergleichen mehr

Es were nicht böſe, thre 8 ordneten, was Inn Stedten vnd
Dörffern, von Special oder eneral funere, desgleichen auch vom
leuten Pfarrer, Schueldiener, löckner vnd Kirchväter fordern ſolten

Es iſt auch bey dieſem Artickel n  U zu erkleren, was vortragene
Kinderlein ſein

Wie publica poenitentia itt denen zu halten, we
andern herrſchaft vnterworffen, offtmals nter den Geiſtlichen

Prelaten vnd Inn andern Fürſtenthumb gelegen, ob dieſelben auch
ad cognitionem Illustriss Principis werden können gebracht werdenn

bey der Copulation der idt (wo es reu  1  2 geweſen
halten werde.

XI
Die a er halten wir alle fur gutt heilſam vnd

nutzlich eſen, wier fragen aber warumb nicht alle tomil Lutherj,
ondern nur die ſummen genenne vnd we die ürnemen ſein, Item
warumb nicht orthodoxam antiquitatem Irenäus, Epiphanius,
Theophilactus vnd Chryſoſtomus gerechne werden, E wider die
Ketzer nutzlich geſtritten vnd geſchriben, wir en auch nicht, das anderer
reiner vnd bewerter lehrer Bücher verworffen werden, welche von trewen
Gottesgelerten ennern zum ei bey eben vnſers ieben Vaters des
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Ehrenwierdigen herrn Lutherj geſchrieben vnd von ihme elobet ſind
zum ei erna vnd wol nutzlicher als Bernhardi chrifften ſein, die
auch von vielen Jahren den Pastoribus Inn henden ſein

vnd XIIII
Die löckner auff die Conuentusmvnd Examiniren,

wurde die Zeit der repetition et colloqui doctrina vorhindern, Iſt
wol war, dz ſie einestheiles zu ihrem Dienſt nge vnd vnvleiſſig,
auch on ſtrefflich, ber wenn der Juncker vnd der Scholez itt ihme
zufrieden ſein, durffen die Pastores nichts agen

Die Jugent auff den Dörffern zum glöckner Inn die Ule zu
uen, were 10 nutzlich, aber hey etlichen vnd Kirchen iſt weder
wonhau noch vnterhaltung vor glöckner

Gr.⸗Strehlitz erlein

Herzog korg —  2 Brieg
An Rath zur des Gottesdienſtes

Januar 1583
Erbare wolweiſe le etreu Wir mögen euch gnediger

meinungk nicht pergen, daß wir glaubwirdig eri  e worden, wie daß
ſich die gemeine ar zur au nochleſſig und anzahl

anhörung goettliches wortes m die kirchen nden und gemeinigli erſt
di kirchen kommen ollen, wan der pfarher ſchon auf der canzel nd

n  edi redigt nicht gar, doch den mehrern el alberet furuber
ſollen ſie bei dem gebrandten W auch den bierheuſern
zuſammenkommen, und alſo ganz mutwilligerweiſe gottes wort verecht⸗
lichen hindanſeczen und en ſich auch noch eczliche ren laſſen, waß
ſie der kirchen thun ſolten, weil man kein deutſches, ſondern nur

lateiniſche lieder ſingen ete et wir dan olchem gottloſen weſen
und mit willen ferner gar nichr zueſehen können, als aben wir bei dem
farher die verordnungk gethan, daß hinfüro nicht alleine lateiniſche,
ſondern auch deutſche 4  jeder en I der kirchen geſungen werden.

Staatsar Breslau rieg III 146e
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Bevelen euch demnach hiemit gnedig und Im ernſt, ir wo in den
czechen ieſe ernſte vorſchaffunge thun, das ſie ſich hinfürder vleißiger
dan bishero beſchehen, zur kirchen noden woldten Im fall aber es von
ihnen vorechtlich ubergangen wurde und einer oder mehr, das er lieber
m die gebrannten weinhäuſer, alß 3 anhorung gottes in die
kirchen gehen, wür  de etreten und uns namhaftig gemacht wird werden,
egen denſelben wollen wir mi gepurender ſtrafe unnachleßlichen, andern
zu abſcheu verfahren, auch da ihr es ſelber nicht ernſtlichen traffen und
uns vorſchweigen werdet. So wollen wir wol wiſſen, was wir
euch vornehmen ſollen en uns aber vorſehen, ihr werdet dieſem
ubel mit gepurendem ern zue begegnen und euch alle ſam vor ſchaden
und n  ei 3 hutten wiſſen Daran volbringet V unſern gnedigen
und endlichen wiellen und meinungk. atum Briegk den January
A0 1583

Gr.⸗Strehlitz. Eberlein

Zwei Kanzelabkündigungen betr die Wahl des Winterkönigs
und den Fürſtentag Adrent In Breslan“)

Auf genedige Verordnung des durchl. Hochgeb Fürſten
George Rudolf iſt abzukündigen und uermelden, dem nach bey
dieſen gefehrlichen vnd vorwirtten Leufften in welche vnns der Gerechte
ott vmb vnſerer ſchweren Sünden willen gerathen laſſen, die en
Herrn Stände im Königreich Böhmen, Marggraffthumb ähren, Herzog⸗
thum Schleſien vnnd Marggraffthumb Laußnitz im Monat Julio vnnd
Augusto Jüngſthin vorſtrichen einen Jeneral Landtag Aufm räger
Schloß gehalten vnnd darbey Auf gehabte reiffe Beratſchlagung vnd Not⸗
dürfftige Aller der entſtandenen vnruhe bewegenden vrſachen
Als Auch er von dem erſten Anfang biß hero vnd beſonders nach
Weylandt Kayſers Matthiae Hochlöblichen Angedenkens Tödtlichen Ab
leiben, Abgelaufftem vmbſtenden im Nahmen vnd zue orſicht des Aller⸗

10 us einer Fürſtenſteiner Han
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öchſten der ein gewalt hat vber der Menſchen Königreiche vnd giebet
ſie wem wiell, vermöge er abenden reyhei vnnd vblichen ge⸗
wonheit, Zu einer Neuen Königlichen Waal geſchrittenn vnnd zu einem
künfftigen aup nig vnnd Herrn rwehlet vnnd dieſen Allerſeits
Landen vnd derſelben inwohnern furgeſtellet, denn ur Graffen,

Friedrichen Pfalzgraffen bey eihn, deß Heyligenn Römiſchenn Reiches
Ertztruchſäß vnnd Cuhrfürſt in denn Landen deß Reicheß Schwaben vnnd
Fränkiſchen Rechtens Fürſtehm vnnd vicarium e Neue
Königliche Waal Auch die errn Fürſten vnnd Stände dieſer lande
eſten bey itzo erſt und gelauffenen Fürſtentage Wolbedächtig vnd
mit genohmmenend einmuttigem zeittigem Alſo fur gutt Hochnot
wendig vnd gantz vnvormeidentlich erkennet, approbiret ratifieiret vnnd
genehmb gehabt vnd uim gantzen Lande eſien von en Kantzeln
publiciren, Abzukündigen vnnd Männigliches nachricht vndt wiſſen⸗
chaft bringen ge

oſſenn

Weil vnns denn hiervnter kein Anders obliegen wiel, denn das
wier bey dieſer großen vnd unvorſehnen veränderung Alß zuvor
teman Auch mit den wenigſten gedanken erreichen mögen, erkennen die
ewaldt vom himmel vnnd agen daß iſt vom Herrn geſchehen, So laſſet
vnns nun gebenn Lob vnnd hre rei vnnd Gewaldt dem Allerhöchſten
e  en Reich Ewiglich wehret, laſt vnns nen von Hertzen ietten vnnd
anruffenn, daß Seine Allmacht wolle daß Neue Regiment mit egen
Auß der Höhe benedeien vnnd prosperiren vnnd dem Neuen Angehenden
Könige ein weiſes vnnd verſtendiges Hertz gebenn, dieſe Lande wol vnnd
heilſamlich regieren, olle ſeinen r⁰ befeſtigen mit Gerechtigkeit
vnnd gerichte vnnd nicht gebrechen laſſen ſur ihm An einem Mahn der
da U Auf ſeinen uel, Auf das vns der Herr am vnnd wieder

thue vnd Allewege vns vnnd unſern Nachkommen erhalten, einem
eyligen Samen der ihm diene vnd mit mmer werdender freuden ſage

Gelobt ſey ott der Herr der ott Iſrael der allein wunder
thut vnd Gelobet ſey ſein erlicher Nahme Ewiglich vndt alle
an muſſen ſeiner Ehre voll werden Amen Amen

Cirea Preses publicas postrid. Cal Dee et 8e9 do Comit. Siles
Demnach eben zu dieſer Zeit in bey weſen der Königl. May

vnſ allergn. U. eine furnehme Zuſammenkunfft der Herren
furſten vnd Stände in eſten zu Breſla angeſtellet vnd
erk iſt, av V dem allerkummerlichſten Zuſtande vnd vber den
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allerwichtigſten angelegenheiten dieſer ande recht gehalten vnd was darbey
thun oder zu laſſen ge  en werden ſol, So laſſet vnns den

ewigen vnd allmechtigen Got vnſern barmherzigen himliſchen ater von
grund vnſerer Hertzen an  k  igli anruffen vnd bieten, Er ſelber, alß
der da allein eiligen muth gutten raht, vnd re werk ſchaffet,
allen vnd ieden beratſchlagungen vnd chlüſſen beywohnen durch die gnade
ſeines heilg Geiſtes vnd verleihen daß in allem nur dasjenige gemeinet
vnnd getroffen 1a befördert vnd fortgeſtellet werden möge, das da ſeinem
9  1  en rah vnd willen gemäße vnd zu ſeines nahmens ehre, hand⸗
habung vnd fortpflanzung der ſeligmachenden Lehre ſeines Evangelij,

rettung vnd beſchutzung dieſes vnſers geliebten Vaterlandes, 10 zu
abwendung aller feindlichkeit vnd widerbringung des edlen lieben friedens
vnd alſo Ihr zuforderſt darneben aber auch vns vnd den vnſern
allenthalben zu r vnd erholung vnd zu zeitlichen vnd ewigem heil vnd
wolfart erſprießlich ſey vnd gereiche, das wolle hun Namens
willen.

Eberlein.Gr  re  1

rhlieten der Brieger Bonſiloriulrite König riedri I. 3 huldigen.“)
Allerdurchl. Großmächtigſter
Allergnädigſter König vnd Herr.

Nachdem es dem Höchſten gefallen, die gerechteſte Beſitznehmung
ovnd ſiegreiche manutenirung dero Ew M Churhauße anheim⸗
gefallne biß daher aber unbilliger Weiſe vorenthaltner an vnd fürſten⸗
thümer dergeſtalt zu ſegnen daß nun wider träu gehorſamſter Vasall
vnd Unterthan, ſeine vorlängſt ſchuldige treu vnd devotion allerunterthänigſt
abſtatten, vnd das Ziel ſeiner Wünſche in der endlichen Erfüllung ſehen kan

Als träget auch derjenige an welchem die Unterweiſung de
Menſchen im Glauben und gottſeligen en anvertraut iſt, allerunter—
thänigſtes Verlangen, dem allgemeinen oOhlocken ei zu nehmen,
vnd die glückſeeligkeit unſerer tage zu genüßen. Und wir unterfangen
uns olchem nach imn le  e devotion allerunterthänigſt anzufragen, ob
Ewj M gnädigſt gefällig ſeyn möge von dem ſämtlichen ministerio

Aus dem Bresl Staatsarchiv rieg
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im Fürſtenthum rieg einen actum der allerunterthänigſten treu vnd
devotion anzunehmen, auch wenn vnd wie ſolches, in allergn. belibigen
falle geſchehen önne, allerhuldreichſter resolution abzuwarten, erſterbende

Ew vnſern allergn. und
Allerunth. treu gehorſamſte Consistoriales der im fürſtent. rieg

Brieg, 28 October 1741

Gr.⸗Strehlitz. erlein

Eintragungen Iu den girhbühern —. Ichkirch, Rr iegnit
A. Im Taufregiſter Anno 1761

Nachwelt! Wiltu was von unßren Zeiten leſen?
Der Krieg, der aArte K iſt leider hier eweſen
Ein Laudon und ein Daun verzehrten unßer Feld,

A0 1760
Doch war unß ott der u noch m bekriegter Welt
Lag des Herren Hauß glei Roß und ann bei Hauffen,
e doch ſein Tempel ſtehn; ich konnte Kinder auffen.
Allein wenn Butterling mit ollen Schaaren kam,

AO 1761, Aug
Und ſein Koſakenheer den Schatz der IV nahm,
War mancher Vater froh, wenn Er mit Händeringen
Sein Kind mir Flüchtigen nach Liegnitz konnte bringen.

Joh Abrah Michaelis, der Zeit bekriegter und
verunglückter Pfarr in Hochkirch

Im Trauregiſter 1761
Wenn die Koſaken unß ſchrecklich bekriegen,

A0O0 1761, Auguſt
rat kein Verlobter unßren ar
Niemand erband ſich durch göttliches Fügen
Keuſche Verbindung an ſelbſt N Gefahr

ewige Liebe! Laß nimmer geſchehen,
Daß chriſtlich erlobte im Kriege ſich ſehen!

Joh Abrah Michaelis, der Zeit bekriegter ind
verunglückter Pſfarr imn Hochkirch
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Iim Sterberegiſter 1761
a  we waß von unßren Zeiten leſen?

Der rieg, der harte rieg iſt eider! hier geweſen.
Ein Laudon und ein Daun verzehrten unſer Feld

A0O 17  S
Doch war unß ott der Schutz noch Iin bekriegter Welt
Die Ruhe, die ſo gern die ſtillen Todten haben
le ihnen ungeſtört, könnte ſie egraben.
0 wenn der bſa nach und lebe zie
Ward unſrer en Gruft, wie manches rab durchwühlt.

A0 1761 Aug
Wie ar 0.  .—  — V  11  ch ſo ſchwer; da hieß * gar: rein abe!
Kein elang und kein Geſang war bei der Todten rd

Joh Abrah Michaelis, der Zeit bekriegter und
verunglückter Pfa rr in Hochkirch

Hochkirch. Bangerow.

Die lateiniſche üÜberſetzung des leinen lutheriſchen Katechismus
von ohannes Fauermann.

Von dieſer chon im September 1529 erſchienenen Überſetzung hat
eLY (Altes aus allen Teilen der Geſchichte, 1762 S. 778 flgd.) aus
führliche Nachricht egeben. Ar (Presbyterologie III 176  V  8)
hat ſie offenbar ſelbſt in Händen gehabt. on vor

(Katechetik 11 1, 2 334) hat den von er wohl durch ein
Druckverſehen auf Bl angegebenen Umfang richtig mit 3 0  L
beſtimmt. uch ſeine Einzelangaben ſchöpft er nicht aus er Zwar
kann auffallen, daß bei ihm ebenſo wie bei jenem der erglei des
Textes mit den anderen usgaben gerade beim einſetzt, aber
＋ weicht dann doch im einzelnen ab, geht auch nur bis zur Bitte
Im Widmungsbrief, der in einem von Zeſchwitz aufgeſundenen remplar
dieſer Überſetzung abgeriſſen iſt, bringt allein das Jahr und den Ort
(Hirſchberg); eide Angaben fehlen bei er

Freilich ruht gerade auf ieſem letzteren Zuſatz das beſondere
Intereſſe, das der ſchleſiſche Kirchenhiſtoriker * dieſer Überſetzung offenbar
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gehabt hat Er iſt ihm wohl eimn Zeugnis mit für die Schleſien 1a
unzweifelhaft ehrende Annahme, daß eim Schleſier, der Hirſchberger
Pfarrer und Breslauer Domherr Joh Sauermann, die Überſetzung ange  2
ertigt hat, die dann im weſentlichen auch ins Konkordienbuch übergegangen
iſt Allerdings iſt rhar nicht der erſte, der leſe Nachricht hat Sie
ſtammt wohl von Henel!) und iſt dann von vielen weitergegeben und
geglaubt worden,?) zuletzt noch in der Aufl der Herzogſchen eal
encyelopädie Bod 135 Die ebendor Bod 11 den Nachträgen

761 gegebene Richtigſtellung ird wohl ei überſehen werden.
In der That iſt ängſt nachgewieſen worden, daß der Breslauer

Domherr nicht der Verfaſſer ſein kann. Er iſt November 1510
ereits geſtorben, wie da m der Breslauer omkirche befindliche
Epitaphium unzweifelhaft beweiſts). Profeſſor Dr auch hat ſchon um
ahr 18834 und ſpäter erneuts) darauf hingewieſen und erinnert, daß
die Wittenb Univerſitätsmatrikel noch andere Sauermanns kenne, inen
Joh Sawermann de Herriden, der im Winterſem 1515 und einen
gleichen Kamens de Kupferberg 10C. Halberstad, der im Winter
1518 N Wittenberg immatrikuliert worden. Ebenſo werden im Sommer

ein Hermannus Krotus de Arnstadt in der atrite ver⸗

zeichnet, der der im Widmungsbrief gemeinte Hermann Crotus Rubeanus
ſein könne und nicht der (kannte Johann Crotus“)

Ich auf einen Sauermann hinweiſen, en Identität mit
dem einen oder andern der von auch genannten auch möglich wäre,
den als Überſetzer zu denken aber ſeine Stellung nahe egen kann. In
einem Briefe Stephan den Buchführer Chriſtoph Schramm mn

½ Siles tog
Cunradi Sil tog Hankii de Silesiis indigenis 182

oſe VN Seriptores rer. Sil III
Ehrhardt weiß das auch, er rettet aber den Ruhm des

Hir  erger Pfarrers Ur das Machtwort: Ohnfehlbar hat die Unwiſſenheit oder
Unachtſamkeit des Lapicidae die hinter NDX ausgelaſſen (a
O. 176 Anm

Zeitſchr erein Geſch un Altert Bd 1883)
Ebenda Bod. 1885) 149
Ehrhardt freilich Joannes Savromannus ohanni roto

Rubeano, während er allerdings ſtatt Johanni hat Hermanno. Auch Im
Text le bei Weller m humanissime Hermanne. während rhar hier
Herm lieſt Orote. Aber er wird richtiger geleſen aben, während Ehrh
ſich hier durch die Freude, den berühmten Crotus Rubeanu unter den Bekannten
des Schleſiers vermeintlich zu nden, verleſen hat
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Wittenberg vom Februar 153 41 es als Nachſchrift“): Liber Er
Magiſter ich Joann Saurmann got eligem geben die Inſtituta
Wurnars deutzſch, wi miui ſolte vberſehenn vnd corrigierenn die
ſelbigenn ich willens warr aſſenn zudruckenn ſo ſtarb drübenn, wenn

yhr euch desſelbigen wollet vnderſteen vnd ſo vil ezeit hattet vberſehnn
wollt ich euch willenn darumb machenn

Hiernach ſcheint dieſer Joh Sauermann mit Überſetzungsarbeiten
und ihrer Korrektur beruflich beſchäftigt geweſen zu ſein. Er könnte alſo

Daß QU 1534ehr gut auch der Überſetzer des Katechismus ſein.
geſtorben iſt, wür  de ſein ſpäteres völliges Zurücktreten und Vergeſſen⸗
werden 10 er  ren

erlein.r.-Strehli

Buchwald Geſch deutſchen Bu  ande 1893
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III

Kleine Züge der Kircheng  X
olkenhains im 16 und

Die ſo verdienſtliche Veröffentlichung des Vereins Geſch u. Alt
Schleſiens: die Kirchenbücher Schleſiens zeigt, daß faſt bei allen Bethaus⸗
Gemeinden die aktenmäßigen Nachrichten nicht über das Jahr 1742
zurückreichen äußerſt pärlich iſt das urkundliche Material bei evangeliſchen
Kirchen aus der Zeit vor dem 30 jährigen Kriege. Und doch der
Geſchichtsfreund ſo gern auch aus jenen agen des „goldenen Zeitalters“,
als das der Ix wiedergeſchenkte reine Evangelium, welches ſich mit
der ih innewohnenden, ſiegenden Gewalt allerwärts ahn gebrochen,
mn ganz Deutſchland regierte und ſeinen Einfluß ungehindert entfalten
konnte, noch mehr wiſſen als die dürftigen Angaben der Chronik
werke. So notwendig die Namen und Zahlen ſind al des Bildes
Rahmen oder Umriß, erſt die Einzelzüge geben die Farben, bringen Licht
und Schatten und machen das ild anziehend.

Einige beſcheidene eiträge aus engbegrenztem Kreiſe, der
Bolkenhain, ſei mir geſtattet hier zu liefern. Benützt habe ich faſt aus

ſchließlich die imn dem hieſigen ſtädtiſchen V vorhandenen er nd

en, inſonderheit die von dem Rat der in ſo freundlichem
Entgegenkommen der ir überlaſſenen Schriftſtücke. Wenn ich des
öfteren eine Berichtigung der Geſchichtswerke aus rüherer Zeit eintreten

en muß, ſo ſoll das deren Wert keineswegs herabſetzen ich weiß ſehr
wohl, daß der das Gebiet Bearbeitende nicht in jeder Einzelheit
bis auf den tiefſten Grund gehen kann, und daß es eichter iſt das Vor⸗
andene zu revidieren, als das Neue zu ſchaffen

Die Einführung der Reformation vollzog ſich auch in unſrer
friedlich, ſtill und geräuſchlos, indem der amalige Stadt⸗



2

5

—.—

—

—

6

1303  100

.—

——  2238—

—

—

—

—  2

2*  2*

*

*

——

—  —

—

——

—  —

—

*  .

———

2

—

—

705

2*  —

—

2

—

KN2  *  —*

—.

I

—

—

2*  2*

293  0

*

4*  4*—.—

———

.—

—

—

5

—

—

—

——

*  ——

*

—  —

*

2*

＋

——

—

—928  0  300  0  *  10  135  1  1.0  0  05  4  9099  0  60  08  49  — 6  200  106  10  99  0  6  00  0  0  1  0  0  25  790  60  5  0  1 0  0  0  10  9  635  40  100  90  0  0  0  18  0  25  00  0  0  2  0  .  10  10  0  *  05  0  0  903  0  66  0  1660  10  9.  605  10  20  0  1  300  55  0  0  0  0  0  6050  21  6  5  .  6  39  455  100  0  0  15  75  3  715  105  0  00  04  110  650  0  6  28  0  0  0  00  995  30  509  0  50  5  0  05  45  7  6  7153  .  17  15  1  0  3360  6  35  106  90  60  2 0  7—  0  W  93  505  70  .  0  0  46  0  5  33  220  4  30  10  20  0  5  0  110  15  0  100  10  0  6035  0  0  0  97  665  130  70  0  2  9140  0  60  1  10  0  10  i  0  00  3  0  10  0  106  10  766  10  0  600  20  0  6  4  0  0  0  30  95  0  11  46  10  0  0  0  060  100  70  *  1490  12—50  0  0  5  105  10  6  0  0  130  0  0  *  3235  50  16  0  320  0  0  90  6  130  103  10  0.0  10  09  5  0  9—7  10  925  4  5  0  5  60  10  5  .2  2  55  60  6  065  10  190  10  hn  6009  1  .  —00  8  00  0  8  20  275  0  55  *  0  10  7  0  105  35  183  .0  0  3  10  46  50  0 0  106  0  3  0  3  0  2  0  0  79  37  10  160  5250  0  0  05  *  0  6  05  60  0  155  5050  55  97%  05  060  32  0  0  215  655  10  30  10  1050  9039  120  0  10  0  ——  2  —  —  ———  —...—  —  —0

*

—

N  170

— ——

3.—

.

.7  10

——

———*—

—

—

2—

—  —

55

„

*

5

—  —

—5

1133

—

—3—

—

—

—  —

—

—
—

.

27—

*

0  *

I  ,  1N98

**

—.

—

2

——

N

.

*

——

—

*＋



117

pfarrer und Erzprieſter Joachim Rüdiger!) mit der ganzen Gemeinde
am —— Jan (dem Feſte der Bekehrung Pauli) zur Lehre Luthers
ſi ekannte und evangeliſchen Gotte  len einführte eder den
Stadt⸗ und Protokoll  ern noch auch den Kirchenrechnungen, die
aus Fen Jahren 152⁵5 —1562 vorliegen node ſich die geringſte An⸗
deutung dieſer ſo wichtigen Veränderung; bis 1547 iſt regelmäßig zu
eſen „Dem Pfarrer Mark vor Eſſen und Trinken au eiligen
eichnam Tage“ nur die on feſtſtehende Ausgabe „für Wweiroch“
(Weihrauch) fehlt von ab

Der der Kirchengeſchichte des Kreiſes Bolkenhain auf S 31
abgedruckte rie des zweiten evangeliſchen Pfarrers Chriſtoph Brziſk aus
dem ahre 15  & welchem mit dem Rat über die Durchführung der
Reformation verhande eweiſt durch ſeine Worte „Demnach habe bei
den hochw Sakramenten dasjenige zu reinigen, was von den antichriſtiſchen,
unnützen, 10 ſchädlichen Cärimonieen noch nicht abgeſtellt war und Tage
COrPOTIS Christi eme eutliche Sermon von dem Cärimonialdienſte gethan“
zur Genüge, wie vorſichtig und chonend Rüdiger vorgegangen ſein muß
Woher dieſer rie anſcheinend das einzige, was 1  ber dieſen Pfarrer

ermitteln war iſt, entzieht ſich enerr Kenntnis
Gerechte Zweiſel aber, ob die Nachrichten auch ſind werden Er⸗

weckt ur die Eintragungen eie Miſſiven⸗Buches welchem wir dat
Sonnabend nach Exaudi 15  — mit der Anfangsadreſſe Ahn den aldenn
pfarrherrn, und u dem Ehrw Joachim Rüdiger, pfarrer

Lueben ein Schreiben nden, das in ſeinen weſentlichen Teilen
folgendermaßen lautet 2) „Nach nſchung von ott dem Allmächtigen

Wohlehrw am derſelben gel Frauen u Heil und alle Wohl⸗
ahr Nicht zweiſelnde, W' habe ſich wohl 3 erinnern, der eredung
nach, was die Briefe und egiſter, 0⁰ enmem Pfarrer zuſtändig mit Wuſt
und Willen in E Beiſein verſiegelt worden Weil aber Wé zu⸗
geſaget, nach egehren allher zu kommen, dasſelbige neben uns, den
hierzu verordneten Kirchenvätern dem itzigen Hrn Pfarrer überant⸗

. Als frühere Geiſtliche werden urkundlich genannt 1484 Alexius Lotir,
447 Ambrosius Glaubus Plebanus eecl. Bolkenh 1537 Ster V. Arnesdo
1528 ird Mart. Neumann de Reichenbach präſentiert. Sonſt 1414 Ignatius
von Strelin Altarherr, 1419 Joh Girlache beim Altar M dem Spital, 14  —
Jacob Hayder eim Altar St. Annae, Joh Thone SyMmmon unſer aplan
zu dem Altar apostolorum.

Die Härten der Orthographie habe gemildert
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worten, ſo gelanget Wẽ unſer fr itten, weil dem Hrn Pfarrer,
auch uns hieran was gelegen, wo ſich nicht beſchweren, auf
künftige Woche a  er 8 kommen und einen Tag 3 ernennen.“ Daß
ger darauf agen ließ, nne nicht vor Johanni nach Bolkenhain
kommen, iſt dem ate „nicht wenig beſchwerlich.“ In einem zweiten
Briefe 8 reitage nach dem Pfingſttage beſcheiden ſie ihn ſehr
nergiſch wenn nicht auf ünftigen ontag oder ienstag a  er
verfügen thue, würden ſie die Aufſiegelung ohne ihn vornehmen; dann
moͤge ſich ni beklagen; aber durch den Boten olle den Schlüſſe
„vorthrewlich“ überſenden. dieſer Schriftwechſel den Eindruck, als
ob der Pfarrer Rüdiger, der alſo 1547 eſtimm nicht arb, (wie die
Kirchengeſchichte des Kr Bolkenhain behauptet), ſeit Jahren den Ort
ſeiner früheren Wirkſamkei ſchon verlaſſen abe Mir ſcheint es, daß
jeder Unbefangene den Eindruck aben muß ＋7 war erſt eit kurzem von

hier fort, und es handelt ſich N Übergabe der Akten des Pfarramts
ſeinen unmittelbaren Nachfolger. Dann würde aber für Chriſtoph Brziſk
als Stadtpfarrer kein Raum leiben der hier eine Namens
verwechſelung vorliegen, und jener ſo inhaltreiche und maßvolle rie
Rüdiger zum Verfaſſer haben? wage es nicht zu entſcheiden,“)
will aber gle hier folgendem eiſpie erläutern, wie U iſt,
nach den Originalen ſe zu prüfen und nicht allzu vertrauensſelig die
öfters gedruckten Angaben hinzunehmen.

Im ahre 1595 äßt Steige eimen lakonu igem auftreten (an
Baumgarts S  &  telle trat Igigem), auf deſſen Entdeckung nicht wenig Olz zu
ſein ſcheint; auch Deßmann, der den betr Abſchnitt der Kirchengeſchichte

Anm. der Redattion Der angebliche rie des Pfarrer Brziſk von
iſt, ſo wie vorliegt, echt Er macht in der Form durchaus den

ndru altertümelnder Nachahmung; ſo ſchrieb man in der erſten Hälfte des
16 mim nicht Schon der pauliniſchen reſſen nachgebildete gang
macht den rie ar verdächtig. ber auch die Sätze des Briefes ſelber leſen
ſich, wie enn ein erer ungeſchickt genug verſucht die frühere Zeit zu kopieren
Das iſt Mur bei Steige, olken Den  rdig 1795 erhalten. Steige
arbeitet aber für die älteſte Zeit nachweislich mit Produkten des ſchleſiſchen
Geſchichtsmachers und Händlers Hoſemann. Ob in dem Briefe etwa ein dieſer
rodukte erhalten iſt? Der Mann, der mit der größten Le  gke Städten un
Adelsgeſchlechtern die älteſten Ur  en verſchaffen wußte, wird keine ierig⸗
keit gehabt aben, wo er Abnehmer fand, auch Briefe aus der Anfangszeit
evangel. Lebens zu produzieren. e  e lohnte es ſich doch inmal, ＋

unterſuchen, wie viel eEr auch für die Kirchengeſchichte e Orte „er⸗
funden“ hat

II
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ieſigen Kreiſes bearbeitet hat, nenn ihn mehrfach, freilich Iziges, ein
Zeichen, daß nicht einfach die Denkwürdigkeiten Steiges benützt, ondern
ſelbſtändig gefor hat ihm nach auch Berg.“) Sie ſämtlich bringen
dieſen geiſtlichen Herrn, von dem ſie wiſſen, daß er hier geſtorben, m engſte
Verbindung mit einer tiftung des enator Chriſt Bachmann vom Jahre
1595⁵5 Eine genauere Betrachtung des Dokuments, durch welches Mk.
jede zu Gr, und nicht W. Gr., wie Deßmann ſchreibt
egiert werden, löſt das Rätſel dieſes ſonderbaren Namens, von dem man

nicht weiß, welcher Sprache ſeinen rſprung verdanken ſoll Da
chlicht und klar Die Zinſen, als W. Groſchen jährlich en auf Martini
dem Hrn Diacono „izigem und den künftigen“ der Donnerstags⸗
Predigt aus chriſtlichem Gemütte und gutwillig übergeben werden. ige
ſo äufig wiederkehrende Formel hat allein dieſes Mißverſtändnis verſchuldet.

ber den 1564 die Bolkenhainer V berufenen
Pſarrer herrſcht allſeitige volle Übereinſtimmung ſelbiger hieß
Hieronymus S

＋

ieghard, ein Hirſchberger von Geburt, Eberti ihn im
ſeinem Cervimontium literatum: Theologum doctrina et. moribus
larum, beati Lutheri auditorem atque amicum. Nachdem er

ſchon etwa aAhre als Lehrer und rediger m Friedeberg a. Qu.,
Lauban und Zittau gewirkt, begann in rüſtigſter Manneskraft ſeine
hieſige Thätigkeit. Aus ſeiner mtszeit iſt zunächſt eine durchgreifende Re
paratur des Pfarrhofes zu erwähnen, von der wir einiges in der Beſchwerde
der Stadtväter den damaligen Pfandherrn der Burg, Benno von Salza?)
auf Rengersdorf und Oybin (dat Montag nach iti Juni

erfahren. Auch hier ging es wie zumeiſt bei Ausbeſſerungen:
Als ſie anfingen 3 bauen, glaubten ſie nicht, daß es ſo große Koſten
verurſachen wů  Trde ſie meinten, die alten Mauern würden noch aushalten,
nachher aber mußten ſie dieſelben bis m Grund abräumen und wiederum
ſamt Gewölben au  ren „welches doch eine große Unkoſt ſtehen wird“
und nun klagen ſie, daß niemand ihnen Spanndienſte eiſten will, daß
beſonders Heinze Biller'ss Unterthanen, die Würgsdorfer und Halben⸗

Geſch der gewaltſ. Wegnahme der Kirchen unter Sti  19
Jüngſter 0  n des Landeshauptmanns der Ober“-Lauſitz, au

alza auf V  inda, des ruder Biſchof Jacobs Salza, elde alich
Pfandherren der Burg waren Benno v. war auch Kammerrat uim König⸗
reich Böhmen.

Dieſer einr Reichenbach war eſitzer der Güter Würgsdorf,
Halbendorf und Rude  or — Den Zunamen Biller oder Bieler fü
mehrere Glieder dieſes Geſchlechts.
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orfer, we doch ins Kirchſpiel gehörig und auch zur olung des
arrer keine geleiſtet, ſich weigerten das Bauholz noch vor der
rnte anzufahren. Sie bitten ihren Herrn, möge doch an höchſter
Amtsſtelle einen Befehl erwirken, daß leſe eingepfarrten Ortſchaften ſich

Bau beteiligen müßten „ſonſt ſolches vorbrengen nicht möglichen.
Wenn ſolcher Bau vollendet, wie der Hr Pfarr, Amtmann und wir
angefangen, ei es, erhoffen wir, wird Gn daran einen n
Gefallen haben.“ Auch erzählen ſie, daß der neue Hr arr ihnen m
ſeiner Lehre ganz wohl gefällt Noch einmal iſt erſelbe Reichenbach
Gegenſtand einer Klagſchrift des ate an den Landeshauptmann
letzten Tage des Jahres 1574 Der Pfarrherr Sieghard hat gefleht,
rbi  E zu thun, weil jener Ritter „ſich Pauer Gütter zu rgs⸗
dorf (Wirkersdorf) unterfangen 3 kaufen, davon ihm kein Decem egeben
wird; weil nun hierinnen nicht allein ihm, auch nachkommenden arr
herrn und der Kirchen großer Abbruch geſchehe, bitten ſie ein gün

3

ſtiges
Einſehen und Abhülfe; ſonderlich und dieweil eS 3 Gottes Ehre gelanget
da eher mehr arzu egeben denn vorhalten werden.“ lſo
auch damals chon die age, daß durch das Aufkaufen von uſtikal⸗
Gütern eitens der Dominien die Gemeinden und ihre Beamten Schaden
erlitten, die auch bis in die Neuzeit noch nicht verſtummt iſt In
ſpäteren Decem Verzeichniſſen n ſich brigens auch jene Würgsdorfer
Herrſchaft mit einem Beitrag von Schfl. 3 Viertel, obraus wohl
erhellt, daß ſchon in jener Zeit die Entſcheidung getroffen wurde: die
auf den Bauergütern haftenden Laſten werden von den Erwerbern, auch
wenn teſe on beitragsfrei ſind, übernommen.

Paſtor Sieghard die Schreibung des Namens iſt oft in eim und
demſelben Schriftſtück verſchieden Siegart, Sighardt pp.) muß auch eine
Sammlung ſeiner Predigten hinterlaſſen aben, aus welcher der Diaconus
ſpäter vorzuleſen verpflichtet wurde; ezweifle, daß ileſelbe gedruckt
war, ſie hat wohl die Stürme des 30jährigen Krieges nicht überdauert.
Dagegen will ich hier den ortlau einer von dieſem Pfarrer eigenhändig
unterſchriebenen Erklärung, datiert Nov 1593 betr Aufbringung de
Gehalts für den zweiten Geiſtlichen mitteilen: „Nachdem Rat
aſe zu beſſerer Unterhaltung des Diaconi, auch zu Über⸗
ragung meiner Perſon, als der nunmehr meine Leibes  2  2  Kräften bei
gemeiner und Kirchen zugeſetzet und verlohren, ohne die vorigen

von dem Kirchengelde alle Quartal, ſo ange ich einen Oaplan
habe und mir ott das eben riſtet, zu geben verwilliget, benemlichen
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Zwo Mark und alſo au Jahr Das derowegen ates
mit vor gut Anſehung der Pfandesherrſcha gutwilligkeit von mir, auch
dem Hrn lacono und nachkommenden vor kein Recht U Verpflichtung,
ſondern oben erzeleten OConditionen nach gemeinet und gehalten werden
ſolle,‚ des mehrgedachtem Rat zu eſſerer icherheit dieſen Revers
zugeſtellet.“ Bei Anſtellung dieſes ehilfen im Pfarramt ſcheint inde
der Rat eigenmächtig verfahren zu ſein, wenigſtens erhebt die Kaiſerl.
Kammer 3 re  au in einem zwar nicht unterzeichneten, aber allem
Anſchein nach im rigina vorliegenden, durch 2 Verſchluß⸗Siegel als echt
beglaubigten vom letzten März 16  8 Einſpruch „Uns khombt
glaͤubwürdig für, amb ollet Ir vor ezlichen abgewichenen Wochen zu der
Kirchen einen Diaconum angenommen ＋

en Demnach aber die Röm
Kſrl. Maj Ir bey erblichen Hinlaſſung und Verkaufung des Schloſſes
oder der urg allda zu Polckenhain!) und esſelben Ein⸗ und Zu
gehörungen die 3 Kirchenlehen als das allda in der tadt und die andern
beiden V Köllschen und (Groß⸗) Rosen genädigſt zuvorbehalten, Alß
komme Unß von Euch, wofern die Sach alſo eſchaſſen war,
nicht unbillich bedenklich für, khönnte Euch auch unverwieſen gelaſſen nit

werden, evehlen Euch demnach hiemit, das Ihr unß, wie die Sach im
Grundt eſchaffen, Euren förderlichen Bericht zukommen t.“ Leider
iſt die Verantwortungsſchrift des ats nicht vorhanden, doch kann er,
da die Rechtsverhältniſſe 1g0 klar lagen, nur Entſchuldigungen vor⸗

gebracht aben
Als Sieghard ezember 1601 geſtorben war, wurde aco

Kühn, der ihm ſchon ſeit 1597 ſubſtituiert war und ſich ſelbſt 1.

„Verordneter Diaconns der Kirchen zu Bolckenhain“ nennt,?) deſſen
Nachfolger im Pfarramt. Dem von Steige über ihn Berichteten will ich
zweierlei hinzufügen, einen Auszug aus ſeiner Vokation nd

Auf die Anſtellung, Amts⸗Angaben ber ſeine Familien⸗Verhältniſſe.
Schubect: der Bolkoburg A Febr 1591 verkaufte

der Kaiſer das Burglehen Bolkenhain mit Ausnahme der Kirchenlehen zu— — ——

— — — — ————ͤ'i — — Bolkenhain, Költſchen und Gr.⸗Roſen, ſowie der ber und Nieder-Gerichte und
der agd für Thaler erblich an Matthias Logau, oda nun aus dem Pfand⸗
ſchilling Bolkenhain ein Erbgut wurde

*—  In nem evers Mai 1 Ur welchen bekennt, daß ihm
der Rat aus ſonderem geneigten Gemütte den Probſtgarten Oberthore zu
gebrauchen eingeräumet un die Zinſen eines Legats —  haler zugelaſſen, doch
daß ervon oder arnie Mägdlein umſonſt von ihm gele und instituirt
werden 0  en
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und Beſoldung eines Geiſtlichen jener Zeit wirft die Berufungs⸗
eim Licht, und eben darum kann ſie ein gewiſſes Intereſſe

beanſpruchen. Sie iſt ausgeſtellt Uunterm Juli 1613, nicht alſo die
dem Neuantretenden übergebene Ausfertigung, ſondern die auf jener ußende
und aſt wörtlich gleichlautende, von dem Landeshauptmann der
Fürſtentümer Schweidnitz⸗Jauer Caspar von Warnsdorf auf Giesmanns
dorf und dem Burglehen Jauer!) beſtätigte otation elbiger bezeugt,
daß der Ehrw Jakobus Kühn ezember 1601 von Brandan

Zedlitz ſel im Namen des Kſrl Patronatsherrn zum Pfarrer der lr
hierſelbſt ordentlich Ocirt und auch von den ihm uim Amt folgenden
Hauptleuten?) abei geſchütze worden ſei Seine itte, ihm ſolch arr
amt ferner vergünſten, olle gewährt ſein, nachdem aller Sachen Gelegen
heit zur Notdurft erkundet, die rühere Vokation eingeſehen und in Acht ge
nommen, daß die eingepfarrten Herrſchaften, die und Gemeinde bisher
über ihn nicht age geführt. So wird Kühn auf eim oder mehr Jahr, ſo
ange es dem gegenwärtigen Hauptmann oder ſeinen Nachfolgern gefällt,
zum Seelſorger für Bolkenhain beſtellt. Er hat auch ferner ſeinen
Pfarrkindern und Uuhörern mit geſunder, reiner ehre den prophetiſchen
und apoſtoliſchen riften, ingleichen der erſten, unveränderten Augsburger
Konſeſſion und derſelben Apologie gemäß, mit Darreichung der hochw
und eiligen Sakramente, Beſuch und röſtung der Kranken und anderen
chriſtlichen Ceremonieen, auch untadelhaftem Leben und andel fürzugehen;
dagegen er den Pfarrhof und die ledmu mit allen ihren Zugehörungen,
ſowie alle Decimae, Zinſen und Gerechtigkeiten, ſo von Alters her die
Pfarrer gehabt, genießen ſolle Am Pfarrhof iſt Gebäu en und
Dächern alles von der Gemeinde bauſtändig zu erhalten

Der ſolgende Paſſus in großer Vorſicht die Grundlage für  32
eine pätere Auseinanderſetzung, ELr iſt auch für die Vergangenheit nicht
unintereſſant: „Weil aber aus des Herrn Kammer⸗Rat Benno V. Salea

Juli 1565 dem Pfarrer Sieghard erteilten Recognition hervor⸗
geht, daß bei ſeiner Aufnahme den arrho und Wiedemutt alles wüſte

—— Er iſt genannt in Corresp III S. um. Er wird von einigen
als Dichter des Kirchenliedes: „Freu dich ſehr, meine Seele“ angeſehen. oviel
iſt gewiß, daß das Lied ſein Sterbelied vpar. Sperber Die Entwickelung des
deutſch⸗evangel. Kirchenliedes O. 167 Er wurde abgelöſt durch den berüchtigten
Heinr. Bibran

Zu nennen iu als am von Leſt auf Holſtein un Caspar
von Rechenberg auf Klitſchdorf Primkenau, eſſen ank 25. Januar 161 erfolgter
Tod von ſeinem ater und Schwiegervater angezeigt ird
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und lehr gefunden, alſo daß weder ausra noch andres, als Heu,
Stro, Miſt, In 14 ni von dem vorgeenden Pfarr orhanden
bliben, wie denn ingleichen des Sieghards ſel rben obgedachter und
itziger arr Jac Kühn Alles und Jedes, was hinter ſich
laſſen und efunden, mit barem bezahlen müſſen, Als ſoll ihm
olches alles heut oder morgen, wenn erührte arra abtreten wür  33  de
oder e, oder aber Ode verſchiede, ſeinem Weib und Kindern nach

Leute Erkenntnis wieder erſtattet werden, oder aber, ſo es dem
künftigen arr nit alles gefällig, ſoviel ieſelbe Zeit gezahlt, weg⸗
zunehmen befuget ſein

Die weiteren Beſtimmungen etreſſen den Pfarracker und die Wald
nutzung; PS wird ihm beſondere ürſorge aufgetragen, daß von ſolchem
Kſrl Lehen ni alienirt werde; Tfe kein Holz verkaufen oder
weggeben, ondern asſelbe nur zur Not durft ſeines Brennholzes und
keineswegs überflüſſig gebrauchen Die eingepfarrten Herrſchaften und
Unterthanen werden ermahnt, ſich aller ingriffe uin den Beſitz des
Pfarrers zu enthalten, ihn mit den *0  einigen  V Ruhe und Frieden zu
en und ihm gebührende Ehrerbietung und Freundſchaft ezeigen.
Schließlich wird ihm noch mit dringenden Worten die Aufſicht über  83 die
Schule ans Herz gelegt: „und weil letztlich Kirch und Schul bei eim⸗
ander ſtehen und alſo ein egiment gehören und ohne das ein
Pfarrer über die Jungen ſowohl als U  33  ber die en zum Seelſorger
geſetzt wird, ſo ſoll gedachter Hr Pfarrer Macht aben nach er
Gewohnhei in der ＋*

S

chule der lernenden Jugend Beſtes durch erheiſchende
Inspection befördern zu helfen und den Schuldienern, im Fall daß ſie
der Jugend u und unfleißig fürſtehen, einreden, und da einer oder
der Andere mit freundlichen Worten ſich nit wollte der Gebühr weiſen
laſſen, ſo ſoll ſolches ebenſo auch, ſich bei ſeinem Leben das
Diakonat erledigt dem Kſrl Amt alſoba zu wiſſen zu machen
ſchuldig ſein.“ Der Landeshauptmann gie ſich der Hoffnung hin, der
Pfarrer werde ſich ſo verhalten, daß Üüber ihn keine age einkomme,
widrigenfalls ieſe confirmation jederzeit cassirt und die Pfarrei mit
einem andern qualificirten Subjekte beſetzt werden könne an wird
ugeben müſſen, daß bei aller Beſtimmtheit der Ton N würdiger iſt, und
daß nicht leicht klarer und vollſtändiger Rechte und Pflichten eines el
lichen hätten dargelegt werden können

Und nun muß ich ochmals das Meſſer ſcharfer Kritik anſetzen bei
den letzten Nachrichten, die unſre Chroniken über Kühn geben. Sie lauten,
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im weſen

en übereinſtimmend: dieſer Pfarrer, der 1613 arb, hatte
mit ſeiner Frau Juſtina geb Tieliſch 3 Kinder den Paſtor Jac Kühn,
ſpäter in Röhrsdorf, nachdem hier tatonu geweſen, den Kaufmann
eor Hirſchberg, die Tochter aria, we den Pfarrer
Dan Menſel im Koiskau verheirate war und 16 ſtar Ein lick in
die Stadtbücher aus jener Zeit eweiſt zur Evidenz, daß hier faſt m
jedem Wort em Irrtum ieg beziehe mich zunächſt auf die Ein
tragung vom Sept. 1 m welcher eS woͤͤrtlich et „Demnach
der Allmächtige Gott nach ſeinem unwandelbaren en verfloſſene Zeit
des Ehrw Hrn Jao Kühn, Pfarrherrn hierſelbſt andre gel Haus
frau, die weil Ehrentugendreiche Frau Martha Tielischin aus dieſer
betrübten Welt abgefordert und Wohlgedachter Pfarrer ſich hinwieder
3 verehelichen bedacht, ſein mit Vergonſten Rates ſeinen Kindern
der andern Ehe mit Namen Jacobus, Friedrich, Maria, Gottfried
und Hieronymus zu Vormündern geordne der Ehrw Hr Melchior
Himmelreich, Pfarrherr zu aywalde, ndr Landmann von Landes-
hut und Mart üssner allhier“, und nun wird der genaue Anſchlag*)
wegen des erlichen Angefälles vereinbart. Damit vergleiche man die
andere Verhandlung vom November 1617, in welcher des Jac
Kühns, geweſenen treuen Seelſorgers allhier Kindern der andern (ſollte
lauten en Ehe mit Namen Anna, Juſtina, Samuel und Daniel und
deſſen hinterlaſſenen 1  rau ſie wird in ſpäterem aAhre wenigſtens
ihrem Vornamen nach Juſtina genann Vormünder beſtellt werden.

kann der Verſuchung ni widerſtehen, zur Beleuchtung der ſozialen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe eines Pfarrhauſes jener Zeit hier einige genauere
Beſtimmungen dieſes Anſchlages und des ſpäteren bei Erbteilung des väterlichen
Nachlaſſes herzuſetzen: Der ater verpflichtet ſich, ſeinen Kindern ein äterli
Herz anders ni als bei Lebzeiten ihrer natürlichen Mutter leuchten aſſen,
en Alimentation Hülle un Fülle zu gewähren, ſie Schule und Gottes
Wort fleißig halten und die Söhne, ſie zum Studiren Luſt und Geſchick
ausweiſen, nicht allein auf Partikular-Schulen, ſondern auch auf der Univerſitä
nach Vermögen befördern, oder ſie zu ehrlichen Handwerkern au  en
zu laſſen

. ſeiner Tochter aber threr Mutter ſel, verlaſſene (und im einzelnen
genannte) Kleidung un Schmuck zu überlaſſen ind hr gegebenen ＋

e zur
Verheiratung einen Ausſatz nach tand un Vermögen zu gewähren. Weil ein
orrat an barem Gelde bei ihm ni vorhanden, da er den meiſten Teil auf
er verwendet, verſpricht er, edem Kinde nach Ausgang von ahren
vorausgeſetzt, daß eLR nich nach Gottes illen inzwiſchen von dieſer elt ab⸗
geforde rde welches doch der gnädige Gott nach ſeinem väterlichen ohl-
gefallen ſchicken olle M zu geben
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Hier handelt es ſich um die Auseinanderſetzung des väterlichen
Erbes; zugegen ſind der Ehrw Hr Dan enzelius, treuer Seelſorger
3 0  e, mnm ehel Vormundſchaft ſeiner Hausfrauen und Vollmacht
ſeines Schwagers Friderici Hr Jacobus Diaconus vor ſich, und
zubor genannter Rüßner Vormundſchaf des Gottfried und Hieronymus
Kühn

Die Schlüſſe für die Familienverhältniſſe dieſes Geiſtlichen, durch
we chon einige der obigen chronikaliſchen Notizen widerlegt werden,
rgeben ſich von ſelbſt n war Zmal verheiratet, mn erſter, kinderloſer
Ehe, nur ſo urze Zeit daß man ſpäter leſelbe ganz überſehen konnte;
ſeine 2te Gattin hieß artha und war die weſter des Bolkenhainer
takonu und nachmaligen arrer Gottfried Tieliſch aus der bekannten
Hir  erger Gelehrten Familie?); es überlebten den Vater Kinder der
zweiten und ritter Ehe, ſowie ſeine Zte Ehefrau uſtina ber auch die
Angabe des Todesjahres 1613 bedarf ner Nachprüfung und Richtigſtellung

es ſchon das eben Geſagte unwahrſcheinlich, daß die Regulierung
des Nachlaſſes in 1613 eſtorbenen erſt 1617 erfolgt ſein 0  e,
ſo wird 2 ganz gewiß, daß aco Kühn —  V* erſt 1617 geſtorben
iſt durch die wiederholten Vorſtellungen des ats ieſiger Stadt bei
dem Oberamte, velchen Beſtätigung und Vocirung des bisherigen
Diaconus ieliſch als Stadtpfarrer demütigſt erſucht wird Schon

Der Witwe ſollen verbleiben die M, we  e ſie u die Ehe ein⸗
gebracht, zu eſto Erziehung und Ausſatzung ihrer Kinder, auch die

Schfl Korn, und die Gänſe, ſoviel rer vorhanden Von den Kühen ällt
der Witwe und den Töchtern zu, die Ate ſoll Hr 9  —  —  zner zu

Unſten ſeiner Mündel verkaufen; n Daniel ird das Ochslein un eg
eſtimm Weil der Hr Pfarrer ſel ſeinem älteſten Söhnlein der andern Zten)
Ehe,s mit Namen Samuel vor ſein P  geld ein Füllen gekauft und aufgezogen,
welches etzo verkauft, ſoll ihm das afur zugeſtellt werden Die Kleidung
bleibt den Söhnen zu gleicher eilung, der Bücher halben haben ſie ſich ütlich
verglichen, wie dsgl auch andern Hausrat einander eteilt. Was ſonſt

der verkauften oſſe außen ſt, esg das Getreidicht, ſo noch auszudreſchen,
und der decem ſoll alles veräußert, die ulden bezahlt, der etwaige überſchuß
ei erteilt werden. Wir ſehen, daß in er Zeit auch ein Stadtpfarrer
ganz kräftig andwir  aft getrieben

Die Wittwe kauft ſpäter einꝰ Haus in Bolkenhain für M
. nenne hier Balthaſar Tileſius, Oberpfarrer Mn Hirſchberg,

Hieron von Hirſchberg, erſter rediger Eger i/ B eorg von
Hirſchberg, Med Dr und Prof in Leipzig, Eleaſar Fürſtl Teſchen'ſcher
at u
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Juli iſt in dieſer Angelegenheit eine Deputation nach Jauer abgefertigt
worden, ½moa hat durch ſie der Gemeinde Vertröſtung gethan, die Be
rufung werde eheſten ergehen; 20 Auguſt rlaubt ſich der Bürger⸗
meiſter nochmals um Beſchleunigung und wiederholt ſein An⸗
en Uunterm September 1617 imn folgender Form „E e geruhen
uns des ishero geweſenen laconi Hrn Gottfr. Tielisch btation
zum Pf. ramt an des ver Hrn Pfarrherrn ſel Stellen bein Briefes
Zeigern zu ſchicken, werden E beiliegend, was des laconi
allhier abores und Einkommen em Verzeichnis zu empfangen aben,
eri  e. aber unſer Hr Diaconus un mündlich, daß über dieſes ge
weſener Hr Pfarrer, ſintemal vor der Zeit ſeine leibliche Schweſter
zur Ehe g  e  —  habt, ihm auch ein Uckleimn Geldes chuldig geweſt, ihm einige
Vergünſtigungen freiwillig zukommen laſſen er, tleſe und Holz);
zweifeln aber nicht, Geſtr werden uns, dafern ſie eine Perſon zum
iacono vorzuſtellen vermeinen, ſolches „ ehe eine Verſuchs-Predigt
geſchehen ſolle, wiſſen machen, damit neben Rate und der Ge⸗
meinde zu nhörung derſelben auch die eingepfarrten Herrſchaften könnten
erſucht werden. Am ezember ereits wird dem Hrn Godofr.
Tilesius Pastori EHocles. Bolkenh eim Zeugnis erteilt, daß
alles Inventar bar bezahlet habe

So iſt denn der ſtrikte urkundliche Beweis geführt, daß Gottfr
Tieliſch nde 1617 hier Pfarrer geworden als unmittelbarer Nachfolger
ſeines im Juni oder Juli des gleichen Jahres verſtorbenen Schwagers Jac
Kühn Damit iſt aber ebenſo gewi dargethan, daß die Kirchengeſchichte
unſres Kreiſes irrt, wenn ſie auf behauptet: Nach ode (1613)
wurde erem Ullmann Pfarrer und Ae bis 1619 oder 1621 hier, worauf
er nach chenkendorf und ſpäter nach Waldenburg ging Die hier ange⸗
führte Bemerkung, daß Tieliſch auf dem Leichenſteine eines den Mai
1616 totgebornen Töchterleins noch mit dem allgemeinen Namen Minister,
nicht aber als Parochus bezeichnet wird, hätte den Verfaſſer auf die
richtige Spur bringen können. Ullmann kann hier nur als latonu
gewirkt aben; finde 3  ber ihn nur 2 otizen, 1624 wird ihm
von ſeiner Schwiegermutter, George r nachgel Witwe, ein
tück Garten vor dem Niederthore überlaſſen, 1632 ekennt der Rat,
aus dem Nachlaſſe des Ehrw erem Ullmann 3 emer eren
Schuld noch eim neut arlehn empfangen aben; m beiden wird
genannt Pfarrer Waldenburg. ber die Vertreibung des Paſtors
Tieliſch aus Amt und Gemeinde iſt ereits imn Bod VII 158 dieſer
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Zeitſchriſt eri  et; ich will hier auf die Perſonalien dieſes und der
ſpäteren Pfarrer nicht weiter eingehen, nur dieI des in der
Peter⸗Paul⸗Kirche Liegnitz befindlichen rabdenkmals, we er die
ferneren Lebens

ickſale des Pfarrers Tieliſch ant beſten Auskunft giebt,
ſchließe dieſen Abſchnitt. Sie lautet

Saxum hoc, quod vides. Viator
Reverendi quondam t clarissimi Viri

In Godofredi Tilesii, superioribus annis
Hcelesiae Bolcolueanae Pastoris, Postea exulis

Christiani t. deinceps in hac rbe laconi Mariani
Ultimo etiam hujus Aedis Archidiaconi,

Semper laudatissimi 0882 t HxXuvias tegit,
qui fdem Deo, constantiam proximo probansque

Inde gloriam, [W famam, utrobique sempiternam
cOonsecutus SSt. AO 1629 Non Nov

Min 34, Conj. 32, Aet 58
Maria Ligavia Vidua moestissima Marito eheu 8u0.

Mein Aufſatz hat aſt den arakter NI. Geſchichte der Familie
Kühn⸗Tioliſch, deren Glieder ＋ mit, e nach einander die geiſtlichen
Stelleint ieſiger Gemeinde verwalteten, angenommen Verfaſſer iſt darüber
nicht unglücklich, eS erſcheint ihm ebenſo ohnend wie anziehend, die Ge

eines Geſchlechts in ſeinen einzelnen Gliedern von der alten Zeit
bis zur Gegenwart zu verfolgen; will auch im folgenden noch genaueres
von dem dritten für die Gemeinde Bolkenhain wichtigen Vertreter dieſer
Familie berichten damit aber das Perſönliche nicht allzuſehr das Sachliche,
und das Beſondere nicht 10 das Allgemeinere zurückdränge, will ich
abet auf die Diakonats-Verhältniſſe nd die Stellung der 2 Geiſtlichen
zu einander nun hauptſächlich mein Augenmerk richten, wird es doch
ähnlich wie hier allen rten geweſen ſein, 2 Wor  lener einer
Ir gemeinſam zu rbeiten en Um auch hier feſten urkundlichen
Boden nte den en aben, lege meiner Beſprechung die
Vokation, e im ahre 1617, als Tieliſch m die Pfarrſtelle au  ckte,
für den m das hieſige Diakonat berufenen jüngeren aco Kühn aus
eſtellt iſt, zugrunde. ieſelbe erweiſt ſich als eine Opie jer  * Er⸗
nennungs-⸗Schrift, e Kühn Sen. ſeinem Schwager ſchon vor Jahren
Tteilt hatte. Die amtliche Stellung des Diakonus wird zue präziſiert:
„Er ſoll auf vorfallende Not bei Tag und Nacht, in der 7 dann
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auch Würgsdorf, Halbendorf, ieſa und dem 0mit Kranken⸗
beſuchen, Communiciren, Nottaufen und was onſten privatim 8 ver-
richten, bei demſelben mts halben vorfiele, den Pastorem vertreten
Wenn aber übernächtlich außen (abweſend) ſein müßte, vorher aber

Anordnung mit der Mägdlein⸗Schule gethan, daß Kinder und Eltern
nicht Lſa hätten age V führen, auch e  en dem Pastori An
meldung gethan, willig von ihm imn ſolchem des laconi Abweſen
der Kirchendienſt eſtellt werden.“ Außer den kirchlichen Funktionen
hat alſo auch eine Schulthätigkeit; iſt der tändige Vertreter des
Paſtors. Faſt verwunderlich in ihrer Rückſichtnahme auf den zweiten
Amtsgenoſſen berühren uns die weiteren Sätze: „Bedinglichen aber daſern
eines oder das andere oder mehr der Pfarrkinder, ſie waären reich oder
Aarm aus ondern Tſachen oder Affekten des Pastoris Perſon Unter
richts, Troſts und Ausſpendung des hochw Abendmahls Chriſti be⸗
gehrten und ihn erfordern ließen, auch ſeine Gelegenheit olches geben
und leiden würde, ſoll ſolches nicht vor einen Eingrief V die Diaconats—
Verrichtung, weniger vor eine Schmälerung derſelben angeſehen Kk.

ſein,
ſondern vor Amts⸗Leiſtung eines Seelſorgers bei ſeinen Pſarrkindern;
doch was hiervon zur Dankbarkei erfolget, dem Diacono der eil
werden. *. nicht, als müſſe der Parochus Entſchuldigung bitten,
wenn er, zuma auf beſonderen unſch, Kranken oder Angefochtenen dient?
und dann hat auch noch die geſpendete Liebesgabe mit ſeinem Kollegen
3 teilen lellei wollte man durch olche Beſtimmung verhindern, daß der
primarius den diaconus unterdrücke, ihm nur das zuweiſe, was nicht wolle,
oder gegenſeitiger Eiferſüchtelei vorbeugen; jedenfalls läßt ns dieſer Vokations
ſatz erkennen, daß der zweite Geiſtliche keineswegs VN eine unwürdige Ab
hängigkeit von ſeinem Pfarrer gedrängt werden 0  e, und daß man auch den
Wünſchen der Gemeindeglieder, ſoweit ſie berechtigt, Rechnung tragen wollte

Reich ausgeſtattet war nicht nur der Sonntag, ſondern auch
die Woche mit Gotte

ienſten „ Er ſoll in der Kirchen, m
täglicher und ſonntäglicher Früh  tunde das orleſen Schrift und die
verordneten Lectiones aus der alten Herrn Sieghards hinterlaſſenen
Postilla auf ſich nehmen, Sonntags zur Vesper eine Catechismus-
Predigt oder, woferne es vorfiele eine Leichpredigt, davon die
Gebühr nach Vermögen der Leute ordern mag, halten Donnerstag den
Catechismum Lutheri vor dem Altar mit den Kindern SXXA·

1ulren und üben oder onſten, als fern nicht auf ſolch oder folgende
Tage eim Apoſtel⸗ oder ander Kirchen⸗Feſt einfället, einen kurzen Sermon
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aus Gottes Wort zur rbauung vortragen; das Stramer der Taufe,
als oft von nöthen, m der Ir publice administriren, wenn ein
Special⸗funus ſchlecht ohne Leich⸗Predigt vorfällt, den Leichgang alleine,
bei beſtellter Leich⸗Predigt aber, die der Pastor verrichtet oder funere
generali neben dem Pastore denſelben halten. Die Beichtkinder und
Communicanten helfen verhören und auf allen Amts⸗Fall in der Not
den Pfarrer vertreten.“ aAbet wird auch er auf Schrift und ſymboliſche
er verpflichtet und auf die allhier übliche und bisher erhaltene Kirchen⸗
Ordnung hingewieſen m allem, was illig, ſoll er nach ſeinem Pfarrer
ſich richten. Der e eil endlich handelt von dem Einkommen, das
mit der Stelle verbunden iſt, die Bar⸗— und atural⸗Bezüge ſind dann
auch m einem tabellariſchen Verzeichniſſe quartalsweiſe zuſammengeſtellt,
ſie belaufen ſich auf M ar an eld und le Schfl orn und
aſer Fine Nachweiſung aller Decem— und Zinspflichtigen, auch für
die Pfarrſtelle, iſt angefügt, ebenſo auch Formulare für Gehaltsquittungen.
Ich will nicht durch allzugroße Ausführlichkeit ermüden; er hier nur
ein kurzer Auszug der weitläufigen Beſtimmungen. Das Fixum komm
zuſammen: vom Rat des ExXaminis catechetici oder onners—
tags⸗Predigt, vom Zins des Wieſauer ofe und aus Legaten; dazu
treten die Accidentien, Beſoldung für den Unterricht m der „Mägdlein⸗
Schul“ und einige pfer „Von dem, was auf die gebreuchlichen
Opfertage von gutherzigen Chriſten durch die Kirchväter dem Pfarrer
eingeſammelt wird, gleichfalls von den Beichtkindern, Communicanten,
Sechswöchnerinnen und Hochzeitsgäſten auf Altar und in das ein
einkombt, erhält er die Hälſte Die ohnung für den Caplan geordne
2 Stuben Kammern, das Hinter-Gewelbe, ohne daß der Arr
und Brãu  Bottiche drinnen aben mag.““) Und nun wird der Fall
„ daß den Diaconus Leibesſchwachheit beträfe, dann ſoll ohne Ab⸗

der Beſoldung der Pfarrer, als einem chriſtlichen rediger und
reuen Oolege gebührt, ihn vertreten; oder daß 1—. gar elde erkranken,
dann en ſie gemeinſam den Substituten unterhalten. Zu kündigen
iſt ein Vierteljahr vor dem Weggang Die Schulthätigkeit bringt 11 M
und Thaler und von eglichem Mägdlein dau. ein.

Bemerkenswert iſt dos Streben, alles feſtzuſetzen, damit jeder Grund
zur Uneinigkeit den beiden Geiſtlichen wegfalle Wie das Arbeitsgebiet
des Diakonus abgegrenzt iſt, ſo wird auch m ſeinen Einnahmen ganz

Das Brauen im all war 10 noch in viel ſ

erer Zeit allgemeine
Sitte. Auf dem arrhau ruhten Biere
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unabhängig von ſeinem Pfarrer geſtellt amt der ſeiner Amtswürde
angemeſſenen Selbſtändigkeit nicht ermangele

hat aco Uhn ant hieſigen Ort Iim Amte ge
tanden Daß er mit ſeinem Primarius einträchtig gewirkt kann man

annehmen, war doch erſelbe zugleich ſein Oheim, daß auch on viel
Liebe genoſſen, kann man ſchließen aus der Art wie ſeine Kündigung am

Oktober 1627 das Protokollbuch des ats E iſt Es
erſchein Hr Jac Kühn mit Vermeldung, daß dieſen orgen als ein
Diaconus ſeinem Pastori und Collega ſeinem Collegae das Diaconat—
Amt weil über  40 erhoffen die Vokation des Predigt⸗Amts zu Röhrs—
dorf überkommen, ordentlicher Weiſe resigniret Wann denn von
E Rat und der ganzen Gemeinde alle Ehre, promotion und
Freundſchaft der That geſpüret und efunden, alß wolle auch zu
ſchuldiger Dankbarkeit bei ihnen olch Amt resigniret ſich aller
wieſenen Gutthat alles Fleißes edanke und höchlich ebeten aben, wie
bisher ſo auch hinführo ſeine mächtige Beförderer, große Freunde und
reue Nachbarn zu bleiben, wie das für ſeine Perſon gleichfalls thun
wollte 7 Hierauf wird ogleich der Stadtvogt und der Stadtſchreiber
zum Pastori abgefertigt, der ſich resolvirt: „Er edankte ſich
des zugebrachten Grußes und freundlicher Communication gar treulich,

Rat hinwiederum grüßend von der Kündigung Kühns wiſſe
ereits und weil dem Pastori zu Olkenhain jeder Zeit einen
Diaconum nach ſeinem elleben ſich 3 ziehen oder das Jus
praesentandi gebühret habe, ſo wolle auch für ſeine Perſon ni
verwinden laſſen, ondern dem Landeshauptmann ſchreiben, die Vacanz
anmelden und die Subjecta, 10 ih der Rat vorge  lagen! nomintren 7

Auch der Rat erſtattet wenige Tage ſpäter dem Amts⸗Kanzler der
neue Lan deshauptmann?) iſt zum Fürſtentag imn Breslau ausführlich
Bericht und bittet, es bei den vorge  lagenen Candidaten bewenden
und den zum Diacono VOCGITEn 3 en Ob ſo eſchehen,
und dann mit dem Paſtor auch der takonu in's Exilium geſchickt

*½) Es waren Studiosi 60 eorgiu Herttwig und Adamus Kolbniz,
Ttig aus Jauer

Es iſt einr Bibran; der Rat weiß wohl auch, daß ſeine Ernennung
men Syſtemwechſel bedeutet, deshalb rag er ob, da derſelbe nicht unſrer,
ſondern der kathol Religion zugethan ei, eS ratſam ſei ihn ſelbſt mündlich
heranzutreten „oder ob der Hr I uns eſe große Frenndlichkeit erweiſen
und anſtatt unſer ſolches anmelden wolle“
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worden iſt, wie Steige ſagt, oder ob die unbeſe geblieben, kann
ich nicht feſtſtellen. Daß auch aus *  0 vertrieben ſein ſoll,
glaube ich nicht annehmen 3 dürfen, könnte höchſtens für urze Zeit
ſeines mte enthoben geweſen ſein, jedenfalls wird in einer
Intercession vom ri 16  8 ebenſo wie in dem Verzicht der
vormundſchaftlichen Verwaltung des ermögens ſeiner Geſchwiſter im
Nov . A. Pfarrer der Gemeinde Röhrsdorf genannt, im ahre
1632 kauſte eim Haus in Bolkenhain, vermutlich Uum für alle Fälle
eine Zufluchtsſtätte zu aben und auch den thre Geiſtlichen beraubten
Evangeliſchen der ſeine Seelſorge uteil werden zu aſſen; und
ſo wird denn auch Unterm Febr 163 bei Bezahlung der letzten
Kaufgeldsrate geradezu genannt: treufleißiger Pfarrer und Seelſorger der
Gemeinden Polkenhain und Röhrsdorf.

Fragen wir nun noch, we andern Kirchen und Schulbeamte
damals im Dienſte ſtanden, ſo würden außer den Kirch⸗Vätern, denen
die Vermögens⸗Verwaltung der Ixr und die Auſſicht über die
Stände übertragen war, die alljährlich dem Rat Rechenſcha ablegen
mußten und auch jede Jahr neu⸗ bezw wiedergewählt wurden, aup
ächlich der Kantor, der eine Art Rektorats⸗Stellung uin der Schule bekleidete
und der rganiſt, der auch äufig Schuldiener oder Schulmeiſter
wird, inbetracht kommen. Steige aus der älteren Zeit nur den
Rektor Sanftmuth; doch laſſen ſich aus dem Rats⸗Protokollbuch auch
einige andere Namen ermitteln. Am Anfang des ahr im
Kantoramt Matthias Sartorius, ein eologe, der Auguſt
vom Bürgermeiſter dem errn Adam Schweinichen, inſonders günſtigen
Herrn und Nachbar als Paſtor für Schweinhaus warm empfohlen wird,
nachdem aſe ereits ſein Probe⸗exereitium gethan Es wird ihm
das Zeugnis ausgeſtellt, daß ſich die Zeit her, da hier uim chul  2
dienſt geweſen, mit Aufziehung der Jugend fleißig erwieſen, auch on
eines ehrbaren und aufrichtigen Lebenswandels verhalten. Trotzdem
ſcheint die Wahl auf einen andern Bewerber gefallen 3u ſein; Sartorius
verläßt erſt uim Oktober 1607 ſeinen bisherigen Wirkungskreis, begleitet
von den Wünſchen ſeiner bisherigen Stadtobrigkeit.“) In ſeiner E  e

Seine Abſchieds⸗Kundſchaft autet Wir Bürgerm. pp. bekennen, daß der
V und Wohlgel. Hr Sartorius etliche hero bei unſrer en
für einen Cantorem edient und ſich in olchem enſt zu Fortpflanzung göttlicher
Lehr und freien uſte, auch treuer Auferziehung der ieben Jugend treulich U
fleißig erweiſet, daß wir mit ihm gar zufrieden geweſen und ſeine

9*
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finden wir 160 Chriſtoph Dreſſer, welchen der Rat mit einem Briefe
solenniter anweiſt, ſolch offieium cantoris m den Schulen auf bevor

ſtehende artini 3 eziehen und höchſten Fleißes zu verſehen. Ein ſo
genannter Genußzettel iſt beigefügt, der uns doch auch einigermaßen
kennen läßt, was dieſer Kirchenbeamte zu eiſten hatte. Er bezieht ein
are Einkommen von M gr., darunter gr vom Psalliren,

hat 3 Recordationes (Kirchenopfer“), Umgänge (an jedem der

Hauptfeſte und Gründonnerstag); erge ſoll von Martini bi  O
auf Maria ichtmeß des korgen die ru läuten Von Preciis
(Schulgeld) empfäng den vierten Teil, der Schulmeiſter Gr.,
von jedem Knaben ge eigentümlich I die Abſtufungen bei

Begräbniſſen;, unterſchieden werden kleine, ittel und große Leichen,
ſeine Thätigkeit beſteht uim Geſang vor der Thür und Grabe; die

Taxe ſchwankt wiſchen Hlr und gr. (letzteres wenn figurierter Geſang
oder die Beteiligung der ganzen chul begehrt und die ei in die

ixr wir auch für  *V. die Geiſtlichen und den Schulmeiſter wird

jedesma eine Gebühr ausgeworfen. Von jedem Qufkin dem Kantor

Hlr (ſoll aber den Taufſtein nen und das Waſſer herzuſchaffen),
bei Sechswöchnerinnen nd Brauten hat er keine Satzung, ondern
bei ihrem elteben Auf Martini erhält er ein Par Schuhe vom Herrn
Ratmann, m den Faſten wöchentlich rot und Semmel

leſe Vokation iſt mut mubt auch für den Pfingſten 1609
antretenden Kantor Freudenberg und alle ſeine Nachfolger aus

gefertigt. Es ſcheint gerade bei dieſer eimn Perſonenwechſel nicht
ſelten geweſen zu ſein; ſchon 1614 wird wieder eim bisheriger Schuldiener
Mich ehner aus Braunau gewählt;, der bleibt zwar aſt ein Dezennium
eS klingt aber vie —  taunen und Bewunderung, wenn der Rat hm
—. Dezember' 1623 bezeugt, daß re das Offieium in

Kirche und Ule verſorget. Auch muß ein ſtudierter und gewi nicht

Gelegenheit, ihme änger ulden können; eil eLr aber durch ſondere ickung
ottes ordentlicher eiſe zum Ministerio berufen, und alſo ſein Amt ordentlich
un gebür aufgekündiget, auch ſeines Ver ſ

i Schein begehret,
haben wir ihm a  e  E nit abſchlagen mögen, ſondern nter unſerm der Stadt
aufgedruckten Inſiegel mitgetheilt. cto 160 Wir ennen ihn aus der
Abhandlung über das Rudelsdorfer Kirchenbuch in Bod des Corresp. Bl.;
er war von 1607—1617 Paſtor der Gemeinde Rudelsdorf Rudelſtadt).

160  — ird auch nem Organiſten Chriſtoph Kurzer bei ſeinem Wegzug
eine Beſcheini ausgeſtellt.

Weihnachten, trium Regum und Martini.
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untüchtiger Mann geweſen ſein; denn es wird ih nachgerühmt, daß
die Schuljugend ſowohl m Sitten und Gebehrden, als auch 1I studiis
et fundamentis atinae t. graecae linguae unterrichtet, ſich auch uim
Leben und Wandel unſträflich verhalten; ob man ihm gleich bor Andern
ſeine länger gönnen mögen, wo ⅝man ihn auch nicht
hindern, „da hoffend ſeiner Verbeſſerung willen Vorhabens, ſich
anderer rte zu begeben.“ Melchior Neudeck erhält ſeine Wie
gründlich teſe Gebühren⸗Taxe, aus welcher oben einiges angeführt wurde,
abgefaßt iſt, mag ⅝man daraus ſehen, daß der Totengräber nicht
vergeſſen iſt; hat bei einer großen el gu zu fordern; dieſer
Satz beweiſt mir, daß bei den recht niedrigen Gebühren des Kantors
Combinationen mehrerer Beträge angenommen werden müſſen, wie ia auch
in der jetzt geltenden Taxe ovieles beſonders rechnen iſt Der uſa
„Über dies iſt niemand etwas mehr zu geben ſchuldig, thue es denn
aus freiem Willen“ klingt faſt wie das bei unſern Wohlthätigkeits⸗Veran⸗
ſtaltungen übliche Der Freigebigkeit ſind keine Schranken geſetzt

Gern hätte ich noch berichtet 1  ber den Betrieb der Schule,
Unterrichtszeit, Lehrgegenſtände oder Methode Hien verſiegen aber meine
Ttlichen Uellen 10 Gewiß iſt 2, daß man Mn jenen agen
freier ewegung und Entfaltung individueller Gaben weiten Spielraum
gelaſſen Au dieſer Ausſchnitt aus dem kirchlichen en eimer
kleinen tadt in der evangel Zeit vor dem Einbrechen der Drangſals⸗-
Fluten gie uns den wohlthuenden Eindruck eines harmoniſchen Bildes
Selbſt wenn man von den überſchwenglichen Lobſprüchen, die jener Zeit
eigentümlich, manches abzieht, auch man die Thatſachen prechen
äßt und nicht nur die Worte, man 1e Hier errſchen frommer, ernſt⸗
chriſtlicher Sinn, geordnete Gemeinde-Verhältniſſe; eim Rat leitet das

Gemeinweſen, der ſeine obrigkeitliche Gewalt gebraucht, um der Ir
Anſehen erhöhen, der ſeine Patronatspflichten richtig erkennt und gern
erfüllt; Geiſtliche ſtehen der Gemeinde vor, die mit würdigem Ernſt ihr
Amt führen, nicht das olk zu beherrſchen, ondern um ehilfen des
auben zu ſein, und die Gemeinden wiſſen das Kleinod des Evangelium

ſchätzen und ſind ereit, für alles zu opfern und es mit
keit feſtzuhalten, wenn es ihnen genommen werden ſoll Das Feld mußte
wohl umgeackert werden, nun aber grünt die Saat; die Reformation
mu ohl manches Alte niederreißen, manche Trümmer forträumen,
aber herrlicher hat ſie den Bau zur hre Gottes aufgeführt.

Bolken hain Eanger
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Wücherbeſprechung.
der evangel. Kirchgemeinde

Diöz Trebnitz. 174
Der wertvollen EI der Kirchgemeinde au hat der erfaſſer

nach Jahren IL außerordentlich wertvolle von Stroppen
folgen laſſen Es iſt erfreulich, wie anſtelle der auf ihren hiſtoriſchen
Wert angeſehen doch vielfach recht minderwertigen Jubelbücher en
Schlages mehr und mehr lr Chroniken treten, die nach Uellen—
enutzung und Art der Darſtellung den beſten Ortschroniken zur Seite  —722—
geſtellt werden können Wenn oft von den Lokalhiſtorikern 33  ber den
angel Uellen geklagt wird und werden muß, ſo iſt doch hier zu
ſehen, wieviel immer noch ausgegraben werden kann, wenn nur geſucht
wird, und wie, wenn e allgemeine Landes— und Kirchengeſchichte heran⸗
gezogen werden muß, ieſelbe doch nicht bloß als Lückenbüßer verwendet,
ſondern eben zur Illuſtrierung der okalen Verhältniſſe benützt werden
kann. Mit der mühſamen Quellenbenützung V ſchönem Einklang
der ruhige und nüchterne aber nicht etwa arbloſe Ton der Er
zählung, der ſich von hantaſtereien und Überſchwänglichkeiten ganz fern
hält, der eben bringen will was die Quellen agen, nicht weniger, aber
auch nicht mehr. Dankenswer iſt der Einblick, den wir m das innere
kirchliche eben Art der Gottesdienſte, Ix  e Sitten, Konfirmanden⸗
unterricht, Schulweſen in den verſchiedenen Zeiten gewinnen,
inge, worüber zahlreiche Jubelbücher garni bringen. Außerordentlich
mühevoll, aber ſo verdienſtlicher ſind die genauen Verzeichniſſe der
Grundherren von r⁰

en und den eingepfarrten Dörfern, und
beſonders ſei auf die wertvolle ſtatiſtiſche Tabelle nach den Kirchenbb.
von 1562 167 flge und der evölkerungsziffer hingewieſen,
die allgemeineres ntereſſe aben
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135

Der Gang der Darſtellung verläuft I zuſammenfaſſenden Abſchnitten
von der Vorgeſchichte bis 11  8 bis zur Gegenwart. Die
Unterabteilungen rgeben ſich naturgemäß (Chriſtianiſierung und deutſche
Ur 100—1320 Bis zur Reſormation Die
Einführung der Reformation 495—1540 Die evangel. Kgm m
der erſten ntwickelung 540—1575 uſw.) Die Einführung der Refor⸗
mation wird in ſehr umſichtiger eiſe ſür das Jahr 1540

Die hierzu mitgeteilte Urkunde (S doch
ahin verſtehen, daß Johanne wirklicher Pfarrer von Stor geweſen, den
Streitigkeiten mit dem Trbherrn (daher die Erinnerung den Vertrag
zwiſchen dem eren Pfarrer arn und dem errn Hermann
Serm iſt doch wohl Druckſehler)) zum Verzicht auf die Pfarre bewogen.
Wenn die Stellung das Evangelium ſeinen Weggang verurſacht
ätte, wäre dann nicht wunderbar, daß doch die Pfarrverweſung bis
zur Einſetzung des neuen arrer ehalten ſoll, und zwar offenbar auf
Bitten („her bewilligt die pfarr zu vorwehſen“)? Die Mahnung, den
künftigen Pfarrer nicht zu hindern, richtet ſich auch nicht nur ihn,
ſondern ebenſo „die M das kirchſpiel gehorig“.

iellei vermag ich noch vor Joh chaube einen früheren evangel.
Paſtor zu nennen. 1554 verhandelt das Stroppener Kirchſpiel mit dem
Prediger von Chriſtophori m Breslau, Chriſtoph Flaſchner, UÜber—
nahme des Kirchſpiels; Herzog ohanne von Ols bittet den Breslauer
Rat um Entlaſſung des Fl., der etlichermaßen Zuſage gethan. Doch hat
bis jetzt ſelbſt die Entlaſſung nicht nachgeſu Ob nun wirklich
nach Stur. iſt, weiß ich allerdings nicht Daß Ehrh 437,
570 ihn nach Thauer gehen läßt, waäre  * noch kein Beweis dagegen, zumal
CIU ihn auch ſchon 15  — von Boi weggehen läßt, er 1554 doch er
noch geweſen iſt, und da er auch ſein Todesjahr doppelt angiebt
und könnte alſo ſehr wohl zuerſt nach Stor und dann noch
nach gegangen ſein.

An Kleinigkeiten notiere noch 5/6 Verdienen die agen
über angebliche Götzenhaine und stempel wirklich irgend we Beachtungꝰ
Wie alt mag das „titelloſe Sagenbuch“ wohl ſein? Die
Urſache zur ründung von Stroppen wird doch wohl wahrſcheinlichſten
eine „politiſche“ ſein; die „kirchliche“ ich Ur  4 ganz unwahrſcheinlich;
Wallfahrten in Ium Jahrhunder er noch von einem Belang.

Es wird ſich doch oh empfehlen, auch V der kirchlichen
ſchreibung die allein Urkundliche Schreibung 7  esko zu verwenden.
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Städte mit polniſchem e hat es egeben. Da
an eine Altariſten⸗Brüderſchaft doch ſür Str er gedacht werden
kann, ſo ird eine weſentlich aus Laien beſtehende Brüderſcha ür
Seelenmeſſen dgl denken ſein, wie ſie auch on nachweisbar ſind
S Der alentin Stoi iſt ein geborener Breslauer und ſeit 1562
iakonu in Schebitz geweſen. Die „Kirchenbitter“ ſind
ni nderes wie die erwähnten Kirchenväter. Stoſch
iſt in der That aus Smograu bei amslau gebürtig; le mn Str
bis 1646, in Kunzendorf trat erſt 1647 52 Hein oder
wie ſich ſelbſt ſchreibt Haynius) war 1616 geboren; ſein
Vater war Uchmacher in Sprottau; eit 1629 var papicolis 1u
xiliam relegatus und e ſich längere Zeit in Preußen auf, woher
auch ſeine Frau, eine Paſtorstochter aus Dirſchau, tammte. Er hatte

Kinder, von denen ſchon 1656 tot leſe leinen Notizen
ſollen nur mein Intereſſe bezeugen, mit dem ich das Buch geleſen habe

Die roni bringt 2 wohlgelungene Bilder der alten und der
ix in Stor Der Reinertrag iſt für die ſeit 1894 beſtehende dortige
Diakoniſſ enſtation eſtimmt.

Gr.⸗Strehlitz. Eberlein
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Verzeichnis der Vereinsbibliothek
Da unſere Bibliothe ſeit der letzten Veröffentlichung thre Zuwachſes

N a 1895 (Correſpondenzbl 182 flgd.) wieder nicht
bedeutend zugenommen hat, geben vir na  ehen ihren gegenwaͤrtigen
Beſtand Büchern ausſchließlich der Manuſkripte, über die da nächſte
Heft Mitteilung bringen ſoll

Vermißt werden ſeit einiger Zeit Bod 1 7 von der Zeit⸗
ſchrift des Vereins ur Geſch u. er Schleſiens. Sollten ſie irgendwo
agern, darf ihre Rückſendung wohl Erinnerung gebracht werden.

Beſonders reich iſt unſere Bibliothek Ir Ortschroniken; doch
fehlte uns noch mm Eene Anzahl lterer und neuerer Wir bitten
erneut Zuwendung von ſolchen, die wir noch nicht beſitzen Uch
andere er, Msce Briefe ſind Uns ſehr willkommen

Die Mitglieder können jederzeit jede vorhandene Buch von dem
unterzeichneten Bibliothekar bekommen

Gr 3Strehlitz erlein

Allgemeine Kirchenge
Wilh Altmann, Ein Wort über den Verfall der Reformation

186  —olen
Der Augsburger Religionsfriede 1855
me Konverſion Kloſter (Prote Monatsbl Auguſt 1858.)

Bod 1846inger, Die Reformation
Gandil Einleitung das Studium der Statiſtik 1881A c u Verſammlung des uſt Ad  Vereins Bremen und der Proteſt

in Spanien (Prote ona
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Der providentielle Beruf des proteſtantiſchen Deutſchlands. (Ebenda
Januar 1858.)
Fr erhardt, Das Evangelium der eſuiten. 1822

Glatz, eier des Jubelfeſte der Reformation in den öſterreich.
Staaten 1818

Hering, eiträge zur der Evangel Reform. Ir
eil 17  4m den X randenburg. Ländern

11 Wald Kawerau, Thomas Murner. 1891
Die Verhandlungen des deutſch⸗ev. Kirchentages m Berlin 185
Die deutſche Liſe von 1848—50 (Proteſt. Monatsbl. Mai
Max ehmann Archivpublikationen.
Die Preußiſche General⸗Synode. 1846

Reuchlin, die freie Ixr im freien Staat (Prote Monats—
1865.)

V Richter, riedri Wilhelm und die Verfaſſung der evangel.
1861IV

Staa  Ule oder Kirchenſchule. (Prote Monatsbl. ezbr 1868.)
Stimmungen und Erwartungen in Preußen. (Prote Monatsbl.

1858.)
ackert, Paul Speratus. 1891

21 Die eutſche Volksſchule eit der Reformation. (Proteſt. Monats⸗lätter ärz 1859.)
22 Zeitgeſchichtl. Studien und Überblicke. (Prote Monatsblätter

Auguſt
A kinzelner außerſchleſ. Gemeinden.

Feldner, Predigt 50jährigen Jubelfeſt des ev.⸗luth Bet—
183hauſes V Hermannſeifen, Böhmen

Altmann, Chronik der vangel Gemeinde m Krakau von ihren
nfängen bis 1657

Ch Heinze, Großmann und Govéan. Ereigniſſe
zu riesnitz. 185
Schenck, Burg Schipfe 1893

rofane Geſchichte klens Im Lokalen.
Berkel, der S

—＋—2—

tadt Lauban 1896

Zimmermann, Beiträge zur Be  reibung von Schleſien, Bd 1—8,
783—1794U. Bd., (Bd U.
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Bolle, eſch

rfer Domatſchine, Sybillenort. ange
Häusler, des Fürſtentums Ols
Topographiſche Chronik von Breslau 2 Bd 1805

der Belagerung reslau 1806—07
Curaeus, Gentis Silesige Annales. 1571

Th Eiſenmänger, Geſch der Schmiedeberg.e8 Chr Fr Imm Fiſcher, Geſch und Beſchreib. der Schleſ Fürſten
tumshauptſtadt auer 2 Bde

Schleſiens. Bd 1740 —1807
Güntzel, Geſchichte Schleſiens von den Alteſten Zeiten bi  D zur

Gegenwart vom kathol. Standpunkt au  Vo 1875
11 Häusler, des Fürſtentums Ols bis zum Ausſterben

der Piaſtiſchen Herzogslinie.
Goerlich, der Strehlen. 185

Joh Dan. Henſel, Hiſtoriſch-⸗topographiſche Beſchreibung der
1797Hirſchberg.

Idzikowski, der 7  tadt Oppeln
Schleſiſche Kern⸗Chronika. 1710

1863

Klöber Von eſien von und eit dem Jahre 17  =
17 Chriſt Dav Klopſch, Die Geſch Stadt Beuthen bis 1591 184  —

Köpler, Hiſt Nachrichten von den Herrſchaften Piſchkowitz und
Coritau 1869

Koelling, der Stadt Pitſchen 1892
Joh Chriſt Köllner, Wolaviographia. 1725

21 rie Lichtſtern, Schleſ. Fürſtenkrone.
22 Luge, roni der Greiffenberg in Schleſ 186  —

Mich Morgenbeſſer, Schleſiens 18  8
Hermann Neuffert, Die Erwerb Markgrafen eorg von

Brandenburg. 188
Nikolaus Pohl, Jahrbücher der Breslau and 3 —

26 Schönwälder, Ge  1  1 Ortsnachrichten von rieg und
Umgebung. eil 1845/46

27 Schönwälder, le Piaſten zum Briege. Bd 1855/56
1846274 Fr Jul. Schmidt, der Stadt Schweidnitz.

Heinrich Schubert, Urkundliche Geſch Y  I  tadt teinau a / O
B Sutorius, Die Geſch von Löwenberg. 2 Bode 1784 u. 8

Thebeſius, Liegnitzer Jahrbücher 1733
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31 Troska, der e 1897
32 Aus Schleſiens vorhiſtoriſcher Zeit eſ Vorzeit in Bild und

Schriſt U. Bericht.) 1874 U. 1875
00 Aug Weltzel, der Ratibor 1861

Wernicke, Chronik von Bunzlau
or  7. des Herzogtums Sagan 1795

utke, Briefe nig Ferdinands 1528—60 (Korreſpondenzbl.
Geſamtvereins eu  en und Altertum 1895
uttke, Die Entwickelung dey öffentl. Verhältniſſe Schleſiens

Uunter den Habsburgern. Bde 1842/43.
lug Zemplin, Fürſtenſtein in der Vergangenheit und egen
wart 184.

Allgemeine Schleſiens.
Vertrag zu Altranſtädt.
Exkutionsreceß u  3  ber den Vertrag 1742
Neue Taxa Stolae. 17
Stolae-Tax-Ordnung. 1662IKcC ¶Rlu Ed Anders, Hiſtor der evangeliſchen Kirchen V chleſien

Aufl
Ed Anders, Hiſtor Diözeſantabellen der evangeliſchen Kirche in
eſten 185
U. Ed Anders, Hiſtor Statiſtik der evangel. V Schleſiens.

U. Aufl. 184 1867
Ed Anders, Tabellariſch⸗-chartograph. Überſicht ſämtlicher Kirchen  2  2

1861ſyſteme m Schleſien.
Die Auflöſung kath Pfarreien in Schleſien. 1845
Sammelband von Schriften, den Religionszuſtand im eſten
betr

Berg, 8Suum cuique. 184
Berg, Die der gewaltſamen egnahme der evangel.

1854Kirchen und Kirchengüter m Fürſt Schweidnitz Jauer.
Berg, Die der ſchwerſten Prüfungszeit der evangel.

Kirche Schleſiens. 1857
Ehrhadt, Abhandlung vom verderbten Religionszuſtand in

Schleſien. 1778
16 erlein, Die ſchleſiſchen Grenzkirchen im Jahrhdt 190

Ad Henſel, Proteſt. Kirchengeſchichte der Gemeinen in Schleſien. 17  2
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1855illet, Die Reformation V eſten die Union.
Gomolke, Der heutigen Kirchenhiſtorie dritter eil von 1611
bis 16  5 1754

20 1821Herber, Silesiae SaCrase origines.
21 Joh Heyne, Dokumentierte des Bistums und Hochſtiftes

Breslau Bd 1860—1868
22 Koffmane, Die religiöſen Bewegungen in der evangel. IV

Schleſien während de ſiebzehnten Jahrhunderts.
Menzel, Da  8 Reglement über die SGravamina m geiſtlichen

Sachen und die Stolae-Tax-Ordnung für Schleſien.
Müller, Verſuch einer Oberlauſitziſchen Reformations—
1801geſchichte

25 Neuling, Schleſiens ältere Kirchen V Stiftungen.
Abr Gottlob Roſenberg, Schleſiſche Reformationsgeſchichte. 1767

27 Schimmelpfennig, Die K Schleſiens im Jahr
undert 1877

Schimmelpfennig, Die Altranſtädter Konvention und ihre
188Durchführung VI Ur rieg

Schmeidler, Die Schickſale der eirche in Schleſien. 185
188Joh Soffner, Geſchichte der Reformation in Schleſien

31 Spieker, Die evangel. Gaſtgemeinden Schleſiens. 1861
Wolff, Vertheidigung der Reformation imn Schleſien bi zum re
1621 184

Worbs, Die der evangel. Gemeinden m Schleſien
an den ihnen weggenommenen Kirchen. 1825
Ziegler, Die Gegenreformation m Schleſien.
S

—

chleſ Kirchenhiſtorie. 1715

einzelner Fürſtentümer, tandesherrſchafte und iözeſen.
Bach, Urkundliche Kirchengeſchichte der Grafſchaft Glatz 184  —

185  —Die Kirchengeſchichte des Kreiſes Bolkenhain.
Ehrhardt, Presbyterologie des evangel.

780—1789
1.—4 el

1877.Ein Stück Kirchengeſchichte des Neumarkter Kirchenkreiſe
Fuchs, Reformations⸗ und Kirchengeſchichte des Fürſtentum

Ols 1779
Berichtigungen den Senior Fuchs bis tück. 1788
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1736Dan Gomolcke, Breslauiſches, evangeliſches Zion
Daniel Gomolcke, Historia ecclesiastiea Wartenbergensis 1745

Kopietz, Kirchengeſchichte des Fürſtentums Münſterberg 1888 000 a  e, Predigt Bericht und orträge auf 2 Kreisſynode der
Diözeſe Parchwitz 866

11 Schneider, Ueber den geſchichtlichen Verlauf der Reform Liegnitz
Lu 1I 1860 u

or  7 Kirchen rediger— und ulge der Herr
180chaften Sorau und Triebel

kinzeluer und Kirchen
Arm Kraudt Nachrichten über die Parochie Adelsdorf 1846

2 Fr Aug ompeju Köglers dokumentariſche Beſchreibung von

Albendorf 183
enzel Zur vorläufigen ＋

I der jubilierenden Kirchgemeinde
Altenlohm 1814
Dr Wilh Altmann, C Wunſter, ründung von Anhalt
Oberſchl. 1770 188

, 5 Zur 50jähr Jubel-Feyer von In  L 1792
184Munzky, Geſchichte von rInsdor

Jul Alb Wilh ittrich, Zur Feier des jährigen Jubiläums
von rnsdor 1855

1891Rademacher, der evangel Kirchgemeinde Aslau
Conrad Zum Andenken die Einweihung des Gottes—

hauſes zu roß Baudis 185
1895Schoch, Geſchichte der Kirchgemeinde Belkau

11 Jänich, Zum 100jährigen Jubelfeſt von ber U Nieder
Berbisdorf 184
Jul Kühn, Geſch d vangel Gem von Boberröhrsdorf, ober⸗
ullersdorf und ber Tſchiſchdorf

, 13 Steige, Zum 50jähr Kirchenjubelfeſt von olkenhayn 1792
1801. I4 B Steige, Bolkenhaynſche Säkular⸗Feier

A Deßmann, Das 100jähr Jubelfeſt der evangel IV. zu
olkenhayn 1842

Langer, Zum 150jähr Jubelfeſt der evangel Kirchgemeinde
Bolkenhain 1892
Wilh Fiſcher, Denkſchrift ür die jährige Jubelfeier der eſor
mation in Breslau
Feſtſchrift Einweihung d Barbarakirche 18  3
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Gedenkbla Erinnerung die Einweihung der Barbarakirche 189
Morgenbeſſer, der evangeliſchen Pfarrkirche zu

183St Bernhardin.
Schmeidler, Urkundliche der Haupt⸗Pfarrkirche zu

S Bernhardin. 185
22 Schmeidler, Die evangel. au und Pfarrkirche zu

St Eliſabeth. 185  —
Feſtſchrift zur Wiedereröffnung von H  t. Eliſabeth 1893

1898Müller, der Salvator  Kirche in Breslau
Lorenz, Aus ergang. evangel. Gem rieg

Joh Fr W au Nachrichten über die evangel. Gemeinde zu
Buchwald und Quirl 184

Sauberzweig, Nachrichten über  4. die evangel. Gemeinde Buch
ald und Ulr 188

Meisner, urze der evangel. Kirchgemeinde von
Bunzlau 185
Fr Jacobi, Einweihung evangel. IV zu an 183

1799Regehly, Geſch Beſchreibung von arlsru Oberſchl.
31 Dr Beinert, Geſch vangel Kirche 3zu Charlottenbrunn. 186  —

eil, Zum 50jährigen Kirchenjubelfeſt von Konradswaldau
Schweidnitz. 1792

Scheller, Kurze Nachricht *3  ber die evangeliſche emeinde von
Conradswaldau Landeshut. 184
Joh Jul Böhmer, Zur der evangeliſchen Parochie
Conradswaldau, Kr Trebnitz. 185
P Schmuckert, Zur 150jähr Jubelſeier IV Dalkau 189

agner, Zum 100jährigen Jubelfeſt der evangel. Kirche zu
Dittmannsdorf

37 Reiche, der evangel.⸗Lluth. Kirche zu Döberle
Kaul, Skizzen der Ixr zu ohm
andel, Notizen zum 100jährigen Kirchenjubelfeſt

Dyhernfurth.
Groh, Notizen der vangel IY Dyhernfurth. 1895

41 Chronikal⸗Nachrichten der evangel. Gemeinde und IV Falken⸗
berg O.⸗ 1842

iewer U. Hoppe, Chronik der vangel IY Schleſiſch
Falkenberg. 18  2

＋ Rabitſch, Jubelbüchlein für Falkenhain.
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1. A Götſchmann, Zur 1  jährigen Kirchenjubelfeier Fiſch
184bach

22 Hoſemann, Denkwürdigkeiten aus der allgem und beſonders
evangel Kirchengeſchichte von Friedeberg 1841

G Knothe, Beſchr Geſch Friedersdorf bei der Lands⸗
krone 185
urze Nachricht Stadt andgem zu Friedland 1792

185Fr Zürn, Geſch ir zu ebhardsdorf O.⸗L
Joh Kerſten, Giersdorfer Jubelfreude 1792

Gerdeſſen, Geſch der evangel IV von Giersdorf 1842
51 184Lieder zum Jubelfeſt Giersdorf

Pliſchke, Jubelbüchlein von Giersdorf
Hilger, Zum 50jährigen Jubelfeſt der Gemeinden Gießmanns

dorf
Friedr Froböß, Geſch evangel Gem iesmansdorf 184
Richter, Zum 100jähr Beſtehen ivil-Gem Glatz 18  —

185

△Geſch der evangel.⸗luth. Ix zu roßGlogau.
Anders, Die 200jährige Jubelſeier der Friedenskirche roß

Glogau. 185
—58 Poſtel, Erinnerungen aus Goldbergs Reformations eſch 1817

Gottfr Minor, Einige Nachrichten von der Kirchgemeinde zu Gottes
berg 1792
eorg Stubenrauch, Kirchen⸗ chul⸗Chronik Gottesberg 184

61 lenwa Geſch der evangel ir zu Gräditz 184
ru Richter, Zur 300jährigen Reformations⸗Jubelſeier

der Mark Brandenburg roßburg. 183
Wo Geſch der adt und Landgemeinde rünberg,
von der Reformation bis 1742 184  .
erſich, Zur 150jährigen Jubelfeier der Bethäuſer Kreiſe

1892Grünberg
Die evangel Kirche St ohanni 8 Güntersdorf

A Hergeſell Geſch Kirche 8 Groß⸗Hartmannsdor 184
ergeſell, Zwei en bei der Einweihung des Gottesacker

zu Groß⸗⸗Hartmannsdorf. 183
Alb —  0 Zum 100jährigen Jubelfeſt der evangel. Kichgem

Nieder⸗Hartmannsdorf.
Zum 50jährigen Kirchen⸗Jubelſeſt Tiefhartmannsdo 1793
G Fiſcher, Geſch der uth zu Ober⸗Haſelbach 17  —
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71 Reimann, Bericht über Hauptereigniſſe im Kirchenſpiel Ober⸗
aſe 1892
Ottomar Pudor, Kirchenge  ichtliche Nachrichten aus der Parochie
Haugsdorf. 185  *

entſchel, Die Ochel⸗Hermsdorfer Luther⸗Vokation.
Bauch, Denkwürdigkeiten der Hermsdorfiſchen Uunterm

Kynaſt 1792
Lindner, Jubelbüchlein für die evangel. Gemeinden Hermsdorf,

Agnetendorf und aalberg. 184
Alb er, Geſch Kirchgem Hertwigswaldau U. Bahritſch 184

olz, Zum 100jährigen ubiläum der vangel Ir m
Hertwigswaldau. 1852
Geſchichte der Gnadenkirche zu Hirſchberg. 180
Predigten bei der 100jährigen Jubelfeier in Hirſchberg.
Lieder bei der 100jährigen Jubelfeier in Hirſchberg. 180

81 Fortſetzung der der Gnadenkirche zu Hirſchberg. 1818
82 Die vangel Gnadenkirche zum reuz Chriſti vor Hirſchberg. 185

v. Herrmann, Geſch Ix zu Hohenfriedeberg. 184
Lindner, Jubelbüchlein evangel. Gemeinde zu Hohenliebenthal

1843und Johannisthal.
Stenger, Geſch Kirchengemeinde Hohenliebenthal. 1893

Herrmann, Geſchichte der Friedenskirche vor Jauer. 1858  86  87 errmann, Die jährige Jubelfeier der Friedenskirche vor
Jauer. 1855
Zur 50jährigen Jubelfeier der wiedererlangten Religionsfreiheit zu
Kaiſerswaldau und Wernersdorf. 1793
Zum 50jährigen ubiläum der etzigen evangel. ir m Kaiſers
waldau.

Stockmann, Geſch des Dorfes Kirchſpiels Kauffung 1892
91 Ch Thomas, der Parochie Alt⸗Kemnitz. 184

Dehmel, Das 100jähr Jubelfeſt der ir zu Ketſchdorf.
Dürlich, der D und Schul zu Koitz 1829

M Sonntag, Kottwitzer Denkſchrift als Jubelſchrift des Einzuges
riedri des Großen in Schleſien.

Gerlach, Chronik der evangeliſchen IV zu Kotzenau 1900
Baltzer, Die 1 in Kriegheide. 18989  96  97 ebhardt, Jubelbüchlein der evangel. Gemeinden zu Kommenau

und Jungſeifershau.
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Künzel, Am 50jährigen Jubelfeſt von Kunzendorf
Bunzlau 17

Kamitz, der evangel. IV von Kupferberg (von
1817 an) 184

üller, Denkwürdigkeiten Lähns 185
101 1877Kreyher, alten Kirche roß Läswitz
102 Sukow, Geſchichte Lampersdorfer Parochie bis 1814
103 Pinzger, des Religionszuſtandes der Gemeinden zu

1792Langenau und Flachenſeiſen
Fr aupp, Das 100jähr Kirchenſyſtem Langenbielau 184
P Dehmel Feſtbüchlein zur Einweihung der evangel Kirche zu
Langenbielau

adelbach, von Langenöls Kleinſtöckigt und ies
185

107 Berg, Erinnerungen aus IY Vergangenh Langhelwigs
dorf 183

Berg, Zur Geſchi Langhelwigsdorfs
109 1818üller, Kirchengeſchichte der Stadt Lauban
110 Vy Vertraugott Hepche, Geſch der vangel Ix zu Leutmanns—

dorf 1842
111 Hepche, Predigt 100jähr Jubelfeſte Leutmannsdo 184
112 Hepche, Predigt II Prin zu Leutmannsdorf 184
113 Überblick eſ evangel Gotteshauſes Liebenthal
114 Pflug, der Liebenziger evangel Kirchgemeinde 184
115 Lingke Die Marienkirche Liegnitz und ihre Geiſtlichen
116 Ziegler, Die Peter Paul Kirche iegni 1878
117 Fr Rochlitz, Jubelbüchlein zur 200jähr irchwei 8 obendau 1856
118 188Kuske, Kirchenchroͤnik von Löwen
119 Fr Lorenz, Zum 100jähr Kirchen Jubelfeſt Lomnitz 184
120 A Anderſon, Gründung rbauung der evangel I Loſſen,

183rieg
121 Schneider, Zur Geſch Parochie oſſen, Kr Trebnitz 186
122 Gottfr Herter, Den  ri vangel Gem Ludwigsdorf 184
123 E Biedermann, von Maiwaldau 184
124 Hatſcher, Geſchichte von Maria⸗-Schnee 186
12⁵ Thomas Die errſcha Matzdorf 184
126 Casp Schulz, Gründung und Erbauung der evangel IV 3

184Metſchkau
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127 Fetter, irchli  e Merkwürdigkeiten der evangel. Gemeinde
17zu Michelsdorf.

M Fetter, Predigt und ede an dem 50jährigen Gedächtnisfeſt
zu Michelsdorf. 1792

129 Th Bellmann, Jubelbüchlein für Michelsdorf. 184
130.. 9  — Zindler, Beitr zur Geſch evangel. Kirche zu Militſch. 185
131 Anders, Zum jährig Kirchen⸗Jubelfeſt in amslau 188
132 Bergmann, Von Neukirch vor ſeit 1743 1793
133 Th Ulbrich, Geſch der evangel. Gem Neukirch 1843

189134 Sirowatky, Jubelbüchlein von Neukirch
135 Traugott Jacobi, Zum 100jährigen Jubelfeſt der vangel I

3 Neumarkt 184
1893136 Jubelbüchlein der evangel. Ir Neurode

137 P Broniſch, eſchichte von Neuſalz d. 1893
138 Rampoldt, Statut der evangel. Kirchengem. eu DO.⸗S 1851
139 Egermann, Zur 1  jährigen Jubelfeier von Panthenau. 18514⁷

127. M. G. Fetter, Kirchliche Merkwürdigkeiten der evangel. Gemeinde

1792.

zu Michelsdorf.

128. M. G. Fetter, Predigt und Rede an dem 50jährigen Gedächtnisfeſt

zu Michelsdorf.

1792.

129. Th. Bellmann, Jubelbüchlein für Michelsdorf.

1842.

130. H. Zindler, Beitr. zur Geſch. d. evangel. Kirche zu Militſch.

1859.

131. E. Anders, Zum 100jährig. Kirchen⸗Jubelfeſt in Namslau.

1889.

132. G. Bergmann, Von Neukirch vor u. ſeit 1743.

1793.

133. Th. Ulbrich, Geſch. der evangel. Gem. Neukirch.

1843.

1893.

134. Sirowatky, Jubelbüchlein von Neukirch.

135. Traugott Jacobi, Zum 100jährigen Jubelfeſt der evangel. Kirche

zu Neumarkt.

1845.

1893.

136. Jubelbüchlein der evangel. Kirche Neurode.

137. P. Broniſch, Geſchichte von Neuſalz a. O.

1893.

138. Rampoldt, Statut der evangel. Kirchengem. Neuſtadt O.⸗S

1851.

139. Egermann, Zur 150jährigen Jubelfeier von Panthenau.

185⁷7.

140. M. Rösler, Chronik des Dorfes Penzig.

1864.

141. Rud. Steudner, Jubelbüchlein von Petersdorf, Hartenberg, Kieſe⸗

wald.

184⁴2.

142. H. Schneider, Feſtbüchlein zum 100jährigen Jubelfeſt der evangel.

Schloßkirche zu Peterswaldau.

1843.

143. Jul. Kluge, Chronik der Ortſchaften des Kirchſpiels Peterwitz. 1896.

144. Joh. Hübner, Geſchichtliche Nachricht über Herrſchaft und Kirche zu

Pleß.

1846.

145. Gottfr. Bornmann, Chronik von Prausniz und Haſel.

1801.

146. A. Storch, Geſchichtlicher Bericht zur 100jährigen Jubelfeier von

18⁴42.

Prausnitz.

147. W. Broßmann, Feſtſchriſt zur 150jähr. Jubelfeier in Prausnitz. 1892.

148. A. Menzel, Erſte Jubelfeier in Primkenau.

1791.

149. A. Jentſch, Geſchichte der Stadt u. ev. Kirchgem. Primkenau. 1891.

150. A. Jentſch, Feſtrede, Feſtbericht von der 150jährigen Jubelfeier

Primkenau.

1891.

1841.

151. Osw. Frühbuß, Geſchichte der Parochie Prittag.

152. Osw. Kadelbach, Geſch. d. Dorfes Probſthayn (1200—1845). 1846.

153. G. Dreßler, Jubelbüchlein für Probſthayn.

1850.

154. L. Bergfeld, Kirchengeſchichte von Rabishau und Hayn.

1817. 9

155. G. Stelzer, Jubelbüchlein von Rackſchütz.

1893.

lsdorf. 1791.

— Fr. Pezold, Zum 50jähr. Kirchenfeſt in Reibnitz u. Berthe

10³M Rösler, Chronik des Dorfes Penzig. 1864.
141 Rud Steudner, Jubelbüchlein von Petersdorf, Hartenberg, Kieſe⸗

ald 184
142 neider, Feſtbüchlein zum 100jährigen Jubelfeſt der evangel.

Schloßkirche zu Peterswaldau. 184.
143 Jul uge, Chronik der Ortſchaften des Kirchſpiels Peterwitz. 1896
144 Joh Hübner, Geſchi

1

e achri über Herrſchaft und irche zu

1846
14⁵ Gottfr. Bornmann, ronik von Prausniz und aſe 1801
146 A Storch, Geſchichtlicher Bericht zur 100jährigen Jubelfeier von

184Prausnitz.
147 Broßmann, Feſtſchrift zur 150jähr. Jubelfeier in Prausnitz. 1892

A Menzel, Erſte Jubelfeier in Primkenau. 791
149 Jentſch, Geſchichte der Stadt E Kirchgem. Primkenau. 1891
150 Jentſch, Feſtrede, Feſtbericht von der 150jährigen Jubelfeier

Primkenau. 891
1841151 DOsw Frühbuß, Geſchichte der Parochie Prittag.

152 Osw adelbach, Geſch d. Dorfes Probſthayn (1200—1845).
153 Dreßler, Jubelbüchlein für 1⁰

ahn 1850
154 ergfeld, Kirchengeſchichte von Rabishau und Hayn 1817
155 Stelzer, Jubelbüchlein von Rackſchütz. 1893

lsdorf. 1791156 Fr Pezold, Zum 50jähr Kirchenfeſt in Reibnitz U.e
10*
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157 1841Flor Herold Jubelbüchlein für Reibnitz Be  E  or
einho Verſuch der evangeliſchen Gemeinde m

Reichenbach 1842
159 1894A Lindenau, der vangel Gemeinde Reinerz

Kirſchke, Geſchi

1

e Mitteilungen über Riemberg 1879
Hirche, eitr zur e/ Kirche ohn  0 18476l

120⁰162 Reymann, Erinnerungsbl aus d d evangel Gemeinde

Rohrlach
163 Reymann, Vergißmeinnicht zum 100jährigen ubiläum dvon

Rohrlach 1899
Helmkampf, Fe  ein für Royn 185

165 Richter, achr über  3 die Parochie Rude

＋ 1843
166 1843Die Lieder zur Jubelfeier Rudelsſtadt

167 Schmaltz, Jubelbüchlein für Rückersdorf
Schade, der evangel Kirchgem von Saabor 184

169 Ad Nehmiz Fr Reymann, Denkſchrift zur 300jährigen Jubelfeier
von agan 1840

170 Die Gnadenkirche hlg Dreifaltigkeit zu Sagan. 185
171 Melz, Nachrichten über  4 den Uurmbau der evangel — zu

Salzbrunn 1818
172 Traug Schroer Ernſt arſtädt, Gottesdienſt-⸗Ordnung

Kirchenfeſt Schmiedeberg 1791
173 Wilh ietze, Feſtſchrift zum Ahr Jubelfeſt evangel 3u

Schmiedeberg.
174 Joh Ulz, Jubelbüchlein für die Rirchgem. Schmiedeberg. 1895
175 Jul Büttner, Feſtſchrift zum 150jährigen Kirchenjubiläum zu

Schönau 1891
176 Fedder, Predigt 50jähr Kirchenfeſte zu Ndr Schönfel 792
177 eber, rinnerungsſchrift für die evangel Kirchgemeinde zu

nfe 1842
178 C Benner, Jubelbüchlein für Schönwaldau und 184
179 18  8Guſtav Neugebauer, Jubelbüchlein für 0  or

Dürlich, Lebensbild der Kirchgem Schosdorf 1893
181 0 Siegert Jubelbüchlein von Schreiberau 17  S

Guſtav Standfuß, Jubelbüchlein von Schreiberhau 184182
Lehnmann, Entwickelung der evangel Friedenskirche zu

Schweidnitz 1802
1 Verſuch der Pſarrkirche Schweidnitz 183

HeslCl Hun＋ —e —
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149

Ed Goguel, Geſch Denkſchr Friedenskirche vor Schweidnitz. 185
186 voraacke, Das 200jährige Jubelfeſt der Friedenskirche

Schweidnitz. 185
187 Fr Jul Schmidt, Geſchichte der Begründung Proteſtant. in

185Schweidnitz.
Th Köhler, Kirchengeſchichte der lutheriſchen Pfarrei Schweini bei
rünberg. 1853

189 183ranz, Geſch Parochie Schwerta.
190 A Seidel, Seidorfiſche Jubelſchrift. 1795
191 Sigism. Rücker, Jubelbüchlein für Seidorf. 184
192 1895Demnitz, Jubelbüchlein Ur  3 Seidorf.
193 Benj Förſter, Seifershauer Jubelfeier. 1792
194 Ed Koeppel, Jubelbüchlein für Seifershau. 1842
195 Sagawe, Jubelbüchlein für Seifershau. 1892
196 Gottfr Mehſcheder, Die 50jährige Jubelfeier von Seitendorf und

Altenberg. 1793
197 Heinr. Gamper, Kirchen und ortsgeſchichtliche Nachrichten von

Seitendorf und Altenberg, Kr Schönau 1843
198 Leßmann, Stadt  22 und Feſtung Silberberg.
199 Gottlob Meißner, Nachrichten von Spiller und Johnsdorf 1791
2 Gottlob eller, über  4 die vangel Kirche Sprottau 184  —
201 1899Buſchbeck, Geſch Kirchgem Steinkirch

Prox, Mitteilung über die evangel. Kirchgem. Stonsdorf 1894 —
203 Herm. Lummert, Chronik der evangel. Parochie triegau 1876
204 1864Schade, Geſch ritterl. Johanniterkirche in Striegau

Rademacher, evangel. Kirchgem. troppen. 1902
Erſter Jahresbericht der Diakoniſſen-Station Stroppen. 1894/95.

207 1867Die 100jährig Jubelfeier mn Salau.
—  or Bojanowsky, Die Geſch Kirchgem. Tarnowitz. 1892.—

209 Sieg. Steige, Geſch evangel. Kirche zu Thomaswaldau. 1846
210 Gottfr Streit, Gedenkbuch evangel. Kirchgem. zu Tillendorf 184
211 Eugen Burggaller, Geſch evangel. Rirchgem. zu Tillendorf. 1893
212 8 Pruſſe, Geſchäftlicher Bericht über  3 das evangel. Kirchſpiel

184Trachenberg
213 Demuth, rundleg. und Einweihung des Bethauſes m Deutſch

Tſcherbeney im Glätziſchen.
214 W Schulz, Nachrichten aus Geſchichte der evangel. Gem. zu

Groß-Tſchirnau. 1843
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215 1763Schwerdtner, eſtfeier Am Friedensfeſt m Voigtsdorf
216 Lang, Jubelbüchlein Gem zu Voigtsdorf mit Hain 1892
217 Graßme, Die I ang 1896

182715⁰0

2¹⁵.

1763

G. Schwerdtner, Feſtfeier am Friedensfeſt in Voigtsdorf

216.

E. Lang, Jubelbüchlein f. d. ev. Gem. zu Voigtsdorf mit Hain

1892

21⁷.

J u. G. Graßme, Die Kirche Wang.

1896.

18²7⁷

218.

Gottlob Fritze, Das 50jährige Jubelfeſt in Warmbrunn

219.

Balbinus, Diva Wartensis.

1655⁵.

2²⁰

R. Kleinwächter, Erneuertes und vermehrtes Wartenbuch

1711

1890

221

P. Richter, Geſch. d. evangel. Kirchgem. Deutſch⸗Wartenberg.

222.

Jäniſch, Geſch. d. evangel. Kirchgem. Weißholz.

1900.

223.

Aug. Voigtländer, Das 50jährige Jubelfeſt in Wernersdorf.

1792

1855.

224.

Fr. Wandel, Jubelbüchlein für Wirſchkowitz.

2²2⁵.

Ed. Meißner, Feſtſchrift z. 500jähr. Jubelf. in Wohlau.

1893

226

Georg Thomas, Jubelfreude zu Wünſchendorf.

1841.

F. Einzelue Männer ſchleüſcher Rirchen⸗Geſchichte.

1834.

K. B. G. Keller, J. von Berge.

F. Scholz, Julius Bretzel.

185⁵².

Lebenslauf von Joh. Gottfr. Ludw. Falk.

1831.

N —

Feſtſchrift d. Vereins f. Geſch. d. evangel. Kirche Schleſ. a. Valentin

Krautwaldt b. C. Neumann.

1900.

L. Neuſtadt, Markgraf Georg von Brandenburg als Erzieher am

ungariſchen Hofe. 1883.

J. G. Feige, Das Leben der heiligen Hedwig.

1835.

—

Joh. Dav. Heermann,

Neues Ehrengedächtnis

Johann

1759.

Heermanns.

Sam. Wilke, Joh. Heermann.

18⁵

G. Bauch, Dr. Joh. Henkel, der Hogfprediger der Königin Maria

1884.

von Ungarn.

10

C. A. J. Kolde, Dr. Joh. Heß, der ſchleſ. Reformator.

1846

11

Küntzel, Dr. Joh. Heß, der Reformator Breslaus.

1890.

12

1885.

Joh. Soffner, Der Minorit Frat. Michael Hillebrant.

13

Zum Gedächtnis des Gottfr. Hohenthal.

1880.

14

J. L. Jakobi, Erinnerungen an den Baron Ernſt v. Kottwitz.

182²

1⁵

1896.

Paſtor Paul Krebs.

16

O. Wolff, Paul Lemberg.

1⁷

D. Erdmann, Luther und ſeine Beziehungen zu Schleſien

188⁷

18

1837.

O. Frühbuß, Paſtor prim. Meurer.

19

Erdmann, Prof. D. Meuß.

1893.

20

P. Konrad, Ambrosius Moibanus.

1891218 Gottlob Fritze, Das 50jährige Jubelfeſt mn Warmbrunn
219 albinus, Diva Wartensis. 1655
220 Kleinwächter, Erneuertes und vermehrtes Wartenbuch 1711

1890221 Richter, Geſch evangel. dirchgem. Deutſch

2

Wartenberg
222 Jäniſch, Geſch evangel. Kirchgem ei  olz
223 ug Voigtländer, Das 50jährige Jubelfeſt imn Wernersdorf 1792

1855224 Fr Wandel, Jubelbüchlein f6  ür Wirſchkowitz.
225 Ed Meißner, Feſtſchrift 500jähr. Jubelf in Wohlau. 1893
226 eorg Thomas, Jubelfreude zu Wünſchendorf. 1841

inzelue Männer ſchleſiſcher Kirchen⸗Geſchichte.
1834Keller, von erge

S  olz, Julius Bretzel. 185
Lebenslau von Joh Gottfr Ludwé Falk 1831&c Feſtſchrift Vereins Geſch evangel. Ir Schleſ Valentin
Krautwaldt Neumann.

euſtadt, Markgra eorg von Brandenburg als Erzieher
ungariſchen Hofe 883

eige, Das eben der eiligen Hedwig 1835
Joh Dav Heermann, Neues Ehrengedächtnis Johann

1759Heermanns.
Sam Wilke, Joh Heermann. 188

auch, Dr Joh Henkel, der Hofprediger der Rönigin Maria
von Ungarn

0  e, Dr Joh Heß, der Reformator. 1846
Küntzel, Dr Joh Heß, der Reformator Breslaus. 1890

188Joh Soffner, Der Minorit Frat. ichael Hillebrant.
Zum Gedächtnis des Gottfr Hohenthal.

Jakobi, Erinnerungen den Baron rn 0  13z 18887
1896Paſtor au Lre

Wolff, Paul Lemberg
Erdmanm, Luther und ſeine eziehungen zu Schleſien 188

183Frühbuß, Paſtor prim Meurer.
Erdmann, Prof Meuß 1893

Konrad, Ambrosius Moibanus. 1891
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21 Scheuffler, Hans Fabian v. Ponickau. 1879
1889Stockmann, agebu Joh Dan Rauſch

Zur Erinnerung Adelberdt raf Recke⸗Volmerſtein 1878
24 1879Zum Gedächtnis Reichhelm.

Ribbeck, Erinnerungen E Fried abr Ribbeck 1863
Fechner, Die erſte Flucht und Verbannung de Fürſtbiſchofs von

Breslau, Ph raf Schaffgotſ 57—1763
27 Auguſte Gräfin Magnus Schlieffen (1808—90) 1890

M Tietzen, Zur Erinnerung Henr. Steffens. 1871
Aug Heiber, rabrede Ar raf Friedrich 5 Stolberg⸗

ernigerode. (1865.)
Pinzger, Val Friedland Trotzendorf. 1825

184231 Löſchke, en des Val Friedland Trotzendorf.
3 Sattig, Dav chirners Lebenserinnerungen 1757—67).

Otto, De Johanne Turzone, Episcopo wratislawiensi
Commentatio. 186
Petrus Vincentius, der erſte Schulen-Inſpektor reslau

1833Nehmiz, Zum Gedächtnis des Dr OY  D  5

Verzeichnis von Mänuern UU und Kirchengeſchichte
1753rn ami, De Eruditis Landeshutta Oriundis.

Anton, Verzeichnis der Schüler des Gymnaſiums zu Görlitz
(1803 — 1854). 185

Anton, Verzeichnis der Lehrer des Gymnaſiums 5 Görlitz
(5 Jahrzehnt des Jahrhunderts). 1851
An Beling, hiſtor Nachricht von den evang.-⸗Auth. ehrern

17513 Groß⸗Glogau.
Conrad, Silesia Togata. 1706
Geſchichte des S

chleſ Konvikts zu Halle. 1891
M Hankii, Vratislavienses Eruditionis propagatores.
—  z 1767
M Hankii, De Silesiis Indigenis eruditis — und

1707de Silesiis Alienigenis eruditis —15
J Jungnitz, Die Grabſtätten der Breslauer Biſchöfe. 1895

10 Kölling, Presbyterologie des Kirchenkreiſes Creuzburg. 1867
11 M oh Leuſchnerus, Cunradi Silesiam Togatam Spici

leg —⏑.X 1752—57
QAm Pantke, Der Evangel Kirche Eliſabeth AstOres 1713
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Pantke, Der Evangel I 3 Eliſabeth Ecclesiastae.
1715

1713Derſelbe, Der ixr zu Maria⸗Magdalena Pastores
Derſelbe, Der Kirche hlg eiſt Praepositi. 1714
Regent, Vollkommne Catholiſche Regierungsform In auben

1731Sachen.
Gomolcke, Zion 1736
Hanſi, Memoriae Concionator. Evangel.-Iuth. apud

Vratislavienses. 1710
emoria Heidenreichiana. 1  —  Q

12.—19 in einem and
Verzeichnis der jetzt ebenden evangel. Geiſtlichkeit in eſten und
Glatz und: Verzeichnis der in eſien, Glatz und neu Schleſien
ebenden katholiſchen Pfarrer

Urkundenwerke, egeſten
Apologia oder Entſchuldigungsſchrift der Stände des Königreichs
Böheimb sub utraque. 1619
Bericht, wie Gerechſame evangel. Reformierten in Herzogt.

ſich darthun und deduzieren en 1711
(M Joh reſcher Schleſiſ diplomatiſche ebenſtunden

Stück 1774
rhardt, Neue dipl eyträge Stück 1IV 1773

Kaſtner, für Geſch des um Breslau Bod
1500—1655 III Bod und 1863
Die Kirchenbücher Schleſiens. 190²
Montbach, Statuta synodalia Dioecesana sanctae cclesiae
Wratislaviensis. 185

Neuling, Schleſiens irchorte und Aufl 190
Fr Paſſow, Epistolae Henc. Stephani ad Cratonem
Crafftheim 1569 —84). 1830
Fr Paſſow, Epistolae Victorii ad Cratonem,
Rehdigerum t Hi Morceurialem. 183

11 Regesta Episopatus Vratislaviensis. 1864
Stenzel, Trtunden des um Breslau im

Mittelalter 1845
Urkunden über die dvon S Sack errichtete Familienſtiftung.
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Hymnuologie.
1842Begräbnislieder nd Arien.

2 Dächſel, Der revidirte Entwurf eines Geſangbuches ür die
evangel. Gemeinden Schleſiens beleuchtet. 1878

1812eue Hirſchbergiſches Geſangbuch
uge, Hymnopoeographia Silesiaca. 1755
0  L, Liturgiſcher Paſſionsgottesdienſt.
Leſchke, Chriſtlich⸗religiöſe Geſänge

Vollkommenes Schleſiſches Kirchen⸗Geſangbuch. 1703rlu e O Weigelt, Aus dem eben der ir in der ihrer
Lieder

Predigten und andere heolog Gelegenheitsſchriften.
Auguſt Aebert, Weisſagungen des Qauben 185

1848Bartſch, Zwei Predigten.
Beſſert, Entwurf 3 einer zeitgemäßen Löſung eines Kirchen
verfaſſungsbaues. 1875

unke, V Evangeliſation im el der inneren imon 1899
Chriſtophor. nollius, Praxis Articulorum de resurrectione
OCarnis et ita aeterna. (1622.)

1777Der zu Jeſu ſich ahende Sünder
Dümichen, Die Breslauer Erklärungen vom 21 unt und
Juli 184

1866Erdmann, Miſſionspredigt 1865
Feldner, Speners Pia desideria. 184
Feuerſtein, Abſchiedspredigt. 183

186511 Fr au Predigten.
Gerhard, Paſſionspredigten 0

Geß, darauf, wie ihr zuhört. 1882
Goebel, Kreis⸗Synodal-Predigt.
W Gollniſch, Kurzgefaßte Bibelkunde

Hahn, Predigten und eden eit dem Jahr 1830 185
17 Fr Handel, Materialien zu einem üſtad Unterricht uim

Chriſtentum.
Harth, Predigt beim Beginn der General-Kirchen-Viſitation 185
Ch Herbig, Theses Theologicae. 1834
Ch Herbig, Commentatio critiea de scriptis, quE sub nomine
Justini oireumferuntur. 183  *
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21 Joh Th Herme  8  7 Predigten. 1792
22 1857  NLiebich, Die Bibel mit Anmerkungen.

Chr Murawe, Schleſ Ehren  äulen 1731
Noethig, Tage Waſſersnot. 1838

Paetzold, ar und ron Jubelpredigt. 1879
agebiger, dissertatio de li bri lobi sententia primaria. 1860

27 eiche, Predigt Todestage. 1875
mhode, Prolegomenorum ad quaestionem de Hvan-

gelio apostoloque Mareionis denuo instituendam Caput
1111 1834
R Schian, Seid uge Haush  alter. Predigt. 185

1867Schönborn, Mittelhochdeutſche Hiſtorienbibel.
31 Schulz, Was el auben 1830

Schulz, Die chriſtl Lehre vom Qauben 834
uguſt Thiel, Das des Herrn. 1840
A Wachler, Der lick in die Miſſion, eimn Gericht 3  ber ihre

1846Verächter.
ittich von Breslau, Eyn kurtzer vnterricht aus der heiligen

Schrift. 550
her Wittich von Presla, Ein Unterricht vom Sakrament. 1550

37 Fr Zachler, Der Herr iſt unſer Hort. 1870
Ev u Ir Verein in Schleſ., Zeugnis evangel. ahrhei 1850
Zürn, Ufgaben des evangel. Geiſtl m der Gegenwart. 1875

Predigten und andere theologiſche elegenheitsſchriften der
römiſchen I

Erſter Sieg Li  chte über die Finſterni m der kath Ix
chl 1826

2 1827Merkwürdiges Umlaufſchreiben des Fürſtbiſch re
Regent, Erklärungspredigt, Uu welcher der abgelebte ag

Schwedler er  ret, was er In jener Welt von deren ehrſätzen
1731der mi  en V

Scheffler, Caussae Fundatae, propter Obiecto
Lutheranismo Catholicam Religionem 81b1 capessendam
fuisse animadvertit. 1654

Kirchenordnungen und Agenden, Stoltaxen
Agenda oder Ordnung Kirchen im Olßn Fürſtent. 1750
Allerhöchſter rla betr Grundzüge einer Gemeindeordnung 185
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1869Alt Im Geiſte Luthers z er reihei
Außſatz, Wie es bey Hochzeiten, Kindtauffen und Begräbnüſſen 8
Breßlaw ſoll gehalten werden. 1634
Erneuerte Stolae—Taxordnung Aug 1750 U. d.

*  u  V Die agendariſchen Beſtrebungen der uth Vereine
Preußen. 185
Neuverbeſſerte Ordnung, wie * bey ochz., in und Begräb—
n  en gehalten w—d ſoll 1640
Verhandlungen der Provinzial⸗Synode der Provinz Schleſien

1864 1870
Simon, Das Kirchenrecht und die Kirchenverfaſſung von Schleſien

Vereinsverhandlungen Synode zu Breslau 1822

Innere 1d üußere Miſſion ihre Aſtalten Jahresberichte.
Bretſchneider, Hat die alte evangel V auch innere Miſſion ge
trieben 1864
Bretſchneider, Geſchichtl. Überblick u  433  ber die Rettungshäuſer

1862Schleſien.
Erdmann, Predigt bei der Feier 10 jähr eſtehens evangel.
Schriftenvereins.

Küntzel des evangel Armenvereins Breslau
Schian, Die unere Miſſion 1869

Schütze, Die innere Miſſion m 1883u &e— Weitz, Fe  hri Erg da 50 jähr Beſtehen des Königin—
Eliſabeth Vereins Bunzlau 1899

Alt Lutheraner
Arnold Oorte der Belehrung und Beruhigung 1835

der von der evangel luther ir den Jahren 1841
5² gehaltenen Generalſynoden

Angebunden Inſtruktion für die Superintendenten;
und Kirchen und Schulen Viſitations Ordnung
der gehaltenen Generalſynode der evangel Utl) Kirche

185Pr eußen
Neueſte irchlich Ereigniſſe Sch

1

eſien 183

Kellner, Gottes Führen und Regieren
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5 age Die Errettung der evangel.⸗luth ir Preußen
von 18  2

agel, der Wangemann. 188
Olshauſen, Was iſt von den neueſten IY  1  en Ereigniſſen

eſten zu halten? 183
. — Scheibel der luth Gemeine in reslau 183 bis

183 183
G Scheibel E ickſale der luth Parochieen Schleſien 183

11 G cheibel Aktenmäßige Geſchichte der Union 18  *5
121 Scheibel Nachrichten von dem neueſten Zuſtande der uth

Ir 1833
Offenes Sendſchreiben errn / Scheibel 183

Scheibel 1  1  e Belehrungen über u und ref Lehr⸗
begriff 1833

G Scheibel für hiſtoriſche Entwickelung der lutheriſchen
ir 1841

G Scheibel Predigten aus den ren 1823 183 1833
184ede am r des Scheibel

16 4 agner, Gute und böſe Tage der evangel lutheriſchen Gemeinde
Ratibor
Gaedecke, Predigt zur Belehrung und Beruhigung ſeiner Gemeinde

Steffens Von der alſchen Theologie U dem wahren Glauben 1823
Fr Wehrhan, Meine Suspendierung, Einkerkerung und Aus

183wanderung
Brüdergemeinde

1843Hundertjähr Jubelf der Brüdergemeine zu Gnadenberg
Regent Abfertigung deren wider die unparteiiſche Nachricht

von der ekt herausgege Zeugniſſen 1731

Guſtav⸗Adolf Verein vangel Bund und iaſpora
Verhandlungen der General⸗Verſammlung des Hauptvereins
der Guſtav Stiftung 1893 und 1897

1891Suchner, Die iaſpora der Diözeſe Oppeln
Schulen

8  N Fickert, Zur Geſchichte des 300jährigen Jubiläums des
Eliſabeth Gymnaſiums 1862
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Nadbyl, Chronik ati Königl. Univerſit Breslau
Stolzenburg, des Bunzlauer Waiſenhauſes.
Stolzenburg, Feſtrede bei der Königsgeburtstagsfeier 185  —NIIR Vierte und n Y von der Waiſen⸗ und Schul⸗Anſtalt
Bunzlau 1764

Hortzſchansky, Hiſtoriſche Nachricht von den örlitzer Stipendien.
Abt St Caſeus, Die eier 150jähr Jubelfeſtes Gymnaſiums
zu Hirſchberg. 186
Aug Kaſtner, Geſchichte der Neiße Bod 1866
Kaſtner, Aus der des Neißer Pfarr⸗Gymnaſiums
bis 1580) 186
Joh Aug ecker, des Lyceums 3 Schweidnitz.

11 Jungklaaß, Zter, Zter, Ater Bericht Das Königliche eminar 3
Steinau. 185 1855 185
Dr ieſe, Das höhere Schulweſen in Preußen 185

Sektierer, Schwärmer.
Böhm, De Signatura Rerum

1682Bericht vom en und Abſcheiden des Böhmens.
Schiebler, Böhmes ſämtliche Werke 1., —.—  —7 Bd 1831/47.

A Peip, me in ſeiner Stellung zur Kirche 186
1876Schönwälder, me

16—⏑c Böhm, Fragen von Seelen Urſtand.
und: edenken ber tleſe Büchlein: Von dreierlei Zuſtand

Menſchen. 1639
Friedeleben, Chriſt⸗Fürſtliches edenken U. Außſchreiben. 16  8

Fuhrmann, Rettung Alten ahren Chriſtl Catholiſch⸗Evan⸗
geli  en eligion. 165

Liefmannus, De Fanaticis Silesiorum t speciatim Quirino
Kuhlmanno 1698

v. Schweinitz, Todes⸗Gedanken 17  D
11 Epistolar des Caſpar Schwenckfelds. 1570

Hahn, Schwenkfeldii Sententia de Christi Persona
St Opere. 184
(Chr Schultz), urze Fragen 3  ber die chriſtliche Glaubenslehre.

adelbach, Ausführliche Geſch v. Schwenckfelds nd der
Schwenckfelder. (1860)
Bartholomaei Sclei, Theoſophiſche Schriften.
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alog LVon Biblistheken.
emoll, Die Handſchriften der Peter⸗Paul⸗Kirchenbibliothek zu

Liegnitz.
Grünhagen, Wegweiſer durch die ſchleſiſchen Geſchichtsquellen bis
zum ahre 1550 1876

Krantz, Memorabilia Bibliothecae Hlisabethanae Wratis—
lawiensis. 1699
Th Langner, Katalog der Bibliothek zu Landeshut 1881

Notitio Historicorum t Historiae SGentisCh Rungii,
Siles 1775

Skutſch, Bibliotheca Silesiaca. 1861
I über eine ältere Handſchriften⸗Bibliothek m Görlitz.

Zeitſchriften.
Correſpondenzblatt des Vereins Ur  3 der evangel. Kirche
Schleſien Bd — 27 882 —1901

2 Zeitſchrift des Vereins Geſch Altert ——

—

chleſiens Bd 7—9,
866—1868 Bd und 18, und Bd 27—36
893— 1902 Regiſter zu Bd 16— 25 Autoren⸗Regiſter
Bd 1—30
cta publica. rg 1 — —85
Codex Diplomaticus Silesiae. Bd. 2 10—414 185 80/81.

Bd — 1—2 896—1901
egeſten zur ſchleſiſchen Geſchichte Bd 1, C, d, 3,
Scriptores Rer Siles Bd 184 Bd 10—17 1877—1902.
Silesiaca 189810 O Ihrgg 1—4 11Zeitſchrift hiſt Geſe

a Poſen
12, 3— 13, 3— 14—17, 1885—1902 Regiſter zu
1—10

ahrgDer Breslauiſche Erzähler. ahrg 1809
Vierteljahrsſchrift für Glatz 1.—8 Jahrg

11 Beiträge zur ſächſiſchen Kirchengeſchichte. Bd 5—15
1890—1 901
Der Ederes im Rieſengebirge. ahrg 1900—1902
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Mttue:6⸗

Die diesjährige Generalverſammlung wird

Mittwoch, den ober JĩS.,
nachmittags Uhr,

m Breslau, Neue Taſchenſtraße 20, Gartenhaus, ſtattfinden.
·— — —86-‚..

Tages⸗Ordnung:
Eröffnung ur den Vorſitzenden.

2) Vortrag des Lie H offm — e—Koiſchwitz: Die Entſtehung der
altlutheriſchen Separation.
Vortrag des Lie Fhberlein — Groß-⸗Strehlitz: Die Wieder—
herſtellung der kirchl Ordnung nach der Verwüſtung ES 30jähr.
Krieges.
Kaſſenbericht und Geſchäftliches.

Indem vir die Herren Mitglieder hierzu ergebenſt einladen,
hitten wir, auf dieſe Verſammlung wie auf die Beſtrebungen unſeres
Vereins überhaupt alle die, welche für die geſchichtliche Entwickelung des
kirchlichen Lebens unſerer Provinz ein Intereſſe aben, aufmerkſam zu
machen und neue Mitglieder zu werben.

Die früheren Publikationen de Vereins ſind, abgeſehen von dem
gänzli vergriffenen Band, noch durch den Bibliothekar und Sekretär
des Vereins, Eberlein m Groß⸗Strehlitz, zu eziehen.

Die Jahresbeiträge fi  Ix 19 m Höhe von werden bis zum
15 Oktober Is an den Kaſſierer, DT Lie N 8 — Breslau,
Herrenſtraße 21/22, erbeten. Bi  U zu dieſem Termin nicht eingegangene
Beiträge werden Ur Nachnahme erhoben

Der Vorſtand.
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XI

Analekten zur Biographie des Johann Heß
Aus den ehr und Wanderjahren.

Als Köſtlin ſeine verdienſtliche Biographie des Johann Heß
chrieb, edauerte er, daß die Briefe von und Camerarius das
einzige erhaltene tück eines zuſammenhängenden Briefwechſels von Heß
wären. leſe Kl traf damals chon nicht ganz zu, da ia doch eim
eil der Briefe von Heß Pirckheimer, wenn auch nicht ade
gedruckt, bei Heumann?) vorlag, während allerdings handſchriftliche, meiſt

Ein rittesurze Originalbriefe unbeachtet In Nürnberg ſchlummerten.
gr  ere Reſervoir von Briefen Heß hatte der fleißige ra auf
der Stadtbibliothek in Bremen entdeckt, aber da ſich ſo wenig mit
eilſam verhielt, hat weder Enders Ar  *3 ſeine Lutherbriefe von den Briefen
des Crotus Luther In dieſem Handſchriftenbandes) Gebrauch machen,
noch aben Heßforſcher dem ande ihre Aufmerkſamkeit zuwenden können

Dieſer Band, der deshalb noch einmal aufgefunden werden mußte,
nthält leider nur Abſchriften von Briefen Heß, die dazu noch von
dem 1  igen Goldaſt herrühren; ſie ſind aber unerſetzlich und darum
beſonders wertvoll, weil durch ſie der Verluſt der Originale, die Ezechiel
einſt für ſeine biographiſchen Exzerptet) benutzte, einigermaßen wett⸗
gemacht wird.

des Vereins für und ertum Schleſiens, VI. 258.
eumann, Documenta literaria, Altorf 1758, 116

Bremen, Ms. &. 11, Variorum Epistolae Saec. XVI Fol
eu auf der Breslauer tadtbibliothek.

11
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Von dieſen Briefen habe die Johann Thurzos ereits abgedruckt
Um die Grundlagen für die Heßfor  ng zu verbreitern und zu verſtärken,
en nun hier Freundesbriefe folgen, die beſonders auf das Verhältnis

ra hat davonvon Heß zu Crotus Uübianu neu Licht werfen
ſchon drei größere mitgeteilt aber iſt einzelnen Stellen der
Schwierigkeiten der verwahrloſten Abſchriften nicht PDerr geworden oder
PTY iſt ihnen ganz aus dem Wege Trotzdem en wir dieſe
Briefe hier vorläufig eiſeite und geben afur ganz unbekannte, und nicht
allein von Crotus, ondern auch von andern Freunden und ＋

zen die
Bremer Briefe durch andere aus aſe und München, deren Originale
nicht nach auswär verliehen werden Ein rief, der Dresden vor

ausgeſetzt werden konnte, ſtellte ſich als ein Schreiben des ohanne
Ferreus (Ferrariu Montanus Heſſus heraus

Den erſten rie chrieb Heß 1512 als Magiſter der xrtes etwa
en halbes Jahr, bevor das Konſil der Fakultä aufgenommen

Er hattewurde,“) und als Scholar der Jurisprudenz Wittenberg
als Privatſchüler den humaniſtiſchen Studien die ne des kurmainziſchen
Schatzmeiſters Johann Jordan Hertzheimer, Johann Evangeliſta und Johann
aptiſta, und beſchäftigte ſich chon eifrig aus Neigung mit der Lektüre
theologiſcher Schriften, aber bei dieſen Studien weſentlich noch durch die
humaniſtiſche Rückſicht auf die Form geleitet, ganz wie ſein ehemaliger
Leipziger Lehrer ohanne Rhagius Aeſticampianus V. Veranlaſſung zu
dem Briefe war CEin Epigramm, das palatin als Freundſchaſtszeichen
zu Heß' Publikation, dem Kapitel De vitanda brietate aus
dem XILIV Uche der Naturgeſchichte des Plinius den er gleichfalls
durch Aeſticampianus kennen elernt hatte,“) zur Empfehlung geſchrieben

und nun vor dem ruck aus Beſcheidenheit gern wieder zurück⸗
gezogen hätte Heß hat dann doch das Gedicht mit Namensnennung
abgedruckt

*

Zeitſchrift A., 218
K ra und Kra Briefe und Dokumente aus der Zeit der Re

formation im Jahrhundert, Elberfeld (1875),
urch Auslaſſungen!

Köſtlin, Die Baccalaurei un Magistri der Wittenberger philoſo⸗
iſchen atu  d , Halle 1887, Für das Folgende erg Im all
gemeinen meinen Aufſatz in der Zeitſchrift ＋. XXVI. 2138

X für Literaturgeſchichte,
., 12,
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Spalatin.1512 Januar Wittenberg.
Sola Edes et amicicia.

Salve Anxium reddiderunt Me omnino ittere tue, quod
certe Mme In dubio relinquis, quid SUU tuo epigrammate faciendum
Sit Rogas Oob amiceiciam nostram, 1 Ilucem prodeant Vorsus.

Videor mihi, scelus committere, 81 0  — omnibus
litterarum studiosis legendos darem, t Iu primis meis discipulis,
qui te un 0 ob tuam SunIalIl t eleganciam t dicendi
facilitatem, taceo erudicionem, maxime venerentur, aman

obseruant; absit inuidia Verbo. Sed dices incomptos, impolitos
t ab Omnl eleganti composicione alienos. Tace, optime al 2 I 6l
Quis tam demens et litterarum imperitus, qui neget, iSta tua
carmina ͤ0 ita tersa, Puraà, suauia et ab omni VICIO remota

Nec ipse inficias 8S886, Momus quidem Carpere possit!
g9u tibi securitatem placere scribis, rede mihi, 81 liceret, et

ipse mihi meis Musis 1n penetralibus Canerell Demum
S6Uu soribis, 81 omnino Inl lucem Ire placeat, ut Suppresso tuo
nomine eRxeant. Jesu, Quam diffeulter 1d facere possum!
Nam 81 quis interroget: cuius IiSta preclara carmina? quid mihi
dicendum? TPu IpSe considera: IHea dicere urpe st t longe
turpius tacere IHSEUII 7 qui 1d beneficij In
contulit t ͤ0

— Solum 8us amieicia Sed et elegantissimo
carmine decorauit. OCrede mihi, 81 ONI iuuenes cognoscent
SP Mm, virtutum promptuarium, tam grauem rigidum
eéebrietatis CensoOrem, facilius Bachus discedet ab arCe, t
minime neglectus Apollo Cesset.

Adolescens iste, QJuenl Lips ad nundinas misi, 0O  — st
adhue reuersus; dum veniet, Illico intelliges, quid egit.

Quid deNihil OUI accepi, 181 Joh COhrisostomi.
sentis, fac, Ut sciam; a. PprO certo habeo, illum perlegisse.

ulla lectio, testor deum, ita delecſtat quam Hieronymi,
Ambrosij t reliquorum, qui ab ornatu verborum minilme
discedunt. dices: qQuam delicatus 8,
lector, Cu plus eleganciam queris consideras quam pondus
t grauitatem. Fateor ingenue, questionarios nostros theologos
remotos 6886e ab ingenio meo, quia, Ut Vverul fatear, minime
intelligo, NA subrusticos TrlOmane seribentes amo, t

11*
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noOD U I.  7 6UI sit frequencia legantissimorum
theologorum Quicquid SnIILI 00C1 datur, POCIUuS legibus
nostris r1esplracio, 1d totum illis tribuo

Vale, ale t. galve Idus Januarias MDxi
uus Hessus

Spalatino, VITIO prestantissimo t de OnIS litteris
optime merito, tanquam fratri 8u  — amantissimo

Orig Basel Univ 1bl Epistolae Variorum ad Georgium
Spalatinum

Bisher nahm man die Zeit Heß mit ohanne Crotus
ubianus, dem feurigen Freunde und ſpäteren Apoſtaten von Luther
ekannt geworden ſei, den gemeinſamen Studienaufenthalt Bologna
(1518/19) Der folgende rief, deſſen ahresdatum durch die Nachricht
von dem Hinſcheiden des rankſfurter Dozenten Publius Vigilantius
Axungia!) geſtützt iſt, der Sommer 1512 bei Ravensburg Schwaben
durch Mörderhand fiel, gibt ſichere Nachricht von dem Beginn der Freund⸗

und davon, daß Heß ſie brieflich mit Crotus, der damals Kloſter⸗
lehrer war,?) geknüp hat Vermittler war ohl beider Freund
Balthaſar Fabricius Phacchus Schmied aus Vacha), der auch ein

Der „PaterFreund von Hutten und ſpäter von Melanchthon war
Hartmannus“ war Crotus' Herr, der Coadjutor des ürſtabts Bonifatius
und von 1513 ſelbſt Fürſtabt von Hartmann Burggraf von

lr  erg Heß' Lehrer, der umani Aeſticampianus tehrte 1512 aus

Rom, ſeinen Streit mit den Leipziger Scholaſtikern eiter verfolgt
Die Anſpielung des Crotus auf dieatte, als Doctor theol heim 9

„Dreiheit Rom“ iſt eshalb intereſſant, weil ſpäter durch die
ſatiriſche Ausſpinnung dieſes Gedankens Huttens Dialog „Vadiscus oder
die römiſche Dreifaltigkeit“ (1520) veranlaßt

II Crotus 0  — Heß
September u

Rectioris literaturae consultissimo magistro Johanni Hesso
Norinbergio OCrotus

Homo 8, Ornatissime Hesse, quem natura t

Bauch, Die Anfänge der Univerſitä Frankfurt d. O., 114
Einert, Johann ge aus Dornheim, I, Monumenta pietatis

6t. literaria, II,
V für Literaturgeſchichte, III

Strauß, von utten, Aufl.,
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studio tibi COmparatum dico, ut nih iucundius, nihil
gratius duoas familiaritate eruditorum bonorumque hominum,
praeclara Ommemoratio, digna VITO COognoscente genlum
suum, simul t mutarum ferarum, quae Qu rationis eXpertes
gunt hace Sra duleedine bonoque nectare t ambrosia On

fruuntur Parum hac habes natione similium tul Nam
NesCI0O qua infelicitate mortales delusi Solum friuola t nanla

sequuntur habe deleetum Virorum,?) lege u millia
hominum, VIX Iùhnhnuenlre unl et alterum aptum iucundae
sinceraeque consuetudini, peritum, Juan 1Ue pa bulum Sit
amleitiae fructus; siquidem, dum cupiditas diuitiarum ridieu-
lorumque titulorum, cuiusdam gloriolae dicam stultitiae,
testium, Iuxta doctos et indoctos IIISEerGS Vexat Per totum
Grrarum orbem Ht Ut amieitia, pulcherrimum VIta Ornamentum
necessarliumque, HEIUNIHE oolatur Excellit hie OPUm magnitu
dine, cContemnitur, SUI est angusta domi  z. ille titulis habetur
magnificus, ͤ0 pili Ht nomlnls simplicitate contentus;
quem Xtollit plebeios despicit Ut feres) Suenl 880
ita Mea multorum consuetudinem, cOonstantliam paucissimorum;
bantopere offeiunt 18ta tria 8 OPEes, tituli

Secutus nte MenSsel amplissimum patrem II

ad 0  I1 forte fortuna complures habui Occurrentes,
guos quandoque tudium mihi COonlunxit t Par aetas, Sed
temporis titulorum IIISera ambitione perditi, humilem

VIX dignabantur grauida gemmls dextera Sed quid
ista COmmemoro, qgu longa Oratione indigent? te redeo,
homo, inꝗquam, t uns 2 paucCls, qJuonlam, alienus a collegio
meptorum, consuetudinem Juaeris optimorum, hoe est qauos
oruditio luneta probitati commendat ob idque Rub NAM

studiorum familiaritatem humaniter expetis Ego, III ES8S6,
nihil eruditionis nuenlo, Sed Ingenul candoris plurimum,
9ul 81 tibi cordi Est 14  E 1PSe tibi Offero volens Ubensque atque
ab his ulnis te SXCIPIO Rubiana puritate; Sit album IIlud
unostrum candidius CVSIUIS, hedera formosius alba uM
praetorianum admittit obliquas, Ut V

＋1

7 interpretationes,

nostro albo sunnt nuda, simplicia, qua probabunt
Charites.

1 aruum hoce 68 nationem similia tui Vvororum ferem
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. D abiit M SOhmnUnem locum Persolui
iusta tristis ◻ 1OSIS adspersi. Sice est, qui Prorsus
sunt inutiles, frequenter aetatem Tithonicam viuunt, praeclaro
praediti ingenio rłraro limen senecCtae attingunt. Quo spectat
Illud Homeri: Sustulit hos Mauors, reliqua, Ut mala, probra,
relicta: mendaces, saltatores, primisque choreis ducendis, agnis,
hoedis t diripiendis strenui.

De 2 N 0¹ temere sentire, 6ne fit, anteng
fuit tantum poeta t Orator, unG 118 volentibus ab rbe rediens
salutatur poeta, Orator, theologus, habet tria nomina. Romanum
illud NoOsti sales!) satyricos. ale

Vulde Saluta?) reliquosque ordinis nostri.
XII Calendas Octobris —XII

OCrotus Rubianus.Abschrift, Bremen, Ms 114
Mit dem Lieblinge des Biſchofs Johann Caspar Urſinus Velius

aus Schweidnitz,? dem talentvollſten der ſchleſiſchen humaniſtiſchen Poeten,
ſeinem früheren Kommilitonen bei Aeſticampianus in Leipzig, hat Heß 1514.,
als Urſinus in Rom war, wie aus dem erſten Briefe des Urſinus Heß
hervorgeht, durch den rie eines andern Verbindung geſucht Dieſer V den
Monumenta pietatis“) abgedruckte Brief des Urſinus auch in dem
Bremer odex Er trägt dort le Aufſchrift „Erudito que Excellenti
Ir O domino N 1 7 artium Iiberalium magist ro,
domini reuerendissimi Vratislauiensis gb epistolis“, und hat außer
kleinen Abweichungen, wie die eſſere Lesart „historiarum“ für „histo-
ricarum“, die ar abweichende „Mi Johannes, teque
VSODH⁰ veteribus multis amieis praefero. d1o te OPeram
dedisse, 5 V U τοιανάενοα mihi Der iteras significauit,
0 xνν XX xHναι⁰οri, νHαe, na. Venetum exilio multatum

comperi.“ Mit dem Griechiſchen iſt nicht viel anzufangen, auch
Bondius bleibt dunkel, aber Valentinus iſt natürlich Krautwald, der offen  2  2
bar die briefliche Anknüpfung der Fr  0 vermittelt hat

Der hier folgende Wiener rie des Urſinus iſt das einzige Dokument

sates Satis? Valde saluta
Bauch, Caspar Ursinus Velius, der ofhiſtoriograp Ferdinands J.

und Erzieher Maximilians I., uda  e
II, Ursinus unterſchrieb ſich amals noch Caspar Ursinus Suey-

dniczensis, Velius.
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für den Aufenthalt von Heß Wien Anfang des Jahres 1516 Der
Biſchof bewarb ſich zu Zeit um das Recht, Goldmünzen chlagen zu
dürſen ), und ſchickte Heß nach Wien, —um Urſinus, der als Sekretär im

Dienſt des kaiſerlichen Locumtenens Kardinal⸗Biſchof E Lang
ſtand, des kaiſerlichen Münzprivilegiums drängen Der er⸗

wähnte ichardu Bartholinu aus Perugia und ato Spiegel, der
Bei dem Doktoralo Wimpfelings, kaiſerliche Sekretäre.

iſt leider der Name ausgefallen Der „Hispanus senex“ Ferdinand
der Katholiſche von Aragon, ſtarb 23 Januar 1516 Der Ende
erwähnte „Princeps“ iſt Johann

Heß wurde damals ten mit Joachim Vadian dem Freunde
winglis und ſpäteren Reformator von St allen, bekannt und benutzte
ogleich die neue Freundſchaft zu emnmer genealogiſchen Anfrage ), nach der

en Herzogsfamilie entſproſſenen Frau des einſtigen kaiſerlichen
anzler Kaspar deren Grabſtätte Wien wal ies iſt die
er Nachricht von ſeinen geſchichtlichen Studien für die Silesia

III Urſinus an Heß
1516 Februar 22 Wien

Johanni Hesso
Honorande domine Salutem Ost discessum domina—

tionis tuae ab hace rbe nulla mihi alia Cura fuit, quam
g4uae expectatione priuilegij Illius accidit de gu DProxIme
160h ar d iteris AEGC abui, illud E886 augustumꝰ) Pro-
pediem 188uUII 111 Idem secCretarlUuSs ad doctorem
scripsit Sed HMCEAII ISSTAI sortem! dum AeO mihi Cura

Certissimis iteris aliqua parte leuatur, aliud ngruit malum,
domestieum atque ntraneum Prorsus, t illud 0  —

vulgare St Gallos, quOrum 080T 880 Sum, COTPOTI
Mmeo insidias locare praesentes“) Dii boni, quorum OPeram
plorarem —3—— Non hie Heluetijs Opus est. ͤ0 milite forti

1) Bauch, Das Münzprivilegium des Biſchofs Johann Thurzo von
Breslau vom 1515 Schleſiens Vorzeit in ild und Schrift, e
209 f

Die „Galli“ des Briefes ſind die galliſche ankhei oder „die Franzoſen“,
die lli

Arbenz, Die Vadianiſche Briefſammlung der Stadtbibliothek in
Gallen, I 241, Heß an Vadian, Neiße 1516 Auguſt

illum Augustam praesenti Helvée his
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Hesperiae, sed Culus, obsecro, Machaonis indiget
Pereussit Prim Mlru modum mali facies t Certe

Sralnl metu quanl discrimine, obuiam 1t st nulla
SGura tam 1rO ERxIitio Principio tamen deo COnsternatus

fui, Ut nulli 8ul Culquam EeSSE potuerim Nunce, dijs gratia
est MaloOre AIX parte TeSIiPUl, 8ed OTO, tecum haece sepelias —181

nihil nostrum patrem celas OCupiebam Perꝗ uam
maxlme, paterniat!1 8Suae reuerendissimae componendo 1Ilo
poemate, 8018, quod dico, satisfacere A6C Oua calamitas

Mittonihil Sgregi Cogitare, dum facere, est
nterim iSthuce Aegidi) Orationem iusdem schematis, poterit ͤ0O

—

nihil prodesse Quaeso te Per UM omnipotentem, EXGUSA

diligenter et nte omnia promitte dominationi 8Suae reueren-

dissimae, ͤ0

— diu abfore priuilegium; —181 dii Iratil mihi sint
aderit quam OitO Cogor nC salutis IIEAS habere rationem
utrinque ita temporis expostulat rat1i0O t. mali Nuper Snl

dominus reuerendissimus cardinalis significauit mihi, InC
ad accitum, PaucCOs post 1e8S SSE discessurum, t VereoOr,
U Quonlam Hispanus lemn 8Suuul obijt iIlluce Sit nobis
nauigandum Nouarum POrro rerUI nihil, quod 81⁴ SSerere,

galehabeo, breui 880 20 te plura et Ut 8  7 iucundiora
interim t &Ma, Suaulsslime atque integerrime Hesse
Commenda quantum potes, reuerentia t studio
nostro Iterum ale atum Viennae XXII Februari, XVI

Tuissimus rsinus.
schrift, Bremen, MS 11.
Zwiſchen dieſem Briefe des Urſinus und dem chſten liegt das

Jahr 1517 In dieſem ＋ ging Heß nach ſeiner Heimat und berührte
auf der Uckreiſe Erfurt, wahrſcheinlich auch 0 und Wittenberg Die
Veranlaſſung 2 der eiſe nach Nürnberg gab der Tod tellei chon die
Erkrankung, ſeiner Mutter Das Großtotengeläutbuch von St eba

den von ugſten bis den Herbſt 1517 Geſtorbenen auf
Anna ann Heßin“

Die Angabe Küntzels daß Heß Januar 1518 Bologna
colas III

im Kreisarchiv in Nürnberg
1IIeiträge zur Biograpyie von —4 Indenzblatt des Vereins

für der evangeliſchen Schleſiens, VI



2

—  —.—

— —— —.—

— ＋*

—— —

2  n
88—

—.—

8—
—

2

. —

— 2

2 2
2———

＋*

7  —
—*—

—  — *. —.—
——

—
7 *  *7*——

1—8—
2—— — 0 1½.
*

*
—. 8*28 —— 2. — —

—— — — —.— ————

ꝗ.
2.— .ü—

* —  — . —  —
35  5* — —

*
—  — S

—— —.—2  —  —
vur- ———420 — 2  2

— 2—
—

—.—  *
—  —  —

*— 102.—  2 —
—*

—0 * — ——421  421
2⁵

— — ———  ——

— *

5  15
X
2—

— *  * 8

＋. —.——* . X.
——  —.—— 40  8

*  58

—
—

*  — — —



immatrikuliert worden ſei, und die daran ge  ten Folgerungen werden
durch die beiden hier folgenden Briefe widerlegt. Am März 1518
iſt Heß nach dem erſten der Briefe noch m Ols M Hofe ar von

Münſterberg als rzieher Herzogs Joachim. Das Jahr iſt geſichert
durch die Erwähnung des Hochzeitsgedichtes, das Urſinus für die Ver⸗
mählung Sigismunds von Polen mit Bona Sforza 1518 ſchrieb und
das Johann dem Könige berreichte.“ Jeruslaus, den Urſinus kennen
3 lernen wünſ iſt arosla von Schellenberg, der Sohn des Frei
herrn eorg von Schellenberg und emer Troppauer Przemyslidin, den

Das ild von Lukas Cranach, aufHeß mit Joachim unterrichtet
welches Urſinus nach Johanns un Verſe gemacht hat, Heß
aus Wittenberg mitgebracht und dem Biſchof geſchenkt Es war eimm
Doppelbild, die Geißelung Chriſti und Maria mit dem mn Zu dieſer
Zeit war es noch unentſchieden, ob Heß zur Fortſetzung ſeiner juriſt

en
Studien nach Italien oder nach Frankreich gehen 0  e, Urſinus
für Italien oder rät, wenn man doch Frankreich wähle, eide Gallien,

auch die Niederlande, Loewen mit rasmu aufzuſuchen.
An

1518 ärz Breslau
Eruditissimo integerrimoque 11O domino Johanni Hesso,

ecelesiarum collegiatarum Vratislauiensis,artium magistro;
Brigensis et Nissensis canonico t amico imprimis charo.

Domino Johanni Hesso 8u0O Ursinus Tandem OrTO

ita decreui singulas) tantummodo respondere tuis singulis.
Neque 1 tam felici C10 atque 1n iIsta tua tranquillitate Summa

Officiosior 8886e studes? 1bi alcyones perpetuo cantant,
mihi vel ooOorul assidue obstrepunt. Legi SU gaudio perli-
benter litteras tuas, felicitates renunciantes. Vises Italiam,
81 E audies, Gallos autem valere iubebis, nisi utrosque adire
I animo 3 Pieturam Lucae, reuerendissimae ominationi abs
te 0O0O missam, lussu principis versibus xtuli subexaratis:

In Nazarenum flagris Sacesul.

Pontius Hebraeis 81 2 monstrasset, Jhesu,
Talem, NoOn poteran dicere: Fige oruci!

Bauch, aspar Ursinus,
2N Zeitſchrift ., XXXVVI, 21¹2, 218, 222 ad singulas
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Aliud
Ot Dro sanguineis 81 perferat omnia guttis,

Non satis humanum fecerit Onlne

In Virginem.
Viderit Ano0 virgo tabulam, dubitabit, ter 2

Pinxerit, hie Luceas noster ille prior.
Aliud

Qualibus infantem unde spectas, pia mater, ocellis,
Talibus AS8uS aspice, diua, e⸗OS

Jeruslaum eupio, nondum ad 08 venit, adolescens,
Ut audio, omnibus numeris est, absolutus et Sibi placentis naturae
OPUsS. Ego UnC meditor epithalamium 1N regias nuptias. uod
inceptum 81 finiam, tibi nte Oulles impertiam. Imo, 81 veneris,
priusquam Cracouiam proficiscimur, SC6nSOTE te tar 1n Ursinieis
ineptiis. Porro tua 0 6t. quidem Operosaà, OPUS est. In
amici L Quan breuiter habeto. Captiuum fortasse audiuisti
Hlium ciuis cuiusdam Reychenstein C nomine istie

Quantodetineri, 181 Certis pretiis datis liberatum INM.
benefeio adstringeres tibi, 81 tuoO instinetu illustrissimus dux

3 oachimus t sancta iSta princeps, mabter eius, magnanimum et
regium virum Illustrem dominum C0Q rolum exOrarent, uti minore

Flecetereturnegotio captiuus ille iuuenis CarCere eximeretur.
nimirum princeps 6t acquiesceret pudicissimae dilectissimaeque
uxoris precibus St. at!l roOgatu illustris. Habita temporis ratione,
qQuoO, Ut deo faciliore magis propitio utamur, 1n homines paulo
simus ignoscentiores. ale et nauiter, 181 incommodum est,
mihi inserui. Vratislauiae XIV Martij ann0O

Tuus rsinus.
Abschrift, Bremen, Ms 11,
Der folgende Brief vom ult 1518 zeigt Heß, und bei längerem

Verweilen, in Wien. Das Jahresdatum iſt durch die Abreiſe Vadians
nach Krakau, die im Juni 1518 erfolgte,“ ſeſtgelegt Der Kreis, in dem
Heß ſich bewegte, die Freunde des Urſinus, die Führer der Wiener
Humaniſten, deren Mittelpunkt der ronom und Arzt eorg Tannſtetter
Collimitius aus Rain Lech und ſeine

i Sodalitas Collimitiana oder

E Arbenz, Die Vadianiſche Briefſammlung, , 252, nach em Juni
erg auch II, 193
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Floriana, wie ſie hier enannt wird, bildeten.“ Heß nennt Collimitius
ſpäter ſeinen Freund.?) Das Altershau der Humaniſten, den ehemaligen
Protonotar in Oſterreich Johann Krachenberger oder Gracceus Pierius,
Reuchlins und Konrad Celtis' treuen Freund, lernte auch ennen.“
Johann Camers, eigentlich ohanne Luea  8 Ricutius ellinu aus
Camerino im Kirchenſtaat, inorit Ind Humaniſt, war 1497 als ſcotiſtiſcher
Profeſſor der Theologie nach Wien berufen worden,“) aber ſeine
tätigkeit wandte Er den alten Klaſſikern zu adelius, den Urſinus imn
chutz nimmt, Janus a  U oder Hadelius“) oder Hadeke aus
hat woh durch ſeine unzüchtigen Verſe Heß iderwillen erregt. Urſinus
hat übrigens ſpäter eine poetiſche Invektive ihn geſchrieben. ogu
iſt eorg von Logau, der humaniſtiſche Dichter und pätere Domherr m
Breslau, ebenfalls eimn Schützling Johann Thurzos.“) Nachmals war
em heftiger Gegner der Proteſtanten.

Urſinus 1  M Heß
1518 Ull E

Integerrimo eruditissimoque domino Johanni Hesso, canonico
Crucis, tanquam fratri charissimo.

integerrime, tuae iterae ETI primo mihi redditae
sunt, prius ab sartore 1nu patriam allata. Gratiam habeo, te
CUrasse, Ut iterae SuulIII 1u loeum singulae peruenirent.
Gratulor autem tibi literatam et periucundam consuetudinem,

tibi est CUII optimo OOollim it 10 t. Camerte, paulo
minore, Ssiue eruditionem srue COrPUS metiare, uterque certe
magnus. Vadianum istine abiisse suis iteris habui.
Auae te seire cupio, Per iteras Logo significaui, seribes
indubitate de omnibus. Maxime autem CUra, Ut sciam, g9u

— alich, Caspar Ursinus Velius,
Heß ſchrieb in ſein Exemplar der eln un Epigramme des aspar

Irsinus in re  en zu Tannſtetters Namen „Hesßi amicus“.
Ebenda ſchrieb Heß zum Namen des raccus ierius: 5„Cumn groto

Hessus ocutus“. Und zum Namen des Herrn La  laus von 0  0  1
ER „Apud hune tuit Hessus Brunne“.

Zu dieſem Manne imn meiner u ru befindlichen Rezeption des
Humanismus in Wien Kap un VII

Bauch, Johannes Hadus-Hadelius, in V  WV. Geigers Vierteljahrs  rift
für Literatur und Kultur der Renaiſſance,

Bauch, m Jahresbericht der Schleſiſchen eſe für ater
ländiſche Kultur 1896
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loco sit Ric hardus Bartolinus, ac quicquid de habueris.
8 UN mire excusat, nescio 0b quam noxiam, facit nimirum

HadeliumSoricis 1nl morem, qui 10 indieio prodit.
quamobrem poetam 18erum nominas, ͤ0

— intelligo. Nam 81
miser ob hoce est, quoniam poe dicitur, Vetus est, 81 TO ob
hoc allud 61 accidit mali, dupliciter est. miser. Domino 001*
iImitio et sodalitati Florianae, 81 8886 coepit, Me commendes.
Parum quidem abfuit, quin tecum unse sim, ita adornaueram
abitionem. ale Nissae XIII Julij

Tuus rsinus.
Abschrift, Bremen, Ms. 11,

iſt ſchwer, bei der Datierung des voranſtehenden Briefes einen
Zweifel ganz zu unterdrücken, nämlich, ob man nicht beſſer Junii für
Julii läſe n  e kann auch die Verzögerung, die Heß Brief Urſinus
durch den mweg über Schweidnitz nach Breslau erlitt, Urſinus erſt
rlaubt aben, im V  *  uli antworten Juli war Heß ſchon in
Bologna Ein Zeichen iſt der Brief m den Monumenta pietatis,)

Dieſer rieder von der endlichen ＋ aLl zum Kaiſer pricht
hat im Bremer odex die Adreſſe: „Nobilissimo doctissimo 1rO

Julio (von Pflug), Hess0o, [Johanni Spiegelio, Croto;
amicis“ Karl wurde Juni 1519 gewählt, und ſo iſt das
unvollſtändige Datum des Briefes XIX mit Juli 1519
aufzulöſen. Ein früherer Monat kann, ſelbſt wenn nur von einem
Gerücht die ede wäre, nicht gemeint ſein, der Inweſenhei des
Heß, der im Juni, nach dem Juni, noch uin Wien war, und eim
ſpäterer, etwa Auguſt, iſt ausgeſchloſſen, weil eime Nachricht auf
dem eltwege von Frankfurt nach Rom nicht ſo ange unterwegs geblieben
Are. Von den m der Adreſſe genannten Männern iſt nur Johann
Spiegel aus Ortrandt,s) ſpäter kurſächſiſcher or Rei

ammer⸗
gericht in Speier, bisher nicht als Freund des Heß, ondern nur als der
Johann Metzlers, ekannt geweſen Der nun folgende rie des Urſinus
iſt Heiterkeit erweckend als Echo der Klagen des Heß er die ungewohnte
und Koſt m Italien. Die im Briefe erwähnten geiſtlichen Herrn,

5 Der Eintrag bei der deutſchen Nation lautet nur: 5„8. Johanne
Hess0o Nurnbergensi ununl Horenum t unUun Bolendinum“ ohne Datum

II, Auch in dem Bremer odex der Name des Schreibers.
Zu Spiegel erg Knod, Deutſche Studenten in Bologna,

Nr 3591
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Sauermann, ogau, Schleupner, autwa und Sauer, ſind zur Genüge
ekannt Die Anſpielung auf Sauermann  — Wünſche, für die Urſinus in
Schleſien wirkt, bezieht ſich wohl auf ſeine Ausſichten auf die Dompropſtei

Breslau, die Sauermann kurz nachher erlangte.
VI Urfinus an Heß

1518 Rovember Breslau
Venerabili t erudito domino magistro Johanni Hesso,

sanctae Orucis Wratislauiensis
Recitauit mihi iteras ad tuas quidam

tuus ooaulicus, Olsnae apud illustrem ducem S6Uu. SS8Sem,
reuerendissimo domino nostro IlssuS quae mihi xcitauerunt
ͤ0

— mediocrem, OIN ͤ0

— ondolere tibi

pacienti Italicam arSimonlam vietusque tenuitatem,
homini rmano inusitatam VIici meherceule Democriti TISUUm,
dum legi tuis Germanieis literis eucurbitarum, cicereulorum
fabarumque et herbarum, quaS Sues VIX edunt oibis
1s8erum be, AQul nt 181t1i0C PrO grandi STGS SSUris, 10
S6Uu Lucoro Lucullo basilice esitasti Mirum, 811 CUIUSꝗquam

aedes diuerteris, Qul tribus 1e granis Victita
NOui 80 Bononienses Obsonatores, agun Aer isthic,
Ut docet Iita t satlat homines Sed heus, tu perfer t. obdura;

tibi êexemplum statue, gu ne decimum
duleiter esurit Quem tu hominem hortare, 8uls nobisque

restituat tandem nolitque Ulterius ͤ08 xpectantes differre
Oceine 61 „tbempus abire tibi est“; SCulus 880

Slesia u contineo, alioqui pisculenta Slesia Qul— —fugam adornabam Logus tuo Viennae dissoluato
alieno admodum grandi huc propediem edibit Dominicus

labore cancellariorum abdicare studet ad a l
iturſus? oder 1turo 9* Iterum naufragium facere facturus p],
4ul Oh vult 2 reculas Illas, Italia Per te P  8
nondum accepit, quas Va. expecta NOS iuimus oder
ibimus? für celeriter nuptiatum ad ducem Lignicensem.
Nisi nilmlunl SSUrisSs, reseribe — 0, Qul mallet Ssurlire tecum,
quam t satur 6886 ale Vratislauiae
III Novembris M

Ursinus
Abschrift, Bremen, Ms 11
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Der nun folgende Brief Sauermanns iſt ehr dunkel, findet
e  ei ſpäter einmal eine Erklärung. Der Totſchläger, der Sauer⸗—
mann Unwillen erregte, läßt ſich aus den kten der deutſchen Nation
nicht feſtſtellen. Heß wird durch den Brief Rom vorausgeſetzt, und ſo
ieg orläufig nur m dem atum ſein Wert

VII Sauermann Heß
1519 Auguſt (Bologna.)

Hxcellentissimo VITO domino Jobanni Hesso,
Germano, amico.

Non POSSum satis mirari hominis temeritatem, qui
1n . Uurbem redire ͤ0O

— dubitauit, 1 qQua hominem turpissime
ocoeidit ot uninersae nationi nostrae attulit; saltem nostri
respectum habere debuit, qauos tot maleuolentissimis ODtre-
otationibus 0OMI impetere On destitit. An fortasse putat, 1d
impune habuisse, Ut, IeaII apud MeoOsS Xistimationem, quam
mihi I nisi?] perpetuis aerumniis, VIX intelligam, SerUare potui,
omnibus modis incesserit atque optime de meriti officijs
foedissime abuteretur. Certe 0 810 abibit, dabit aliquando
POenas perfidiae et. ingratitudinis, 0  — Meo, Sed aequitatis
impulsu Tu modo, Mi frater, fac, Ounne hominis institutum
intelligamus, quid loquatur, quidue cogitet. Poteris enim facile
omnia Pro ingenio tuo et singulari STRga Me beneuolentia tua
explorare et Jualmn primum ad perscribere, qu facilius de

consilium inire possimus. Ego 1AM CUu contubernalibus
tuis rediissem, 81 ͤ0

— iteras aut rbe aut patria
Xpectarem, quarum desiderio ementissime teneor. Excute,
QuaeSs0, tabellarios t trapesitas atque0vel leuissimos,
rumusculos d perscribito. ale Augusti XIX

Tuus Georgius Sauromannus.
schrift, Bremen, Ms. 11,
Vor Heß brachen aus Bologna von ſeinen Freunden nach der Heimat

auf Metzler, ochlaeu und Pflug Julius von Ug ſtattete Heß
Auguſt in Bologna mit einem Empfehlungsſchreiben Pirckheimer

aus, und Auguſt berichtete ih dieſer ſchon ankend über ſeine
Ufnahme m Nürnberg. Pflug war Gaſt von Heß Vater Der
areſchalliu genann Doktor war der Nürnberger Ratskonſulent Dr 1ur.

) Heumann, Documenta literaria, 118.
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Michael Marſtaller Die bedauernde emerkung über die Stellung recht
vieler Nürnberger J Johann (wie die riſtop eur
doch erheblich die Anſicht ein, als ſeien dort nur Gegner Ecks geweſen

III Pflug an
1519 Auguſt 28 rnberg

Viro et. integro 61t rudito Johanni Hesso
Bononiae

Salutem tuas Iiteras reddidi, HQul O  —

humlanitate XCepit atque ita factum est Ut et 1P81 t tibi
quam plurimum debeam nostrum lam SCOnuenl,
N t 1p8e lautissimo eXcepit dii Bire ham u

grauitas mihi deo placet Ut nihil Contraxi
amlieitiam CUu doctore M! * Mareschallio Quid multa?
Hie mihi sententia suecesserunt Sed aliquos
Nurenbergenses ad partes 2— aliquanto Propensiores
8886, magnopere doleo Utinam 118 omnibus iudieium Wili-

981 N contigisset. Tu Ehne ale S6U nostris omnibus
Norimbergae no XII quinto alendas Septemb

Tuus Julius Pflug.
Abschrift Bremen, MS 11, 85
Als Heß ſelbſt von Augsburg er?) mit verletztem Fuße auf der

Rückreiſe von Italien nach Schleſien im ovember 1519 rnberg
angelangt war, erneuerte en vom Krankenbett aus ſeine Beziehungen
Utba Pirckheimer, der durch das Podagra ebenſa das Zimmer
gefeſſelt Wwar Seine kurzen auf der Nürnberger Stadtbibliothek
die Küntzel ſchon mehrfach verwendet hat, noden einne Ergänzung m
bisher überſehenen Briefe München In rie  en
geſchrieben „Fugitiuus tuus, Ut 8 duris ingratis
vinculis A. 1 adhuce retinetur“ Unſer rie begleitete nun die ihm
geliehene Überſetzung der Luciani  en „Fugitiui“ 3 Pirckheimer zurück
und gab nicht nur Heß' Urteil über die Fugitiui mit Seitenhieben
die ſcholaſtiſchen Philiſophen und Theologen, namentlich die Thomiſten,
ſondern auch über die eigaben der Pirckheimerſchen Überſetzung, den
Brief des Vorkämpfers für Reuchlin Hermann Grafen von Neuenahr,“)

Will, Nürnberger Gelehrten-Lexikon 8. V. Marſtaller
Das iſt aus dem Begrüßungsbriefe an Pirckheimer folgern, den

Heumann m ein alſches Jahr ſetzt, Documenta literaria,
Geiger, Johann Reuchlin, 366, 4
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den Heß im Mai 1519 imn Bologna freundſchaftlich kennen gelernt hatte,
und die Antwort Pirckheimers ieſen.! In der Vorrede 8 Lucians
cator Lorenz Behaim hatte Pirckheimer die Theologen aufgeführt,
die für Reuchlin ſtünden?.)

an Pirckheimer
November.) [Nürnberg.

Sola Hdes t amicicia.
Quod tardius emitto tuum Lucianum, NHNeE Sre feras,

VIr optime, 1ORBgO, n enim duleore et voluptate prima 16

affecit tua epistola ad M, Ut nobilissimum imaginibus,
ita octissimum (Cum gu et IPSe Bononie Maio ami-
oiciam contraxi I numerumqaue SuoOruUII benigne COOoptatus);
quis enlm ͤ0

— admiratur optimi ITI optimum consilium, ad
oontemnendum insanos furores ignaui fucorum generis utilissi-
Mulll. Prudenter, orede mihi, omnia agis, inglori Su sint,
miseri. infelices et deplorandi. Laudem quaerun deuastando
subuertendoque, 81 modo possunt, tfamam estimacionem
bonorum. Adsit aliquando clarus ille Hereules u elaua eb,
81 satis ͤ0OUI erit, adsit t dexter Apollo CU sagittis. Adiun
t item Neptunum CUu tridente, Ut pereant erudelia monstra,
Palladi inimica.

Diei eciam VIX potest, quantam suauitatem percepi
querela philosophie 1 Fugitiuo. Tollat quis de medio philo-
sophastri vocabulum, V locum subseribat Thomastri vel alterius
ulus deplorate secte, 68U bone, quam apte, proprie t eleganter
omnia hominibus seculi nostri conueniunt!

Res, Ut apparet, CU Piscatore, lim V  5 COhnune quod
habet argumento aptissimo: Piscator defendit innocentissimum

ꝗ. 6  * olim, unse Fugitiuus ornatissimum
Vale, Mi patrone. Hessus.
Adr Birckamero, 1IrO numeris omnibus ornatissimo.

Orig. München, Hof und Staats⸗Bibl., Camerariana, doch Uunter dem
Namen des Dichters HEobanus Hessus, weil eine unkundige Hand vor
Hessus Eobanus geſetzt ha  —

Die beiden Briefe in von Goldaſt abgedru V Bilibaldi Pircek-
he  Imeri Opera, 240, 241 Darauf ſpielt Hochſtraten in ſeiner erſten ologie
NV, Geiger, a. d. O.,

Geiger, a. d. O./ 395 Heumann, Documenta, 116f
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Den der ethe bildet ein Brief von dem berühmten latei⸗
niſchen Dichter Eobanus Heſſus Johann Heß, der zwar nur eine
Empfehlung für Eobans Freund Michael Noſſe aus Grottkau?) enthält,
aber als Freundſchaftszeichen immerhin nicht ganz ohne Wert iſt

Eobanus Heß — Heß
1522 April Erfurt

Humanissimo doctissimoque IrO domino Johanni Hesso, canoni-
Vratislauiensium collegae, amico frati In COhristo

charissimo 8uO, Eobanus Hessus.
Cum proficisceretur Ad te, doctissime charissime

Hesse, Michael Nossenus; 0mnO t ingenio multaque
eruditione praestans, mihi TO 810 charus, Ut nesciam;
chariorem unquam habuerim, 0  E potui 81 181 nihil ad te
literarum dare, ad hominem tam amicum mihi, tam candida
fama probatum praedicatumque ab omnibus. Tametsi, quod
sceriberem, materiae bene nihil fuit, amen hoce ipsum, quod
seilicet nihil esset, quod scriberem, scribenduimn putaui. Quod
vitium multis SOuune est, qui, ubi multa vel nolint
vel 0  — possint, 6 velut colorem negligentiae praetexere
solent, nihil habere 8 quod seribant. Vides enim, t. meipsum
nund, dum vitium Mmeum fateor et. alios In calumniam
raho, habere hoce interim seribendi argumentum. uod AMmen
longius 0  — Prosequar, seilicet i1llud in lacias: HX tumulo
Olympum. C18 enim, arbitror, poetam ES886E m .

genere hominum, quibus maxima de nihilo nascSatur historia.
Sed AeOC 10co, dJuaEe 81 Serio acceperis, Offeio 160 satis videbor
unctus. Quid igitur addam 181 hoc? Te valere, tibi
animi tul sententia quam felicissime fficere succedereque cupio
omnia, MI charissime 24 8 vehementer. Nam ab tempore,
qu primum mihi tua singularis eruditio, tul candidissimi Mores,

tua humanitas sunt perspecta, 810 haesisti ulG animo,
Ub, ametsi longe absens, OCOrum iniuria, amen VIX
unquam abfueris. Auem looum quoque tenere apud tuam

Eine Erinnerung an die Freundſchaft der beiden Heß iſt die handſchrift
liche Dedikation von Eoban Heß' Heroiden, 1514 in Dresden) „Joanni Hesso.
Cognomini 8u  0 Eobanus Hessus. HxX Amicitia“.

Zu vergl. Krauſe, Helius Hobanus Hessus, * 235 72
12
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charitatem haud quaquam diffido certoque mihi persuadeo.
Cupio igitur literis SrI certior et, quid nOouarunl vobis
immineat. Nam Turcam minari giunt Slesicis oris, quod 6Us
auertat NOS hie euangelio damus, 81 forte imminentem
istum auertamus. Vides enim, Mi He 8 dQuAaEe prophetis t.

1PS0 Ohristo praedicta sunt, ͤ0

— imminere modo, sSed t adesse
Deus auertat I1llam 1 loco sancto 1la dudum tantemquotidie.

abominationem et faciet dubio procul, modo ad Sum, 9ul 0O8

ultro vocat, 08 vertamus t viuamus Per Ohristum Jesum
dominum nostrum, extra ͤn0O

— St salus. In quo ne

Commendo tibivale, Mi charissime Hesse, t. AIL.

M 61 O meum, 1n SUm, quicquid Inl Mme velles, studiorum
t humanitatis conferas, O0TrO. Seripsi citissime, da veniam.
Erphurdiae altera Judica XXII

Tuus Hobanus Hessus.
Abschrift, Bremen, MsSs.

Aus den Amtsjahren.
Im Oktober 1523 hat Heß ſein Pfarramt zu Maria Magdalena

m Breslau angetreten. Am pri 1524 eröffnete 4˙¹ᷣ⁷ ſeine Disputation.“)
DieſerUm leſe Zeit hat er brieflich mit X Zwingli angeknüpft.

rie iſt leider nicht mehr erhalten Zwingli äußerte ſich dem
Mai 1524 Joachim Vadian darüber?) „Seribit ad 108 quidam

— * E  7 24. 7 theologus Vratislauiensis, OMO tersus
Sane et alacer, exigitque V nobis literas. Quapropter aliquando
doceas Ooportet, Ut Per vestros ad I1Ilum iteras t. responsionem
ad Em m, ) impurum hominem, dem Soripsit, epistola

n, Johann Heß, Zeitſchrift VI, 197 Die Theſen bei
Kapp, Kleine Nachleſe ., II, chöpfte aus den ganz und gar

verſchollenen, aber noch vorhandenen Spalatiniana der Gro  erzogl. Bibliothek
in Weimar.

Arbenz, Die Badianiſche Briefſammlung, III, Heß hat wahr
ſcheinli die Theſen ſeiner Disputation mitgeſchickt. Das unte nicht blos
in dem „Alacer“ en ne der Theſen behandelte die Meſſe und wegen ſeiner
Auffaſſung von der e Emſer ſoeden wingli angegriffen awerau,
Hieronymus Emſer,

leſe Antwort erſchien mi Auguſt 1524: erg Kawerau, Hiero⸗
nymus Emſer,
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Melanchthonis certiorem factum,“) quod Petrus Mosellanus
humanis excesserit, cuius agoni M *

＋

E 12

testetur interfuisse“. Eine Antwort winglis auf dieſen Brief iſt
nicht ekannt

Kurz darauf erhielt Vadian zum zweitenmale Kunde von ſeinem
alten Freunde, indem ihm Juni 1524 ſein Bruder Konrad von

att von oſen aus ſchrieb?): „Wie es denn by u wol a ö  0

ewangeliums halb, hör ich gern,;, aber le uns olen iſt noch krutzyfigen,
als üch fetter Jörg wol berichten wirtt er ich hoff gott, die

Eß iſt dreffelicher lerter mandiſſel werd ſich ter umkeren.
Preslen prediger und pfarer, der richt fi gutz 5, Simon (I) Heß,
daz ich hoff, der wind werd waz mit bringen“.

Von ſeinen der katholiſchenI treugebliebenen Freunden hat Julius
von ug Heß ſchon Juli 1523 zur erufung nach Breslau lück ge⸗
wuün Ein anderer Freund, Urſinus,“) der noch von Johann eim Kano⸗
nikat m Breslau erhalten, aber en die niederen Weihen hatte
und der ſpäter mit Heß ganz zerfiel,) fand 2 Mai 1524 on Anlaß, über
eme etwaige Verheiratun von Heß' und auch von Krautwald 3 ſpötteln.
Er hat ſich übrigens nach Austritt aus dem geiſtlichen Stande (1529)
ſelbſt verheiratet und ſeiner unglücklichen Ehe 1539 den Tod in
der Donau geſu Damals eben (1524) infolge der „neuen Reformation“
Ferdinands aus Italien die Wiener Univerſität al Dozent der
Humaniora berufen, hatte er mit anderen Dichtungen die ſogenannten

Corpus Reform — Mosellanus 1524pri Da Melanchthon
am von Leipzig aus an Heß und wingli 0 an Mai von

Zürich aus an Vadia chrieb, man aus dieſem Beiſpiel, daß damals doch
der Briefverkehr immerhin auch ziem raſch vonſtatten ging

Arbenz, dQ. O., III,
Auch dieſen rie enthält, remen, MS 11 Wĩ Fiſcher, Reforma  2

tionsgeſchichte der upt uud Pfarrkirche zu St aria Magdalena, 3.

a erſe des Iiin an Papſt Hadrian VI gegen er bei
Bauch, Caspar Urſinus, 47

1 Bauch, d. O., Bei em Zwiſt handelte es vermutlich um

die Einkünfte des er Kanonikats.
Heß heiratete an September 1525 In der Auſpielung, daß Heß

den geiſtlichen Stand „uxorius“ wolle, ieg ein inwe auf ſeine Theſen
Daß Urſinus durch Se  mor wegen ſeiner unerträglichen ehelichen

Verhältniſſe endete, beweiſen die erſe des Nicolants lah bei M Denis, ach⸗
trag Wiens Buchdruckergeſchichte, 97
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goldenen Verſe des Pyt  agoras griechi und lateiniſch drucken aſſen!)
und Heß leſe nun durch ſeinen Einfluß auf die Breslauer Schul
meiſter dem Wiener Drucker und erlegerJohann Singrenius vertreiben helfen

Urſinus an
Wien.(1524) ai

Fortissimo integerrimo eOlogo domino Johanni Hesso,
doctori et amico honorando.
2 — theologo[ Sacerdoti

prophanus, pontificius seilicet Uutherano. Nae strenuus
OMO t. multis author t. insolentium! Equidem
ab ineunte agaetate ab UXxOria Semper abhorrul et. rat propterea
Ad istum ordinem mihi paratum perfugium,; bu mihi
tuique similes UXxOrium 68868 vultis. Nunc, —g9u euadam, nescio,
Na. t monachiſs UXOTes, audio, parari; Abi istuc rediero,
banquam Ulysses mutata inueniam omnia t. Ortasse COg8noscam
vestrum neminem. Sed US bu, nihil malim, quam nuptiis
tuis interesse, atque, Ut, SHHνινEHE dicam, HMehnsae 0 lecto
adesse velim. Et SCquam ducet Valentinus? Aequum
enim est, Ut et IPse Procum agat Saltare cupio 1u illius nuptiis.
Sed desinam nugari, praesertim apud euangelicos praeceptores
et theologos AuSter0OS et graues. Seria veniam. Ego, Mi
Hesse; pestilentiam, euius metu eruciatus 8U.
consilio amiceorum t. Ooblata conditione haud aspernanda tandem
effugi.?) E 6U aliis I Arbibus Italiae tum Romae mirum in
modum reualescit. Euangelium versibus adstringere 38gressus
Sum, 16 inchoatam rudem, fortasse, CU vobiscum Viuere
datum fuerit, absoluam. Mittit oůũbjha 85) bibliopola exemplaria
centum carminum Pythagorae Graecorum t

W Latinum SEerinonheJII Luceelli inde aliquid sperat,
81 tuo inducetu ludimagistri graecizantes pueris fuerint interpretati.
Sice enim futurum ost, Ut aliquot veneant. Bene ale St
commenda ei, cuius tu profiteris“) docetrinam et praecepta populo
instillas, CUraà, euangelica mansuetudine Germanicus
tumultus exoriatur. Viennae Cal Maij Ann0O XX

rsinus tuus
Abschrift, Bremen, XIS. 11,

auch, O., 48 und 78 Nr 21 enis, Wiens I

rücker⸗
—J0s XVIIIgeſchichte, 24  2 eandem eftugit. provideris.
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Ein merkwürdiges Schriſtſtück iſt in mehrfache Beziehung der rie
des Crotus an Heß vom 2* September 1525.“) Heß dem
Bamberger und Würzburger Kanonikus ato von Fuchs?) eine Frau,
womöglich eine adelige, aus Schleſien verſchaffen. Dieſe Kommiſſion, die
Crotus freiwillig übernommen atte, verliert ihr auf den erſten lick
etwas befremdliches Ausſehen, wenn man erwägt, daß Heß mit den
Brüdern Uuch befreundet ward) und daß ato N der Heimat, ſelbſt
wenn ſeine Kanonikate niederlegte, als ehemaliger Geiſtlicher und
geweihter Prieſter keine Frau fand Er hatte ſchon 1523 einen offenen
Brief an den Biſchof von ürzburg der Verheiratung der Kanoniker
geſchrieben, egte 529 ſeine Pfründen nieder und vermählte ſich mit einer
von Zeitlin. Joachim, mit dem Fuchs nach Preußen gekommen war,
iſt oachimus Camerarius

XII Crotus n Heß
September Königsberg

Docto, PIO, sancto, amieo Johanni Hesso, amico charissimo.
Communiß) testimonio SSt Hessus Hens 0OMO

longe officiosissimus, praesertim I2l negotiis amicorum, 1
onesta coniuneta CUu pietate. , xplica Ooffeium ingenii
tui, hboce est. seduli 0* amici hominis. IXOI quaeritur. Sein',s)
Crotone? Non UX T quaeritur. A. 1r 0 non, Sed
aliter ) metuo longe ditiori, formosiori, meliori,)
etenim 81 amicorum adem ILens, 1dem animus, idem velle, idem
nolle, CUI 0  — SitS) alter 880 8 gu 60

UÜber die Stellung des Crotus in Königsberg bei Herzog Albrecht 19
Kampſchulte, Commentatio de Joanne Croto Rubiano, 13

Zu dieſem Manne erg Knod, elu  e Studenten N Bologna,
141 Nr 1037 Dort tehen alle von uns benutzten Perſonalien. Der Bruder
Jakobs hieß Andrea Über dieſen nod, O., Nr 1086

Krafft un Krafft, Briefe und Dokumente, Heß e die
Fuchs auf der Rückreiſe von Italien in Bamberg eſuch rotu chreibt 1520
„Sedeo hie multos dies apud Fuchsos meos, N tu spatio duorum dierum
bonitate tuorum tibi conciliasti arctius, quam alii aliquot annis“

Köſtlin, Johann Heß, Zeitſchrift ., VI, 2538 Fuchs kehrte auch mit
Camerarius wieder aus Preußen zuru hed Briefband VW, Cyprian,
Der Andere ei Nützlicher Uhrkunden zur Erläuterung der erſten Reformations⸗
geſchichte, 374

5) 0Q Sim ditiore, formosiore, meliore. 160.  72
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mihi magis unitus Est amicitia, t 0O melius de meritus.
Audi, quaEeS0, Mmi Hesse. pulchrum amiceitiae facinus. IS
ad venit comite Ghimo nostro charissimo solum salutandi

et. videndi, qui viuerem apud Sarmatas. Jam cogita
OCOrum distractum, horum emporum difficultatem, pericula
viarum, anoC hominum insaniam, venit amen et Orotum

Cum 1in longas8suul videre voluit, ipse alter
colloquia producimus, conqueritur mihi bonus VIT veterem Suall

querelam de viduo ecto, de Socia Vitae, de Veneris impatientia,
de periculo animae, quod ͤ0

— liceat Per insania episcoporum
collocare Sibi canonico cOonsortem foeminam christiana copula
et consilium illud aperuit simul, quod t tu tacebis. Distrahere
intendit canonieatus 808 t 1AnI cComparentem babet, qui
numerabit r tria millia quibus comparabit aedes
t 2 pecudes t armenta ad comparandum vietum NeGSCeS

rium IOre aliorum nobilium Verum hie iterum obstat impe-
dimentum, insolentia Jermanarum puellarum refugientium
matrimonium sacerdotale, quasi et ipsae ͤ0

— sint genere
sacerdotali;) Cu. 100 de Germanis puellis, volo, intelligas de

Oupit enimFranconibus t vieinis populis, nosti supercilium.
COnsortem genere, bhoce st. nobilem. Cui ordini imprimis sunt
oristae. Quid animi mihi fuisse putas, S in Italia audio
COnquerentem amicum? Crede mihi, acerba infelieitas est, utinam
possim aliquo modo SucCCUurrere,; ubi recessit, Hecto et reflecto
animum Iin Partes varias, tandem tu succurristi, cuius offieium
implorarem. Sunt Slesicae puellae inter Germanas forma et
moribus ferme nobiliores et ulnlGC 1In contrahendo matrimonio
minus superciliosae, SRXETCGS offeium pietatis, quaere aliquam
probam, Vvenustam. Stsi 0  . ad modum diuitem, nil oOberit multum.
Venustam volumus, qualis est — &, na deformis

Ciuem éetiamerpetua nausea SSt plerumque adulteriz occasio.
81O respuimus, modo Sit honesta, venustula.

‚  6 ＋ Kki &. — nobis Procurares, poteri autem, 81 velis, Sed
vis, quia potes! Princeps E Lignicensis ͤn0O erit
vulgaris author et. adiutor in negocio tam sancto, tam necessario.
Non SSt. mihi res commissa, Ut tibi scribam, nil te oommoueat

sacerdotale.
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id, 81 ille — ignoret, ignorantia fecit, 1962 nobis illud oonsili)
1 mentem venerit. Ubi videris, tibi N expediuisse et 6Ghntasse
animum puellae t. cognatorum, conducto [ei nunetio significato
rem!) et mihi fortuitis tabellarijs. Hoc Offieio Fuchsios
demereberis.

Princeps 1nhn abest HMenses duos, rustici furunt Ut
Germaniae. Sambiensis dentibus concerpetur, 81
venerit 1nl rabidorum. In quadam rGCGO obmunitſa nobilitas
Inl maximo diserimine versatur, simul t 0O8. Globum unuIl

furiosorum consilio dissoluimus, periculum est, omnia commoueri.
Raptissime Kingisbergae Borussiae XXII die Septembris

anno0 rusticeorum primo. Alias plura et miranda. ( 8. Ann

XXV..)
Abschrift, Bremen, MS 11

Mit ſeinen eigenen Angelegenheiten beſchäftigt ſich der rie des
Crotus vom Oktober 1526 Schon in dieſem Briefe erkennt m

eutlich die Spuren der Mißſtimmung, der Unzufriedenheit mit den
eigenen wie mit den Zeitverhältniſſen,?) die leglt den Spötter Crotus,
den Hauptverfaſſer der Epistolae obscurorum virorum, den Rektor
der Univerſität Erfurt, der 1521 Luther auf dem Wege nach Oorm
ehrenvoll wie einen Fürſten empfing und geleitete, wieder auf die katho⸗

—  eite zurückführten. Heß und E  er die Vertrauten, denen
Er ſein Herz ausſchüttete, und beſonders Metzler gab ſich Mühe, ihn von

übereilten Entſchlüſſen zu rückzuhalten.“)
Für Heß iſt außerdem noch in dem Briefe die vertrauliche Art des

Herzogs Albrecht von Preußen, in der ſeinen Gruß und die Ent⸗
ſchuldigung für das ange Stillſchweigen ausdrücken läßt, von Bedeutung.

Der zu Anfang des Briefes genannte Demens vI iſt natürli
Clemens VII., der durch ſeine treuloſe Politik den Sacco di Roma
durch die kaiſerlichen Truppen herbeiführte. Ludwig II von Ungarn und
Böhmen kam in der Schlacht bei Mohacs Auguſt um onradu
Mutianus Rufus, der väterliche Freund von Crotus und Heß, war, durch

conduceto iniuneto significatores.
erg auch Kampſchulte, d. O., f.,
Zu Metzler erg Bauch, Zeitſchrift .

Camerarius, Tertius libellus Epistolarum Eobani 6881 2.,
Zeitſchrift, dQ. O., 78, 79
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die Wirren des Bauernkriegs und die Folgen der Reformation für die
Einkünfte der katholiſchen Geiſtlichkeit gänzlich verarmt, am März 1526
geſtorben. )

XIII Crotus an Heß
1526 Oktober 11 [Königsberg

Praestanti 1TO Johanni Hesso, theologo, 6Uu octo, tum pio,
amieo sincero.

Quoniam Semper extitisti OMO officiosus, Hesse

noster, g9u nomine plurimos tibi deuinxisti,?) huius rei gratia,
simul 0b veterem nostram amicitiam, 1ORBO; seribas mihi de
rebus multis. Quid agatur 1u Italia, demens gu ruat Demens vij
quam potens Sit 70 contra hostes imperij, geruetne Hdem
Gallus 0O0u0 iuramento,“) gu 8Statu (8e habeat Hungaria. Vereor,
nimium optimum iuuenem, euius dextra Ano MeEeAaN

pressit, Lud ouicum, 1Inl praelio oceisum t. Uutramque
Pannoniam subactam sanguinario tyranno, cuius vVires mediocres
dum contempserun nostri, lam eius magnitudinem ferre ͤ0

—

possunt Vehementer mouet inconstantia Germanorum. In
memoria habemus, Hesse, quantum horrorem incusserit populo
Germanico paueis ante annis sSolum auditu perceptum“)
Purcae. Jam mutato metu plerique Üüberatorem expetunt, ita
sordent praesentia t futura stulte appetuntur. seruant sane
I. item5) Sual libertatem, quam galores nostri 8u0 sanguine
asseruarunt. Displicuit ranis truneus 0c⁰ο regis, ciconia
potita,“ sine diserimine passim [eas deuorans], 8u0 imperio usa“)
st. Idem malum Sibi accersunt incogitatissimi homines. S
nil valentꝰ) SacCrase historiae, sinant ot saltem, bestiam apologis
moueri. Si iItad) fert oelum ilratum peccatis immedicabilibus,
feramus mutationem. Ipse ferme de Germania desperaui
Seissa in tot dissidia, Quae 81 velit Per concordiam Suas vires
sociare, actum Esse de Turea. Tu CGUE, 16 sileas. In his
tenebris septentrionis videmus, audimus, pluribus
offendimur. Ista tecum colloquor H senaculo, dum consultamus
t audimus litigantes de credito et mala Hde Princeps

Krauſe, Der Briefwechſel des Mutianus Rufus, ILX  —
deiunxisti. mirancto. ditem. potitus.

usSus.
—* perreptum.

volent. Sitita.
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inquit „Quid soribis, te 7⁰⁰ [Respondeo „Oonfabulor CW

HessO“. „Huic Oportune iubeto nomine V saluere et Sit
xcusatum silentium nostrum“. Adduoitur autem, — HQ 1

cauSA excusationis Hlum serioum, Fin um mystes t ista
vestra arCanad haud noui, fortasse st. arSanunl aliquid rei uxoriae,
ouius VOS coniuges Soli conscii estis. NII admiror,)) excusat,
68tO solatium N 8„ modo s17 quid valeatꝰ) Inl coniugio
fllum sericum. Oura, Iiteras G8S S6U. gde Offeras 10 40  6 0.

Seire vis, qui viuam, tor Ond valetudine, Sed regione ter
displicente. Raptissime medio colloquio 11 die Octobris 1526

Tuus Crotus.
2 obijt, dimidium IUIISE nostrae, IIESAS tegitur

cemitirio suo.“) Roga dominum, gu beret aemonibus
borealibus.

Abschrift, Bremen, MS 11

Breslau Guſtav Bauch

adore. volent. semiviri9 Su  0
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XI

Lebensbild
des WM Joachim 0  10 (157²7—1644

a  Or Raria Magdalena
während des dreißigjährigen Krieges 8—16

Er war der üngſte Sohn ſeines berühmten und vielgeliebten Vaters
Lukas, deſſen Lebensbild rüher gezeichnet.“ rhar irrt, wenn
ihn den Erſtgeborenen von Lukas 1⁰ nennt.? In den Tauſbüchern
von Magdalena ſind olgende Kinder des Lukas verzeichnet: 1570
31 Juli getauft artha 1573 den März getauft nna 1574
den September getauft Lukas und 1577 getauft Auguſt
Joachimus.s Die Gebur  age ſind leider m den Taufbüchern nicht
angegeben. rhardt gibt als Geburtstag Joachims den Auguſt
an Die aQufe Tage nach der Geburt entſpricht der Gewohnheit
jener Zeit iſt doch auch Luther Tage nach der Geburt getauft
worden die Angabe Ehrhardts alſo gewi zuverläſſig. Früh verlor

ſchon ſeinen trefflichen Vater 31 Juli Joachim war
alſo beim ode noch nicht ganz ahre alt und doch war grade dazu
von ott beſtimmt, in die Fußtapfen des Vaters zu treten XY  ar
gibt über ſeinen Bildungsgang olgende gewi zuverläſſige aber durch
andere Quellen nicht mehr zu kontrollierende Mitteilungen: „Durch
Hauslehrer nd Kollegen der S  chule zu Maria Magdalena wurde ſeine
Erziehung beſorgt.“ Er ſcheint alſo die öffentliche chule zu Maria

Korreſpondenzblatt VI Die Bemerkung, betr die Töchter
von Uka Pollio bitte nach der Anmerkung Nor ber  gen zu wollen

rhar Presbyterologie 319
Danach iſt auch die von rhardt aufgeführte Überſicht

über die Nachkommenſchaft Pollios zu verbeſſern
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187

Magdalena nicht beſucht, ſondern Privatunterricht genoſſen zu aben
V  Die akademiſchen Ahre durchlebte von 1595 in Leipzig Am
27 Januar 1597 rhielt er das Diplom eines Magiſters und nach
etlichen gehaltenen Disputationen kehrte nach hauſe zurück.“ In
Leipzig hatte ſchon ſein Vater die letzten ſeiner Studienzeit erlebt
und dort ſich Freunde ürs Leben erworben. Begreiflich, daß es auch
den S

—7＋772—

ohn gerade nach Leipzig zog, obgleich es auffallen bleibt, daß
die Univerſität Wittenberg, auf der faſt alle Breslauer Geiſtlichen im

ind Jahrhunder ſtudierten, nicht beſuchte. Der einflußreiche und
wohlhabende Gönner des Vaters Hr Nicklas Rhedinger Hauptmann
und Ratsälteſter der Stadt Breslau Beſitzer von Striſa, Schebitz und
Zedlitz, Joachims Taufpate.“) Derſelbe wird, vie dem ater
5  2  um Studium verholfen, wohl auch Uur  à3 ſein Patenkind eine offene Hand
gehabt,, auch die Mittel ur die Erwerbung des akademiſchen Grades eines
Magiſters dargereicht en

Im Jahre 16  — wurde ins Pfarramt nach Bunzlau erufen
und I  V Trinit. le ſeine Antrittspredigt aſe nicht

I. Advy., wie Ehrhardt irrtümlich angibt. Am Schluſſe ſeiner
Schrift: „Geiſtl. Todtenſeigerlein der Kinder 0  K gibt er ſelbſt
dieſe Notiz „Datum Breslau ime nunmehr zu ende lauffendem 1613
ahre, den Sonntag na Trinitatis, welchem ann
1600 meine erſte Predigt von des Jairi Töchterlein z uU m
unzlaw gethan und darauf folgendes age von einem
Ehrbaren, Wohlweiſen ath und gantzem Hriſtl Gemeine daſelbſt zum
Pſarr m ordentlich vocieret worden“.

In dieſer eben angeführten Schrift hat noch einige intereſſante
geſchichtliche Daten 4.  ber Bunzlau und ber ſeine eigenen Erlebniſſe aſe
hineinverwoben.

& heißt es in der Dedikation, 1e dem Todtenſeigerlein vorangeſtellt:
„Anno 1497 hat ſich dieſer Reuter auf dem fahlen Pferde auch zum
Buntzlaw ſehen laſſen, da mit ſeiner Peſtilentziſchen Todtenſichel
2100 Perſonen umgebracht, welches man das große Sterben n
wie denn auch 1567 geſchehen da m die 1200 Menſchen der Peſt
daſelbſt geſtorben.“ „Anno 1524 Sonntag Hxaudi iſt durch Herrn
Jakobum üſſenba eligen die erſte Evangeliſche Predigt m der Pfarr⸗

Außer ihm führt da  O  — aufbu von 1577 Nr als aten
noch an Hans u  er un Barbara Wolff, Büttners relict. vidua.
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188

V zum Buntzlaw gehalten worden. Erhalte Herr Jeſu dein
eiliges Wort rein und unverfälſcht bi lieben Jüngſten tag und erhöre
mein herzliches Kirchengebete, welches ich Am r. V 9
u mit enen Uuch ſtaben YSei  en laſſen

Amborum unoe pie Christe tege t tua protege ver 0Sit reprobis Magnes, lucifugis Adamas.
„Als der hochlöbliche nig, uin Böheimb Ferdinandus hochſeligſten

andenken anno0 1538 Mai Montag f  Ur  3 Chriſti Himmelfahr
zum Buntzliſchen Quickbrunnen ſpazieret da hat er mit der Hand daraus
geſchöpfet und das ne Quellwaſſer mit luſt getruncken“. 1⁰
Tru darauf em Gedicht eines Herrn Laurentii Wiedemanns
Pfarrherrn 3 u Sagan ab zu Ehren dieſes Quickbrunnens und
der beiden geiſtlichen Brunnen, die Bunzlau beſitzt

will dieſes Gedicht, das iellei den Bunzlauern Uunbekannt
und m Au

rucksweiſe für die Zeit charakteriſtiſch iſt, im
Anhang zu dieſem Aufſatz herausgeben. Ob der erühmte Quickbrunen,
der alſo auch Pollios ntzücken war, noch vorhanden, weiß ich nicht.
Vielleicht chreibt mir ein Bunzlauer eſer darüber etwas Ferner
edenkt eines dort in unzlau ihm geborenen und verſtorbenen Söhnleins
Lukas

„O wie oft gedenke mein  N eliges Söhnlein Lucam Pollionem,
welches ann0 1604 den Sonntag nach Trinitatis zum Buntzlaw
Chriſtlich zur Erde beſtattet worden. — ott erfülle meinen herzlichen
Frewdenwunſch welchen ich dem auff gerichteten Epitaphio mit

folgendem ertzlein gethan
Lucas Praeco Dei aeternum aetera vivit

Pollio avum Lucas parvulus sequitur.
1601 verheiratete ſich mit Katharina, Lor Ueberſchaars, Apothekers

im Krakau nachgelaſſener Tochter Nach Ehrhardts Angaben, die ich nach
den Taufbüchern auf ihre Richtigkeit nicht habe nachprüfen können,!) wurden
ihm folgende Kinder m dieſer Ehe ge  en Während ſeiner Bunzlauer
Zeit Joachim, geb pri 1602, der Jüngere, ſpäter Subſenior

Magdalena, Juni 1656 2) Lukas, geb Auguſt 1
Diakonus an Nicolai m Leipzig, pri 1643 1I Während ſeiner

Die betr. Bunzlauer Taufbů aus jener Zeit ind leider, wie miu
vom vangel un vom katholiſchen Pfarramt in Bunzlau auf meine ufrage
freundlichſt mitgetei wurde, nicht mehr vorhanden!
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.  90

Breslauer Zeit 3) Gottfried, geb 1610, 1620 als mnaſia
Johann, geb 1612, erſt a  or in Stephansdorf, dann von
Paſtor m Hünern bei inzig,

Im Qaufbuche von Magdalena aus dem ahre 1623 428 Nr 390
ſind eingetragen als getauft 1623 Am Oktober ein Zwillingspaar:
ohanne und Anna. Paten Adam Dobſchütz, Hauptmann. dam
Säbiſch, Ratsälteſter und Fr Magdalene Hr Lorenz Röbers hinter⸗
aſſene ittib

Im Sterberegiſter ſind V  1d der mtszeit Joachim Pollios
Magdalena keine Sterbefälle aus ſeiner Familie eingetragen.

Die Angabe Ehrhardts, daß Gottfried als Gymnaſiaſt geſtorben,
iſt mir a  er verdächtig und die Mitteilung, daß Johann, der 8sub
erwähnte Sohn 1612 geboren ſei, entſch d fa Wahrſcheinlich
iſt es derſelbe ohannes, der 1623 eboren. Der ater Joachim wir
doch nicht zwei ſeiner ebenden Kinder mit demſelben Namen bezeichnet
haben! ber die Tochter Anna habe ich bis jetzt ni weiter
mitteln können

Nach 7 jähriger Amtstätigkeit m unzlau, V er ſich ereits
ſchriftſtelleriſch hervortat Er gab 2 Leichenpredigten heraus und
16 ſeines Vaters Homilien üb  8 ewige Leben wurde nach
Breslau zum Probſt und Paſtor in der Neuſtadt alſo die Bern⸗
hardinkirche berufen Auguſt 607 und von dort Dezember
1618 zum Paſtor St Maria Magdalena.

Während ſeiner Amtswirkſamkeit Bernhardin gab 160
heraus „Chriſtliche Troſtſchriften in 6 Predigten“. Das „Todtenſeigerlein

1613der Kinder Gottes in Predigten zur eſtzeit“ Leipzig
Sein Antritt Magdalena fällt beinahe zuſammen mit dem Aus

bruch des dreißigjährigen Krieges und ſeine Amtstätigkeit aſe mit
26 Kriegsjahren dieſes entſetzlichen Kriege Hat auch Breslau die
Schrecken des 30jährigen Krieges viel weniger erfahren als andere Städte
und viele Landgemeinden unſerer Heimatprovinz, ſo war doch auch ihr
eim reiches eil von Unruhe, Trübſal, Aufregung, Jammer und Not aller
Art zugemeſſen Peſt, Teuerung, Aufruhr und andere ſchwere Plagen
aren die unmittelbaren Folgen der Kriegsſtürme, die zeitweilig dicht vor
den Toren Breslaus tobten und m denen bald die kaiſerlichen Truppen,
bald die Schweden oder Suchſen Sieger und nur mühſam abge⸗
wehrte Verſuche machten, ſich der ſelber zu bemächtigen.

In ſolchen Zeiten laſtet auf den Schultern und dem Herzen eine
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treuen Seelſorgers ungleich mehr Arbeit als bn und bewundernswert
muß es uns erſcheinen, daß 10 doch abet noch Zeit. und Uhe fand,
in ſo großem Umfang ſich chriftſtelleriſ betätigen.

Während ſeiner Amtswirkſamkeit Magdalena erſchienen:
und 1626 Zwei Sammlungen von theologiſchen uta  en

über lerlei den Seelſorger, rediger, Liturgen und Verwalter eines
großen Pfarramtes aufſtoßende wichtige Fragen dem te

Consiliorum theologicorum Centura prima und Centura
secunda oder Theologiſch Fragbuch darinnen hundert allerhand ſchwere
meiſtenteils Gewiſſens Fragen proponieret und darauff gewiſſe Consilia,
edenken oder Beantwortungen war und lar geſetzet werden.

Aus mehrentei alten Theologiſchen und nützlichen Schrifften W mit
fleiß zuſammen X  n nach den dreyen Hierarchiis oder dem Lehr⸗,
Wehr⸗ und Nehrſtande in drei Lectiones abgetheile und mit Approbation
der Theologiſchen Facultet zu Wittenberg jetzo zum erſten male männiglich

Nutz publiciere wW.

Leipzig Bei raham Lamberg in verlegung ohad Eyerings
eligen en und Johann roferts.

Der erſte eil der Centurien iſt gewidmet:
Hr Chriſtoph ole vom Thiergarten des und PreSIGdII

Eeclesiarum et Scholarum. Hr Paul Neumann des Rates und
Praesidii et Sch Balthaſar erman vornehmen Bürger und
Handelsmann. Kloſſen Kretſchmer teſten. Caſpar
Thielen er en Hans Langen Weißgerber Elteſten und
Spittelmeiſter und Wohlgeordneten Vorſtehern des lobwürdigen Gemeinen
Allmoſens von Breßlau

Der zweite eil iſt dediziert: Dietterich von Gart auff iega
des alhier Sebald Vogt auf Sacherwitz des Breßliſchen
Fürſtenthumbs an Recht Sitzern. Beyden wohlverordneten Kirchen
vätern zu St Eliſabeth wie auch Hr eorg Rohn, des allhier
und Albrecht er vornehmen Bürger und Handelsmann. Beyden

Meinen großwohlverordneten Kirchenvätern H Maria Magdalena.
günſtigen geehrten Patronis und allerſeits geliebten Herren.

Dazu ommen noch verſchiedene einzelne E 9 U und P E d 9
ſammlungen, nämlich:

1621 „Einzugs und Glückwunſchpredigt als der Röm Kayſerl
Kommiſſarius Johann Georg  ertzog zu Sachſen den Oktober
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191

churfürſtlichen Einzug zu Breßlaw gehalten. Am Sonntag nach
Trinitatis 3 St. Maria Magdalena.

1624 Zehn Bußpredigten. „Von zehnerley Zornſtraffen
gewidmet: avi Albrecht wohlverordneten Vorſteher beider Hoſpitalien
zum eiligen Geiſt und . Bernhardin, Balthaſar Herrman on
oben aufgeführt)

1630 Weihepredigt V der Ir ielguth.
1633 Predigt von der chriſtl Finſternis.
Ehrhandt noch die te. folgender er a die in der

Breslauer tadtbibliothek aber nicht vorhanden ſind und von denen
darum wohl ſehr fraglich, ob überhaupt noch irgendwo eim Exemplar vor⸗
handen:

Luſtgärtlein chriſtlicher Seelen m Predigten über die Passion
juxta Lucam.“) Ute reitags⸗ und Oſterpredigten. Breslau 1621

Regentenpredigten Auf die Huldigung Ferdinand II und über den
ſächſiſchen Akkord) 1623

Joachim war ein ſehr beliebter rediger und mit den angeſehenſten
amilien der VO/

6＋———

tadt freundſchaftlich und durch eine Schweſtern? wohl
auch verwanduſchaſftlich innig und lebenslang verbunden. habe alle
die angeſehenen Perſönlichkeiten, denen ſeine Bücher widmete, ngeführt,
ferner die Paten, die Ur  33 ſeine Kinder ohanne und Anna erw  E
am Dobſchütz, damals Bürgermeiſter und Landeshauptmann von eſien,
und dam Säbiſch, ebenſa ſpäter Bürgermeiſter von Breslau Sie

Das Jahr des Erſcheinens iſt leider nich angegeben.
Aus dem Sterberegiſter bei Magdalena geht hervor, daß ſeine e  e

Schweſter Martha (geb 1570) mi nem Breölauer Bürger Hr Samuel
der Name iſt nicht eu zu eſen) verheirate geweſen un am November
1628 eerdigt wurde.

Seine jüngere Schweſter ung (geb muß niit „Herrn Hieronymus
von Holtz vornehmen ürger und Handelsmann in Breßlau“ verheirate geweſen
in vor dem Jahr 1609 bereits verſtorben ſein

Er widmet nämlich ſeine Im 1600 erſchienenen „chriſtlichen Troſt⸗
ſchriften“ jenem Herrn Hieronymus von Holtz mit dem Beiſatz „meinem inſonders
günſtigen, geliebten — und Frau Magdalena Hannemannin,
wohl gemeldeten Herrn Hieronymi von Holtzens vielgeliebten ehelichen Hausfrau,
meiner in ebühr günſtigen, geliebten Frauen chwägerin. Daraus
iſt zu ſchließen, daß von Ur Verheiratung mit nuga Pollio der Schwager
von Joachim geworden, daß Frau Anna vor 1609 geſtorben und Hr von Holtz

bereits zweitenmale verheirate war mi Magdalena Hannemann, die
er deshalb wohl mN au ſeine Schwägerin nennen darf
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müſſen alſo hm in Freundſchaft ugetan geweſen ein Herzog Wenzel
von Bernſtadt, eine Zeitlang Landeshauptmann von Schleſien, muß ihn
eſchätzt aben, denn er ließ durch ihn ſeine neu erbaute ix m
Vielguth einweihen. Herzog eorg Rudolph von Liegnitz, dem ein
lateiniſche Gedicht als Neujahrswunſch widmen durfte!) muß wie
daraus hervorgeht ihn ebenfa freundſchaftlicher eziehungen für wert
rachtet aben Auch der Umſtand, daß Joachim 10 ſehr oft V den
Taufbüchern als Pate bei ſeinen Pfarrkindern eingetragen iſt, lägt auf
erzliche Beziehungen wiſchen Seelſorger und Gemeinde ſch

7

*

ießen Der
erfaſſer jener 2 Diſtichen nter dem Bilde Pollios, das in der Sakriſtei
der Magdalenenkirche ngt, hat darum wohl recht, in jenen
Verſen behauptet, daß Joachim mit der Kanzel des Vaters auch ſeine
Ehre und ſeinen Ruhm ſich erworben habe.?) rhar hebt noch folgendes
als bemerkenswert aus ſeiner Amtstätigkeit Magdalena hervor: „Die
Magdalenenbibliothek ekam ſeinem Paſtorat durch die hoch
räfliche von Zierotinſche (die Carl raf von Zierotin hineinſchenkte) einen
außerordentlichen Zuwachs und I 1643 wurde die Schule
ſeiner Pfarrkirche imn ein Gymnaſium verwandelt.“ Welchen Anteil 10

dieſer letzten Begebenhei m  7 habe noch nicht feſtſtellen können
Pollio was die Predigtweiſe anlangt entſchieden hinter

ſeinem Vater zur mit dem nur das Breite und Weitſchweifige, aber
nicht das Kernige, Schlichte und 1 der Predigt gemein hat
Joachim war ein Kind ſeiner Zeit Geſchraubtes, Schwulſtiges, Abge⸗
ſchmacktes, eime Luſt Allegoriſieren, di geradezu zur leeren Spielerei
und zum Mißbrauch der Schrift rt, findet ſich m allen ſeinen Predigten,
namentlich in denen der ſpäteren Zeit Der Schwulſt der erſten Schleſiſchen
Dichterſchule iſt ereits bei Joachim 10 bemerkbar Dennoch iſt
auch als Schriftſteller für ſeine Zeit bedeutend

Einige Proben aus ſeinen riften ſeien zur Charakteriſierung ſeiner
Predigt⸗ und Ausdrucksweiſe und ſeiner und ſeiner Zeitgenoſſen Welt
anſchauung und Denkungsart hier mitgeteilt.

1) Es iſt noch vorhanden.
Das ild muß aus den letzten Lebensjahren ſtammen. Joachim hat

wa kränkliche Geſichtsfarbe, ein ſehr zugeſpitzte Geſicht, eine hohe Stirn und
ein ehr kluges und ſeelenvolles ge Die erſe auten:

Hie Joachimus Tibi Pollio cernitur in quo
Vera 8ul lucae luxit mago patris.
Ht cathedra patris ot Laudum 8SucCess0Or honore
Cum patr Per terras vivit 61 astra poli
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193

Aus dem „Geiſtlich Todtenſeigerlein der Kinder Gottes“ welches
der allmechtige Himmelarzt m ſeiner Kirchenapoteck ſowohl in der
Chriſten Krankenhauſe und auf dem Gottesacker aufgerichtet: der große
Barmherzigkeit Gottes hilff daß es im Namen Jeſu Chriſti eliglich aus

lauffen möge. Nicht allein m Sterbensleufften ondern auch bey geſunden
im Siechbette und Todesſtündlein nützlich zu gebrauchen.

Verzeichnis der Troſtlehren, In dieſen Predigten tractieret und
gehandelt ſind. (18 Predigten).

Von der geiſtlichen Hauß Apoteck der Kinder Gottes wie dieſelbe
acht zu beſtellen ſei Tr II Von himmliſchen Artzney ein
welches der allmechtige Leibes und Seelenarzt in ſeiner Kirchenapoteck
verordnet. Tr III Von dem geiſtlichen Bieſem nop der
Kinder Gottes in des allerheiligſten Himmelarztes Jeſu Chriſti Kirchen
ote zugerichtet. XI Tr Von dem geiſtlichen Gifftconfect der
gleubigen Chriſten von dem großen Himmel Doktore Jeſu Chriſto geordnet.
XII Die Bartholomae. Von dem geiſtlichen Ehrenpreiß der Kinder
Gottes aus Chriſti Blumengärtlein abgenommen. Dom XIII
VI Von dem geiſtlichen Ruhebette der Kinder Gottes / welches der Sohn
Gottes imn der gleubigen Kranken auſe auff Dom XIV Trinit.
VIIL Von der geiſtlichen Sterbnis— und Lebens Kräntzen aus des eiligen
Geiſtes Luſtgärtlein auff gebunden — welches alle Gläubigen Kinder Gottes

ihren Heuſern und Hertzen auffhengen en Dom Trin
VIII Von den geiſtlichen Wiſchtüchlein (I) der einder Gottes aus dem 10
laſten des heiligen Geiſtes damit der ott alles Troſtes
unſere ugen und Hertzthrenen abwiſchet. Dom VI Trin. die
Matthaei. Von der geiſtlichen Angelica oder Engelwur der Kinder
Gottes aus dem Luſtgärtlein des eiligen Geiſte auß gehoben und Iin
Has Hertzgärtlein frommer Chriſten gepflanzet. VII Trin. 1Inl festo
Michaelis. Von drei Hertzen darum alle Gnadenkinder Gottes
hen Allmächtigen Leibes und Seelenarzt anrufen ollen Dom
Prin. XI Von dem geiſtlichen Zeitvertreiber der Kinder Gottes aus
jem Uchladen des eiligen Geiſtes darinnen imn dem langweiligen
trankenbette die Hertzerquickenden Kurtzweilen zu betrachten verzeichnet.

XIX Tr XII Von dem geiſtlichen Sterbensbilde und Todten⸗—
emelde der Kinder Gottes welches Chriſtus in ſeiner Chriſten iech
aus aufgerichtet. Pr XIII Von der geiſtlichen Kreuzleiter
er Kinder Gottes. XXI TPr XIV Von den geiſtlichen Grabe—
lumen auff der beyden Apoſtel Simonis und Udae Todtengrufften  19
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nden Die Simon t Judae Von den geiſtlichen Trawerbinden
der gleubigen riſten auff dem cker und auch täglich
agen. XIIII XVI Von den terben und Lebens Blettern
we der Wind des errn ott der heilige ei von Chriſto den
Baum des Lebens abgewehet und auff der riſten Grabſtadtlein gewehet.

1 XVII Von dem cherubiniſchen Himmelwagen der
noder Gottes darauff alle gleubigen Seelen aus dieſem Trawerleiden

XXIV Trinin das ewige rewdenleben ſeligli heimfahren.
Von dem geiſtlichen Todtenſeigerlein der Kinder Gottes welches

alle gleubigen riſten mit den Henden des aubens ſtündlich ſ

eln
en bis im Namen Jeſu ſeligli außlauffen wird. XXV Trin

Aus der Predigt: ein Stück des Exordiums.
In dem eutigen onntage nach Trinitatis be

leſſen wir

das Kirchenjahr. die große Barmherzigkeit Gottes daß die
eeeee

wahre Andacht im unſern Hertzen nicht beſchloſſen ſondern durch den
eiligen Geiſt gemehre werde damit wir getrew bis m den Tod ver
leiben Apoc. Wer dieſes vergangene Kirchenjahr über Gottes
Wort nicht mit Andacht gehöret dem gib heute lieber erre Gott
ein andächtiges Chriſther wie den Pfingſtſchülern etri Act. 2 und
hilff daß künftig nicht allein eim rer ondern auch ein Thäter
Deines eiligen Wortes ſei Jak Wer dieſes vergangene Kirchen⸗
jahr über  i nicht hertzlich ebetet dem gib eute ſo lieber Herre Jeſu
eim recht etende David⸗Hertze und helff daß Er künfftig im e und
V der wahrhei eten möge Joh Wer dieſes vergangene Kirchen⸗
jahr über in Sünden elebet und nicht wahre gethan hat den
regiere und erleuchte mein Herr und mein Gott und gieb ihm eimn
bußfertiges Petrushertze daß ſich andächtig zu dir ekehre und nicht
allein eute ondern allezeit aus dieſem deinem ethauſe gerechtfertigt
heim gehen möge Lue du groſſe Barmhertzigkeit Gottes
dir ſey ewig lob und danck geſaget daß du uns das nunmehr vergangene
Kirchenjahr über ſo gnädiglich behütet haſt ehe uns ferner mit
Gnaden bey hilff daß wir das ende gut machen / und dich nicht allein
hier zeitlich ſondern auch dort in dem cherubiniſchen Engelchor wiglich
celebrieren und preiſen mögen Amen.

Aus der 1⁷ Predigt: Vom cherubiniſchen Himmelswagen.
Die vier geiſtigen Wagenräder, die alle riſten mit Andacht

ſchawen en Das er geiſtliche Wagenradt / iſt die nedige Erwehlune
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19⁵5

welches Wagenradt nicht mit ſen oder Silber beſchlagen ondern mit
der großen Barmherzigkeit Gottes ezieret iſt. Das ander Wagenradt /
iſt die nedige Beruffung welches nicht mit ſen oder beſchlagen
ſondern mit der ahrhei Gottes gezieret iſt / denn we ott erwehlet
hat 1 hat auch beruffen age ankt Paulus zum Römern
Das dritte geiſtige Wagenradt iſt die gnedige Rechtſertigung welches
auch nicht mit lſen oder Silber beſchlagen ondern mit der Gerechtigkeit
ottes geziere iſt Das vierte geiſtige Wagenradt iſt die nedige Herrlich⸗
machung / welches nicht mit old oder Silber beſchlagen ondern mit der
ewigen ahrhei Gottes gezieret iſt Die Wage an dieſem geiſtlichen
Himmelswagen iſt das are und wahre Wort Gottes Zum iſt
dieſem geiſtlichen Himmelswagen zu betrachten die Deichſel die iſt nichts
anders als der thewre Eid des errn Zebaoth Zum fünften aben
wir weiter zu betrachten was doch für dieſem Himmelswagen zu
noden ſind? Die zwey 0 dieſem geiſtlichen Himmelswagen ſind
ni anders als die zweh eiligen Sakramente des Teſtaments
die heilige au und das hochwirdige Abendmahl. Zum en
wir mit fleiß zu betrachten den Fuhrmann dieſes Himmelswagen welcher
niemand anders iſt als ott der heilige ei der führet die gleubigen
riſten auf rechter ebener Bahn Dieſer himmliſche Fuhrmann traget
die el des Gebetes von den zwey lemen des auben nd der
Hoffnung zugerichtet.

Zum ſiebenten aben wir noch weiter 3 betrachten die Wagenhalter,
das ſind die lieben Engel die halten den agen ſo feſt ————22 daß ihn kein
Teuffel umbwerfen kann die heiligen Engel halten dieſen Himmelswagen
feſt und ei bis fromme Chriſten ommen Zum achten en
wir auch zum beſchluß mit flei zu betrachten die ſchwarzen Wagendecken /
e  E aus dem Gewandhauſe des heiligen Geiſtes genommen und
daran zu ehen das weiſe Creutze welches von der Unſchuld Jeſu Chriſti
unſers V  er zugerichtet iſt leſe Wagendecke ſoll eimn V mit
fleiß betrachten.“

der letzten Predigt. (Das le iſt von Joachim möglicherweiſe
umgedichtet.“

Darauff erhebe lieber Chriſt mit mir dein ＋ zu meinem

In Wackernagel: ichte de Kirchenliedes Bodi iſt iunter Nr. 679
493 ein Gedicht von Johannes Leon aus deſſen Troſtbüchlein U

1611 (erſte Aus  e oder 89) abgedruckt, welches Strophen enthielt, von
denen Strophe vör Üübereinſtimmt, die andern aber hier und da Anklänge

13*
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196

trewen eylande und gebrauche täglich bey dem Todtenſeigerlein der
noder Gottes dieſes andächtige Sterbensgebetlein:
Herr Jeſu Chriſt meimn Herr und ott Dein Leiden groß dein

unden roth
Dein thewres lut und bittrer odt Sol ſeyn mein r⁰ in Sterbensnoth

glau daß Du reu für mich Dein lut vergoſſen mildiglich
ami von allen Sünden mein ewa  en mich ſchneeweiß und rein.

Darauff wil Herr Jeſu Chriſt D  I folgen wenn's  * Dein Wille iſt
Dein eil'ger Geiſt rhalte mich im rechten Glauben beſtendiglich.
Bis letzten Seufzer mein Im odt und Leben bin ich Dein.
Mein arme Seel meinem End Befehl ich Dir m Deine en
Und laß ſie Dir efohlen ſeyn SoOo chlaf wol und elig ein.
Am ngſten Tag wird wiederumb Mein Leib und eel zuſammen kommen

allen außerwehlten dein In rew und hre bei Dir ſeyn
Und ſchawen deine H  LIi  el Dich en und preiſen uin wigkeit.

IIL Aus der Predigt zur Einweihung der Kirche in ielgut
und zugleich auch aus der chriſtlichen Finſternis Predigt 163 den
Schluß geſetzt ebenſa ein Gedicht, das durch ſeine Innigkeit und
Sinnigkeit vorteilha von dem Schwulſt der ſonſtigen Predigt ſich
a  E
„Mir iſt em geiſtli Kirchelein erbawet m dem Hertzen mein
Welches allerſeits gezieret iſt — mit dem lut des Lämblein's Jeſu Chriſt

enthalten, ſo daß alſo unſer Lied teilw eine Umdichtung und Neudichtung
des Liedes von Leon iſt

In He  9 Kirchen⸗ und Haußmuſik 1644 (I Ausgabe ſteht eS
genau ſo, wie in Pollios Predigt, aber in Strophen eteilt unter der

Melodie: „Vater unſer uim Himmelreich“.
In dieſer Predigt iſt der Name Viel uth in der abgeſchmackteſten un

ſchwulſtigſten eiſe zum Lobpreiſe der Schönheit und Herrlichke des fürſtlich

E

2
Bernſtadt'ſchen Beſitztums Vielguth's und ſeiner Herzog erbauten
verwendet.

Bei Wackernagel Bodb 47 iſt dieſes Lied abgedru und
Johannes Pomarius als Verfaſſer genannt, aus eſſen „Betbüchlein wider die
Peſt“ zuſammengeleſen und im Geiſtlichen Antidotum ur Wolfgang Peritherum
Berlin. 1583 zuer abgedruckt. Einige wenige Abweichungen ſind da
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197

Drin wohn die Heylig Dreyfaltigkeit ott ater Sohn und heyliger
ei

Es iſt dieß Kirchlein zwar gering weil aber die drey wohnen drinn
Es groß genung und errlich iſt und Gottes königlicher V
ieß ußlein und dies ir  ein laß Dir ott efohlen ſein
Behüt's für Finſterniß und Leidt wohn drin hier und m Ewigkeit!

Amen.
III Aus dem Vorwort der Einzugs und Glückwunſchpredigt als

der Röm Kayſerl Commiſſarius, Johann eorg Hertzog zu Sachſen den
Oet den Churfürſtl Einzug V Breßlau gehalten.“ Am Sonntag

nach Trinitatis.
„Gewi iſt es, daß über Ew kurfürſtli Ankunft in Schleſien und

Einzug allhier in Breslau ſich alle gottſeligen *

riſten und trewen Patrioten,
die eS mit Gottes Ehre und Lehre und de Vaterlande ruhigem Wohl
ſtande rewlich meinen, zum höchſten erfreuet, welches als der geringſte
Uun Chriſti ienern auch von Herzen hue und habe

Durchlaucht den Sonntag nach Trinit. allhier
Maria Magdalena gehaltene Einzugs  2 und Beglückwunſchungspredigt
zu unterthänigſter Bezeugung herzlicher Freude und ſchuldiger Ehr
erbietung demütigſt preſentieren wollen gehorſamſt bittend Euer

kurfürſtliche Gnaden wolle auch leſe meine Gratulationspredigt glei

Herzog Johann org von Sachſen nahm an des römiſchen Kaiſer:
ind Königs Ferdinan II den Huldigungseid der Breslauer ann un No—
ember 1621 entgegen. Bekanntlich e Schleſien und auch Breslau, bgleich
Breslau ehr zögernd, dem von den aufſtändiſchen mien erwählten
Herzog riedr von der Pfalz 1619 gehuldigt und ſich von Oſterreich losgeſagt.
ur Vermittelung des Herzog von Sachſen kam der Dresdener Accord
zu tande, au welchem Breslau un Schleſien ſich wieder dem Könige Ferdinand II.
unterwar und er Verze für den Aufſtand un freie Ausübung des
evangeliſchen Gottesdienſtes und Beſtätigung früherer Privilegien zugeſichert
hielt m Oktober ie Herzog Johann eorg ſeinen feierlichen Einzug
In den evang. Kirchen Breslaus wurden Huldigungspredigten an dieſem Tage
gehalten. Ob wie rhar behauptet Pollio vor dem Herzog gepredigt
derſelbe alſo die Magdalenenkirche beſucht, iſt ſehr raglich. us der re  9 ſelbſt
geht eS nicht hervor. Da die Eliſabethkirche als die er  e Breslaus galt, ird
der Herzog wohl auch dort em Gottesdienſt beigewohnt haben Die andere
Mitteilung Ehrhardt's daß „5er am 21 November in Gegenwart dreier ge  9
in Schleſien und des Biſchofs arl 4m dem Herzog von Sachſen geſpeiſt habe“
iſt wohl glaubwürdig. Denn bei dem großen Feſteſſen werden wohl die Primarien
von Eliſabeth und Magdalena eingeladen geweſen ein
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wie die vorige! mit ku  * Gnaden auf und annehmen und
mein ſo wohl der meinigen gnädigſter Kurfürſt und eder Zeit
verbleiben“.

und Dispoſition der Predigt.
Soll aus dem eutigen Sonntagsevangelium 22) in

geſaget werden von dem königlichen Einzuge des großen Himmels⸗
Königs und Ehrenbräutigam's Jeſu Chriſti zu der geiſtlichen Hochzeit

Von dem kurfürſtlichen Einzuge dieſer kurfürſtlichen Durchlaucht
3 Sachſen ——— was wir uns abet 3 erinnern aben

Iſt i Acht zu nehmen das königliche Bildnis welches der

himmliſche Bräutigam ſeiner Braut der chriſtl II bei dem geiſtlichen
Einzuge in eiliger göttlicher Schrift zuſchickt. Daß er eine anſehnliche
egation oder Botſchaft abfertigt Ein önigli Bräutigam ſchicket ſeine
Herolde und Legaten und laſſet die Braut werben. Was für
große himmliſche Verehrung mitbringt. Der 1  E Brautwagen
darauf ſeinen geiſtlichen Einzug hält

II abel aben wir Die große nade und Barmherzigkeit
Gottes 3 preiſen U.

Ans dieſem eile der Predigt folgende Proben
Wir aben hier in Breslau in dem 11 Oet für Jahren ott

dem ewigen Könige ſowohl der damaligen hochlöblichſten regierenden
römi  en kaiſerlichen und königl. Majeſtät Rudolph 1 chriſtſeligſten
Andenken's des ertheilten Majeſtätsbriefes und väterlichen Be

gnadung des freien Religionsexercitii im an Schleſien herzlich und

unterthänigſt gedenkt im jetzigen Monat Oktober ezeiget uns aberma
ott der ater aller Gnaden eine große 0 durch den Churfürſten
von Sachſen, welcher ott dem Herrn aller Herren ren und unſerm
Vaterlande zum beſten die kaiſerlich und königliche Confirmation des

Majeſtätsbriefes und getroffenen Akkord's inn allen Ttikeln Klauſeln
und Punkten treufertig befördert hat“ „Und gewiß iſt es, wenn

möglich wäre, ſo würden bei dem kurfürſtlich ſächſiſchen inzuge die

Bresliſchen Stadtmauern, die Bresliſchen Türme, la alle große und kleine

Was für eine Predigt damit gemeint, iſt ni ermitteln Jedenfalls
iſt eſe Predigt nicht mehr vorhanden; vielleicht iſt ſie an 1621 gehalten
worden; enn Weiß in ſeiner roni der Breslau erzählt: „Am Arz
1621 eierte man den Akkord als einen Akt des Friedens un pries von den

Kanzeln die nade des Kaiſers und die „weltberühmte Klemenz des Hauſe
absburg“.
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Bresliſchen Häuſer Ihro kurfürſtl Durchlaucht Sachſen ſich
neigen und biegen, weil ſie nã ott durch ihre kurfürſtliche Durchlaucht
treufertig geförderten Akkord und hoch 1 ge  rte kaiſerliche und
königliche Commiſſion noch unverſehre ſtehen

Aus „Conciliorum theologicorum Centuria prima und
secunda“: einige der aufgeworfenen Fragen zur Charakteriſierung der
eigentümlichen theologiſchen und politiſchen Denkungsart der ganzen Zeit

Aus Centuria prima.
Ob eim Chriſt mit m Gewiſſen möge die rediger ren,

ſo nicht ganz rein ſind und ihre Lehre an  19 und von ihnen die
Abſolution und das Abendmahl des errn empfangen? Mag denn
ein berufener rediger ſich auch auff eine ewiſſe Anzahl ahre annehmen
und anſtellen laſſen? Ob eimn berufener rediger bei Erklärung der
gewöhnlichen Sonntagsevangelien und Epiſteln jährlich verbleiben ſolle
und ob ſolches mit Gewiſſen thun könne? 33) Wie ſoll ein
chriſtlicher Seelſorger die Gefangenen ſo das eben verwirkt, unterweiſen
und tröſten? Von Schwangeren und Gebährenden Frauen: 69—80

Von exen und nholden: 92) Ob man aus dem Lauff und oſition
der Sterne eines Menſchen lück und Unglück eigentlich und unfehlbar
wiſſen önnte? 93) Ob eim Chriſt große un thut, wenn ſich ver⸗
larvet oder vermummet und eim Mann in eibes, eim Weib aber
m Mannes Kleider ſich verſteckt? 94) Was davon zu halten, wenn eim
Menſch, der geſtorben und begraben, ſich ſelbſt fr J. —er uãzʃijꝓz: N et um Y
91) Wie vielerlei die Kometen ſind, was wir bei emem jeden 3 edenken,
wie man die ange Kometſtrehme betrachten ſoll und was die Kometen
bedeuten

Aus Centuria secunda.
Ob em Beichtvater zehen oder mehr Perſonen insgemein die

Abſolution ſprechen Wenn eim Beichtvater ein Weib abſolvieret,
die ihr Kind erwürget und ſolches durch andere eute offenbar,
ob auch eim Pfarrer, wenn darum gefragt würde, beim Gericht müſſe
Zeugnis geben? 40) Ob ein Hausvater Im Falle der Not möge ſeinem
Hausgeſinde das heilige Abendmahl ſpenden?

34) Wie ſoll's mit den Absteniis oder denen ſo gar keinen Wein
trinken auch wohl von ferne nicht riechen können, gehalten werden?

66) Ob chriſtl brigkeit gute Macht, Fug und echt habe, die
Juden aus ihrer Herrſchaft zu vertreiben und ob ſie daran nicht wider
ott die lebe Natur oder ihr Gewiſſen un 67) Wenn die Uden
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2

den riſten wohnen 1a ſollten gelitten werden wie man ſie denn
nach Gottes Befehl den weltlichen und geiſtlichen Rechten halten ſolle?
4) Ob em rechte Chriſt mit Gewiſſen einen halsſtarrigen Papiſten
nune zu Gevattern bitten? 12) Wenn em einfältiger ate aus Unver  2
ſtandt einen Papiſten zu Gevattern ebeten atte, ob eim evangeliſcher
rediger chuldig ſei oder nne es mit Gewiſſen tun, daß ihn zulaſſe?

An der IV von Magdalena amtierten während Pollios aſtorat
im ganzen Diakonen und zwar

ohanne Kurzmann von —4—1 (von —306
iakonus, von 1636—39 Subſenior, von 1639—52 Senior).

Michael Herrmann jun von (und zwar von
1618—32 Diakonus, von 1632— iakonus, von 1634—36
Subſenior), kam 1636 als Probſt an die Bernhardinkirche und wurde
nach Pollios ode 1644 ein Nachfolger Magdalene.

Kolau Po vom Juli 1611 bis Februar 1632ſe
als Senior; er iſt der berühmte und hochverdiente Verfaſſer der Jahr
er von Breslau, jener wertvollen Geſchichtsquelle für reslau und
Schleſiens

ohanne Paritius von (und zwar von 1611—32
als Subſenior, von 1632—39 als Senior) reſignierte 1639 und ar

ovember 16  —
5) M ohanne Friedrich von 8—1 als akonu

Joachim Pollio jun., der ohn des Paſtor ollio, von

—1652 (und zwar von 1634—36 als Diakonus, von 36—39
als lakonu und von 1639 — 52 als Subſenior)

ohanne Jordan von 636—1645 (und zwar von 1636—39
als lakonus, von 1639 — als Diakonus)

Caspar Titſchard von 1639—1645 (als Diakonus)
9) Chriſtian Olz jun von (als Diakonus)
Er hat alſo Amtsbrüder ſeiner V erlebt, nämlich Pohl,

GeFriedrich, Chriſtian olz und derſelben aben ihn erle
meinſam amtiert hat er mit Paritius 21 Jahre, mit Herrmann Jahre,
mit riedri Jahre, mit oh 14 Jahre, mit Kurzmann und ſeinem
Sohne Joachim 0  10 jun Jahre, mit Jordan ahre mit
1  ar R Jahre, mit Olz Jahr

ber das Verhältnis der Kollegen einander wiſſen wir nichts,
da leider die Leichenrede, die Kurzmann der Senior ihm gehalten, nicht
aufbewahrt iſt und auch ſonſ keine Andeutungen nden
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201

ine wichtige Neuerung im kirchlichen eben iſt während Pollios
Amtszeit eingetreten, nämlich ermehrung der Gottesdienſte der
Salvatorkirche. Magdalena ＋ auf dem eutigen Salvatorplatz
Schweidnitzer Stadtgraben einen Kirchhof, auf dem die weniger
angeſehenen und bemittelten Gemeindeglieder begraben wurden; eim leines
Begräbniskirchlein, erbaut 1563 an auf dem riedho die pätere
alvator⸗ reſp Kräuterkirche, der eit 1574 allſonntägli vormittags
Gottesdienſte durch innenſtädtiſche Geiſtliche gehalten wurden.

März am heil Oſtertage wurde wie eine Eintragung auf der
Rückſeite des Deckels des Sterberegiſters vom Salvatorkirchhof beſagt
der Anfang mit regelmäßigen Nachmittagsgottesdienſten in dieſem lr  ein
gemacht. 1 „Am artii Oſtertage hat nan in Salvatoris
kirche die Nachmittagspredigten Uhr zu halten angefangen, welche

U nt bis auf Bartholomaei mit Erklärung des Catechismi
continuieret worden. Der erſte Catechtismusprediger war ohanne
Perſch, Ludimoderator Neapolitanus?) damals Hochmeßprediger

Caspar Wolfhardt, Scholae Magad. primarius. eilde Monster-
bergenses“.

Über den Tod, die Beiſetzung und die Leichenfeier des be⸗
währten, treuen Seelſorgers, der im geiſtlichen Amt geſtanden,
und davon 37 ahre in Breslau, ſind uns und ehr intereſſante
Mitteilungen im Sterberegiſter des Magdalenenkirchhofes aufbewahrt, die
ich aher wörtlich zum Abdruck bringen wi

„Am 31 Januar. Nachdem Herr Joachim 10 der Eltere
auf Seine in S  1. auli Bekehrungstage“) zuletzt gehaltene Predigt abendß
zwiſchen und mit einem agflu befallen, auf uhr Uunter
tetter anruffung des nahmen's Jeſu elig verſchieden: Iſt es ne darauff
erfolgten onntags mit ſeiner Seligen Leichebeſtattung alſo gehalten worden:
Eß hat der Inspector und Pastor 5 V iſabe Titel) Herr
M Joachim eiſcher, das Ministerium des Donnerstag für den
Sepulturs) in die consistorialſtube beruffen en und angezeiget wie

rhar dQ. d. 465 emerkt „Man weiß nicht eigentlich das
Jahr beſtimmen, in welchem angeſetzt ſind.“

Schulrektor der Schule in der Neuſtadt
Sterberegiſter 1644 Nr. 201
Das iſt alſo der Januar 1644, Montag (nicht wie rhar als

Todestag angibt der Januar).
Alſo am Januar.
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202

von nem eſtrengen alles iebevor m dergleichen funeration
bräuchliches wehre zugelaßen worden, 2 wie die Prieſterſchaft gehen ſolle
alß Herr Michael Herrmann!) und Hr Licentiat Schlegelius
Er nune wie bewußt nicht mi gehn 2 Johann Kurzmanns) und Hr
Fabian Röhricht Hr Caſpar ar und avi
aber Hr Johann Deutſchmann? und M Joh Friedri
re Pfarrer 3 Herrmannßdorff. Hr eorg Cruſius, Pfarrer zu
Leuten und Radixdorff und Hr Johannani Pfarrer zum Jäſchkittel.

Wie eß mit der portatur zu halten; alß daß die Zwey Inferiores
1iAaconi 3 S Eliſabeth Hr M Wohlfarth und Hr aber Sich
zwar für portatur nebenſt anderen darzuſtellen chuldig; des Herrn

abri aber zu ſolcher verrichtung unmöglichkeit ſeines Kränk
en Zufals und händen kuntbar, Hr aus

ſeinem ewußten chwingel Haupte vorgewendet, Alß würden ſie zu
zu dieſem ahl hiermit verſchonet bleiben, und wei der Herr Senior
ſ

ei halber ganz lagerhaft wehre) Zum in der Procession

Welches, das eS nichtder Prieſterſchaft adhibiret werden mu
etwa künftig absoluti zu Sequet (daß die Herrn Diakoni
St Eliſabeth dergleichen en vom portiren ausgeſchloſſen ſein olten)

gezogen werden; Iſt ſo

E umbſtändlich aufzumerken egehret und
nöthig geachtet worden Damit aber die Zahl der en geweihten
rieſter zum tragen 19 ſein möge, Sollte Herr Gottfried Heinrich,
Pfarrer zum Schwoit un eines Geſtrengen Jurisdiction und
Hr Johann erſ Ludimoderator St Bernhardin, weil
ordiniret ſei, denen onſten hier bey der S

*＋———

tadt Sich wirklich

Predigtampt efindten werden, das alſo zur portatur
eſtimm werden Hr Johann Jordan und Hr Caſpar 1  ar E
Diakoni zu St Qr ag Hr Chriſtoph Albinus zu Bernhardin,
Hr Salomon Steyer, Pfarrer ad 117˙½m VITgInI Herr M Johann
Hauck rediger zu St Barbara, Hr ichael ollniſcher rediger
3 St Chriſtophori Hr Coeleſtinu Schröer, Prediger ad Salvatorem
bey dem Newen begräbniß Hr uguſtus Riegel Prediger beym Hoſpital
ad 0H. Sanetor

Auf beſchehn abredung iſt des Sontags Septuagesimae
der Leichprocess mit den zweyen Schulen dem eleute beyder

Eccleſiaſt bei Eliſabeth Senior heiro von Bernhardin
SeniorMagdalena. Subſenior bei Eliſabeth Diakonen an Eliſabeth

Bernhardin.
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Kirchen Zu St Eliſabeth und Maria Magdalene gehalten worden. Die
Herren, ſo die Seelige Leiche etragen, aben zu coadjutoren gehabt

Choraliſten beyder Kirchen, we mn dem auſe die ei gehoben
und heraußgetragen; ald für die re aben ſich obgenannte Herren
unter die el geſtellet, die Choraliſten aber ſind in langen Mänteln
und binden Zu beyden Seiten auf ietweder neben ihnen und
abe Sich, wenn die Laſt zu er und station gehalten worden, biß
zum ferneren ortgang mit ihren ſchultern der Laſt unterſtellet Auß
dem arrhofe iſt man des echſten er dem Kirchhoff, Zu der
thür gegen dem Hünnermarkt!) Zu eingegangen, da die corales für der⸗
ſelben re ſich aberma der Laſt Unterſtelle und die ei über die
ſteinernen Staffeln hineingehoben, und bald wiederumb von den Herrn
auf ihre axeln genommen, und biß hinten an das Chor worden,
da Sie die OChorales abermalß gefaßet und hart nebenß dem ore,
auf ein ſchwarz aufgedeckte tuch, ſäuberlich niedergelaſſen.

In mi iſt durch den cantorem mit den Choralibus und
Chorknaben Per vices Deut und Lateiniſch abgeſungen worden,
choraliter nicht figuraliter; welches, weil bey der volkreichen
der Klageleute ſich der PrOCess verlengert, iemliche nge gewehret,
darauf bey dem geſange „Nu laſt uns den Leib begraben, die eelige
el in ihr Ruhebettlein, oben neben dem en ltar und Sacrament-

Acht tage hernach,äußlein, dem Stein Nr eingeleget worden
alß Sontage Quinquagesimae iſt hiebevor blichem brauche nach,
vom Senior dieſer Kirche?) ſein ehrengedächtni durch eine Leichpredigts)
für der Chriſtlichen ſammlung gereget worden.

Die Herren, we die [  8 erri  et, aben in
acht genommen, nicht respectum dignitatis wie onſt einer vor den
andern. die praecedentz hat, Sondern respectum commoditatis, vie

ſich ratione cujusque staturae beſten hat fügen mögen
Die enke, ſo vor dem auſe zum Leichzeichen wie rau

ſind ausgeſetzt geweſen, aben die Tben nicht begehret, das Sie mit
ſchwarzem uche beſchlagen werden ſollten“.

Es uns tleſe um  n  1  2 Aufzeichnung ſolcher Geringfügig—
keiten, beſonders die zwei Ota Ene geradezu komiſch Der ei eines

etzt Hintermarkt.
Damals Johannes Kurzmann.
eſe

e cheint n edruckt ſein
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pedanti  en, philiſtröſen Formalismus und Schematismu V der Kirche
eht uns aus dieſen Zeilen Welch einliche, arme Zeit
eiter weiß an von dieſem großen und wohlverdienten Zeugen Chriſti
ni vermelden! Kein Nachruf, kein Wort der Trauer, keine Be
merkung über ſeine Verdienſte M IV und Gemeinde!

Unter dem ruck des Kriegselendes ud der tarken Gegenreformation
16  7 den Februar chlichen ſich I Breslau die erſten zwei Jeſuiten

eimn erſtarb der ei der Väter und ein ödes Formelweſen und ein
geknechteter und knechtiſch geſinnter ei ma ſich pürbar auf allen
ebteten des politiſchen und religiöſen Lebens reslaus, von dem erſt
a ſpäter der große riedri und reugen hochfliegender Aar

die evangeliſche I Schleſiens und reslau insbeſondere wieder erlöſte
und 3 friſcherem eben erweckte, das ott ſei ank bis m
unſere Tage hinein iM großen und ganzen V immer aufſteigender Linie
ſich bewegt.

Breslau Rüntel
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Anhang
oblied

des Laurentii Wiedemann Pfarrherrn zu Sagan!) auf unzlau's
drei Brunnen

Drey ne Brunn die O/  tadt Bunzlau hat
Aus Gottes ſonderer Wohlthat.

Der er iſt der Seelenbrunnen den hat egeben Gottes Sohn
fromm reu aus ſeiner eit für die gantz tlebe Chriſtenheit

Daraus flos Waſſer und rein lut das uns von Sünden reinigen thut
Der ander iſt gemeiner Stadt daraus qui rat und that

Des an und Gerechtigkeit in allen Gaſſen weit und breit
Da die ſchönen Pflänzelein ſo alle Stände ziehen ſein.

Der dritt iſt der Vieh und Quickbrunn alſo genann vom
en thun

Nach der uhralten S

enſpra dem nie kein Waſſer le gebrach
Er iſt ſchön lauter und rein und ieg auf eiteln klaren ein

Der erſte hat drey ne Qual — Tauff Wort und des Herrn
Abendmahl

ruim alle rau ihr Chriſtenleut denn euch alſo der Herr gebeut.
teuff Eüuer Ehepflänzelein chöpft mit des Herzens einerlein

Des Lebens Waſſer òunn glaubensrein ſo omp ihr gewiß m Himmel rein.
Der ander hat auch chöne Röhr araus eu Tugend, Zucht

unn ehr
Gericht, echt und Gerechtigkeit daß Niemand wiederfehret eim eid
Am eib Weib Kind Gut ehr unn blut
Hellt die gantz m hut
Ihr lieben ürger alle amp ehrt dieſen Brunn und Gottes Ampt

Der dritte Brunn das Vieh erquickt damits nicht in der Hitz erſtickt
Er gie aſſer der gantzen er  L Aberall unrath.
Des Fewers und auch des erben noth danckt lieben Leu dem lieben Gott /
Gotts Brünnlein hat Waſſer's die füll ihm mangelt weder öhr noch Quell
Herr eſu erhalt die und Brunn e ſelbſt Quell und Röhr⸗

meiſter drinn. Amen.

Ob Wiedemann ein Zeitgenoſſe Pollios un vann eLT in Sagan amtiert,
habe zur Zeit ni feſtſtellen können
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XIII

Gotifried Hahn,0 an der Schweidnitze
Friedenskirche, und ſeine Familie

Am September 1902 feierte die evangel. Gemeinde der alten

Fürſtentums⸗Hauptſtadt Schweidnitz ein herrliches Dankfeſt.“) 250 ahre
ſeit jenem denkwürdigen Tage vergangen, NI endlich das VI

Artikel des Friedenstraktats von 16  7 gegebene Verſprechen: den der

Augsburgiſchen Konfeſſio Zugetanen zu ihrem Hxereitio Kirchen vor

den Städten Schweidnitz, Jauer und Glogau außerhalb der Mauern zu⸗
zulaſſen, für den erſtgenannten Ort eingelöſt werden 0 Nach lang
wierigen Verhandlungen hatte man eS erreicht, daß 2 September
1652 der Landeshauptmann Noſtitz mit kaiſerlicher Bewilligung
vor dem Peterstore den Platz abſtecken ließ, auf dem ſich erſt das „Gottes⸗
hüttlein“ und ſpäter die Friedenskirche erheben

Ein Pfarrer und 2 Kapläne Urften nach kaiſerlicher Verordnung
jeder der Friedenskirchen angeſtellt werden, die erufung vollzog

der Landeshauptmann, welchem zuerſt für ede Stelle geeignete eiſ
Von den amliche oder Kandidaten vorgeſchlagen werden mußten

ezember 1653 ernannten Predigern rat nur Matthaeus Hoffmann
(Machaeropoeus) ſein Amt wirklich 2 deſſen anziehendes Tage
buch aus der Laaſaner Zeit mit ſeinen naiven Schilderungen uns einen
Einblick m den Werdegang des Autors gibt und wertvolle Streiflichter

Die e  e ſo reiche Geſchichte der ev Parochie Schweidnitz
iſt in der zu dieſem Tag erſchienenen Jubelſchrift von der Reformationszeit bis

zur Gegenwart lebendig dargeſtellt: Die Friedenskirche zur reifaltigkeit vor

Schweidnitz, eſtga zur Vierteljahrtauſendfeier von Prof Dr. Worthmann.
Weigmanns Verlag.

ſpäter nur einer
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auf die Verhältniſſe der vangel Gemeinden m der Drangſal des
30 jährigen Krieges wir In dieſem ſeinem iarium chreibt er

arauf iſt von dem Landeshauptmann auf Intercession General⸗
Wachtmeiſter Montevergues 2) welcher durch Schobern und Lieutenant
üllern beweget worden, eligiret worden Gottfried Hahn zu Stephans⸗
hayn, welcher das akona auch acceptiret, — Februar wurde
NV Kretſchmer zum Archidiakonus surrogiret

Von dem hier genannten Gottfried Hahn, dem vergönnt war,
großen Zeit der wiedergeſchenkten Religionsfreiheit den eils  2

begierigen Seelen ahre lang Wort und Sakrament auszuteilen und
I x˖

er Treue ſeines Seelſorgeramtes zu walten, en die folgenden
Zeilen handeln

Mangels anderer Uellen ſind wir für die Jugendperiode aus
ſchließlich auf die Gratulationsſchrift die der m die Geſchichtsſchreibung
der Stadt Schweidnitz ſo verdiente Rechtsgelehrte Theodor Krauſe ver⸗

(aus nia der Ernennung Benj Schmolckes zum Paſtor Prim.
und Kreis⸗Inſpektor) angewieſen Ote iſt etite Die Vortrefflichkeit des
Evange on zur Dreifaltigkeit vor Schweidnitz N ſeinen Predigern

früheſter Jugend hatte Gottfr Hahn der V  als  2
ſchule lernen müſſen, und auch an ihm bewies es ſich, daß es em köſt⸗

Ding iſt Manne, das Joch zu ragen der Jugend
Schweidnitz war ſeine Vaterſtadt, dort Auguſt 1622
das Licht der Welt erblickt, als einziger —  2  ohn des an der arten lat
Schules) angeſtellten Kollegen George Hahn und ſeiner aus Braunau
ſtammenden Gattin Martha, geb Plackwitzin on Im ahr ſeines
zarten Alters wurde das Kind durch den Tod des erſt ahre zählenden
Vaters zur Alſe Um ſo fürſorglicher zeigte ſich die utter, die den
Knaben Iim Sinne des verſtorbenen Gatten zur Gottesfur und

5 Vergl Eberlein Tagebu des a Hoffmann in Bod VIII Heft
des orre  atts

bherr auf Domanze und Hohenpoſeritz, Kommandan zu Gr.Glogau
ÜUber ſein wohlwollendes Verhalten beim Abmeſſen des Kirchplatzes erg Worth⸗
ann: Feſtſchrift S.

Wer über ſie genauer belehrt ſein will, eſe die Abhandlung voy. Heinr
Ubert: elehrte Bildung u Schweidnitz m und Jahrhundert im 37
an der Zeitſchrift des Geſch U. Schl Georg Hahn wird reilich
hier nicht erwähnt, Becker in einer des Lyceums bei der riedens⸗
kirche nennt ihn auf 26 inter den Lehrern an Johann George
Hahn, ar 162⁵
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e  re war, ihm eine ſorgfältige Ausbildung gewähren. Freilich
wurde ihr das nicht ſo el Im ahr des Reſtitutions⸗Edikts 1629
hielten nicht nur die eſuiten ihren Einzug m die Pfarrkirche, auch die
gelehrte Ule mu ihnen zum pfer fallen, die Lehrer, we ämtlich

evangel. Bekenntnis feſthielten, wurden vertrieben, die Schüler ent

laſſen, ſie mußten au ihre Studien fortſetzen denn die Schweidnitzer
Anſtalt wurde Am Juli 1629 örmlich den Jeſ

en übergeben; trotz
des gemeſſenen Befehls aber, welchen der Königsrichter die ganze
Bürgerſcha richtete, ſchickte niemand ſeine Söh ahin SOo wurde
auch unſer Hahn, wahrſcheinlich mit zahlreichen andern Knaben und

Jünglingen der angeſehenſten Schweidnitzer Familien, na Breslau ge
und dem Gymnaſium St Eliſabeth überwieſen; doch auch hier

Als man nämlich A. 1633 derkonnte nicht ange leiben
großen Peſt die Schulen dort ſperrte, mußte nach auſe berufen und
rivatim unterrichtet werden. Zwar hatten die Evangeliſchen 1632
die schola latina zurückerlangt und den ausgewieſenen Rektor Joh
Fiebing ſich wieder geholt, welchem ſie auch bald von auf
blühte; aber auch hier wütete die Peſt mit olcher Heftigkeit, daß m der

zweiten Hälfte des Jahres 1633 rund 17000 Perſonen, darunter alle
Schulkollegen hinweggerafft wurden. und auch der Jugend v  19
mangelte, bis endlich 27 Oktober 1635 das evangel. Gymnaſium, nach
dem die politiſchen Verhältniſſe ſich für die Evangeliſchen wieder ſehr
günſtig geſtaltet hatten, für immer geſchloſſen und „docentes t discentes
dissipiret wurden“ Die damahligen chweren und kummerhaften
Zeiten, ſagt Th Krauſe, wollten der Fr Mutter unſres Gottfried faſt
zur Laſt und, ihn ferner m der Fremde auf ihre nkoſten halten,
zur Unmöglichkeit werden. Als ſie im größten Zweifel ſtund, ob ſie
ſeine von indhei zum Studieren bezeigte Luſt unterbrechen ſollte
oder nicht, da ſchickte der Höchſte unverhofft hilfreiche nde Die 8
orn in Preußen ebenden Anverwandten begehrten ihn, der Fr
Mutter eine Erleichterung zu ſchaffen, zu ſich mit der Verſicherung, ihn
als ihr Kind zu halten, worauf Er noch ſelbiges Jahr ſeine eiſe ahin
antrat, auch glücklich endete Hätte nur hier wenigſtens ſeine gymnaſiale
Bildung) zum Abſchluß bringen önnen Eine neue Trübſal, der
m ahr 16  8 erfolgte eimgan der utter, ötigte jedo den

½e0 in ſeiner Ilias malorum Suidnie
Seine Lehrer waren dort der Paſtor prim. und Rektor Zimmermann,

Möller, Graſer und Gerhard.
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Jüngling nach 3 jähriger Abweſenhei m die Heimat zurückzukehren,
Durch den Ratſeine Angelegenheiten in Ordnung zu bringen.

Freunde ieß ſich beſtimmen, nicht wieder nach orn V ziehen, viel⸗
mehr auf dem Magdalenaeum der Provinzial⸗Hauptſtadt die eiſe
für die Univerſitä zu erwerben. Ganz ührend iſt die Fürſorge, we
ihm der br dieſer ule, einr oſe, der vordem in Schweidnitz
Konrektor geweſen war, und deſſen Amtsführung jene erühmte
Breslauer einen ſo bedeutenden uff  ung nahm,) angedeihen
ließ Er verſchaffte dem von allen Mitteln Entblößten einm freies Hospitium,

ihn elbſt dem Wohltäter zu und verpflichtete ſich den ngling
für die Lebenszeit durch ſeine freundlichen Worte „Ich habe viele
hundert Discipul VV Hospitia befördert, doch keinen ſelbſt eingewieſen,
dir aber will es tun Deines lieben ſel Vaters, als welcher
auch in Schweidnitz mein Schüler und nachgehends auch Collega geweſen;
drum freue mich, daß auch den Sohn zum Discipul aben

Endlich im ahre 16 war die erſte Staffel erſtiegen, da konnte Hahn
die weltbekannte Univerſität Leipzig, ia auch für die Schleſier
eine beſondere Anziehungskraft beſaß,?) beziehen. Wie mag ihm, dem
jungen Studenten die ru von Jugendluſt und offnung ge  we ge⸗
weſen ſein, doch ſchon die eiſe brachte Gefahr 51 nicht viel,
daß aus ihr eine Reiſe in den Himmel geworden wäre.“ Die
Geſellſchaft wurde in der Bunzlauer eide aumburg zu von einer
Parthe Glogauiſcher, ＋

chwediſcher Frey⸗Reuter angegriffen, etliche Per
ſonen totgeſchoſſen, viele verwundet, agen ganz geplündert, Pferde
ausgeſpann und dem angehenden Studiosus ſelbſt das Pferd darnieder—
geſchoſſen, doch kam unbeſchädigt aus dieſem Unglück davon Ja, wenn
ſchon ſtets kein Reiſen iſt ohn Ungemach, in den Zeiten des 30 jährigen
Krieges hat wohl niemand gedacht: ber Reiſen kein Vergnügen, ondern

erſelbe war 1611 an die Lateinſchule V Schweidnitz berufen worden,
ſpäter iſt er Conr. und Prof. ant Eliſab.-Gymnaſ., 1637 üÜübernimmt er, 3

ächſ
als Moderator, die Leitung der Magdal.⸗Schule, we am pꝓri 16.  2 zum
Gymnaſium rhoben ird Wie ſich unter ihm die Schülerzahl gehoben, beweiſe
der mſtand, daß er von 1637  1643 nicht weniger als ewerber aufnehmen
konnte. Als ſonſtige Lehrer werden genannt Valent Kleinwächter (auch er
n Schweidnitz angeſtellt, amals Conr., ſeit 1651 Kloſes Nachf im Rektorat),
Stirius un Scholz Cf. Meiſter: Beiträge zur Geſch des mnaf. zu St. Mar.
Magd. V der Feſtſchrift zur 250jährigen Jubelfeier 189

Schubert zähl aus den Jahren allein 142 S  chweid  2
er auf, die dort mmatrikuliert wurden
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210

jeder die ahrhei der Liedworte im eigentlichen Sinne empfunden: Man
wandelt nicht auf weichen oſen, der Weg iſt rauh, der inde viel, die
mich abbringen von dem Ziel Als ſich mit Gottes ollends
glücklich bis nach der Pleißeſta durchgekämpft, begann mit Eifer ſeine
e²o und philoſ Studien Unter den Gottesgelehrten, deren Vorleſungen
er gehört, ſeien nur angeführt: der ſtreitbare Joh Hülſemann, ekannt
durch ſeine Aufſtellung von Spezialteilen für das Hxordium der Predigt,
der erühmte Joh ene Carpzov A., Verfaſſer des Hodegeticum,
der nachmalige Ober⸗Hofprediger Lautenſchläger, ange, Heinrici und
Kromeyer. Leider ich nicht, intereſſante kleine Züge aus
Studentenleben 8 berichten, jedenfalls war für ihn, bei dem
des chmalen Beutels willen hieß Strecke dich nach deiner Decke, eine
weſentliche Erleichterung, daß einen freien Tiſch V der Communitaet
rhielt und ein Kurfürſtlicher Koſtgänger wurde. Wie ein Blitz aus
heiterem Himmel traf ihn mitten in ſeinem Studium die betrübende
Nachricht von einer chweren Erkrankung ſeiner weſter. Da ahnte,
daß die Leiden zum ode führen würden, ſo gern der Ulderin
nahe ein in ihrer Prüfungszeit. Darum machte er ſich auf den Weg
nach der Vaterſtadt und unterbrach für ein Vierteljahr ſeine akademi  en
Studien, erſt nach dem Hintritt ſeiner geliebten Schweſter nach
Leipzig zurückzugehen, wie damals laubte für immer, hatte Er doch
einftußreiche Gönner und gleichgeſinnte Freunde in Menge in der Univer⸗
ſitã gefunden. Als aber ſein früherer Lehrer Kleinw  er ihn
16

＋ ernſtlich aufforderte, nach eſten heimzukehren, der heimiſchen
IV im Predigtamte 3 dienen, ſah Hahn darin einen göttlichen
Ruf, dem gehorchte; und brauchte auf eine Verſorgung nicht ange
zu warten An dem erſten Platze, den in un fand, des
Bürgermeiſters Dan. reu ne informieren und den Geiſtlichen
zu unter en hatte, war zwar ſeines elben nicht lange, aber eine
andre Tür öffnete ſich ihm ſogleich zu einer ſelbſtändigen Wirkſamkei
Anfangs zögernd, dann aber mit Freudigkeit nahm die erufung 0
die durch den Kaiſerl und Fürſtl Liegnitz'ſchen Rat Daniel v. zepko!

Über eſſen Lebensg und eine Bedeutung auf dem Gebiete der Schleſ
Hymnologie iſt nachzuleſen der Artikel von Koffmane V an vorliegender
Zeitſchrift 27— 40 Am Aug e ſeine Probe-Predigt gehalten,
am / I. bekam die Vokation für erzdo von Fr Niemitz auf lkau
und für Stephan  n und Frauenhayn von Nielas v. Zedlitz und Fr
arb Scherzin geb Frankenberg.
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mitu  l der beteiligten Erb⸗ und Lehnsherrſchaften erhielt, „ſintemal
＋ ſie als eine ordentliche, nicht erbettelte noch erkaufte oder mit einer
mariage verknüpfte nſehen konnte“ und wurde Paſtor der vereinigten
Gemeinden Stephanshayn und Merzdorf im Schweidni  en Kreiſe.

aum hatte er teſe otation unterſchrieben, ſo war ſchon eine
neut unterwegs von Herrn Hans Chriſtoph Rothkirch auf Schwengfeld.
Obwohl teſe eit E  er war Krauſe ſie nach der damals
üblichen edensa „eine Weinſtelle“), weil die Schweidnitz,
in welcher evangeliſcher Gottesdienſt noch immer erboten war, ſich des
Exereitii aſe bediente!)), ſo le Hahn doch jener angenom⸗

treu und wollte nicht ſeinen ott mit liederlichem Wechſeln
fleiſchlichen Abſehens willen Um orne reizen. Er I ephans⸗
ayn vor ſich allein ganz vergnügt, und weil eben von keinem hitzigen
Geblüte war, daß glei des andern age nach erhaltener erufung
entweder ſich eine Tochter des Landes ausgeſehen, oder mit der ereits
ausgeſehenen es richtig gemacht e, ſo e drittehalb ahre imn
freiledigem Stande, wohl wiſſend, daß ihm diejenige nicht entlaufen würde,
die ihm nach dem Schluſſe des Himmels werden ſollte Als eim Geſchenk
aus Gottes Hand hat ſie alſo auch hingenommen, mit der
ri 1653 den Ehebund ſchloß, ſeine fromme rau Jungfrau

Hedwig, des Weinhändlers Melchior V Schweidnitz älteſte Tochter.
Wie es aber glei vom Anfang erfahren, daß auch dieſer ———  S/  tand
nicht ohne reuz ſei, das laſſe ich meinen Gewährsmann, der er auch
hier aus einer Selbſtbiographie Hahns ge hat?), in ſeiner draſtiſchen
eiſe erz  en freilich, die Hochzeitsfreude wurde ziemlich verſalzen, als

noch elbiges Jahr von denen beiden ihm irchen⸗Ge⸗
meinden einen betrübten Abſchied nehmen mußte Seine Zuflucht
die a Liegnitz ſein, ſich eine Wohnung mietete und eine andre

une Beſtätigung afür gibt Schmidt Geſch von Schweidnitz Bd II
In dem dort angeführten Verhör wird der „kleine Pommer“ bezichtigt

*  hr ſeid derjenige, der alle Zeit die eute nach dem orfe Schwengfeld hinaus
führt; worauf dieſer ſchlagfertig erwidert Nein, Herr Pater, habe mein Leb⸗
tage niemanden hinausgeführt, ſie u alle ſelber hinausgegangen; aber i will
euch einen guten Rat geben, daß euch niemand hinausläuft; der Hr. ater gehe
künftigen Sonntag hinaus nach Schwengfeld und redige draußen und den
Hr Pfarrer von Schwengfeld herein, daß er hier predige, ſo ird niemand hinaus
laufen.

Er ſchreibt eS ſelbſt „wie Lebenslau erweiſet, den Er nach dem
Exempel vieler andrer ſich ſelbſten aufgezeichnet a

14*
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von der Fürſtl Regierung ihm gn  ig verſprochene Beförderung erwartete.
Als nun A0 1654 den Februar!) mit Sack und Pack fortziehen
wollte, ſo geſchah es, daß gerade als alles fertig war hieſige

Schweidnitziſche Bürgerſchaft Expressen ihn ſchickte mit
Bericht, habe ihn Ihro Exc der Herr Landeshauptmann aus den von
der Bürgerſchaft vorgeſchlagenen Candidaten auf emſiges Bemühen, indem
ſie ihn inſtändigſt ebeten hätten, ſolle doch ſelbigen ihnen (wie ihre
orte gelautet)y zu eujahrs Geſchenke geben, zum andern lacono
ihrer IA denominirt brachten zugleich ein Invitations
reiben zu Probe⸗Predigt mit Daß mit reu in ſeinen
und ſeiner Gattin Geburtsort kam, dem ehrenvollen Antrag olge gebend
iſt gewi Nachdem Dom Invocavit (2² Februar) ſich der
Gemeinde präſentiert, konnte ſchon Sonntag darauf Nachmittags—
Gottesdienſte ſeine Anzugspredigt verrichten über Act 23—26 des
Mathias Erwählung zum Apoſtel⸗Amt (mit Bezugnahme auf den Fe
bruar, den Tag ＋ Weil man den Geiſtlichen nicht geſtattete,
der ſelbſt zu wohnen, mu auch Hahn anfänglich dem Vorwerk
des errn Stirius, der auch Hoffmann aufgenommen, ſich einrichten und
ankbar ſein, daß eLr des üllers Ube enen leinen verſchlagenen
Tter zur Benützung rhielt Hier raußen wurde auch Tage des
Ap Mathias welchem der Archidiaconus Kretſchmar ſeine robe

Die Kirchen Stephanshayn Uun Frauenhayn in zwar erſt andl
18 März 1654 reconciliier worden (vergl die Protokolle bei Berg Geſch der
gewaltſamen Wegnahme der er Kirchen 200), allein die Kommiſſion war n
Ende 1653 in nächſter geweſen; ſie E 2 Dezember ſchon die
Filialkirche Hahns in erzdor eingezogen, in den erſten Januartagen e ſie
ihr trauriges Werk in andern Nachbarorten wie Mohnau und Domanze racht,

war Nur ge der Zeit, daß ſie auch die Evangel Stephanshayn
re Gotteshauſes beraubte, wie ſie eS bis Mitte Februar bei etwa Gemeinden
getan Was Wunder, daß der ſeine Vertreibung jeden [Augenblick erwartende
Paſtor bereits orſorge getroffen un imn Liegnitz, dem all jener verjagten
Prädikanten, ein Unterkommen geſucht? Wer möchte es hm erübeln, daß eLr
den Ruf nach Schweidnitz annahm, onnte er ſeiner früheren Gemeinde von der
nahen Kreisſtadt aus nich beſſer dienen, wenn ELr noch die wenigen Tage oder
Wochen bi su ſeiner unausbleiblichen Exilierung ausgeharrt? Ubrigens hat der
Prim Hoffmann, der noch am Dez ſchrieb er könne bey geſtalten Sache
ſeine Kirchen Salva conscientia nicht deseriren, nicht ander  O gehandelt; Er 308
am Januar nach Schweidnitz, während die Kirchen Laaſan und Peterwitz
er Januar weggenommen wurden. Zu ed  en i'ſt, was die Weg
nahme⸗Verhandlung vom März über das entſchiedene Eintreten des atrons
Niclas Zedlitz für die Rechte der Evangeliſchen berichten muß
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das Begrüßungs⸗Panquet, welches die Vorſteher zu ren der
Geiſtlichen veranſtalte hatten, gefeiert.

Als das Primariatshaus um Sommer fertiggeſtellt war, bezogen
es Hoffmann und Hahn wieder gemeinſchaftlich. Das Verhältnis wiſchen
dieſen beiden muß ein beſonders herzliches und inniges geweſen ſein, der
fromme Wunſch, den der Pfarrer beim Bau des Hauſes niedergelegt m
dem Vers

Aedibus In nostris PAX est, concordia regnet
hat ſich erfüllt. Freilich eS nur X ungetrübten Glückes

das Hahn'ſche Ehepaar Das Jahr 16  65 brachte ihm rohe Hoffnung,
aber imn jähem Wechſel tiefſten Schmerz Am Auguſt, nachdem ſie
eben das Diakonatshaus bezogen hatten, chenkte ihnen ott ihr erſtes
Kind, ſeine Geburt der Mutter das eben koſten; ſie entſchlief IN

21 September nach hart ausgeſtandener Krankheit Am e II.

ard ſie bei der Friedenskirche in volkreicher erſammlung eerdigt; ihr
Leichenſtein befand ſich n der Taufkammer ruck liegen miur die
eden vor, we bei ihrem Begräbnis gehalten worden ſind), zunächſt
die Seiten umfaſſende Leichenpredigt des Primaͤrius Hoffmann, voll
warmer Freundſchaftsworte und er Anerkennung für die heimgegangene
Pfarrfrau Wie einſt Joſeph V Agypten ſo hebt das Prooemium

aus ſeinen Brüdern den =  meon  H herausnahm, ihn band und m
den Kerker egte, alſo daß ſie alle darüber erſchrocken ſo habe
Gott auch den teuren Amtsbruder mit ſchmerzlichen Trübſalsbanden ge
feſſelt und alle ſeien mit ihm erſchüttert. „Billi rauern wir mit ihm,
eil der harte ag des Herrn in unſer Mittel ge iſt; aher
auch ich lieber verhüll hinter der ei ergehen wollte als hier ſtehen
ind reden, wenn es nur der Zuſtand unſrer Ir leiden wollte Weil
wir aber ieſigen Trts mit Elia klagen müſſen nſer iſt ehr wenig
überblieben, und ihrer viel ſtehen darnach, wie ſie uns nur ängſten
mögen, muß tun, was miur oblieget und dieſen Trauerdienſt wehmütig
verrichten.“ ber auch die evangel. Bürgerſchaft müſſe mit ihrem
Seelſorger weinen, weil ott gemeiniglich, Er die Lehrer ſchlägt,
die Zuhörer meint, ihnen einen Schrecken einjagen will na. proximus
Deo, proximus flagris. Und nun ſetzt der frommen Frau, für
deren le zu Gottes Wort es em Zeugnis iſt, daß ſie in jedem der

ahre thre Eheſtands einmal die durchgeleſen, auf ihr
re Stadt⸗Bibliothek inter Hedwig, geb Praß, 1658 Sept. 21,

wo auch die Grabſchrift verzeichne iſt
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frühes rab eine Pyramis oder Ehren⸗Pfeiler. Der Text, ihr Lieblings⸗
pruch 116, 7— Sei nun wieder zufrieden, meine Seele pp iſt
die aſt das ren⸗Lvo der Verſtorbenen die pitze, die Seiten
bilden der Glaube, die Geduld, die Dankbarkei und die Ewigkeitshoffnung.
Der Verfaſſer hat den Text trefflich ausgelegt und AU Dispoſition mit
allen Unterteilen durchgeführt, die zentralen Heilstatſachen, Chriſti
Verſöhnungstod und ſeine Auferſtehung, in auch ihm das Wichtigſte.
Die Predigt enthält viel Lob der Entſ

afenen; die Schmerzlichkeit des
alles, die nahen Beziehungen des Redners zu dem Leidhauſe, ſowie auch
der aufrichtig fromme Sinn der Vollendeten machen es begreiflich; doch
fehlen auch nicht die inweiſe auf deren Sünden, wie ſie 1a eine evangel.
Leichenpredigt, die dem „Gerecht aus Gnaden, und nicht durch eignes
Verdienſt“ den Nachdruck gibt, enthalten muß Wir eſen im eil
Welches wir doch ſo verſtanden aben wollen, daß wir ſie nicht für
engelrein erklären, ondern auch gern geſtehen, daß ſie ihre Fehler und
ängel auch, wie alle Menſchen, gehabt, we aber mit Chriſti lut
abgewaſchen und mit des Herrn Jeſu Vollkommenheit erſetzet worden.

nun jemand über erhoffen gefunden werden, der menſchliche
Gebrechen ihr aufmutzen wollte, der erzu, wenn ſie anjetzt in
das prieſterliche Begräbnis wird gelegt werden und eine Handvoll
Sand und werfe es auf die Selige, ihre Fehler damit 8 bedecken,
erinnere ſich aber abet ſeiner eigenen Unvollkommenheit, ich weiß gewiß,
daß wird chamrot werden und ſoviel bei ſich befinden, daß andere
ird ungetadelt laſſen

Faſt komiſch wirkt es für uns, wenn Hoffmann, en Rede mn
der vorliegenden Faſſung gewiß die Zeit von Stunden erfordert hätte,
erklärt: habe „wegen geliebter Kürze“ vieles unterwegen en en;
doch iſt wohl anzunehmen, auch wenn man abet die Usdauer der alten
Zeit uim Predigen wie im ren in Anſchlag bringt, daß es ihm*
iſt wie manchem Neueren: die kürzeren mündlichen Ausführungen ſind
ihm beim Niederſchreiben für die Drucklegung der Hand angewachſen.
Von ihm wurde auch der Lebenslauf vorgetragen, dem wir nur entnehmen
wollen, daß die Verſtorbene, deren Mutter aus dem bekannten Geſchlechte
der Ortlob!) war, glei Tage ihrer Geburt, den November 1634,
die Taufe empfing, und daß die Trauung der noch nicht 19jährigen
mit Hahn V Gräditz gehalten worden iſt Sie hat ihr gli  e Gebet—

erg eo Krauſe Literati Suidnicenses inter Nr. 31 Chriſtoph
und Joh Ortlob
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üchlein Die Waſſerquelle genannt, ſo fleißig gebraucht, daß ſie von

Anfang bis zu nde auswendig wußte, m dieſes auch ſchon 2 ahre vor

ihrem ode als ihren Leichentext hineingeſchrieben: 116, 72— Wie
gewiß es ihr war, daß ihr die Geburt ihre Kindes das eben en
würde, beweiſt ihr auf allen tröſtenden Zuſpruch immer wiederholte
Wort ſtecbe gewiß, aber ich will auch herzlich ſterben

Zuletzt folgte noch die ankung des Archidiakonus Kretſchmer,
auch ſie eine volle Predigt über den Spruch elig ſind die Toten
Apoc 14,

Die Tochter, Roſina genannt, le übrigens eben; ſie heiratete,
herangewachſen, den Schweidnitzer Stadtphyſikus Dr Chariſius.“)

Nach 3 einſamen Jahren ſich der itwer, dem Einreden
9 Freunde gebend, chweren Herzens 3 einer zweiten Ehe;

November 1661 wurde P  PET getraut mit Anna Maria, der mittelſten
Tochter des rau  er Arztes Dr phil. et med Sigm Stuben, mit
der er bis ſein nde in friedlicher und reich geſegneter Gemeinſchaft
eben konnte Die Gratulationsgedichte der Freunde dieſer Vermählung
V lat und eu  er Sprache, voll herzlicher Wünſche, zum eil in
bombaſtiſchen Worten und herausgeputzt mit einer Fülle mythologiſcher
Bilder, liegen noch vor.?)

Den Anfang macht Adam Ezler,d) damals eſia bei St
Eliſabeth, Konſiſtorial⸗Aſſeſſor und Profeſſor am Elisabethanum, von

Schul und Jugendzeit her mit Hahn innig verbunden aher die
Anrede xoptatissimo amico mit ſolgendem Carmen

Aus einer bekannten Schweidnitzer Arztefamilie, der ater wird genannt
als bei Übergabe der Stiftungsbriefe die Evangeliſchen Aug 1
ein Vorfahr bei der Inſtallation des Landeshauptm Onr. Hohberg Sept

cfr. des Geſch Alt e XII und 559
re Stadtbibl Gen. Gottfr. t Stubii Sigism. Hil 1661 Nov

Außer den nachher Genannten aben beigeſteuert: der Paſtor prim. Matth
Hoffmann, der re Conrector, ebenfa vom Eliſabeth⸗Gymnaſium, Joh
Gebhard, der Juriſt Joh Jac Moeſchel und ein Anonymus je ein lateiniſches,
ein Verwandter der erſten Gattin Heinr Praſſe, ein ſehr deutſ
Poöm.

Über TLii te rhar re 328.
war der eines Paſtors in Schönheide, wurde von ſeinem Oheim,

dem Gräditzer Joh zler und kam nach Schweidnitz, ſpäter nach
Breslau auf Schule. iſt zuletzt erſter Geiſtlicher der Magdalenen⸗
Kirche geweſen.
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actenUs In aCrumas multas atrasque querellas
Solvisse irruptus pectora jussit Amor.

Hic meliora dies poscit, laetusque recentat
Ost viduas noctes gaudia casta Torus.

Anna Maria 1bi dum Stubia nubilis XOT

Fert medicas medicea prodita stirpe
Ipsa Tibi, 8ed t IPSA Sibi On pharmaca praestet,

QAuae cumulent multos gaudia Vestra 168
Sit Natae (O pignus!) suavissima ater,

Atque iterum faciat TPe quoquo laeta Patrem
Caetera conjugii Ehne singula prosperet Autor

Sintque sSecunda diu Ota secunda Precor.
Und als Probe noch das Gedicht des Schweiſnitzer Friedenskirch⸗

Kantors Chriſtoph Seidemann:
So kann em Sterblicher die en Sorgen-Klippen

Und kummervolle See beſteigen und urchgehn,
Obgleich der etter Nacht, der Donner hart Getön,
Die Kreuzes Zentnerlaſt, der Hohn vergift'ter Lippen
In vollem Sturme ſind und ihm laufen;
Wann des Himmels un und deſſen Freundſchaftswind
Bei ſeinen Schiffen hat, ſo ſegelt geſchwind
ahin, ſein Gemüt ihm Ruh und Luſt kann kaufen
Ihr habt des Himmels Treu, Herr Bräutigam genoſſen;
Nu iſt der Angſtſtrom hin m Liebesquell verfloſſen,
Das Trauern iſt * weg, die kreuzgefüllte rube
(Die on wohl Ehſtand ei und auch der Sorgenſtand)
Soll zuge  arret ſein. Itzt nehm das Liebespfand,
Das Euch recht zieren ird und leibet bei der Ube
Ehe wir aber daran gehen, über die aus der zweiten Ehe ent

ſproſſenen Kinder Nachricht geben, wird es unerläßlich ſein,
mit einigen orten die Amtstätigkeit und Lehrweiſe unſres Hahn im
allgemeinen zu charakteriſieren. Man kann ſich kaum eme Vor
ſtellung machen von der Fülle von Schwierigkeiten, mit denen die drei
Schweidnitzer Geiſtlichen uin jener Zeit zu kämpfen, von der ungeheuren
Laſt der e  e, welche ſie bewältigen hatten. Das Schlimmſte

die fortwährenden Anfeindungen und Kränkungen, die ſie von der
jeſuitiſchem Einfluß ſtehenden Obrigkeit erdulden mußten; teſe

allein hätten ihnen ſchon die Freudigkeit rauben können, ſuchte man doch
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V jeder Beziehung ihnen ihr Amt I erſchweren und ihre Stellung
ber wieviel Arbeit war auch zu leiſten im jenenherunterzudrücken.

Tagen, wO die Kirchkinder gar nicht att wurden, die ange entbehrte
Evangeliums ören, man tägliche GottesdienſtePredigt des lauter

den Sonn⸗ und Feſttagen geradezu vom orgen bis
einrichten und
zum Abend Gelegenheit bieten mußte, daß die Taufende, die aus dem

ſtentum und über eine Grenzen hinaus, U bis aus Böhmen
ganz Für
herzuſtrömten, ihr Bedürfnis nach Erbauung und ihren Hunger nach dem

0 Sakrament befriedigen onnten abel war die Zahl der mts  —
der Bau des herrlichen Gottestempels, der Iim ahrhandlungen Legion,

1660 ſoweit gediehen war, daß man von Emer Vollendung prechen konnte,
mußte gefördert werden, die nötigen Mittel aufzubringen, die

Organiſationen V ſchaffen, wahrlich keine leichte Aufgabe Ur  4* die Männer,
die ſich QAber beſtändig vor mißgünſtigen pähern vorſehen, la ſich jeden

Märtyrertum gefaßt machenAugenblick auf ein wieder hereinbrechendes
mußten. Wir können eS den durch den 30 jährigen rieg v  10 ausge⸗
ſogenen Gemeinden, die abet noch r dem kath. Pfarramt gebühren⸗

daß ſie willig die großenflichtig blieben, gar nicht hoch anrechnen,
pfer brachten, die der Bau der Gotteshäuſer, der nterhalt der Kirchen
eamten erforderte. Gerade un dem ruck erſtarkte die fromme Ge

ſinnung, ſich die Gemeind ſo inniger mit ihren Seelſorgern
zuſammen, durch verdoppelte Ehrenbezeugungen und gehäufte Liebesbeweiſe
uchte ſie dieſen das Mißliche in ihrer Stellung auszugleichen.

Vielleicht äßt uns das Geſagte aber auch erkennen, wie eS

den ienern. Wort geworden ſein mag, Zeit 3 gewinnen für ihre
Predigtvorbereitung. Hahn hat als Homilet keineswegs ungeteilten Beifall
gehabt; nicht daß ſich in der ehre Abweichungen der Schrift
oder den Bekenntniſſen der Lutheriſchen 1 3 chulden kommen

laſſen, darin iſt ſein Zeugnis 10 unanfechtbar; aber C8 ſcheint, daß
vielen ſeine Diktion 5 ſchlicht und des höheren Schwunges ermangelnd
war, man warf ihm vor, disponiere nicht ſorgfältig und wieder⸗
hole ſich öfters Erfreulich iſt es uns, olchen tadelnden Urteilen die
Worte der Krauſeſchen Schrift gegenüberſtellen können Niemand kann
ihm ohne e etwa andres nachreden, als daß die Pflicht eines

wahren Geiſtlichen jederzeit zu erfüllen ſich bemüht hat, vornehmlich hat
Er ſich e befliſſen, ſeine Predigt zur kräftigen Erbauung ſeiner Zuhörer
auf das einfältigſte einzurichten. Und ob gleich dieſer vielen

Anſtoß von denen, we emen ganzen ram menſchlicher ei  er und
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ein. en überflüſſigen Vorrat oher Worte m den Predigten egehren, ren
nußte, ſo ſich ni daran, ondern 1e die nfalt in Chriſto

und erſprießlicher als alle großſprecheriſchen Rodomontaden, die
zuweilen kaum ſo ange erbauen, als ſie ausgeſprochen werden“.

Dieſer Unzufriedenheit der anſpruchsvolleren, gebildeten ſtädtiſchen
eiſe mit der ſchmuckloſen Redeweiſe unſres Hahn iſt es wohl auch zu⸗
zuſchreiben, wenn nach dem ode des erſten arrers, des wackeren
Machaeropoeus nicht er, ondern eim Auswärtiger, der Senior Benj
Gerlach aus inzig, die Primariatswürde erhielt; iellei ra bei
dieſer Wahl aber auch der Umſtand mit, daß man dem damals chon
65jährigen Tchidia Kretſchmer die Laſt der umfaſſenderen und vberant
wortlicheren Pfarramtsgeſchäfte, die mit der erſten verbunden
V. nicht mehr aufbürden, ihm aber auch den ahre jüngeren
Kollegen nicht vorſetzen

Bis 3 einem gewiſſen rade werden wir auf die Predigtart des
älteren Hahn einen ziehen dürfen aus ſeinen gedruckten eden,
von denen ich reilich nur 2 erlangen konnte, nämlich die Oktober
16  — gehaltene Abdankung bei der Beerdigung der Ehefrau des vor⸗

nehmen Bürgers und Recht  2  Kramers (Großkaufmanns) Joh Lübkemayer,
orothea geb Clementin und die Gedächtnispredigt ren der

November 1675 entſchlafenen Anna agdal. geb Zedlitz, Ge⸗
mahlin des Herrn Hans Wolfram der e auf ennersdor und
Seifersdorf.?) Die rſtere legt in kräftiger, rein bibliſcher, eindringli
tröſtender eiſe das Heilandswort: lebe, und hr ſollt auch eben
den Leidtragenden an's Herz und bietet den doppelten Troſt dar, der
aus der 1ita Capitis, der Auferſtehung Jeſu des nun ewig ebenden
und aus ſeiner gewiſſen, die ita Corporis, das ſelige eben der
Gläubigen zuſagenden Verheißung olg Der anderen ieg der 126

1) re Stadtbibl
Fürſtenſteiner Majoratsbibl. Nr 166

Nach einer gütigen Auskunft des Herrn Prof Dr Worthmann iſt in
Schweidnitz eder in der Bücherei des Gymnaſiums noch des Ratsarchivs eine
onſtige Rede vorhanden;: eS ſind wohl außer den bigen nur noch gedru worden

Erinnerung des Todes und Vorbereitung zum Tode, beim Begräbnis des
Joh Lübkemayer,

Abdankungsrede Uber m 8, auf Anna Cath geb Heinitz, Gattin
des Dan. Czepko ind

esg ber 45, auf George eumann, Färbergeſe in Landeshut;
auch die vergeblich geſucht in der reichhaltigen Lande ——81.—.
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Pſalm Grunde Die ehr ausführliche Einleitung childert die tiefe
Trauer ſolcher Männer der Schrift, denen ihrer ugen
wurde, eren Schmerz auch der ähnlich iſt welchen alle Glieder der ſo
tief betrübten Familie!) empfinden Als ema wird aufgeſtellt Wie
der allmächtige ott ſeiner frommen Kinder zeitliches reuz und Tränen
mit ewiger Freude verwechſele Im Hauptteil von der bekümmerten

ränenſaat betrachtet der rediger a die Säeleute, den Samen,
die Art, wie ausgeſtreut wird und die Urſachen ſolcher Tränen

beim Tode der nſern; II von der erwünſchten Freudenernte, geben
ihm die Textworte ſie kommen 2) mit Freuden und bringen ihre
Garben die Unterteile Die Ausführung iſt einfach, aber ichtvoll und
warm, die Di

oſition 4 ſorgfältig behandelt die Spruchſtellen ſind
bisweilen allzuſehr gehäuft Zitate aus den Patres und Beiſpiele aus
der Kirchengeſchichte fehlen nicht Die konventionelle Form der Aufzählung
aller Titulaturen trauernder Anverwandter iſt auch hier nicht unterlaſſen,
ſie gehört Zeit zum Ton, ſelbſt auf der Kanzel

nach Gerlachs Tode, wurde Gottfried Hahn nun doch noch
Primarius, wirkte zuſammen mit Joh Heinr rauſe?), dem lteren
er und dem [ Fuchss), der ihm auch als Hauptpaſtor nach⸗
olgte In den letzten Jahren wollten Ulerlei Leibesſchwachheit und
häufige Unpäßlichkeit den Alternden ſein Amt nicht mehr wie vordem
verrichten en Deshalb hm das Kirchen ollegium Mich

Der Fall lag überaus traurig Die Verſtorbene, geb 2 uli 1635 (P) als
Tochter Caspars Zedlitz auf Tiefhartmannsdorf un der Fr Magd., geb

ack, nach dem frühen Tod rer ern bei Verwandten in aufung erzogen,
hatte ſich 1666 mit ermã ſie war ſeine nach
Entbindung von einem Töchterlein, alt 37 und () Von dieſer
Familie ſtammt die wohltätige Stiftung I das Lyceum Schweidnitz, auf
run deren noch etzt alljährlich das Heydianum als gefe wird

erg er Geſch des Lyceums 170 f
Derſelbe wurde, weil in einer Leichenpredigt geäußert ＋

e, daß zUr

Seligkeit weder der Anzug, mit dem der Tote im Sarge liege, noch die letzte
Anrufung der Maria un re: lauen Gnadenmantels verhelfen könne, auf
Angabe des Rektors des Jeſuiten⸗Kollegs mit Dukaten beſtraft, die der
Kläger erhielt. tr. Schmidt: Geſch Schw

Auch er wurde in Geldſtrafe genommen wegen e  ge die Katholiken
verletzenden Außerungen, die Er bei einem Anzuge in der Kirche zu Faulbrück
getan; bekannt iſt ſein Streit gegen das Kirchen⸗Kolleg. und en Vorſteher
Dr Thym
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Wiedemann!) einen Subſtituten die eite Am März 1695, ſeinemNamenstage, wurde ihm eim gefährlicher Schlagflu ein Vorbote des
Todes, der dann am desſ Monats auch intrat Sein er hatgebracht auf 31 und 3 Einen Begriff von ſeinerTätigkeit können wir uns machen, wenn wir ren, daß blos uim
Gotteshauſe bei ſeinem 41jährigen Amtieren der Friedenskirche 3337
Predigten, die Caſualreden Ungerechnet, gehalten hat Sein Bild, da  D
uns den recht martialiſch dreinblickenden geiſtlichen Herrn mit langwallendem Haar und Knebelbart arſtellt, trägt als Aufſchrift auf der
Rückſeite den von Benj Schmolcke gedichteten ers

Ihr er, die ihr habt den Uuren Mann ge
Der einundvierzig ahr imn Zion hat gelehrt,
Laßt eure Kinder *  er ſein ild uim Schatten eſen
Und ſagt Das iſt em Mann nach Gottes Herz geweſen.

Se  iun Umblema war eim muiiterer, wachſamer Hahn mit der nach⸗
denklichen Redensart Opportune, importune (7)

„Einen angenehmen Garten voll der chönſten Pflanzen“ nenn Th Krauſe,
den jetzt zum letzten male zitiere, die Ehe Hahns, weil ihm darin ne
und Töchter rblüht ſind, darunter abſonderlich die erſtern ihrer
Geſchicklichkeit und Gelehrſamkeit m ohem Uhme ſtehen, aber auch die
Töchter ſah noch bei ſeinen Lebzeiten als g  1  e Ehefrauen geachteter
änner Die älteſte Suſanna vereheli  e ſich mit dem Kaufmann
Fiebing, die Eliſabeth die Gattin eines Breslauer Geiſtlichen
Joh Kasp Nimptſch?), der als lakonu bei Maria Magd 1717 ge⸗
ſtorben iſt Erwähnt ſei, daß deren einzige Tochter die er mahlin
des noch heut in ganz eſten durch die Herausgabe des nach ihm ge⸗

Wie ihm um ſeines Buches en „Hiſtoriſch

iſche Gefangenſchaften“
von den Jeſuiten mitgeſpielt worden iſt, erzählt Schmidt d. 205
Nach landesherrlichem Beſchluß 0 er an den Pranger eſtellt und vor ihm
jene anſtoßerregende Buch durch Henkershand verbrannt werden. Die Ver⸗
wendung des ev Kirchen⸗Koll. und vieler andrer hochgeſtellten Perſonen erwirkte
edo eine Milderung; die öffentliche Beſchimpfung unter  eb, doch mußte einen
Revers unterſchreiben, daß er, weil ſein Werk als scandaloses und ſonderlich
dem öm  kath auben nachteiliges angegeben un von . un Maj
Pro tali erkennet worden, dasjenige, was in dieſem vor anzüglich oder
jemandem auf inige nachteilig gehalten wird, revocire. Er mußte, ſeines
Amtes entſetzt, das an verlaſſen, and aber in ſeiner Heimat Sachſen eine
Anſtellung un wurde ſpäter Superintendent in der olberg

Das Wichtigſte aus ſeinem Leben finden wir in Eürhardts Presb
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nannten Geſangbuchs berühmten Breslauer Kircheninſpektors Joh
Friedr. Burg war, deſſen eziehungen zu der Hahn'ſchen Familie auch
päter noch hervortreten werden. Die jüngſte Tochter endlich, Maria,
führte der nachmalige Landeshuter Gnadenkirch⸗Pfarrer und Kircheninſp.

Chriſt Ernſt opi heim.
Von den Söhnen erwählten zwei den Beruf des Geiſtlichen, die

andern beiden den des Arztes. Der älteſte, geb ezember 1662,
gleichen Namens mit dem ater, konnte ebenfalls als Geiſtlicher in ſeiner
Vaterſtadt Jahrzehnte lang ſein Seelſorgeramt m der Friedenskirch⸗
Gemeinde führen (1708—1748). Aus ſeinem Lebenslauf nur wenige
ate ſeine Ausbildung erhielt ET m Breslau, der früher genann
Ad zler ſein Lehrer war, und auf der Leipziger ule 16 da⸗
ſelbſt Magister geworden durch Verteidigung ſeiner Diſſertation: de

1u rES inanimatas kehrte ELr 1687 m die Heimat zurü Im
nach dem Abſchluß der Altranſtädter Konvention, durch we auch

der evangel. Bürgerſchaft von Schweidnitz die Anſtellung von mehr als
Geiſtlichen und die Errichtung einer höheren ule bei ihrer ——

verſtattet worden war, wählte man Hahn jun. zum 2 iakonus, er

rückte 1714 in die S  telle des Archidiakonus und 1737 m die des Seniors,
ſchon bald darauf bittet ihn die Gemeinde, möge ſich ſeiner
chwachen Stimme vertreten laſſen, doch le 4 m ſeinem Amt bis zum
Tode Er hat ſich ein bleibendes Denkmal geſetzt durch ſein Vermächtnis
zu beſonderer Ermunterung der allhier ſtudierenden Jugend und die
Stiftung des jeden Schüler des Schweidnitzer Gymnaſiums wohlbekannten
Hahn⸗Ottoſchen Prämial⸗Redeaktus.?) Seine Gattin, Eliſabeth geb. Hahn,
mit der in inderloſer Ehe lebte, betätigte ebenfalls durch dankenswerte
Legate ihren Wohltätigkeitsſinn. Hier ſei nur noch angefüg die odes  2  2
eintragung aus dem Begräbnisbuche: „Am Auguſt 17  12 i Hr
Mag Gottfr Hahn, Senior bey unſrer V geſtorben und 21 dito
ſolenn egraben worden,; ſein CTChren Alter hat r auf 85

und DT. und Eimn Chronoſtichon auf dem in der Sakriſtei:
Ctr Geſch der Gemeinde zu Landeshut. mne Leichenrede auf

Beuchel von ihm mnm der Wallenbergſchen Bibliothek Landeshut 99,
Fundation betrug na Becker D. 164) 3000 Urſprünglich

wurden in dem großen Komödienſaal, der etwa in der zwi  en Kollegen
U Mittelſchul-Gebäude lag, theatraliſche Aufführungen veranſtaltet, die bis
3 Tage dauerten ind viel Senſation machten, ſpäter raten deren
Deklamationen, die der Prorektor zu eiten hat Die beteiligten Schüler erhalten
eine ſilberne Medaille
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VVärtIges portret Mah Lte Tressner aVS Prag aLS Er
In sChVVelDnltz VVahr den Uunl A0o 1739.1)

Ein eologe wurde auch der 1673 geborene ohn George
Hahn, der von 17  . bis zu ſeinem ode 1721 Paſtor in Groß⸗Tinz
war, und der Begründer des Zweiges der Familie geworden iſt, der
ſpäter im Liegnitzſchen blühte.

will nicht rmüden durch Häufung trockener Namen und Daten,
aher auch bei eite die Familienverhältniſſe des ngſten Sohnes
unſres Primarius, eines wohl früh verſtorbenen Schweidnitzer beliebten
Practicus Dr phil. t med Chriſtian Hahn

Doch meine ich, daß jener berühmte „Waſſerdoktor“ Sigismund
Hahn, der ſchon vor Jahren die m unſern agen wieder aufgetauchte
und von vielen als etwa ganz neue geprieſene Weisheit, daß „ſchlecht
Waſſer llerlei ebrechen und Krankheit heilen ſoll“ kräftig verteidigt und
durch glückliche Kuren zu ren gebracht hat, em er  e Intereſſe

Geborenbeanſpruchen kann. Hier einige Notizen 1  ber ſein en
ovember 1664, beſuchte nach Abſolvierung der vorbereitenden

Schulen die Univerſitäten zu Leipzig und Leyden, auf der letztgenannten
erwarb ſich den Doktorhut urch eine Diſſertation: de melancholia
hypochondrica. Nachdem er, ſeinen Geſichtskreis erweitern,
zwei aAhre auf Reiſen zugebracht und in Lyon Aufenthalt nommen,
ließ ſich V ſeiner Geburtsſtadt nieder, bald übte hier im weiten
Kreiſe und mit glücklichem Erfolge die ärztliche un aus Der in

au reſidierende polni Prinz aco Sobiesky ernann ihn zu
ſeinem Leib⸗Medicus. Anfang der 90er ＋ reichte X die Hand zum
ebunde ſeiner erſten Gattin Kath Sophie geb Graſſin, we ihm

Januar 1694 eimen ohn Johann Gottfried ſchenkte, ſelbſt aber
am Tage nach der Geburt verſtarb, auch imn ſeiner Ehe wurde ihm
am ovember 1696 einm Sohn geboren, den Johann Sigismund
nannte. elde erwählten nach des Vaters Vorbild die Medizin zum
Studium für den Lebensberuf

In reiferen Jahren wurde der ater immer mehr zu der Erkenntnis
geführt, daß riſches Waſſer das ittel alle Leiden der

Menſchen ſei. Mit größtem Nachdruck trat im allen ſeinen Schriſten
für teſe ſeine Überzeugung ein. 1762 ieß ſeinen „Peterswälder

5) Auch dieſes verdanke ich der des Prof Dr. Worthmann.
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Geſundheits⸗Brunn“ erſcheinen!), dem Reichsgrafen Promnitz gewidmet.
dem Motto
＋

er doch oben an, a  er hilft vom Waſſer⸗Wahn;
er nicht glaubt, der laſſ' es eiben

kämpft er jene Orthodoxen ſeiner Kollegen, we ihn und ſeine
Geſinnungsgenoſſen „als die verterblichen Aquarii oder Waſſer⸗Ketzer“

zum euertode verdammen wollen aum einen Beweisgrun kann
man bei den neueren Waſſer⸗Propheten enannt nden, den nicht auch
Hahn ſchon ange „Was beſſer“, chreibt m ſeiner
derben Weiſe, „Maul, Hals, Magen, xrme aus als ſüße Waſſer?
durchſpritzt die ern, ermildert die Säure, gleicht die zerquetſchten
Vascula aus und reinigt ſie von lut und iter. Doch er hier:
Zu viel iſt nicht ungeſund.“ In dem 1730 entdeckten Brunnen Peters⸗
waldau? glaubt den Univerſalquell, ausgeſtattet mit allen Tugenden,
gefunden zu aben Daß aber die Apfel nicht weit vom Stamme gefallen
ſind, beweiſen Uns die Zuſtimmungsverſe beider Söhne, E arunter
geſetzt ſind.s) Dieſen hat Sigism Hahn auch ſeine ſpäteren Druckwerke

Ein re dieſer Schrift beſitzt die Freiſtandesherrl. Gräfl. Schaff⸗
gotſch'ſ Bibliothek in Warmbrunn.

Er lag im Mitteldorfe, dem Strachwitzer Vorwerk gleichüber, zwiſchen
Pols und Burgberg, bequem und eſchützt. Er ſoll ein im Trinken lieblich, nicht
beſchwerlich und macht einen wohlgeſchickten, arken und gutfärbigen Leib

Der ältere ſchreibt:
Wie tele macht ihr Rathen
Zu Bergen, Feuer peyn;
Sie denken, ſie anke braten,
Daß en  en Salamander ſein
Wer aber dir e ird geben,
Der weiß e ſey ſo krank ey,
(Im Fall eLr nicht kalt er eu
eſünder als ein Fiſch leben

Der jüngere meint, die angeborene Oppoſitionsluſt werde die enge on
abhalten, dem gute Rate olgen

Welch wird dein Heilbrunn machen!
Du kennſt die grund⸗verterbte Welt,
Mein ater, die bei allen Sachen
Beſtändig au Verbothne fällt
rum, wär' einer Schrift Verfaſſer,
(So viel mein Sinn auf Waſſer baut)
So rufft' dennoch überlaut
Ach, ieben eute, rinkt kein Waſſer!
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zugeſchrieben, und ſie leiben die literariſchen Gegen⸗Dedikationen, als
ank für die väterliche ewogenheit nicht ange ſchuldig.“)

Am beſten kann man aus der: PSychroluposia vetus renovata
jqam recocta, V deutſch ieder aufgewärmt Altkalt  Baden und Trinken
dieſes Naturarztes Theorien erſehen, we ſich üb  ens bei ihm ſelbſt
recht gut bewährt zu aben cheinen Denn 17  5 konnte eNW ſein goldene
Doktorjubiläum feiern, und während bei ſolcher Gelegenheit die meiſten
altersſchwach und att daherwanken, war dazu gelangt ohne ſonder⸗
liche Abnahme ſeiner Kräfte, bei vollkommenem Gebrauch äußer⸗ und
innerlicher Sinnen, hurtig und lebhaft, mit einem Worte: Im Alter nicht
alt Für ſeine geiſtige Regſamkeit ſind uns die no vorliegenden cherz
en Gratulationsgedichte, die mit ſeinem Bruder, dem ebenſa
hochbetagter Senior, wechſelte, ein deutlicher Beweis

In deren einem aus dem a 1738 ˖i es

eu mich doch, du ag zu mior Weg mit mal der ahre
re Da nicht ich noch du wünſcht zu gehn nach unſrer Bahre,
Schwant mir doch das Gang voran! Du ſollft miu V rabe bitten,
Denn dre iviertelhundert Jahr hab Clemens erſchritten.
Das ei Kauſend-ſatt gelebt, und ich will mich I bereiten
Auf ein lieblch Gnaden-Los der verjüngten Ewigkeiten.

Die hier ausgeſprochene Ahnung, daß vor dem Bruder würde
aus der Welt gehe müſſen, hat ihn nicht betrogen. Am Oktober
1742 78jä hrig aus dem eben, nachdem ſich noch dem

Uhme ſeiner ihm greichgeſinnten ne erfreuen können
Ein kurzes Wort nur ber den jüngeren, der als Schweidnitzer

Stadtarzt emen Ruf gehabt, Dr Joh Sigm. Hahn Ihm war es auf
behalten, die Waſſerkuren ſeines Vaters for und die von ihm
ausgeſprochenen edanten in ein förmliches Syſtem zu bringen. Er ließ
;. 1737 jenes Werk ausgehen: Unterricht von der wunderbaren Heil⸗
raft des Waſſersd), welches ihm bei ſeinen Zeitgenoſſen eine gewiſſe

Wer arüber ſich eingehender elehre will und die Originale n —

langen kann, den verweiſe auf den Bericht in den: Gelehrten Neuigkeiten
17384 O. 362 und 504, 1738 und 221

Fürſtenſt. ibl VOI XIV 8471 II
Prof Oertel in Ansbach, der das Werkchen in D herausgab,

bevorworte eS N falgender eiſe Dieſes altmodiſche, aber goöldwerte
habe im Jahre 1804 zufällig bei einem Antiquar geſe und ogleich gekauft.

la es, ſtudierte und an darin nen wahren Geſundheitsſchatz. Und ˙
ird hoffentlich mein guter er Waſſerhahn, dem ich inzig meine beglückende
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Berühmtheit verſchaffte, welches aber auch noch in unſern Lagen in
Auflage 189 neu herausgegeben worden iſt, und aus dem Pfarrer

Kneipp mancherlei Anregungen ge  pft, wie 4 ſelbſt in ſeiner „Waſſerkur“
2 ausſpricht.

ehr aber als dies ſein Wirken auf mediziniſchem Gebiete erdient
in dieſer Zeitſchrift hervorgehoben zu werden, daß dieſer originelle Mann,
der on ſeine eigenen Bahnen ging, treu ſeinem Glauben gehangen
und ein Herz für 1V und Ule gehabt hat Von 1749

war Mitglied des Schulpräſidii und zuletzt, bis ſeinem m

Juli 1773 erfolgten Tode, en erſter Vorſteher. So iſt auch
mit Ruhm zu nennen als ein treufleißiger Ober⸗Kirchenvorſteher, der dieſes
mühevolle renam ahre zum Segen der Gemeinde geführt. Vor
150 Jahren, als eben ſeine Toe empfangen, an mitten darin,
als eS galt, das 100 jährige ubiläum der Friedenskirche vorzubereiten.
Damals wurde eine ünze geprägt zur Erinnerung dieſes bedeutſame
Feſt Ran ſandte eine auch den nig, den Großen ſriedrich,
und I

unſer Joh Sigm. Hahn iſt es geweſen, der den Text des Begleit  2  2
ſchreibens in franzöſiſcher Sprache erſfaßte.

nicht fürchten zu ermüden, ich könnte ganz ausführlich
das Leben und Streben des Sohnes erſter Ehe Joh Gottfried beſchreiben.
re nicht ein bedeutender Men und eim er arakter geweſen,
der gelehrte „Ev. Biſchof Schleſiens“ Joh Friedr. Burg ihn
nicht ſeiner beſonderen Freundſchaft gewürdigt, ihm nicht eim olches
Denkmal geſetzt, herrlicher als von Stein und Erz, in ſeiner tiefgegründeten
Abhandlung: Von dem Göttlichen der Chriſtl. eligion in ihrer ſchmerz⸗
ſtillenden Kraft,!) we wahrlich verdiente, hier nicht nur als Ue
geſtreift, ſondern 1u Rxtenso wiedergegeben zu werden. Doch widerſtehe
ich der Verſuchung und beſchränke mich auf das Notwendigſte.

Der 1694 geborene nabe mußte privatim V Schweidnitz nter

Waſſerheilkunde verdanke, als der eutſche Begründer derſelben auch wieder in die
ode ommen S0 erhebe er ſich enn mit v  en ing und ſetze ſich
hin auf die Zinnen des Geſundheitstempels und krähe, daß man es durch ganz
Deu  an und deſſen Umgrenzen höre Die neueſte von Prof interni
eſorgte Auflage iſt bei ger in Leipzig erſchienen.

Dieſes „Denkmahl dem 1753 May der gelehrten Welt noch
viel 2 früh erblaßten großen rzte Ritter Hrn Joh Gottfr. Hahn aufge⸗
richtet“ (Bresl tadtbibl.) en auch eine Aufzählung ſämtlicher erke des
gefeierten Hofrats un als Beilagen Gedichte, Abhandlungen und ＋

V

15
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richtet werden, bis im 1708 das Lyceum eröffnet wurde, zu
e  en erſten Schülern gehörte. Schon in eipzig, ſeinen akademiſchen
Studien 0  ag ließ ſich erkennen, daß eS einmal
Großem bringen werde Seine erſten Veröffentlichungen liefern den
beſten Beweis, wie eingehend ſich der ſtrebſame ngling auch neben

ſeinem auptfach, der Medizin, mit atur und Sprachwiſſenſchaft be⸗
ſ

19 und m die verſenkt hat Die philoſ und mediziniſche
Doktorwürde erlangte durch ſeine m glattem Latein geſchriebenen und

auf gründlichen Forſchungen beruhenden Arbeiten über: Die Hand, die
den Menſchen von allen unvernünftigen Tieren unterſcheidet und über

1719 30g der unge Doktor,Die Arznei⸗Wiſſenſchaft der alten eu  en
den man gern V Leipzig feſtgehalten hätte, dem Drange ſeine Herzens
olgend, im das heimatliche Schleſien zurück, in deſſen Hauptſtadt ſich
bald anſäſſig machte. Hier fand ſeine vortreffliche Wiſſenſchaft, da ſie
mit einer ganz ſeltſamen Leutſeligkeit, Dienſtfertigkeit und Wachſamkeit
verknüpft war, und ein wahrer Menſchenfreund mit einem kenntnisreichen
rzte vergeſellſchaftet ihm ſich allenthalben zeigte, einen Beifall, deſſen
lellet wenige auch der größten AÄrzte von Anfang bis zu Ende, ahr
lang genoſſen 0 aben, ſich rühmen können

Aus ſeiner ehr umfangreichen Praxis und den abeit gemachten
Beobachtungen wuchſ ſeine vielen Schriften heraus, ich nenne jene 4*  ber
das Alter der attern, we auf genaueſter Kenntnis der Werke alter
griechiſcher und arabiſcher Arzte fußt, oder .  ber: Die im
m Breslau graſſierenden hitzigen Fieber, oder: Die ‘  1  e der be

ſonderen Art des Podagra, welcher der Kardinal raf Sintzendorf,
Fürſtbiſchof von Breslau, gelitten. Die Urde eines Königl. Hofrats
wurde ihm 17  2 zuteil „bloß auf Se xcellenz des im er m

munterer Kraft Gott gebe, noch ange ſich befindenden Hrn Ge⸗
neral⸗Feldmarſchalls von Buddenbrock Veranlaſſung.

Nachdem dieſen großen Helden die Kur ahn aus einer bei Anfang
des eldzugs überfallenen Krankheit göttlichem Segen ſo bald und
glücklich hergeſtellt, daß Syr xcellenz, da Sie nur wenig Tage
das Bette verlaſſen, bei dem großen iege zu Friedeberg Stunden

Pferde und den einen Flügel der Armee zu kommandieren
18 geweſen“.) Zu Uerlei ſonſtigen rungen, die dem hochver

1) Über einen Anteil an der Erkämpfung dieſes glänzenden Sieges erg
Hoffmann Der Tag von Hohenfriedeberg
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dienten Manne eil wurden, kam uim ahre 1748 noch die Erhebung
in den erblichen Adelsſtand.“)

Mit ſonderlicher Wärme andelt Burg von dem Glaubensleben
ſeines verblichenen reunde und von ſeiner rgebung in Gottes en,
die ihn in der letzten, chweren Leidenszeit V einem Exempel der Geduld
gemacht. Als eugniſſe ſeiner Frömmigkeit ſind 3 Oden?) beigefügt,
welche der ſel Hr Hofrat zu eigner orgen⸗ und Abendanda aufgeſetzt,
voll tiefer Innigkeit und geſchmackvoll in der Form; ferner Außerungen,
die er auf Anregung von urg Vortrag imn einer Paſſionsandacht über
das U Jeſu, ihm nachher ſchriftlich als ein Arzt zu eröffnen ſich zur
Freude ma Wer ſie le wird bewundern, in we

*

＋

ch ehrerbietiger
Art hier über göttlich geoffenbarte Wahrheiten dieſe Betrachtungen
geſtellt werden.s)

Durch Überanſtrengung m ſeinem eru ſich der E
Das ihm verliehene appen e dar die von einem Pfeile durchbohrte

Mondſichel, über welcher und welcher Sterne tehen
5 Der ers der erſten iſt wie ein Programm ſeines Lebens

widme den Gebrauch der Glieder
Dir un des Nächſten Dürftigkeit,
Verhindere, was Dir zuwider,
efördre, was X Mund gebeut

ehne mich, was Du mitr giebſt,
Zu geben denen, die Du liebſt.

Ein Abendlied beginnt mit den orten:
Gott Lob! der Tag iſt überſtanden,
Der Arbeit Zentnerlaſt fällt hin!

u chließt mit der herzlichen ürbitte:
Nur ann (8c. wenn terbe) für die Meinen:
halte ſie N Deiner Hut
Sie alle ſind, wie die Deinen,
Erkauft durch Deines Sohnes Uu
Tu ihnen, enn i ſterben ſoll,
Als mein un ihr rhalter

Es handelt ſich die eiden Stellen Luk. 22, und Joh 19, 34,die er auch vom mediziniſchen Standpunkt aus ufrecht hält. Zu dem
Herausfließen von und er aus Seitenwunde ſagt er:

Consumwato rRO P divino vivere cessabat Servator sponte.Cessante vita secedebat sanguine u qui M0OS obtinet I sanguine
Sibi relicto, t sublato ejus motu intrinseco quiescente. Quid mirum,
SeOrsim effluxisse aperto latere 81 sanguinem? Alna enim nobis
Crebro 8t sanguis rO contradistincetus. Indiceio hoc erat, mortem letale
vulnus praecessisse, 0O0  E secutam.

15*
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ereite Menſchenfreund eim ſchmerzhaftes Leiden zugezogen, das ſich zu
Anfang des Jahres 1753 verſchlimmerte, oda ſeine Praxis nicht
mehr en konnte. Als ſich im ri eine eringe Beſſerung zeigte,

ſich der Schwerkranke, eine eiſe nach ar zu wagen, und
zwar ſollte am erſten Tage ſeine Vaterſtadt Schweidnitz, V
ſeines Bruders auſe gewi war, die enkbar liebevo  e Ufnahme zu
nden, erreicht werden. aum aber war hier angekommen, ſo traten
heftige Beklemmungen auf, die beim Anbruch des Mai ſein nde
herbeiführten. In ſeinem Vaterhauſe,) einſt der Welt Licht
1  7. auch wieder davon ſcheiden In Schweidnitz wurde
auch, wie das Begräbnisregiſter ſagt „nach der erſten Adlichen a
ſtandesgemäß“ begraben.“)

Nur eim Sohnd), auf den der adlige Name überging, ſei namentlich
herausgehoben, der Dr med Joh Friedr. v. Hahn, der Erbherr auf
Gr.⸗Muritſch wurde und den te eines Canonicus Major des St
Sebaſtian⸗Stifts m Magdeburg erhielt. Von deſſen Töchtern heiratete
eine Juſtine Friederike den Feldprediger bei dem Inf.⸗Reg Tauenzien
Joh Chriſt ner), der Hauslehrer bei des enera „hoch

ESs war das Haus Am Ringe Nr. 21 ef. Querfeld: Das frohlockende
Schweidnitz (am September 1742 bei der Anweſenheit König riedri II
S. Fürſtenſt.

Die genaͤuen ngaben enthielt die Inſchrift ſeines Leichenſteines,
man in den Prov von 1849 auf nachleſen kann Dort
Rob Stetten in nem rn  en Aufſatz Mitteilung an Freunde der Waſſer⸗
heilkunde, und wie mit alten Denkmälern umgeht, dafür ein, daß die Grab
ſteine der beiden Brüder Hahn, von threm urſprünglichen Standort, gegen⸗
über der Primariats⸗-Wohnung, entfernt worden ſind und an dem Spritzen⸗
ſchuppen agern, an der Kirchenwand wieder aufgerichte werden möchten. Er
chließt mit dem un ge doch bei der bevorſtehenden 200jährigen IJu  bel  E
feier der IV geeigneten Orts eine nähere Angabe der Grabſtätten derjenigen
Männer erfolgen, ich, wie jene beiden Hahns, um ihre Vaterſtadt erdient
gemacht haben

Dieſem Wunſche hat Herr rofeſſor Dr Worthmann in ſeiner Feſtſchrift
echnung Unter den auf aufgeführten Denkmälern ſind die
Hahnſchen nit auch ſonſt konnten ſie nirgends ntdeckt werden.

Es waren nach Burg ne und 3 Töchter; der [Iteſte 8  h Gottfr.
Erbherr auf Leonhar  1 ern mit Joh Sophie geb Schaubert, dann dem
obigen) ein erſt 1747 geb Carl Wilh Die älteſte Tochter verh m dem Garniſon—
Med und Phyſ Mich. Morgenbeſſer, die zweite mit dem Kommerzienrat Walther,
die dritte mit dem Handelsherrn Schaubert, ſämtlich in Breslau

Seine ogr bei Ehrhardt, Presbyterologie
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adliger Jugend“ geweſen und 1778 zum Diakonus St Eliſabeth in
Breslau gewählt wurde, die andere den Regierungsrat Franz; deren
Tochter iſt die März 1794 m Militſch geborene Dichte rin gne
Franz, deren Romane Angela und mei religiöſen Gedichte (Gebete für
Kinder) früher viel geleſen wurden, und die durch ihren poetiſchen Aufruf

die ſchleſiſchen Schweſtern 1813, welcher die Opferwilligkeit in erfolg⸗
reicher eiſe örderte, ſich eim Verdienſt erworben hat

Wie eleben ſich die obten Namen, wenn wir von dem Lebensgang
ihrer Träger, ihrem Glück und Leid, ihrem Denken und Empfinden,
Ringen und Streben genaueres ren Möchte das eine ru ſein
dbon der häufigen e  2 und Gedenkfeiern unſrer Tage, daß der eſchicht
iche Sinn und die Wertſchätzung der früheren Zeit, das Fragen nach
den Schickſalen der Väter und nen a und immer neu belebt werde,
damit die Jungen ſich freuen und ſich bilden der Tüchtigkeit, an
haftigkeit und römmigkeit der Alten!

olkenhain. LEanger.
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XIV

Zur des Begräbnisweſens bei der
ir zu roppen

Wirklich zuverläſſige und nach jeder Richtung zutreffende und
ſchöpfende Nachrichten über das Begräbnisweſen aus den verſchiedenen
Zeiten zuſammen zu ſtellen, iſt nicht ei Man iſt unwillkürlich geneigt,
ſich edigli an die ziemlich weit zurückliegenden Bemerkungen m den
Kirchenbüchern 3  ber die Art der Beerdigungen zu halten und den
üblichen Bezeichnungen der Form für alle Perioden auch denſelben Her
gang in den Zeremonien 3 n  en Wenn V7 oder Jahr
hundert „Leichenpredigt“ regiſtriert wird, ſo iſt man erſucht, darunter
ieſelbe Form zu verſtehen, wie ſie eute un demſelben Namen beſteht.
Das I aber durchaus nicht immer 3 Wenn man näher zuſieht und
iellei das lück hat, in ſeinem hin und her ausführliche Be
ſchreibungen über den Verlauf einzelner Feierlichkeiten zu aben, ſo ewinnt
man den Eindruck, daß wir trotz der ziemlich ſtationär gebliebenen Be—
zeichnungen der einzelnen Begräbnisformen in der Sache ſelbſt ganz
bedeutende Wandlungen feſtſtellen müſſen Iſt nun ein Kirchſpiel auch
iemals maßgebend für die I Geſamtſitte, und grade in dem
Punkte des Begräbnisweſens ſind die ebräuche bekanntlich eute noch
1e nach der Gegend ſehr verſchieden für unſre Gegend und vielleicht
auch für gewiſſe inge mag die na  ehende Zuſammenſtellung immerhin
eine gewiſſe ypiſche Bedeutung aben Darum ich ſie als Ergänzung

der der kirchlichen und ebraäuche bei der Kirche
Stroppen (Korreſp.⸗Bl. VII 79) folgen

Zunächſt en wir feſtſtellen, daß wir vor nur rftige
Anhaltepunkte aben, die eben nur gewiſſe Schlüſſe auf die Praxis des
Begräbnisweſens jener eſten, evangeliſchen Zeit erlauben. Die egiſter
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geben auch nicht den geringſten .—— über die Begräbnisart. Denn
es iſt keinerlei otiz darüber bei den einzelnen Todesfällen bemerkt
Man ird alſo ſehr vorſichtig ſein und ſich mit gewiſſen Richtlinien be⸗
gnügen en, die von andrer ette kommen. Mrop ⁰

finde nun in dem ieſigen älteſten Kirchenbuche, das bis
zurückreicht aus dem ahre 1595 einige Notizen über E  ren bei
Beerdigungen mit der Überſchrift: „EX originali Dom pastoris Martin
Leschke Stropp. A0 Mart!i“. 1595 erließ
Leſchke pen Die Notiz wird aher, wenn ſie nicht aus der Vokation
Leſchkes errührt, was ich ezweifle, aus deſſen ſonſtigen Angaben ſtammen
und gibt die damals geltenden Gebührenſätze Ur Begräbniſſe und Trauungen,
ſowie Dankſagungen Sie hat damit allerdings den doppelten
Wert, daß ſie von 1595 nach ückwärts und orwär einigermaßen die
Verhältniſſe beleuchtet Sie gibt a wie eS vor 1595 gehalten wurde
und was auch nach 1595 noch beſtand. Da eſen wir nun : „Von den
begrebniſſen gehört dem arrherr 2 gu h., wenn dazu gefodert
wir Dem Diacono auch *.  3 gr Wenn aber for der Thür ge⸗
ſungen wird, ge  re iedem Dem Glöckner 1 gr von edem
Pulß zu leuthen Daraus ergeben ſich mindeſtens 3, iellei
auch rten der Beerdigung. Der Geiſtliche konnte „gefodert“ werden,
aber auch nicht Es gab alſo Begräbniſſe und mit geiſtlicher
Begleitung. Es konnte vor der Tür geſungen werden oder auch nicht
Die Mitwirkung der Schule bezw der Chorknaben war alſo nicht überall
dieſelbe Schließlich konnte man einen und mehr Geiſtliche aben Und
da das Geläut nach dem einzelnen bezahlt wurde und nicht generell,

mM auch m dieſer Beziehung ver  iedene Abſtufungen nach dem jedesma
beliebten Geläut feſtzuſtellen. Wir aben alſo m dieſer alteſten Zeit ſog
ſtille und feierliche Beerdigungen, und etztere mit mehr oder weniger
Geſang, auch mit einem oder mehr Geiſtlichen. ies kann man feſt
ſtellen, mehr aber mit Sicherheit nicht

Nun bekommen wir noch einen andern Fingerzeig. Am u
derſelben Eintragung die emerkung: „Zur Dankſagung iſt niemand
gezwungen, ehe bei einem iedem frey“. Allerdings leſe Bemerkung
u des ganzen ＋

u den Gebührenſätzen für Trauungen,

aber m einem neuen ſa kann ſie auf Trauungen nicht beziehen,
auch kann auf jede Art von Dankſagung, glaube vielmehr eher, daß
hierunter te feierliche IV  e A  ndigung von Sterbefällen gemeint
iſt, zuma wir durch Büſ ching II 195 wiſſen, daß Abdankungen
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zuů St ſtattgefunden aben Wir en aber, daß dieſelben M

lene Zeit nicht die ege ildeten, ondern wahrſcheinlich nur bei
angeſehenen Perſonen gehalten wurden. aAbet le dann meiſt Pin

Freund des Hauſes und nicht der Geiſtliche die A  ankung ber den
Hergang der Feierlichkeit wiſſen wir jedo aus unſern Urkunden
ni

Genauer wird das Begräbnisweſen durch die Vergleichung der
Kirchen  er und Kirchenrechnungen nach beleuchtet; reilich auch
zunächſt nur ſo, daß wir über die Formen noch mim auf Andeutungen
beſchränkt ſind Hie und da au die Bezeichnung „mit eichp digt“
auf anze Jahrgänge von 1626 ab rubricieren die Begräbniſſe
die Buchſtaben oder generali funere und speciali funere
Bei dem Reſt jede Bezeichnung Letztere würde ich zu den ſtillen
Begräbniſſen zählen Der Zuſatz „mit Eener Leichpredigt“ nur bei
den mit aber doch nUur bei Prozentſatz Unter der
Leichenpredigt wurde der Klingebeutel eingeſammelt Jedenfalls bedeutet
das emne weniger, das andre mehr feierlich, und zwar das eine, was auch
on „mit halber Schule“ bezeichnet ird Etwas mehr Licht gibt eme

Vergleichung mit den Rechnungen Die mit angemerkten eierli
keiten ſind ohne Usnahme den Einnahmen aus dem Geläut verzeichnet,
und zwar jede mit ST und Da die Kirchkaſſe für jeden Puls,
wie aus andern Poſten erhellt, E  er rhielt ſo wurden alſo bei eder
derartigen Beerdigung uls gel Bei den mit bezeichneten
iſt Geläut nicht bezahlt Ob ſich jene uls auf das ſog Ausläuten
und die Beerdigung verteilen, iſt nicht erſichtlich In dieſem Falle Trde
en ein uls auf Ausläuten kommen Doch ſcheint mii aus andren
Anzeichen, daß dies nicht der Fall geweſen Auch n  en wir nur bei
adligen oder vornehmen Begräbniſſen den Ausdruck 3  f  Ur Ausläuten“
Bei dieſen aber war es wohl durchweg 1  V. 1 wir finden vielfach eme

große Anzahl von Pulſen verzeichnet 21 3 einmal ſogar
315 uls Rt Gr E  er In der Rechnung von 164
ſtoßen wir auf folgende Bemerkung „Von tell und Läutegeldern iſt
biß hero ein Kommen Dann ob rer wol viel Kirchſpiel
verſtorben, ſo ſind doch deren E viel Hauſe, P aber nur mit der
halben chul egraben worden Die Generalia betrefend deren
wenigſten geweſen, ſo iſt hier von ſelten das Acceidenz für vol egeben
worden, es aber erfolgt, Unter die Knaben hier von etwa außgeteilt
worden, damit ſie williger zum mitgehen ſein möchten, weil es on
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mit dem Singen ſo wol in der Kirchen als beim Begräbnuß
hergehen wollte.“

Faſſen wir alle ieſe zerſtreut liegenden Notizen zuſammen, ſo er⸗

halten wir für die erſte Hälfte des Jahrhunde mit ziemlicher
Sicherheit folgendes ild kirchlicher Sitte: eine relativ eringe Zahl
ſtiller Beerdigungen; bei feierlichen Beerdigungen ohne und mit
Geläut, wobei reilich zweifelhaft leibt, ob bei den mit S. f. bezeichneten
die Schule mitwirkte, zuma teſe Form zumeiſt bei Kindern auftritt;
3) wurde geläutet, ſo wurde auch eine ede in der Kirche gehalten, von

dieſen aber wiederum ein leiner eil mit einer Leichenpredigt. Die
Begräbnisfeierlichkeiten cheinen alſo urſprünglich nicht allzu ausgedehnt,

auch die ren nicht hoch Dagegen entrichtete man Ur  3 eine rab⸗
e aler bei Erwachſenen und I  en bei Kindern Unter  2  2
ſchiede von den gewöhnlichen Begräbniſſen zeichneten ſich die vornehmen
durch bieles Ausläuten aus; auch wurden beſondere Abdankungen außer
den eigentlichen Leichenreden gehalten. Darüber, ob jetzt zuweilen mehr
als em Geiſtlicher verlangt wurde, n  e ſich keine Notiz. Immerhin
hlieben von 1580—1647 die Abſtufungen m den Formen im weſentlichen
dieſelben.

Unmittelbar nach dem dreißigjährigen Kriege geben die Eintragungen
— bis 1670 ein ganz unvollkommenes ild der Begräbnisformen. Bei

den meiſten en gar keine otiz, bei nur wenigen „mit Leich⸗
predigt“, bei einzelnen und zwar angeſeheneren Perſonen „kriſtlich zur
Erde beſtattet“ und bei dem Adel „mit dlichen Ceremonien“. Hieraus

Ran ird vielmehr eine ewiſſeallein Schlüſſe zu ziehen, wäre verfe
Kontinuität wiſchen rüherer und ſpä Zeit vorausſetzen dürfen, und
aher die Annahme, daß die nicht näher gekennzeichneten eerdigungen
auch ver  iedene ormen gehabt aben, nicht ſein, zuma der 1673
antretende Geiſtliche eine el von Begräbnisformen unterſcheidet,
die er werlit mit einem Schlage eingeführt hat Seit 1673 treffen
wir nun olgende Bezeichnungen mit der halben Schule, mit emer

Abdankung, CUu parentatione, mit Leichpredigt oder CUu ooncione
funebri, mit ganzer Schule, mit Le  predig und Parentation, endlich
bei dem Adel mit Stationspredigt, Leichpredig und Parentation. Neu
ſind hier die Begriffe „Abdankung“ und „Parentation“. enige
ſpäter, als wieder ein neuer Pfarrer angezogen war, eiben die Aus
drücke und Schule, 0. parentatione, Leichpredigt; der

Ausdruck „Abdankung“ verſchwindet, dagegen treten neu auf „Ver⸗
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mahnung“ und 5„—Cum sermone“ Ohne Zweifel ſind die ausgedehnten
Feierlichkeiten hei adligen Begräbniſſen e Hauſe, in der irche,
ei auf dem riedho erfolgt Die Leichenpredigt geſchah der Ir
und war wie eute noch em Trauergottesdienſt mit liturgiſchen Stücken
und einer Predigt von der Kanzel Begräbniſſe fanden m dieſer

Die einſachſten die Niid ＋2

bZeit faſt gar nicht ſtatt
dankung“ oder wie ſie ſpäter heißen mit „Vermahnung“ eir ſcheint
nicht, daß teſe Form mit dem „Sermon“ urſprünglich glei  edeutend
geweſen, ondern daß wir hier ene Mitwirkung des Geiſtlichen aben,
jedoch ohne Schul Sie * auch nur vereinzelt auf em
die Beerdigungen mit halber ule, mei bei Kindern und aärmeren
Leuten beliebt wurde, die einfachſten Hierbei wurde emét ede icht
gehalten Schwieriger iſt feſtzuſtellen, ob außer dieſen Formen nur

Die Benoch eine oder mehrere feierliche Beerdigungsarten heſtanden
griffe „Vermahnung“, „Abdankung“, „Sermon“, auch „Leichſermon“
erſcheinen zeitweiſe glei  edeutend und auch gleichwertig mit der „ganzen
Schule“ geweſen zu ſein Manchmal eſen wir mit ganzer Ule und
Sermon“, dann „mit ganzer Ule und Abdankung“, auch „mit ganzer
Schule und Vermahnung“. Das iſt alſo das feierliche Begräbnis mit
Geſang und Rede, die der Kapelle gehalten wurde. Was aber
nter Parentation verſtehen geweſen, und we feierliche andlung
ſpeziell damit Zeit bezeichnet wurde, iſt nicht erſichtlich
Indeſſen iſt die Meinung nicht unbegründet, un Parentation den mit
der Leichenfeierlichkeit verbundenen ausführlichen Lebenslauf verſtehen,
der mit der Leichenpredigt verbunden ſein konnte, aber nicht ſein mußte
Während 1674 öfters allein su parentatione ſteht, der Begriff
CUM Sermone aber fehlt, hier alſo wohl das pätere Sermonhegräbnis

„gemeint iſt, tritt ſpäter CU. parentatione nur Verbindung mit den
Statt „Parentation“ tritt dann auch der Ausfeierlichſten Formen auf

druck „Abdankung“ auf, der aber nicht zu verwechſeln iſt mit der als
einfachſte Form zeitweiſe geweſenen Abdankung“ oder „Vermahnung
So aben wir dieſer Periode ſie re ziemlich weit tber 1740
hinaus nachdem einige Schwankungen durchgemacht* als ziemlich

ſtehende Formen: die Vermahnung, auch Abdankung genannt
ein einfaches Begräbnis ohne Schule. Das iturgiſche Begräbnis mit

halber Schule. Den Sermon, mit ganzer, ſeltener mit halber ule,
Dies wiſſen wir aus —  — ausdrücklicheine Rede in der Kapelle.

hinzugefügten Bemerkungen Sie wurden den Kapellen zu Stroppen,
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Werſingawe und rosgawe gehalten. Die Leichenpredigt in der Kirche,
und zwar leſe mit oder ohne Parentation; gelegentli auch die Leichen⸗
redigt mit Sermon. 22 könnte dies die Bedeutung aben, daß außer
in der Pfarrkirche die Predigt, auch imn der Kapelle auf dem Kirchhof eime
ede gehalten wurde. Wahrſcheinlicher iſt, weil nach 17  8 die Bezeichnung
ou parentatione ganz verſchwinde und afur CU concione et
germone auſtritt, daß in dieſem Falle „Sermon“ ſoviel wie „Parentation“
bedeutet, zuma wir dann auch bei adligen Begräbniſſen n  en
statione, condione t Sermone. teſe Annahme wird durch eine
Eintragung aus 1701 beſtätigt, es erſt ei CU SerMnoOne und
dann concione t parentatione. Das Begräbnis von Standes⸗
perſonen mit Stationspredigt, Leichenpredigt und Parentation. tille
Begräbniſſe fehlen faſt ganz, bei Armen el es „gratis“. Eine
ede aAam rabe en wir überhaupt nicht

Da die Ols'er Kirchenordnung auch nicht ein einziges Formular
für Beerdigungen, ſondern ledigli einige Kollekten und Kollektengebete
enthält, gibt ieſe für den Gang der kirchlichen Feier keinen Anhalt. Auch
wie die Überführung der geſchah, ob m remden Ort ausgeſungen
wurde, ob daſelbſt eimnm S 0 erleſung kam, was on für
Gebräuche obwalteten allesen geſcha

S

—

alles

bbleibt mehr oder weniger in Dunkel
gehüllt Von einer Leichenpredigt, 1719 bei einem Paſtorenkind wird
erwähnt, auf den ar em Paar weiße Kerzen geſchenkt und

die Ahre brannten Wachslichter Hierbei iſt eigentümlich, daß
das attern geſtorbene Kind chon mehrere Tage beigeſetzt war,
aber die aAhre Tage der Leichenfeierlichkeit mit Kerzen umgeben in
der — aufgeſtellt ar. ies äßt nicht ohne weiteres darauf ſchließen,
daß auch on bei Leichenpredigten die et m der lr aufgebahrt
wurde Eine otiz von 1739 bei der Beerdigung des Kantor Opitz,
der auch mit Leichenpredigt und Parentation September beigeſetzt
wurde, er folgenden Hergang als Usnahme „Vorhero aber wurde
deſſen geſchwollener Körper den Abends beygeſetzt; und zwar ſo,‚ daß
man ihn m die Ir trug, vor das ar man ſang imn der ir
das Lied bin a Herr un deiner Macht, worauf eine Oollecte
intoniert und der egen geſprochen wurde Endlich ſang der Cantor
mit ſpielender Orgel das Lied Nun aßt uns den Leib egraben,
welchem die *  *  iche hinausgetragen und egraben wurde leſe eremonien
ſind wohl on nur bey denen Senioribus und matronis 0O0-
ratioribus beobachtet worden: hab kein edenken* auch
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iesmal geſchehen zu laſſen, weil der Mann merita In scholis
und die Sache gar erbauli ana war die Aufbahrung der
Leichen in der V nur bei Honoratioren mit der Leichenpredigt
an ſich jedo nicht verbunden. Erwähnt ſeien auch die ſog Leichen⸗
carmina, we  e, von reunden des Verſtorbenen verfaßt, den Hinter⸗
bliebenen gewidme und die Leidtragenden gelegentli ertet wurden.

Aus dem ahre 17  S ſich eim Protokoll über eine Konferenz
mit den Schulhaltern vor, aus welchem hervorgeht, daß eit Anſtellung
von Schulhaltern dieſe Außenorten einige —.— Funktionen aus
ge haben Der Paſtor erkundigt ſich, was es für eine Beſchaffenheit
mit den Standreden habe, die bei Abführung einer Leiche von den Schul
haltern wurden. Er erhält darauf die Antwort, eS werde von

ihnen begehrt, ei den Lebenslauf des Verſtorbenen, C einen Leichentext
kürzlich anzuführen. Aber es ſei ihnen unbewußt, „was ſowol dieſer
ede als auch des ſtillen ater unſers der Grenze Grund ſey.“
Uzerdem werden ſie icherlt auch den Geſang geleitet aben ana
iſt wohl dieſer rau etwa U 17  2 eit 1686 exiſtieren die Land
ſchulen aufgekommen. Der Paſtor heißt jedenfalls den rau gut
und gibt ihnen auf, wenn ein ſolcher Lebenslauf von ihnen begehrt werde,
ſie „dies Exempel der Sterblichkeit den Begleitern vorſtellen und ſie
en müßte, die ei weiter zu begleiten.“ In der Stadt wurde dann
die el vom Geiſtlichen und der Schule empfangen, bei der U ab
geſetzt, hier ein Lied geſungen und dann nach dem Kirchhof überführt.

Wie eS in dieſer ertode mit dem Geläut gehalten wurde, äßt
ſich nicht ganz feſtſtellen. So viel aber iſt icher, daß jetzt nicht
nur bei Honoratioren ausgeläute wurde, ondern auch on Darauf
läßt eim leider nur ſummariſcher Poſten m einer echnung 1730
lezen Hier wird eine größere Summe zur Kirchkaſſe vereinnahmt,
die der Glöckner vom Ausläuten übrig  33 hat Vermutlich dieſer allein
ſein egiſter arüber und führte einen eil die ab Jene
Rechnungen enthalten ferner in wenigen Fäll Gebühren für Ausleihen
von Leichtüchern. Dieſelben wurden alſo für gewöhnlich nicht gebraucht.
Übrigens beſaßen einige Zünfte der Stadt eigene Leichentücher Was
dagegen edeuten ſoll, enn außer der Grabſtelle mit Sgr Ur  4* das
Leihen von einem „Bogen“ Sgr. rhoben wurde, iſt mir bisher nover⸗

ſtändlich geblieben.
In den Jahren 1737 treten plötzlich eine große Anzahl

Begräbniſſe auf Des erklärt ſich aber einfach aus dem furchtbaren



—*

Nat

—

2

4107
*

—.—

0  0

— —

8  8
—

—  2

2

**0

8

36

70

18

960

0

500

4 —

0

1

9

18

13

88

329

3

75

40

0

N

8

2

9

23

**

460

55

129

—

408.

8

606

12

126

0

3

0

165

5

500

55

.

0

2

0

.

.

5

18

5

0

8

700

9075

10

106

0

0

0

0

4

9

23

4

35

0

05

900

1100

3

8

0

0

7

163

0

4

03

3

65

0

43

9

0

10

105

9 080

6

0

10

5

55

0

5

—

100

0

0 5 0

93

2

0

0

0

60

900

0

0

0

0

0

0

5

0

3

0

5

50

60

19

79009

.

N

16

0

10

0

0

.

63

06

70

1 05

5

40

9003

9—9—

6

80

03

7057

5

0

0

70

25

105

0

1

700

8

625

0

60

3

0

10

*0

.

170

30

8

30

631

50

70

20

10

10

2

00

609

25

2

7

3

700

74⁵

5

30

0

0

6

360

2

9 0

0

0

40

75

70

16

0

16

00

0

30

60

4

905

2

0

7

78

40

3

5

9

5

6

5

5

00

2

60•

04

70

95 0

10

0

0

*

2

706

*

0

0

0

2

9

2

50

8

7—

20

0

5

45

1061

0

5370

36

4

43

30

.

99

10

35

600

6

1

30

10

4

1

10

00

0

0

09

0

0

667

5

0

40

965

15

10

75

39

10

65

0

600

0

4

0

0

771

3

0

955

0

90

0

65

90

0

2

1

V

8

30

17075

—

0

0

46

0

3

0

9065

5.

70

125

15

90

8

3

90

7

10

0

0

0

47

0

2

6

46

*

5

N0

40%

0

00

1497

35

4

0

0

5

0

0

0

10

0

1700

15

0

9

99 5

700

4

10

6

0

6

6125

V

0

14

0

4

724

15

0

W

14

0

7

00

0

0

0

5

0

0

5

0

**

165

0

2

60

*

0

2

—

66

0

*

10

5

1

0

4

3

0

650

05

2

0

0

*

0

15

10

05

10

60

70

1

1709

8

700

10

30

225

8

4

70

10

0

0

92070

0

0

0

14

6

5057

6

700

00

W

0

—8

—08

105

92

49

*

300

460

190

50

1—

10

165

90

5

0

0

20

0

8

207

60

6

2774

75

0

90

—

0

5

760

700

60

705

*

50

10

5

6

70

0

0

0

05

0

10

W

2 0

4*

12

00

2238

2—  —

—

1

—

.—  —

—

＋.

1789

—
23——

—2

—  —
—

—.—

V.

——

P

V

—

*  2

8  *—2

—

—

5  ——

*

—  —

2

*

—

2  2

—

3—32

—  2.—

*
2*

49

*

—

—

—

—.—

.

Ä

**  *

—

2227„

—

140

2
—

＋

7

—

*

—  2

5

—

—

*

4

88

——

—

*

V

2

4

——

——

—

2

—

22

—*—  —

2

—  —

V

4  0  55

177  V  70

.

479

*

4

2

460  6

*

—

7

——

2*

WIN

*8——

—

*

—

*

4

3  3

.

RN
45

2.77

8

1

S

0

—

—

1728

&

—

17

＋

2

*

*

2*  2*

—

2

—

— —

*

38

—

—  *

t—5  —

*

10  31  8  H.

—

282

—

—

——  ——

1

—

733

—2

—

—.

.

75

——

—

*

—

2  ——

—

—



237

Sterben, was in jenem ahr eingetreten war Es tarben nfolge einer
Hungersnot 1737 viermal ſovie Perſonen als ſonſt Iim Dur  ni
Aber die einmal etliche Ahre notgedrungene Form der ſtillen Begräbniſſe
hat inſofern nachgewirkt, als m der nã

chſten Periode anfänglich mehr
ſtille Beerdigungen ſtattfanden, nicht mehr ganz V verſchwinden.
Sie lieben für die Geſamtſitte immerhin noch ziemlich lange eine ver⸗

einzelte Erſcheinung bei totgebornen und ganz lemen Kindern Andrer
Den bei weitemſeits werden ogar Totgeborne mit Sermon eerdigt.

größten eil macht jetzt das Sermonbegräbnis  2 aus ＋

e.

e ſcheint
mit halber Schule gehalten worden zu ſein. Statt des Ausdrucks „mit
halber Schule“ tritt nunmehr auf „mit einer Kollekte“, alſo das Kollekten
begräbnis. Die Mitwirkung der Schule Ur  3 leſe Fälle, meiſt bei Kindern,
e wie vorher beſtehen. Es iſt alſo ＋

e

e wie ehedem „mit halber
Schule“ Denn wir eſen ausdrücklich einmal „mit einer Kollekte oder
halber Schule“. Dagegen iſt das Sermonbegräbnis auch zuweilen mit
ganzer Ule gehalten worden, was immer ausdrücklich emerkt wird.
Daneben ſteht wiederum die Leichenpredigt, und zwar „mit Parentation“
oder auch „Abdankung“. 0 ſind jetzt dieſe feierlichen kte relativ
ſelten Im ahre 1757 fanden hier Beerdigungen
Davon ſind allein 124 Sermone und 57 Kollekten, nur 2 und

Leichenpredigten mit Abdankung, außerdem Adlige  — E ll, e
mit Trauerrede Qar der Pfarrkirche. In andern Jahrgängen ſind
einige Leichenpredigten mehr. Auffällig einfach werden jetzt die Be
erdigungen der Standesperſonen. Die Edelleute laſſen ihre Angehörigen
ielfach ſtille Abend beiſetzen oder nur mit Gel  dut der aber es
ird nur eine „Rede Altar“ auch „Trauer— und Troſtrede
Altar“ oder „Leichen— und Troſtrede“ nicht m der Kapelle, ondern in
der Ir  e gehalten. ieſe Sitte machen auch die Paſtoren mit teſe
Form ei auch SU Sermone bei dem ar Bei Erwachſenen war
dies öfters der Fall, bei den Kindern aber mei die ſtille Beiſetzung.
Ob im erſten Falle eine Aufbahrung in der lx geſchah, iſt nicht
erſichtlich, cheint aber nicht Der Pomp und das epränge der früheren
Zeit war gefallen. bei ſolcher Sitte „ſtandesmäßig beerdigt“ heißen
ſoll, iſt jedenfalls fraglich, wie bei einem Herrn von Fehrenthe
1763 Denn in demſelben wurde eim Herr von Studnitz auf
eruſchen imn Werſingawe beigeſetzt, benſo eine Frau von lebi
auf Krumpach Dagegen wurden bei den von Roſenberg's auf Puditſch

5  entli mit Leichenpredigt und Parentation die Leichen
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Solemnia gehalten“, ebenſo 1759 bei Rudolf von Köckritz auf egda.  V  V
Soviel ſcheint miur er zu ſein, daß der volle rauergottesdienſt bei
Standesperſonen mei außer Übung gekommen war und ſoweit nicht die

Beiſetzung, die ſehr äufig geſchah, eliebt wurde, man meiſten
eine ede m der Pfarrkirche ar halten ieß

Wir en omi m der des Jahrhunderts olgende
ormen inzelne Begräbniſſe; Kollekte, beſonders bei Kindern;

Sermon in der Kapelle, die gangbarſte Form; Leichenpredigt und
Abdankung oder Parentation bei wenigen; 5) Beiſetzung von Adligen
— end, mit oder ohne Geläut Ob abert der Geiſtliche te Ein⸗
ſegnung vornimmt, iſt nicht erſichtlich, wohl aber anzunehmen. Ob
vorher im auſe amtiert hat, iſt ebenſa nicht erſichtlich, aber nicht
wahrſcheinlich. Jedenfalls eS ohne Geſang, wie gelegentli aus
drücklich emerkt wird; Trauerrede Altar in der Pfarrkirche bei
Honoratioren. Dieſe Form 2 ſpäter „Parentation vor dem
ar ſtandesmäßig“.

ieder beobachten wir Ende des Jahrhunderts trotz aller
Kontinuität neue Abwandlungen und Umwandlungen in der Form
Während die landläufigſte Form der Sermon bleibt, auch das ollekten
begräbnis ſeinen Platz behauptet, ird jetzt einerſeits die Beerdigung
bei Kindern häufiger, andrerſei ſcheint die Leichenpredigt zeitweiſe ganz

verſchwinden Jetzt acht man vielmehr den Unterſchied wiſchen ein⸗
em Sermon und Sermon mit ganzer chule häufiger. Als vornehmes
Begräbnis aber hat ſich die Parentation ar eingebürgert. Eine
au  Tli  E Beſchreibung der letzteren Aben wir von mehreren Be⸗
erdigungen. abet ren wir 4 von ſolchen, nach Geſang uim
auſe auch eine Standrede gehalten wurde, dann die el in der Ir
aufgebahrt und die Parentation i. ede ar gehalten wird,
worauf die eiſetzung erfolgt; aber auch von ſolchen, nur eine Auf
bahrung m der V ſtattfindet, geſungen, dann vom Geiſtlichen
kollektiert und der egen geſprochen, aber keine ede gehalten wird,
ondern ogleich die Beiſetzung geſchie abet ren wir weiter, daß
der Choralgeſang ziemlich ausgedehnt war, nämlich im auſe Lieder,
auf dem Wege ein Lied, in der IV vor und nach der ede je eim
Lied, auf dem 107  Ofe Kollekte und Segen. Auch wenn keine ede
gehalten wurde, die Geſänge ganz ähnlich Von emer ſog Arie
finde ich keine Andeutung.

Daß bei vornehmen Leichen mehrere Geiſtliche fungierten, konnte
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in der Periode aus den en feſtgeſte werden. Die uns erhaltenen
gedruckt Leichenreden 17  8 ergeben dieſen rau ebenfalls. ein
8 geſchah nur ausnahmsweiſe. Um 1790 dagegen taucht „die Begleitung
beider Geiſtlichen“ oder wie es ſpä el „mit ſämmtlicher Geiſtlichkeit“

auch der Geiſtliche iſt dann abet nicht nur bei vornehmen
Perſonen, ſondern auch on als feierlicher tu bei einfacheren Gemeinde⸗

gliedern auf, und zwar keineswegs nur dann, enn mehr eden gehalten
wurden, ſondern mehr als Dekoration. So leſen wir bei einer 1791

beerdigten 15jährigen Amtmannstochter u Begleitung beider eiſt

2
en mit ganzer ＋*

S

chule und Kollekte“ alſo ohne Rede; ebenſo bei einem

errn von Winterfeld „mit einer Kollekte un Begleitung beider Geiſt⸗
und ganzer Schule“. Auch Sermonbegräbniſſe werden jetzt vielſach

mit beiden Geiſtlichen gehalten. Dann wieder nden wier die eigentümliche
Verbindung „mit Kollekte ſtandesmäßig beerdigt“, wobei das „ſtandesmäßig“
ſich doch nur auf den äußeren Kondukt zu eziehen ſcheint, da ia die
Kollekte nur den liturgiſchen Akt edeute

Das ahr für teſe Zeit eine Stichprobe geben, hat
olgende Arten ſtill 32 2) Kollekte 23, Sermon 93, Sermon
mit ganzer Schule 9, eide Geiſtliche, Schule und Sermon 23
6) ſtatt Sermon Unter Geläut Die Leichenpredigt ganz,
ihre Stelle iſt der Sermon mit beiden Geiſtlichen öglich
wäre, daß dieſer Sermon m der Pfarrkirche gehalten wurde Während
das Sermonbegräbnis die gewöhnlichſte Form geblieben, ſind auffällig
viel Beerdigungen geworden, und auch das Kollektenbegräbnis

Man muß ſagen, dies iſt eine eriſt nicht mehr ſo ausgedehnt.
terung der kirchlichen Sitte, die keineswegs durch die rtlichen Verhältniſſe
bedingt war, da ia die meiſten Beerdigungen ohnorte der eiſt

2

2
lichen ſtattfanden. Auch in dieſem Stücke des kirchlichen Lebens beobachten
wir, wie der Rationalismus die Wert des Kultusaktes nicht
unweſentli herabdrückte. Jahrhun wird das Verhältnis der
feierlichen und ſtillen Begräbniſſe noch ungünſtiger, wie wir ehen werden.

Andrerſei beobachten wir nun m ſteigendem Maße die ſogenannten
Abkündigungen in der Ir Während des Hauptgottesdienſtes fanden
nämlich Abkündigungen der Verſtorbenen tatt, und es wurde zuweilen
nicht blos ein Lied, ondern bis zu drei Gedächtnisliedern geſungen Man

Wann teſeUnterſchied gewöhnliche und olenne Abkündigungen.
kündigungen, wobei Kerzen angezündet, auch zu dem we geſtiftet
wurden, ar und Kanzel m Trauer eidete, ihre weite Verbreitung
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gefunden aben, iſt mir ni klar geworden Wenn ein Herr
Standke auf Lahſerwitz òum 17 davon pricht, daß früher oftmals 2
auch 2 Gedächtnislieder geſungen wurden und dies als alte Sitte b

zeichnet, ſo müſſen ſie damals ſchon ange üblich geweſen ſein. Andrerſeits
(vergloben) ſcheint mir durchaus wahrſcheinlich, daß tleſelbe keine allgemein
der erſten evamgeliſchen Zeit angehörige geweſen ſei habe
einmal andrer die ermutung ausgeſprochen, ieſe Abkündigungen
und Gedächtnislieder ſeien wohl nicht ein Reſt oder ene evangeliſche
Umwandlung der kaͤtholiſchen Seelenmeſſen, wie man bisweilen hört,
ondern verdanken ihren⸗ Urſprung vielleicht der Zeit, als die ihrer Kirchen
beraubten Gaſtgemeinden ihre oten auf dem heimiſchen, katholiſchen
riedho eiſetzten,dann aber der Zufluchtskirche ihrer Angehörigen
eierli gedenken ließén int ähnliche Erſcheinung aben wir nämlich
während⸗ des dreißigjährigen Krieges, als viele Gemeindeglieder olen
ſtarben und päter der Heimatkirche abgekündigt wurden. 0 preche
ich den edanten nur als Vermutung aus Es iſt von allgemeinem
ntereſſe, mit Sicherheit wiſſen, worin dieſer noch eute eſien
weit verbreitete Kultusakt ſeinen rſprung hat Für Stroppen iſt
jedenfalls m der Hälfte des Jahrhunderts und zwar bei faſt
allen feierlichen Beerdigungen feſt eingebürgert Für die Zeit vor 17  8
aber der Anhalt, daß allgemein war

Um 1820 taucht nun auch einzelnen en die ede rabe
auf, we bis ahin ſo gut wie nie war Ferner el da Be
räbnis mit eiden Geiſtlichen und ganzer ＋

chule nicht mehr Sermon,

Das will für unſre Verhältniſſe ſagen, ſieondern „Rede Altar“
wurde nicht der Kapelle, ſondern Kirche auch mit Opfergang
gehalten, aber nicht mehr als Predigt von der Kanzel Damit kommen
Wir den ngſter Zeit r  en Formen, die ihrerſeits auch noch

manchen Punkten Wandlungen durchmachten, bis ſie den etzigen nicht
unerheblich von früher abweichenden Charakter erhielten

Jahrzehnte hindurch bleibt auch jetzt noch der Sermon die äufigſte Form
mit ganzer oder halber Schule; aneben Kollekte und ſtilles Be⸗
räbnis einerſeits andrerſeits die ede Ar mit ſämtlicher Geiſt⸗
lichkeit Die ſtillen Beerdigungen werden bei Kindern faſt die ege
das Kollektenbegräbnis wird vereinzelter, eine eitlang ganz zu
verſchwinden Daneben die Form auf mit Geläut ohne Begleitung“
Man deutlich, die ir Sitte. pexgxmt. noch mehr Aber die
Gebühr für das Begräbnis mit bloßem Geläut ird für die Kirchenbeamten
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gerettet, wie die öftere Bemerkung „ſtatt Sermon Unter elau
1832 3 ſtehen emne Anzahl olcher Beerdigungen Das ild
von das inde keineswegs aus den bena  arten Jahrgängen be
ſonders unvorteilhaft abſticht, gibt erglei zur lteren Zeit ein recht

Von 156 Beerdigungen ſindmäßiges ild kirchlicher Begräbnisſitte
ſtill darunter auch viele rwachſene, Sermone, Sermone mit ganzer
Schule, 2 mit ſämtlicher Geiſtlichkeit und Altarrede und adliges Be⸗
gräbnis mit Standrede und rabe Das Jahr 186 ei
gar von 132 Fällen Beerdigungen auf und Kollekten, die
ſich jene Zeit wieder eingeführt aben Die übrigen ſind Sermone
und einige mit der Form „ſämmtliche Geiſtlichkeit und
Grabe“ Daß hier über  1 die Hälfte der Leichen ohne Mitwirkung des
Geiſtlichen begraben  V wurden, iſt en Tiefſtand chriſtlicher Begräbnisſitte in

Landgemeinde, der auch nicht dadurch günſtiger beurteilt werden
kann, wenn man auf die vielen Abkündigungen hinweiſt. Denn eben die

Umſtillen Begräbniſſe wurden der überhaupt nicht gemeldet.
die Hälfte ihrer Entſchlafenen kümmerte ſich alſo die offizielle IV beim
Scheiden aus der Gemeinde garnicht.

ies ungünſtige Verhältnis e auch nach Einführung der Stol⸗
taxe von 1870 ange beſtehen, offenbar eil man nicht das darin vor.

geſehene „einfache Begräbnis“ benutzen erſtan eine Mitwirkung
des Geiſtlichen bei vielen ſtillen Beerdigungen einzuführen und wenigſtens
et und anl Grabe zu penden In den Ja von

ſind bei urchſchnittlich en noch mi 50—60 ſtill
In dieſer Zeit nun aber inſofern eme große Veränderung auf, als
der Sermon nich mehr bei den feierlichen Begräbniſſen die Vorherrſchaft
behält Einmal treten die Kollekten mit Schule häufiger auf, der Sermon
iſt auch voch ziemlich oft die Altarrede mii ſämtlicher Geiſtlichkeit iſt der

feierlichſte Akt Dieſen 7 nun häufig das „Gebet Grabe“ mit

ganzer oder halber Schule zur Seite, was woh anfänglich als ene kürzere
oder modernere Form des Sermons gegolten, dann aber rite als „Grab—
rede“ auch ſtoltaxmäßig eingeführt wurde, emne Form, we ſchließlich m

den letzten Jahrzehnten die gebräuchlichſte wurde und den Sermon den
Auch die Standrede auſe jetzt wiederHintergrund drängte

öͤfter auf und nicht nur be vornehmen Perſonen, Iondern auch da, w0

man ſtatt der Altarrede eine Feier auſe aben will.
Das Jahrzehnt gibt wieder eimn erfreuliches ild kirchlicher

Sitte. Die ſtillen Begräbniſſe ſind faſt verſchwunden. Allerdings
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werden e Kinder noch nicht wie m alter Zeit wieder Begleitung
der Ule beigeſetzt, wohl aber des Geiſtlichen, der ſie nter ebe ein⸗
ſegnet. Das iſt die ſogenannte Einſegnung. Kollekten, Geleit des

— ——4 ——

Paſtors Uunter Geläut mit oder ohne Schule und liturgiſchem Akt
rabe iſt relativ ſelten. Der alte Sermon in XY Kapelle, wobei em
Ausſingen der el Hauſe, Überführung Geläut und Geſang,
ede in der Kapelle und liturgiſcher Akt ra ſtattfindet, iſt mehr
die Form bei geringen Leuten wird auch ein kurzer Lebenslauf
verleſen. Am meiſten wird die rabrede begehrt teſe Form iſt ohne
Lebenslauf, der Leichenkondukt wie bei Sermon, nur daß die ede
rabe gehalten und mehr geläutet ird Das Begräbnis mit ſämtlicher
Geiſtlichkeit und ede ar oder m rabe entſpricht der alten
Leichenpredigt, wird jedo nicht oft verlangt. Daneben kommen einige
Standreden Ium auſe vor. Die kirchlichen Abkündigungen mit Gedächtnis
iedern ſind nur noch eilweiſe und ver  winden mehr und mehr.
Das Jahr zeigt folgendes ild kirchlicher Begräbnisſitte: Von 112
Beerdigungen ſtill 4, Einſegnungen 38, ollekten 9, Sermone 18,
Grabreden 39, mit ſämtlicher Geiſtlichkeit und ede ar

Daß dieſer Gang durch die Jahrhunderte nicht lückenlos und fehler
frei V einzelnen ſein kann, roeiß ich ſehr wohl Insbeſondere fehlen

Auch noch manchesnoch Einzelſchilderungen von Feierlichkeiten.
33  ber Choralgeſang, Arien, Blaſen, Geläut und das Gebührenweſen.
an iſt eben ſür leſe inge faſt nur auf mehr zufällige Notizen
gewieſen. Immerhin hoffe ich eim ziemlich getreue ild von dem Stroppener
Begräbnisweſen gegeben zu aben und eine nregung, aus andern rchiven
ähnliche Skizzen zu geben, we geeignet ind, aus dem Moſaik vieler
Kirchengemeinden eimn Geſamtbild zuſammenzuſtellen.

Stroppen. Rademacher
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Nochmals die Nabenaasſtropſe.
Es hat ſich erfüllt, was Sup Koffmane vorausgeſagt: 7

ird auch nützen, einen ret auszuſetzen“ (vergl. meine Unter⸗
u über die Rabenaasſtrophe m an VI, 35) Das um ahre
1901 erfolgte Preisausſchreiben der Freien kirchlich-ſozialen Konferenz,
welches demjenigen Mk zuſicherte, der leſe Strophe m einem Ge⸗
ſangbuche nachweiſen würde, iſt reſultatlo verlaufen. Ebenſo vergeblich

die von der Berliner „Deutſchen Zeitung“ veranlaßten Y  d
forſchungen. Die Schleſ Provinzialblätter von leiben auch eute
noch der älteſte Fundort Der Literat Wolf hat den Spottvers m
ieſelben einge  muggelt. Höchſtwahrſcheinlich iſt Er ſelbſt der Verfaſſer,
indem ihm der Vers „Da lieg ich heßlich's Höllen⸗Aaß“ aus Grünwald's
„bußſertigem Sünder“ als Vorlage diente, erg ＋* ＋

eſe zur abenaas
ſtrophe“ in Bod VI, S. Der „Vorwärts“ lammert ſich nun
an die Grünwaldſche Strophe und meint, ſie ſei doch ſchließlich nicht viel
beſſer als die vom Rabenaas. Der Unterſchie beider Strophen
iſt ereits von Dr Vi

ſcher genügen hervorgehoben worden,
erg Bod VI, 1. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ iſt an⸗

ſcheinend mit dem „Vorwärts“ einverſtanden. Sie hat bis zur Stunde
noch nicht den Mut 8 dem ehrlichen Geſtändnis gefunden, daß alle von

ihr ſeinerzeit über die Rabenaasſtrophe V die Welt geſetzten Behauptungen
ſich als unwahr erwieſen aben Die „Kölniſche Volkszeitung“ Nr 727
vom Auguſt 190 bringt übrigens denſelben Waſchzettel wie ſie uUn
berichtet wieder eine Frau Günther in der „Voſſiſchen Zeitung“: „Mein
Vater war aus Landeshut in Schleſien ge  rtig und hatte dort ein
katholif ches Geſangbuch, in dem wörtlich folgender Vers zu eſen
war (ſolgt die Rabenaasſtrophe). habe das Geſangbuch von 1856
bis 1866 oft in Händen gehabt, weiß aber nicht geblieben iſt,
ehe aber ſür die ahrhei ein“. Das 7* Kirchenbla für Schleſien“

16²
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2

Nr 35 vom 31 Auguſt chreibt dazu „Wenn es wahr iſt,
der Spaß ware unbezahlbar“ Die ölniſche Volkszeitung“ Nr 739
vom Auguſt 190 ſcheint die Möglichkeit ni ganz ablehnen zu
wollen 7 iſt hier wohl das erſtema daß die Behauptung aufgeſtellt
wird, lene Strophe habe ſich kathol eſangbuche gefunden
Bisher iſt mm nur, auch auf proteſtantiſcher Seite, behauptet worden
es handle ſich EL aus enem proteſtantiſchen Geſangbuche, wie

ſich denn proteſtantiſchen Geſangbüchern ſolche räftige rophen wohl
gefunden haben Auch iſt das Zeugnis Dame, we vor 35—45
Jahren ers katholiſchen Geſangbuche gefunden en will
das Geſangbuch aber nicht mehr beſitzt und auch den te nicht mehr
angeben kann, nicht grade durchſ

agend mmerhin ware eS literariſch
intereſſant auch dieſer Sache auf den run 3 gehen iellei läßt
ſich genannten Landeshut und mgegen feſtſtellen, ob der
dort zur angegebenen Zeit gebraͤuchten katholiſchen Gebetbuche ers
ſich n Die Geſangbücher von 856—1866 nd ſelbſt en Menſchen—
alter früher ſind doch nicht ſo verſchollen, daß ſich etwa derartiges nicht
mehr feſtſtellen 1e Findet ſich der ers dieſem Geſangbuche aber
nicht ſo dürfen wir wohl annehmen, daß das Gedächtnis der Abonnentin
der 7

Voſſiſchen Zeitung“ ſich getäu hat“ habe bei dem kathol
Pfarramte Landeshut angefragt, ob ſich Enem ortigen kathol Ge
ſangbuche irgend em Anhaltspunkt für die Behauptung der Frau Günther
ergebe Eine Antwort iſt nicht rſolgt noöeſſen Y ſchon der Inhalt
der Rabenaasſtrophe entſchieden dagegen, daß leſelbe 1e atho⸗
liſchen Geſangbuche geſtanden aben könnte Im übrigen lauben biu

keiner noch ſo feſten Verſicherung mehr, bis uns nicht das Vor
handenſein der —7—  trophe u enem Geſangbuche ſchwarz auf eiß nachweiſt
Die rapide Verbreitung der Strophe nach dem ahr we auch
Friedrich el  v bezeugte, verg Bd VI dagegen mm

weitere Beſtätigung Die „N Zürich eitg 7 Nr 233 vom 23 Auguſt
teilt mit, daß die Strophe auch „Hausfreund“ Wochenſchri

für Belehrung und Unterhaltung mannigfaltiger Form, ahrgang 184  —
Nr 1 . als „Pröbchen em alten Kirchenliedes“ zitiert wird
Quelle iſt die „Allg Kirchenzeitung“ angegeben. In der „Köln.
zeitung“ Nr 747 vom Auguſt eri ein nonymus: „Vor
mir ieg die Auflage der Kontroversſchrift „Die Wahrheit und ihr
Zerrbild“ von Dr theol Heinr. Rütges, erſchienen 184 Emmerich
gegenüber * Verteidigung des Duisburger Katechismus von Gräber,
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Pfarrer in eidert Dort leſe i auf Seite 170 in dem Ab
ſchnitte über die Rechtfertigung durch den Glauben ＋2 Aus dieſer
ehr (der ehre u  er und alvin rklärt ſich denn auch ganz
natürlich olgende Strophe aus einem lutheriſchen Kirchenlied bin
eim rechtes uſw 7 eiter wird derſelben eitung geſchrieben:
„In meinem Tagebuch, das ich als Gymnaſiaſt auf den Rat eines be⸗
jahrten, ehrwürdigen annes anlegte, ſchrieb ich 1866 aus deſſen Tage
buch folgendes ab „Luthers ußgebet nach der alten Auflage des
proteſtant. Marburger Geſangbuches: bin em rme Sündenaas,
Ein wahrer Sündenknüppel, Der ſeine nden  2  H mn ſich fraß, Als wie
der Roſt die Zwiebel. Herr Jeſu nimm mich un beim Ohr, W
mii den Gnadenknochen vbor Und wirf mich Sündenlümmel  1 In deinen
Gnadenhimmel. füge noch bei, daß der Mann, aus deſſen agebu
ich die Strophe a  rieb, nie nach Süddeutſchland, auch nie nach eſten
kam 7 Der ſchon erwähnten „Deutſchen Zeitung“ auch zwei Zu
chriften zugegangen, deren ender elde mit aller Beſtimmtheit behaupten,
die 22  phe ſelbſt m emem Geſangbuch geleſen zu aben Der eine chreibt:
„Ich erinnere mich 9  7 das „Rabenaaslied“ in einem alten Geſangbuch
aus den 40 er Jahren (grüner eckel, gelber Schnitt, die Verfaſſer der
Lieder hinter jedem angegeben) wiederholt in der Bibliothek meines
Pflegevater V Berlin Anfang der 8Oer re geleſen zu haben.“
das vielleicht die „Neueſte Liederkrone“ von 1845 geweſen ſein? Der
andere ſchreibt „Ich bin Apotheker und habe V Verlauf meiner Ge⸗
hilfenzeit ſelbſt m einem Geſangbuch folgende Strophe eleſen (folgt die
bekannte r⁰ weiß ganz beſtimmt, daß ich die Strophe
m einem kirchlichen Geſangbuch geleſen habe Wenn die ache wirklich
bon ſo großem Intereſſe iſt, ließe ſich allerdings immer noch durch
Forſchen in den rten, in velchen ich als Gehilfe 1g war, ſeſtſtellen,
in welchem Geſangbuch die geſuchten Strophen zu n  en ſind.“ (Nr 191
vom Auguſt 1902 Die „Deutſche Zeitung“ kommt aber uin Nr 198
vom Auguſt 1902 in längeren Artikel ſchließlich zu folgendem
Ergebniſſe der von ihr angeregten Nachforſchungen Als Verbreitungsgebiet
ergaben ſich ver  iedene egenden: Rheinland, Oldenburg, Braunſchweig,
das Wuppertal, Mark Brandenburg und eſien Sämtliche Einſender
betonten ausdrücklich, daß ſie die Strophe 1 ſelbſt geleſen aben, e
daß ſie ihnen vom ater oder Anverwandten aus dem eſangbuche Jor⸗
geleſen worden ſei Die Erinnerung haftet, gleichfalls bei allen üÜberein⸗—
ſtimmend, einem „länglich chmalen, en Geſangbuche mit ltertüm⸗
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em Druck“ Eigentümli iſt ferner, daß faſt ämtliche Einſender die
Strophe vor bis Jahren geleſen haben, nur eine einzige Mit⸗
teilung ſpri von Ende der oder Anfang der 80 er ahre

In den meiſten dieſer Mitteilungen war das alte or Geſang
buch als Fundort der Strophe enannt amt war eine beſtimmte Richtung
gegeben, der wir zur Prüfung der rage nachgehen onnten Ein auf
der Königlichen Bibliothek vorhandene Exemplar der Ausgabe von 1769
wurde ers für ers durchgeſehen die Prüfung des In haltsverzeich⸗
niſſes enügte nicht, da die Strophe nicht gerade den Anfang eines Liedes

bilden brauchte ebenſo Ein Geſangbuch von Darnmann, „weiland
Superintendent in der Brandenburg“ von die Strophe
fand ſich nicht darin, auch keine, die mit einiger Veränderung den gleichen
Sinn mit weniger draſtiſchen orten ergibt und ſo vielleicht zum Entſtehen
der Rabenaasſtrophe unmittelbar Veranlaſſung egeben en könnte
Inzwiſchen erhielten wir olgende, mit dem rgebni unſerer eigenen
Nachforſchungen übereinſtimmende Zuſchrift aus Wernigerode, von der wir,
mit verbindlichſtem ante In die Adreſſe des Herrn Abſenders, unſern
Leſern gern Mitteilung machen. Sie lautet: „Das orſtſche Geſangbuch
iſt auf hieſiger Fürſtlicher Bibliothek in ſämtlichen, jemals erſchienenen
usgaben vorhanden. Den Leſern ihrer Zeitung der Bibliothekar
Dr. Jacobs, wenn ſie angeben können, um we Ausgabe (mit Jahres⸗
angabe) es ſich nach ihrer Meinung betr die Rabenaasſtrophe handelt,
leſelbe gern zur Verfügung, um ſich zu überzeugen, daß die abenaas—
ſtrophe in keiner Ausgabe des Geſangbuches vorkommt.“

Die „Rabenaasſtrophe“, das nach den übereinſtimmenden Er
gebniſſen aller bisherigen Unterſuchungen feſt, hat iemals einen Platz mM
den Erbauungsſchriften für den evangeliſchen Gottesdienſt gehabt, ſie
wurzelt im Geiſte des Widerſpruches geſunden Volksempfindens

Unnatur und Übertreibung. Die Nachprüfung der auf das or
Geſangbuch geſtützten Behauptungen beſtätigte aufs neue die rfahrung,
daß die Erinnerung ein nicht immer im ſtande iſt, das ild der
Wirklichkeit jahrzehntelang ohne irreführende und en  ellende Nebenzüge
feſtzuhalten. Solange alſo nicht der Beweis des Gegenteils durch die
tatſächliche Ermittelung eines eſangbuches zum ebrauche einer 2
liſchen Kirchengemeinde, welches dieſe Strophe enthält, zweifellos erbracht
iſt, ſolange ſollte an unterlaſſen, den Spottvers als 1⁰ pietiſtiſcher
Übertreibung zum Schaden unſerer evangeliſchen Erbauungsſchriften an⸗

zuführen.“ Soweit die „Deutſche Ztg .
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GCCCC
Endlich erdanke ich wieder eine intereſſante otiz dem kathol.

Hymnologen Dr Bäumker in urich, Bez en Das Cäcilia⸗Organ
für kath Kirchenmuſik, herausgegeben von Oberhoffer, Ihg., Luxem⸗
burg 1862, 96, und der Cäcilienkalender für das Jahr (red
zum Beſten der I Muſikſchule von Schubert, Domkapellmeiſter
in Regensburg, Verlag der Muſikſchule in Regensburg bringen ſolgende
Nachricht „Curiosum. Die Nr 246 der Köln Zeitung brachte folgende
robe aus dem Hannoverſchen proteſt. Geſang— und Gebetbuche,
welches den Gemeinden von dem Konſiſtorium bekanntlich oktroyiert wurde:

Hetz' du mich arme Sündenſau
Mit deinen Gnadenhunden,
Wühl' mir mit deinem Gnadenkamm
Die Sündenläuſ' erunter.

deinen Gnadenwamms mir 2
Auf daß elig ſterben kann.

ewi eine ige, kernige und anbere Sprache Ur  4 eim ebet
und Geſangbuch des Jahrhunderts.“ Wie Dr Bäumker mitteilt,
ru der Cäcilienkalender auch die Rabenaasſtrophe ab Die erſterwähnte
Spottſtrophe erweiſt ſich eutlich als eine Variation der von mir and VI,
S. 418 zitierten Reimerei: „Mein Beten will kein Bischen patten“, als
deren Verfaſſer ſich der Epigrammatiker Joh Chriſtian riedri Haug
ſelbſt ekannt hat Man vergleiche insbeſondere die Zeilen: „O Salems
ger, hetze kich Sündenſau mit Gnadenhunden Zeuch
mir dein Gnadenwammes So bin ich köſtlich angethan.“ Inter⸗
eſſant iſt, daß die ni  e Zeitung als Heimat dieſer Spottſtrophe ebenſo
„ein vom Kgl Konſiſtorium den Gemeinden octroyirte Geſangbuch“ be
zeichnet, wie ſeinerzeit die Schleſiſche Volkszeitung ein ſolches als Heimat
der Rabenaasſtrophe bezeichnete. Das macht die Sache natürli noch
pikanter. Das Hannoverſche Landes⸗Konſiſtorium hat die Freundlichkeit
gehabt, auf eine Anfrage mir 3 beſtätigen, daß der er „Hetz' du
mich“ U. w. in keinem der im Jahrhunder in der Hannoverſchen
Landeskirche in Gebrauch geweſenen Geſangbücher ſich e

Sup Wilhelm m Hamm hat inzwiſchen uin der „Monats⸗
ſchrift für Gottesdienſt und II Kunſt“ 1 Nr 11 und
(November⸗ und Dezemberheft) einen Aufſatz über  4 5„d  ie Rabenaasſtrophe
und einige andre Seeſchlangen“ veröffentlicht. Die Darſtellung iſt über⸗
ſichtlich und gewandt, und berückſichtigt auch die Lie Mumm auf Grund
ſeines Preisausſchreibens eingegangenen Einſendungen. Sofort nach dem
Erſcheinen der Nr 11 der Wonateihr das 72  v Kirchenblatt für
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Schleſien“ (Nr die Freundlichkeit auf das hinzuweiſen, was

aus dem in jener Nummer enthaltenen erſten eile des e  e  en Auf
nicht erſichtlich war „Nelle verwendet in dieſem erſten eille

weſentlich die Ergebniſſe der Unterſuchungen von Lie Hoffmann
Breslau.“ Eine Wendung, wie auf V 326 77 gehört Überwindung
dazu, ſich ſo, wie wir e8 unternehmen, mit dem en Machwerk

er der Verlauf unſerer Darlegung wird(Rabenaasſtrophe) zu befaſſen.
zeigen, daß eine Arbeit noch heute notwendig iſt“ 7 ieß
nicht erkennen, daß Vorarbeiten vorhanden In der einen
Monat ſpäter erſchienenen Fortſetzung des elleſchen Aufſatzes en
bei der Darſtellung der Geſchichte des Spottverſes dann allerdings

von mir m veröffentlichtenauch die dieſem Korreſpondenzblatte
Unterſuchungen die Ehre erfahren, lobend rwähnt zu werden: „in ihnen
wird das geſamte Material eingehend mitgeteilt und beleuchtet.“ Auch
iſt reimal auf von mir feſtgeſtellte Ergebniſſe und Urteile verwieſen.

Breslau Boffmann.
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XVI

erſchiedene Raudtener Kirchennachrichten
dem 18 Jahrhundert.

Nach der Altranſtädter Konvention wurden Advent 1707
die beiden Raudtener Kirchen der evangeliſchen Gemeinde zurückgegeben.
Als Primarius wurde avt Scheider, geweſener Pfarrer zu Obernick,
als takonu der rühere Kantor Gottlieb Roſenberg aus Raudten berufen
eide wurden Dienstage nach Judiea 17  2 tn ihr Amt eingeführt
und ielten Palmſonntage ihre Antrittspredigten. Da Scheider chon
1709 nach obendau bei 0  erg zog, ekam Roſenberg auf einmütiges
Bitten ſeiner Gemeinde das Primariat und Seniorat und wurde Simon
Judae inſtalliert und zwar von denſelben Kaiſerlichen Kommiſſarien,
„welche ihn ormals dimittiert hatten“.

„I7 wiſchen Oſtern und ngſten wurde die Peſt m dem be⸗
nachbarten orfe Brodelwitz bei einem Schneider eingeſchleppet durch
Erkaufung pohlniſcher Kleider, beſonders einen rothen antel, und ar
deſſen ganzes Haus aus; es griff auch die Peſt noch weiter, oda im
Ganzen Perſonen ſtarben Die —72—  S  tadt wurde nicht geſperrt, doch aber
die Nahrung mehr und war nichts zu verdienen, alſo daß die Ein  2  2
wohner ehr darunter leiden muſten.“ Aus dieſer Zeit ſtammt folgendes
Peſtgebet, das ſich bei den Pfarrakten erhalten hat

Jeſu, großer Himmelskönig,
Wahrer und wahrer Gott,
Wir mn alle viel zu wenig
ns zuů elfen aus der Noth,
Die uns itzl betroffen hat
Wegen unſrer iſſethat,
Da du dräuſt mit Zorn zu ſtrafen
Inſre Hirten am den Schafen
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Die Zorn iſt 9  en
eber unſre und Land,
Weil ſich Niemand hat gefunden,
Der geküſſet eine Hand,
Die Du haſt den gantzen Tag
Uns vor mancher oth und Plag
Zu ewahren ausgeſtrecket,
Drumb ſie uns itzt ſchrecket.
Schnelle eu und Peſtilentze,
Die gar bald den araus ma

ſich an unſre Grentze,
Daß chon mancher Menſch verſchmacht
Und gar bald zu Grunde geht,
Der in er Blüthe e
Das macht Dein orn, der uns drücket
Ind zu r plötzlich ſchicket
Wir bekennen, daß die age
Eine traf der ſey,
Weil wir Deiner Diener age
n ihr eifrig Buß⸗Geſchrey
Nicht zu rechter Zeit bedacht
Und gelaſſen aus der Acht,
Wenn ſie uns uim Wort geſchrecket
Und vom Sünden⸗Schlaf ewecket
Solches müſſe wir geſtehen,
Daß die Straf verdienet ey;
iltu ns Gerichte gehen
Und im Zorn verfahren frey,
Was die u verdienet hat?
So iſt gänzlich aus die nad
Ind wir müſſen alle ſterben
Ja mit Leib und eel verterben

Weil Du aber haſt geſprochen,
Wenn der Sünder ſich bekehrt,
Straf nicht, was er verbrochen,
hm bald Gnade wiederfä
Er ſoll leben für un für
Und zur wahren Himmelsthür
Alsdann ſeeliglich eingehen
Und in auter Freuden ſtehen
rum auf diß etin Wort wir Armen
＋

en Jeſu Dir Fuß
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Du wolleſt Dich erbarmen
Und auf unſre Reu und Buß
Unſre un und Miſſethat
Die Dich ſo erzürnet hat
In das tiefſte Meer verſenken
Und derſelben nicht gedenken.
Schone, Herr, a ſchon' in Gnaden,
one Deiner en Knecht',
So die r auf ſich geladen,
Laß doch nad ergehn vor Recht
Habe ferner noch Geduld
Mit unß und laß Deine Huld
Nimmermehr von uns nicht weichen,
Laß die Peſt uns nicht erſchleichen
Wirſtu eſe age wenden
Ind un wieder gnädig ſeyn,
So wirſtu in Ständen
Deine Chriſtenheit erfreun,
Daß ſie Deine Güttigkeit
ühmen ird 3¹¹ aller Zeit,
Und wir werden Deinen Namen,
Großer Gott, ſtets loben Amen!

den Trin iſt das Krönungsdankfeſt gehalten worden m
unſerem Gotteshauſe, nach der Epiſtel iſt der 21 Pſalm geleſen worden,
auf dem Predigtſtuhl iſt nach dem Evangelium die Kayſerl. Verordnung
abgeleſen worden, nach der Predigt das Te Deum laudamus geſungen
und mit allen Glocken geleutet worden. Nach der Predigt als der
Gottesdienſt iſt zu nde geweſen, ſeint auf dem Thorme von dem gantzen
Chor Lieder geſungen worden, rſtlich „Nun preiſet Alle“, nach dem
eine „Salbe“ auf dem arkte egeben worden, nachdem wieder ein Lied
und wieder ein „Salb“, biß das Dritte Lied, darnach wieder eimn „Salb“.

1725 September iſt das an des Spaniſchen
Friedens gehalten worden, des Sonna  F&  bends iſt von biß mit allen
Glocken geleute worden, Sonntag iſt das Te Deum laudamus in der
lx geſungen und auf dem Ir  ofe von Corporalſchaften rey
Salven gethan, nachdem iſt wieder vom Thorme geſungen worden.

1730 iſt von Johann Georg Freiherrn von 0 auf Kreidelwitz
das vor dem a  re bei der Niederkunft und m vorhero gemachte Teſta⸗
ment aber darauf tödlich erblaſten Frauen Stoſch geb rhern
vermachte ſilberne noch heute im Gebrauch befindliche) Taufbecken in
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na gnädig über  icket, wie auch ein Tauftuch dazu 2  ber den auf
ſtein Werth zuſammen 144 hlr ſg ott elohne es dieſer Wohl
erin aus Gnaden in wigkeit mit himmliſchen Freuden der Herrlichkeit!

1731 ohanni hat der Herr Baron von Kreidelwitz em künſtlich
Cruzifix⸗Bi m das Qar zu mehrer Andacht geſchenket, damit
die alten ungeſchickten Bilder m der afe überzogen werden, ſoll faſt em
Jahr von dem Künſtlichen Mahler zu Beuthen Herrn Kleinerten arüber
gemahle worden und gekoſtet aben der un Due nu Spec.

1733 n ſich im Kirchenbuche folgender „Vermerk auf welcherley
rth und eiſe der catholiſche Herr Curatus owohl eh er
alß auch heyl Weynacht⸗-Abend das Geläute mit unſeren Glocken begehret:

Am heyl Oſterabend
Erſtlich Uhr des Abends mit einer Glocken
Dann halb Sieben Uhr wieder nur mit einer Glocken
Ferner ——7. auf Uhr mit dem gantzen Geläute einen Pu
eber eine eile zu dem Te Deum länger mit dem gantzen

Geläute, und iſt ſich zu richten nach der Glocken bei der catholiſchen
V

Am heyl Oſter⸗Tage Uhr mit dem gantzen Geläute, wie
man zum Gottes

Dienſt läuten pfleget

Zur eyligen Chriſt⸗Nacht.
Am eyligen en zu acht 11 Uhr mit einer Glocken
Umb halber Zwölfe wieder mit einer Glocken
Umb zw Uhr mit dem gantzen Geläuthe
Am ehligen Chriſt⸗Tage des Morgens umb Uhr mit dem gantzen

L  u  e einen Pulß
Hiervor gie der Curatus jedesmahl echs ſg Läute

1734 den Oktober ar nach reichgeſegnetem irken der Paſtor
und Senior Roſenberg.“ Zu der erledigten Station iſt von Kaiſerl
Maj alß a  er  em Collabore vociert worden riſtian Hoffmann,
bißheriger Mittagsprediger bei der Gnadenkirche in ſch Am
Auguſt le. dort ſeine Abſchiedspredigt (als eben —um Zeit vor

Die EinJahren Jeremias au nach Raudten vociert wurde)
ührung erfolgte am September durch den Regierungsrat Ignatius
von Zoffeln und den Paſtor und Senior M Steinau, Adam Chriſtian

Die edruckte Le  enpredigt mit Perſonalien iſt im Pfarrarchive noch
erhalten. eber ſeine Perſon und Familie erg auch Bod VII dieſer Zeitſchrift
S. 98
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Bühner Die Antrittsrede geſchah den September als Festo Michaelis,
welchem Tage gleich vor einem re der ſeelig abgelebte Antecessor

die L  E Predigt gehalten.
1736 Juli wurde eimn außerordentlicher Bußtag intimiret,

um den erzürnten ott zu verſöhnen, weilen die entſetzlichen inundationes
und einbrechende Theurung das arme Land in den äußerſten Nothſtand
geſetzet, wie denn eimn Dritttheil des Glogauſchen Fürſtenthumbs dadurch
elendiglich ruiniret und das getreidig durch allzulang anhaltende Gewäſſer
gäntzlich verterbet, der ſcheffel orn aber auf biß thl getrieben
ard Da der eigentliche Tag und en Anreumung zu ſolcher heyl
Bußübung jedes Orthes Pastori heimgeſtellet ieb, iſt bey allhieſiger
Ir das damahls bevorſtehende Festum Jacobi, war der uli,
hierzu ausgeſetzet worden. Der Text, ſo hierzu aufgegeben worden, war
der 51 alm Nachmittags mochten die eute arbeiten, ſo viel nehmlich

den Apoſteltagen ſonſten gewöhnlich iſt, weilen nur eme Predigt
befohlen worden. Doch ard eine Bethſtunde gehalten.

1736 den November orderte das Konſiſtorium von Wohlau
die Geiſtlichen des Fürſtentum auf im ezember die  eiträge zu „voll—
ſtändiger Ausführung der Bellgrad und Temeswarer Fortificationen,
wie auch Befeſtigung deß importanten Croatiſchen Gräntz⸗

atzes
Carl  Stadt bey der Türkiſcher Seits anſcheinend beginnenden Kriegs⸗Gefahr“

geben. Der Raudtener Paſtor mu nach der feſtgeſetzten Tabelle
entrichten: 2 Kr 2²⁷% Hl., der akonu Hr. 1J% Hl.,
die Kirchenvorſteher aus den Kirchen Proventibus 21 Kr
und aus den angezeigten Kirchen-Capitalien 2 Kr

1737 den Auguſt indicabatur Preces 10 sSolum publicas
6886E fundendas PTO felici AarMOTrUILI Caesareorum Cursu IN bello
Uuper contra Tureas suscepto Sed etiam singulis
diebus duabus vieibus hora VII matutina t Ora
pomerid. E6886 pulsandas 20 xeitandum auditores
Urbis ineolas Preces Suas conjungendi PrO salute publica, quod
t. bro concione Trin. omnibus injunetum fuit

1737 am November verfügt das Wohlauer Konſiſtorium, daß
weilen einige Pastores den Gottesdienſt nach elteben zu halten an⸗

geſangen, Künftighin unveränderlich jede Orthes der Gottesdienſt von

Michael bis Oſtern um Uhr und von Oſtern bis ichael Uhr
angefangen werden
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1739 IM November ergeht von Wohlau der Beſcheid daß le
Türkenglocke, we bisher bei ung  em Kriege früh umb und
ittags lock .  4 Uhr beſtändig gel worden, wiederum eingeſtellet
werden ſollte, mit dem Peſtgebethe aber annoch zu continulren ſey

1740 ovember Trauerfeier für Kaiſer Carl VI
1741 IM I3z wird die Dankſagung Ur  33 die Entbindung der

Kaiſerin Maria Thereſta angeordnet Cui subjungebatur Oorrectio
SOruUuI Pastorum hujus Pr Qul temporibus hisce turbu⸗
lentis PrOPTIa autoritate PrecCes publicas 1ta dieta Formularia

consistorio transmilssda aut diminuere aut plane facere
susceperunt

1742 Juli Trin.) wurde das Feſt des „von ott
Ihro ajeſtät ſo gloriös als vortheilhaft geſchenkten Friedens“ gefeiert,
als Text war eſtimm Pſalm 122

1745 am arz aben der Kircheninſpektor Caspar Hiob Walther,
Consul dirigens, und der Paſtor Hoffmann folgenden Beſchluß gefaßt
„Nachdem ſeit unterſchiedenen ſehr kalten Wintern und unglücklicher Witte⸗
rung ieſiger Pfarrgarten mit darinnen befindlichen Obſtbäumen ein ſo
vieles erlitten, daß gleichwie anderen Orten ſo auch hier die Pflaumen
und Kirſchbäume gäntzlich draufgegangen, welches auch die neugeſetzten
von Zeit zur andern betroffen, als hat man, deſſen gäntzlichen
Verfall vorzukommen, reſolviret die von Herrn Töpler auf ſeinem Hauſe
geſtandenen ſe Zinſen, ſo er ohnverlangt bey ieſiger Pfarrthey de
poniret, zu reparirung des verfallenen Obſtgartens zu employren und
bei Stück Bäume allerley orten deshalber anzukaufen, umb olchen
Garten denen suecessoribus wieder nutzbar zu machen

1746 24 Januar wurde nach iegrei beendigtem weiten
Schleſiſchen Kriege das Friedensfeſt gefeiert „Nachdem Dom Epiph
nach geendigter Ambtspredigt die Intimation und Publication des ank
und Friedensfeſtes durch Ableſung des zugeſchickten Formulars vom Herrn
Pastore von der Cantzel geſchehen, ſo wurde auch dieſen Sonntag Abends
von bis Uhr eme Stunde ohnaufhörlich geläutet

Folgenden ontag aber alß Aller  en Gebur

ſt Sr
Kgl Maj und beſtimmten Tage dieſem ank und Friedensfeſt wurde
zum anbefohlenen Gottesdienſte und Predigt wie onſt gewöhnlich eingeläutet

Zum Anfange ward geſungen Gott, unſern Herrn, vorm
are intonirt Gloria excelsis, ferner geſungen Nun preiſet Alle,
dann eine Dank⸗ und Friedens⸗Collekte und der 118 alm geleſen
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Ferner: Auf, du Tme Seele, Cantor muſicirt eine onc nach dieſer:
el ott in der Höh mit Trompeten und Pauken, deſſen letzten
Vers ging der Herr Paſtor auf die Cantzel, Predigt über alm 28, 6—
Cantzel-Lied: Du, Herr, haſt ſelbſt in Händen, Kirchen⸗Gebeth, keine
Vorbitten, Te Deum mit Trompeten und Pauken, Stunde Läuten,
Seegen und Nun danket Alle ott

Nachmittags⸗Andacht. Umb 2 Uhr geläutet, eſungen: obe den
err und ankt, erner Nun lob, mein Seel, den Herrn, verſe.
Herr Diaconus verlaß den 149 alm mit Summarien, vor und
nach ein beſonderes e Meine eele erhebet, Seegen, Sey Lob
und Ehr nit uſw

1749 Juni: Nachdem bei allhieſigen Begräbniſſen der
Kinder ſich zu unterſchiedenen mahlen geäußert, daß der bisherigen Ob⸗
ervantz zuwieder die Leichenträger eigenmächtig die Baare auf den Armen
getragen, als hat man zur Verhüttung aller Unordnung die Entſchlüſſung
gefaſſet, * bey dem bißherigen ebrauche laſſen und weiterhin die
Leichen der Kinder und zwar ohne Unterſchied, wie on gebräuchlich
geweſen, mit Sarg und Baare auf den Uultern bey den Begräbniſſen

threr Ruheſtätte zu ringen.
1755 Februar Üüber Abſchaffung der Feier von

Könige, Michaelisfeſt und der Marientage.
1755 den Juni iſt der Chor Musique bey einem

Taufen und inſonderheit des ebrau der Trommeten und Pauken,
auf dem Pfarrhofe mit Zuziehung des Herrn Bürgemeiſters regulieret
worden, daß außer adeligen Tauſfen auch wohl denen Membris des
Senats, leſe es verlangen, die Musique rlaubt werden ſollte,
enn aber Trommeten und Pauken n ſollten, ſo auch wie bei
adeligen eine aufrede gehalten werden und offertorium vor die eiſt

2

2
en 2

ſeyn, der Cantor aber nicht willkührlich verfahren, ondern nach
der Obſervantz und Verordnung des Pastoris ſich richten ſolle In
leichen iſt geſetzet worden, daß bey den Einleitungen keine Musique
gemacht werden ſolle ohne Vorwiſſen des Pastoris.

1760 Da, bey dem either 1756 gedauerten gefährlichen Kriege
und zwar ſchon 1758 die Armee ſich in Schleſien ſehr ausge⸗
reitet und beſonders die Coſaken viel aub und Plünderung getrieben,
auch viele I und Inwohner verunglücket, ſodaß auch die Kirchen leider
n er  on blieben, ondern allen Schmuck und Geräthe beſonders auf
den Dörfern und ſelbſt in unſer Na

ar

＋ hinraubten, ſo ſahe 1
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ſich unſeres e genöthiget die koſtbarſten unſers Kirchen
Ornats m Sicherheit zu bringen, nicht ſolch üb Schickſal
respectu deſſen ſich auszuſetzen; mithin wurde als ieſe Vorſicht ge
brauchet des ſilbernen koſtbaren Beckens von hieſigem Zinngießer
eter orn V. interim em zinnernes Taufbecken und zwar aus dem—
jenigen fabriciret, welches eben nun vor Jahren weyl Herr acharia
olo  V hief B. und Barbierer der Kirchen geſchenket, welch neugefertigtes
aufbehalten wird, und außer einem allzueiligen othfa nur bei unehelichen
Kindern ad hibiret wird

1762 Oktober Eroberung der Feſtung Schweidnitz. Die
eſatzung wurde zu Kriegsgefangenen gemacht und V gewiſſe ＋ und
Diſtricte vertheilt. aher geſchah ( alſo, daß die ſo genannten Ungariſchen
Croaten und Panduren nach Berlin oder on transportiren eſtimm
wurden, llemahl die March⸗Route durch Raudten und zugleich
auch Nacht⸗Quartier allhier a  en ſollten

Der erſte Transport kam den October und lauter
Ungariſche Croaten; der Commandeur ſo ſie führte, ſahe Uungern, daß dieſe
eute wei theils leichtſinnige und unſichere darunter waren) in vielerley
Häuſer und rte olten zum bequartieren verleget werden, derhalben ver

angete die einzuräumen; zumahl ihm auch der Kirchhof als der
mit einer gantzen Mauer umſchloſſen, zu mehrer Sicherheit ſehr bequem
ſchien, auch vorwandte, daß anderwerts mehr die Kirchen zu ſolchem
eingegeben worden. Es geſchahen zwar Einwendungen, allein ſein An
trag mußte vor ſich gehen, und die Leute wurden alſo m die I* zum
Quartier eingelaſſen.

Der 2te Transport kam den October als Sonntag nach
Trin., welchem das olenne anbefohlene Dankfeſt wieder erlangten
Veſtung Schweidnitz celebriret ard Herr Senior hielt die Amtspredigt
und Herr Diaconus verrichteten die Cireular-Predigt m Urſchkau Die
Mittagspredigt verrichtete Herr Candidat Ermrich, konnte aber leſe ey
Arbeit nich 10 ausführen, ſondernzmuſte abbrechen, weil 522 Schweid
nitzer Kriegs-⸗Gefangene vorm ir  or ſtunden Der diesmalige Comman—
deur dieſes Transports aber war ein beſcheidener Herr und ieß auf
Vorſtellung teſe Gefangenen auf dem IV quartieren und nicht m
die IA treten, zumahl auch gar bequeme Witterung leſe Nacht hin⸗
durch war

Dieſen unerwarteten Vorfall der Einquartierung m der II be
r  eten Herr Senior das Kgl Conſiſtorium in Glogau und bathen



—

7*

*
—*  *

—

V.7— 5  4
2*

AN*
22*

5

2—
—

. —— —⁷

—⁷
— ——8——3 40  * —28* IIIIN —.

228 R —8 ** 17
2 ——*  ——

F
7  5*

2— 57ie—

— 2382
—5— 0

—
—— ——  —— 45

28 ＋2.— 3 — ——— *  V 2 —.*
— — ——— —— 14

＋

—
2  2—— 4.—

33 9*

——  ———  2 *7 0  9 —
—  —

23 2
—5

2 —  ——  N 9* 20 555  555
11.—.

*  8 —0 * 87—  **  **— —
* 5 *.

1 —  135
I

*  *  88  88 2 * 2*  2*— 22—
75 **  — —. AA

—
—  —*

* ———
—

27

**  —14 —
*  *u  1  42— * II  I

—8——
*..  1  37— ＋

2——
—

—
. 2  —*

*3 — ——— —
*V.—— —*

I —  —

0



tenz, künftig mit ſothaner Kirchen⸗Bequartierung verſchonet zu
leiben Es verfügten auch ſelbiges Magiſtrat, mögli dahin zu
ehen, daß derley Einquartierung von der Kirche abgewendet werden.
ein als den 31 Oktober als 21 TPrinit. der Transport voöon
einem gantzen Bataillon Oſterreichiſcher Gefangenen, Büchſenmeiſter, Feuer⸗
werker und Kroaten eintraf und nun Magiſtrat nach der Oberamtlichen
Aufgabe hätte die Ir zu erſchonen en ollen, ſo rat elbiger zur
(vermutlich weil dieſer auch lieber ſahe, daß leſe leuthe einem ſo
geſchloſſenen Orthe als on zerſtreuet aufbehalten würden) und ließen
dem Commendeur 10 Pouvoir, der auch ſo unbeſcheiden war, daß
rohete die Ir mit Gewalt zu nen, mithin nahmen leſe aberma
Quartier.

Bey ſolchen Umſtänden nun, da keine Hoffnung war ins künftige
verſchonet zu bleiben, ſo räumte man die Ir imn etwas, hob die Kron⸗
euchter ab, nahm die Altar-Leuchter und ander Geräte hinweg, 1⁴ das
Crucifix⸗Bild im ar ward auch bey Seite zum Herrn Senior eſchafft,
und man gab die IV aſt preiß

Der Transport traf den November ein von Mann und
nahm Quartier in der IV

Der Transport kam den November und beſtund aus
Mann.

Der Transport geſchah den 27 November.
Der Transport traf ein den ezember und hatte Mann.
Es noch der folgen, welcher aber zurũü ieb, und on

kein erg Gefangene mehr kamen.
Ohnerachtet nun (wie woh abzunehmen unſere Kirche vom erſten

und dritten Transport faſt übel zugerichtet war, und dieſe Gäſte, un

ſich bey ſchon ühlen Nächten für 1 zu bewahren, nke nieder—
geleget, Boden aufgebrochen, Decken von den Mannes-Sitzen abgenommen,
auch wohl letzlich Stroh hinein practiciret, em ager zu machen, ſo wurde
doch bis Trinit. der Gottesdienſt noch drinne gehalten, iernach aber
reſolviret allen Gottesdienſt in der Begräbniß-Kirche zu pflegen, und dies
geſchah vom Trinit. bis Donnerstag nach dem Advent inel.,
daß Wochen⸗Gebeth, Predigt, Trauen, Taufen und Communion allda
verrichtet ard Die Capitel-Lection Aund die Rorate-Andachten gingen

Uhr a eil man ſich V ieſem höltzernen Kirchen Gebäude mit
Lichtern nicht abgeben wolte und Glöckner muſte allemahl bei
Communion und Taufen das benöthigte Geräthe in ragen Die leinen

17
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zinnernen Altar⸗Leuchter wurden allezeit vom ar abgenommen und dem
Todtengräber zur Bewahrung übergeben.

ott chenkte auch durch dieſe Zeit des Gottesdienſtes in der Be
gräbnißkirche beſtändige bequeme Witterung, ſoda es weder Sonn⸗ noch
Wochen⸗Tages Beſuchern dieſes Gottesdienſtes nie fehlete, ſondern
immer zahlrei erſchienen.

Nun nach dem Advent-Sonntage, als man verſichert war
Gäſte wie bisher nicht mehr zu aben, egte man ei a die

eV wieder in Ordnung zu bringen, und förderiſt von allem
Unrath, Unſauberkeit, en eru uſw. zu reinigen, wozu Magiſtrat
Perſonen herſchickte; Hiernach ließen theils von Bürgerlichen die ruinirten
Bänk vom Tiſchler wieder aufrichten, auch von Seithen der Kirchen, was
ihr zukam, durch ſelbigen ergäntzen. Die Leuchter wurden wieder auf
gezogen, das Crucifix⸗Bild ins ar eingeſetzt, und nur mögliche
angewendet, daß Freytag, als heil en  „ nicht nur Figural Vesper,
ſondern auch Abends die gewöhnliche Chriſt-Nacht wie vorhin vollkommen
gehalten; Herr Senior ielten auch leſe Chriſt⸗Nacht-Predigt elbſt Gott
ſey hertzlich Dank, der bis hieher ſo gnädig geholfen.

Dieſem Ur  3 unſere — und deren Liebhabern begegneten ver

drüßlichen Schickſal olgete
1763 Dominiea Laetare das des geſchloſſenen Friedens

anbefohlene ſolenne ank⸗ und Friedensfeſt, wobe ſonderlich
Chor⸗Röcke von g9  hö  n Händen geſchenket worden. laſſe dieſes
Friedens and von Zeit zu Zeit immer veſter und dauerhafter werden
bis m die ſpäteſten Nachkommenſchaft und erhänge ia nicht, daß durch
Mißhelligkeit zwiſchen ieſen oder auch anderer an ſuchende
oder ebende Gelegenheit emahls zerriſſe, ondern daß ſowohl Ii unſerem
lieben Vaterlande eſten als on angränzenden bena  aArten Landen
eimn jeder reue Unterthan da Seine ſeinem Weinſtock und Feigen⸗

menbaum ſicher und ruhig ſchaffen möge
Über die Chriſtnachtfeier noden ſich ſolgende Angaben Solch öbliche

Gewohnheit der Chriſtnachtſeier iſt in Raudten von jeher, wenigſtens
either die reine Evangeliſche Lutheriſche Lehre und eligion allhier ge
lehret und gepredigt worden mit gehöriger Solennität beobachtet worden.

Die Zeit, do ſothaner Gottesdienſt gehalten wurde, war zuerſt
heil Chriſt⸗Tag früh um Uhr, ward zum erſten mahl und Uhr
zuſammen geläute und nach Uhr hatte dieſer Gottes-Dienſt mit Singen
und redigen ein Ende Dieſe Zeit aber wurde errückt durch Vor
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*

ſtellung des damaligen Cantorise Liebich, der ein Bettfreund war

und nicht gern früh aufſtun u der heil Chriſt⸗Nacht⸗Gottes⸗
dienſt eine Stunde ſpäter emlich Uhr den Anfang nahm. ieſe
Früh Zeit der Chriſt⸗Nacht⸗Feyer währete bis 1761 Von 1762 ab

ard Uhr Nachmittag das erſte Uhr aber zuſammen
geläutet, und leſe e ſolcher Ordnung bis 1770

In dieſem ahre redigte nach rechtſehnlichem unſ und Ver⸗
angen und güttige Zulaſſung des Herrn Paſtor und Senioris Hoffmann
der Paſtor II Altraudten Herr Abraham Gottlob Strauwald und nach⸗
er beſtmeritirter Senior der Ehrwürdigen Prieſterſchaft des audt  2  2
niſches Kreiſes

Sein Auftritts Seufzer war
＋2

en er als der orgen, eil Jeſus bey mir iſt, E

Nacht, ihr en Sorgen, ſanfte Ruhe ſey gegrüſt weil mich Gottes
Flügel und ſein Auge für mich wacht, eh ſo erd ich nicht erſchrecket
bey der on betrübten acht 7

Das Hxordium mit den orten Zach 2 Um den en
wird es icht ſeyn und Per transactum ſeines Text
„Mache Dich auf! werde Licht“ tellte En ur erbauliche Cantzel⸗

und mn Gegenwart enern Üüberaus zahlreichen Verſammlung vor
Das Licht am en Nach ſolch geendigtem Chriſt acht Gottes-Dienſt
den die diesfällig anweſenden Zuhörer denen benachbarten Dorf Ge⸗—
meinden mit gerühreten Hertzen und großen Seelen Vergnügen 3  ber dem,
vas geſungen und geprediget worden, abgewartet, verfügten elbige ſich
wieder ruhig und ſtille nach Hauſe den rigen, oda kein ärgerlicher
Vorfall ſich 1e und E geäußert oder egeben hätte.

nd dieſes war der te olenne und feyerliche Chriſt acht Gotte
dienſt bey aufgeſtellten Lichtern auf die Kronleuchter, rſtlich von jeher

ey Chriſttage ruh, hernach aber heyl Chriſtabend des Abends
vor dem Chriſtfeſt

Denn 1771 INI onath November lief 3  ber alles Denken und
Vermuthen die Ur  1 unſere lebe Stadt  2 und Kirch Gemeine unangenehme
Königl ber Conſiſtorial-⸗Ord en daß der bisher üblich geweſene
Chriſt⸗Nacht⸗Gottesdienſt bey aufgeſtellten Lichtern nun abgeän  ndert und

nachmittagigen, Tage vor dem Chriſttage ſolle verwandelt
werden, alſo daß um 2 Uhr der Anfang und Uhr das Ende
eyn

Die Causa motiva oder Bewegungs⸗Urſache hierzu war leſe
17*
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¹⁵„e würde bey der Früh oder en Licht⸗Zeit nur allerhand Unfug
und abergläubiſche aukele getrieben 76 Was aber dieſer Mittags Gottes
dienſt für 4 kaltſinniger, aus Beſuchern beſtehender Gottesdienſt
eyn m  e, zu der Zeit da emn chriſtl Haus ater oder Haus Mutter
beſchäftiget iſt, ſeinem auſe und Familie Kindern oder eſinde die
Dispoſition treffen und Ordnung vorzukehren den Chriſt Nacht
und eyertag Gottesdienſt deſto ruhiger mit den Seinigen, auſe

und en  1 der Kirche abzuwarten, kann ein geſund
denkender en wohl einſehen Und geſetzt daß ene Unordnung oder
nfug von oder dem zur Chriſt-Nacht herbeygekommenen Land-Volk
ſich etwann Privat⸗Hauſe zugetragen, ſo iſt doch ſolcher niemahls
n Ausbruch gediehen, zumahl auch auf requiſition des jeder

zeitigen Pastoris Magistratus und ſonderlich Herren Consules Walther,
Schneider, Schwarz behülfliche Hand gebothen und denen Nachtwächtern
die ernſtli ordre elleten wohl attent zu eyn und Acht zu
haben daß weder die Ir noch auf den Straßen was ſchändliches
oder ärgerliches möge Zu dem iſt auch etann der gemeine
Canon abusus ͤn0O

— tollit SuII Denn enn dieſer Satz ſtattfinden
und kräftig werden olte ſo der Tag des Herrn oder Sonntag
ſchon ängſt aus der Chriſtenheit verbannet und abgeſtellet eyn weil

ſelbigen mehr nſug und ſchändlich ärgerli Zeſen durch Freſſen,
Saufen, Tantzen, Spielen mit Charte, auch Kegelbahn und andere Arten
getrieben wird, als die etwann 2ꝛſtundige Chriſtacht en
oder ru bey Lichtern kaum kann.

Und endlich wenn teſe eingegangene Kgl Ober

Konſiſtorial-Ordre
allgemein und generell wäre, ſo daß allen drey Erb Fürſtenthü

mern
Liegnitz, rieg und ohlau dieſer Gottesdienſt abgeändert dre und u

enen nachmittagen verwandelt worden, wür  de hieſige Stadt und Kirch
Gemeinde ſich gern drein geſunden aben allein, da othane Verordnung
nur das Fürſtenthum ohlau bezielet die andern beyden Erbfürſtenthümer,
auch die Hauptſtadt Breslau ihre eingeführte Ordnung der Chriſt-Nacht
Feyer bey 1  ern früh oder Abends immerhin unverrückt be  ehalten,
ſo lieget 10 Tage daß auf eines Particuliers einſeitige Vorſtellung
uns dieſer Gottesdienſt recht und geraube worden

ott verzeihe demſelben, was dieſem Falle zu Seelen eide
gethan, und ott gnädig, daß wenigſten unſere Nachkunft dies gei
iche Beneficium wieder rlange und bis das Ende aller Tage der

Amen —reine Gottesdienſt dieſem verbleiben möge
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1772 an 11 eptember ſtarb der Paſtor und Senior Hoffmann
im er von Jahren und wurde im Altarraume der großen ir
begraben. Sein Nachfolger wurde

Benjamin eiche, geb Juli 1732 in Polkwitz, ſeit 1758
Diaconus hierſelbſt. Die Vokation zUum Paſtorat rhielt am

vember und die Königliche Confirmation November 1772 Über
ſeine Einführung Oculi 1773 ert  e ſelbſt in den Kirchenakten folgendes:

Nachdem acht Tage vorher auf Befehl des Superintendenten
Schulze aus ohlau Sonntage Reminissere rüh owo als
Mittage nach der Predigt von der Kanzel einer ſämmtlichen Kirchgemeine
war ekannt gemacht worden, ſo amen Or Hochwürden Sonnabend vor
Oculi durch Brodelwitz Herrſcha

aftliche Pferde hierſelbſt 0 traten beim
Pastore ab und pernoctirten bei ihm Sonntags Uhr ver⸗

ſammleten ſich eim wohllöblicher Magiſtrat, Schöppen, Geſchworene,
Elteſten, ſehr viele Bürger ne Scholzen und Gerichtsmännern der eimn  2
gepfarrten Dörfer auf dem Pfarrhofe. Der Zug ging ſodann aus dem
en — j4 auf Uhr un dem Läuten in folgender rdnung in die
Ir Zuförderſt wurde Installandus durch V Hochfreiherrl. Gnaden
den Herrn Baron von Poſadowsky, riſter und Commandeur des
von Krockowſchen Dragoner-Regiments und Erbherrn von Pilgramsdorf,
und Syr Ho  eiherrl. Gnaden den Herrn Baron von Stoſch auf Kreidel
witz, nach ihm der Herr Superintendent von Sr Hochfreiherrl. Gnaden
den Herrn Baron von 0 auf waſſer und den Herrn von Kreckwitz,
auf Brodelwitz, ſodann Herr von Soeltzer auf Burglehn⸗Raudten, Magiſtrat,

Unter der großenSchöppen, uſw Paar und Paar imn die Ir geſühre
Kirchhalle übergab Superintendens dem Pastori uim Nahmen und
auf Befehl unſeres Allergnädigſten Königs und Herrn die Kirchſchlüſſel,
und letzterer ernahm ſolche mit ſeinem lieben Gott, trug dieſelbige
der Hand ur die IY bei Trompeten⸗ und Pauken⸗Schall, übergab

in der Sacriſtei dem Glöckner Die ohen Begleiter, nemlich die
vorgedachten Herrſcha etzten ſich auf Stühle vors Altar, Magistratus
m ihre Stellen und die Schöppen zur Linken der Sarriſtei. Darauf
nahm der Gottesdienſt elbſt den Anfang mit dem lede Lobe den
Herren, den mächtigen König der Ehren, alsdan intonirte Paſtor
Gloria I excelsis, mit dem letzten Verſe emn ott in der Höh,
gingen der Superintendens mit Pastore aus der Sarriſtei vors Altar,
Erſterer Inl albis und letzterer In nigris, und währender ede des
Superintendenten ſaß Installandus auf emem Stuhl, nach derſelben aber
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kniete er vors Altar und empfing aus den Händen des Superintendenten
die Vocation und Confirmation. Nach geendigtem Inſtallationsacte wurde
das Lied „Mein lieber Gott, gedenke meiner“ geſungen und darauf vom
Pastore intonirt: „Der Herr ſei mit Euch“ und Evangelium verleſen,
Ilsdann auf dem Chor muſicirt und ſodann „Wir lauben All an“ ge
ſungen Und te Installatus ſeine Anzugs⸗Predigt Göttlicher
na bei einer ehr zahlreichen enge von Zuhörern ber die gewöhn—
iche Sonntags⸗Epiſtel, und dann nach Endigung der erſe „Ich will
Dich all mein eben lang“ der Seegen vorm ar vom Pastore ge
prochen orauf ſodann ein eder vor ſich mit Freude und Dankbar
keit ohne öffentlichen Zug aus der ir nach auſe begab, und mehr⸗
gedachte Herrſchaften, alle in Oher Perſon, ne dem Superint., Magiſtrat,
dem Einnehmer und Kreiß-Calculator ſich von dem Pastore auf
ſeine eigene Koſten tractiren ließen, wobei alle ſehr vergnügt und zu
frieden aren Montags darauf übergaben der Superint Pastori die
Schulen als Inspectori und mußten ſämmtliche Schullehrer beiden den
Handſchlag geben, welches auch nachher von den Kirchvätern und dem
Glöckner geſchah; worauf ſodann Sr Hochwürden Nachmittags mit herr⸗
ſcha Burglehner Pferden nach erhaltenen fünf Reichsthalern Diäten
aus dem Kirchengerario wieder abreiſeten. Nun err! Gedenke unſer
ller beſten Amen DEHR.

1773 März wurde durch der Bußtag auf den Mitt
woch nach Jubilate verlegt, Text Pſalm

1773 Mai: Da auf Aller  en Befehl der dritte eiertag, Buß
tage, Himmelfahr abgeſcha wurden, und die Kirche dadurch einen merk:
en Verluſt erlitte, ſo wurde auf Vorſtellung des Paſtors bei öffentlicher
Seſſion feſtgeſetzt daß der Klingelbeutel vor die 11 ſowohl den erſten
aller dreien Hauptfeſte früh und zu Mittage als auch eben 0 an Michael
und alle Faſten und Advents Predigten zum Beſten der Kirchen herum
gehen olte; dem Glöckner ingegen ſetzten der Herr uperint. Schulze
den Sonntag nach den ohen Feſten anſtatt des dritten Feiertages aus
und den Klingelbeutel, aber nur früh mn der mts⸗Predigt vor ſich
zu ammeln

1775 — onntage Reminiscere I3 wurde in Schleſien
eine Kirchen  2  2 und Hauscollekte mit behördlicher Genehmigung Ur  3 Raudten
zu völliger Tilgung der Bau⸗ und Reparatur-⸗Koſten der evang. V
arr und Schulgebäude“ geſammelt, welche 454 Thaler erga er
dem kamen in der S  tadt ſelbſt noch über Thaler ein. Davon ſind
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alle gehabte Schulden bei hieſiger irche, we theils von verſchiedenen
Bauten, auch das maſſive Kirchdach gehört, und anderen noth⸗
wendig geweſenen Reparaturen, theils aber auch von den vielen Brand⸗
geldern und zurückgeſchlagenen Klingelbeutel und Verluſt einiger Kirchen
Capitalien, auch durch abgezahlte elende und chlechte Geldſorten entſtanden,
auch bei hieſiger noch eine Summa von ohngefähr Thaler
feindliche Invaſions⸗Gelder als bezahlt worden.“

1775 im Monat November eri Paſtor C über  4 ſeine
Wohnung folgendes: „Das Pfarrhaus, 0 RKuano0⸗0 1658 erbauet, iſt von
Holz, mit Lehm ausgeflochten und einem hölzernen ache Stuben in
＋i emſelben 4, davon aber nur die große Wohnſtube mit Alkove zur
höchſten Not uim Stande und brandſicher iſt, die anderen können nicht

geheizet werden. Ferner ſind darinnen Kammern, und oben
äſch⸗ und Schüttboden ne einem gewölbten er Die Wirtſchafts
gebäude ſind m em Stande von Holz und Lehm, als eine etralde
Scheune, Ochſen, Kuh und Pferdeſtall, ne einer agen Remiſe und
leinem Waſchhauſe, auch Holzſchuppen“ VO

＋

chon bei ſeinem Amtsantritte

el ein eſu den nig gerichtet, „er möge auf ſein
und baufälliges Pfarrhaus einen gnadenvollen lick werfen“. Die darauf
in Ausſicht geſtellte Generalkirchenkollekte in Schleſien wurde aber nicht
ewilligt, weil der mit der egutachtung beauftragte Baubeamte en  le
„daß ſolches zwar könnte reparirt werden, aber Gre eit beſſer,
enn bald eim neu⸗maſſiv Haus ebauet würde, eil das alte ſehr bau⸗
fällig wäre“. (Dieſer Neubau erfolgte im ahre

1776 11 März ſ

ichtete das ogauer Oberkonſiſtorium die
Streitigkeiten zwiſchen Paſtor und lakonu durch eine längere Ver⸗
fügung, aus der zwei Punkte erwähnenswert erſcheinen:

et Theile aben leiches echt zur Praeparation und on
mation derjenigen Kinder, E das erſte mahl zum eiligen Abendmahl
gehen wollen; weil es ſich aber nicht füglich thun laſſen rde den
Ooetum der Kinder un ſich zu theilen, ſo ſoll künftig die Gemeinde
völlige reihei haben ihre Kinder in den Unterricht desjenigen Geiſtlichen
zu chicken, zu dem die Eltern das Zutrauen aben; die öffentliche
Confirmation aber ſoll dergeſtallt verrichtet werden, daß Geiſtlichen
zuſammen erſcheinen, der Paſtor jederzeit mit einer kleinen Anrede den
AOtUumM anfange, hierauf die Geiſtlichen eimn Jahr òum das andere wechſel
weiſe das Examen halten, und Diaconus dieſes Jahr (da Or olches

Jahr hinter einander gehabt) damit anfange, woO onächſt beyden el
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en die nder mit Handauflegung einſeegnen und endlich Diakonus
den gantzen actum

2) Wir aben den über das Adiaphoron des Exorceismus ent⸗
ſtandenen Streit mit beſonderem ißſallen rſehen Inzwiſchen wollen
wir zwar dem Diacono, falls ſein ewiſſen darunter leidet, und olange
eine Beſchwerde von der Gemeinde deshalb ge  ret, oder die Ceremonien
bey der Taufhandlung etwa in einer allgemein vorgeſchriebenen Agende
beſtimmt werden, nachlaſſen die gelindere orte hierbey gebrauchen,
jedo wird zugleich beyden Geiſtlichen hiermit aufgegeben, daß keiner den
anderen dieſerhalb zu verunglimpfen ſich unterſtehe, wohl aber jeder
gelegentli ſowohl privatim als inſonderheit bey der Catechiſation und
Catechismus Predigten die Gemeinde zu belehren ſuche, wie der Exorcismus

den gottesdienſtlichen Mitteldingen gehöre und be  ehalten oder auch
weggelaſſen werden nne ohne a  et der weſentlichen Beſchaffenheit
der aufe und ohne dem Lehrbegriff der proteſtantiſchen 5— einen
Eintrag zu thun, beſonders en Geiſtliche deſſen wahren erſtan
zu erklären, damit irrige und abergläubiſche Meynungen von dieſem
ritu er werden“.

1791 hatte der lakonu Gröger die allgemeine Beichte eigen—⸗
mächtig eingeführt. In einer Verfügung vom Oktober verbot
der Superintendent ieſelbe, „ſolange er nicht von dem Ober⸗Consistorio
dazu auf Anſuchen eines Theiles der Gemeinde autorieirt worden, zuma
die allgemeine Beichte nur beſonderen dazu beſtimmten agen gehalten
werden nne, damit agen der öffentlichen Communion die übrigen
Confitenten dadurch nicht geſtört werden mögen“ Die Sache wurde der
verſammelten Bürgerſchaft vorgetragen, von der anſcheinend eim großer
eil für die Einführung der allgemeinen Beichte eintrat, rotzdem Paſtor
e ſich entſchieden agegen rklärt hatte Das Oberkonſiſtorium
en  ie endlich ezember 1791, „daß diejenigen Glieder der
Gemeinde, für die allgemeine Beichte eingenommen ſind, ihre
Communion auf diejenige ittwoche einrichten ollen, der Diaconus
die Woche hat, ſowie ingegen diejenigen Glieder, we die Privat⸗
Beichte be  ehalten wollen, ihre Communion-Andacht auf diejenige Mitt  2
woche verlegen können, da der Paſtor die Woche hat Sollte ſich der
Fall ereignen, daß der Paſtor oder der Diakonus m der betreffenden
Woche ank ſind, ſo muß einer den anderen dergeſtalt vertreten, daß bey etwa
vorfallender Verhinderung des Paſtors der Diakonus Privat-Beichte und
inverso der Paſtor des Diaconi die allgemeine Beichte alten muß
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1793 Februar trafen der Paſtor et und der Diaconus
Gröger folgendes ommen ＋ Da wir eide Lehrer bey hieſiger evangel.
Stadtpfarrkirche uns ahin vereinbart aben, daß der Unterricht ſowohl
als die Einſegnung derer Qatechumenen, we geſonnen das erſtemal
zum heil Abendmahl gehen zu wollen, eim Jahr um das andere wechſels⸗
weiſe von uns verrichtet werden ſoll, deßwillen auch bey dem errn
Krelsſenior Anſuchen gethan und dieſelben uns die Verſicherung gegeben,
daß bey den wenigen ndern ſolches üglich geſchehen könnte, es auch
für gut efinden Urid afür hielten, wenn die Linder von einem allein
unterrichtet, ſolches von großem en ſein würde leſe heilſame Abſicht
zu er eichen ward feſtgeſetzt und beſchloſſen: daß Paſtor dieſes Jahr den
Anfang mache und damit wechſelsweiſe contiuniret werde auch daß allemal
der Lehrer, den teſe Arbeit im Jahr rifft, jedesma mit der diesjährigen
Kinderlehre den Anfang mache“.

1795 Januar richtete Paſtor el den Raudtener
Magiſtrat folgende Beſchwerde: „Da es eme von Alters her hieſigen
Ortes iſtlich und öbliche Gewohnhei geweſen, daß, eine riſtliche
Eheverbindung vollzogen und beſchloſſen worden, des Auf
gebothe bey dem Pfarrer hierſelbſt durch den Bräutigam ne zwey
erbetenen Beyſtänden in ſchwarzen Mänteln geziemend hat nachgeſucht
werden müſſen. Wenn nun aber ſeit einiger Zeit deshalb von ieſiger
Bürgerſchaft viele Misbräuche eingeriſſen und ſich benennte Perſonen
unterſtanden ohne aäntel bey dem Pfarrer zu erſcheinen auch wohl gar
noch bey der Trauung ſe ſo wie bey der heil Taufhandlung ohne
Mäntel ſich einfinden, auch über dies ogar Stühle 3 en verlanget,
˙ doch nur denen Magiſtrats und anderen Honorations Perſonen zu⸗
kommet, mithin dadurch ſelbigen die Ehre geraubet und vieles Argernis
verurſachet worden, ſo ehe ich mich genötiget dem Magiſtrat Vorſtellung

machen ergebenſt bittende die Verfü  gen treffen zu wollen, womit
dieſem Unfuge geſteuert, dahingegen eme öbliche Kirchen-Ordnung wieder—
hergeſtellet werden möge.“ Dieſelbe Beſchwerde richtete auch den
Kriegs⸗ und Steuerrat Fransdorf m Wohlau: „Unterſagen nur Ew
Wohlgeboren ern  1 daß keinem Bürger rlaubt ſei zu begehren:

ohne antel bei einer Trauung oder Pathenſtelle zu erſcheinen, noch
weniger auf Stühlen zu werden, bei Strafe.“ Von letzterem
erfuhr ei olgende ſcharſe Zurückweiſung: „Ich glaube, daß es ganz
einerley ſeh, ob ein Bürger zu Raudten ohne oder mit einem ſchwarzen
oder blauen Mante du Ew HochwohlEhrwürden komme oder nicht, und
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werden dieſelben ohne alle Anſtrengung erſehen, daß gar nicht im
Stande bin, ohne mich bei meiner Inſtanz lächerlich machen, nur

irgend eine Verfügung dieſerhalb zu treffen und dahero mich bey
meinen mehreren und häufigen Geſchäften mit dergleichen Allotriis nich
mehr chargieren.“ Auf die etwa ironiſche Anfrage des Magiſtrats:
„wieviel eim Handwerker, der nicht die honoratiores gehöret,
wenn ſich bey der Trauung Stühle en laſſen will, an das Kirchen
aerarium zahlen verbunden ſein ſolle“, antwortete er „Da ich
ſehe, daß Ein ochedler Magiſtrat die ganze —  S  ache nur als lächerlich
anſiehet, auch gar nicht gemehyne ſey, ſeine eigene Vorzüge behaupten zu
wollen, alſo eine allgemeine reyhei und Gleichheit einführen wollen,
ſo will und kann ich miu dies ſehr wohl gefallen laſſen, wenigſtens habe
ich nun nicht mehr Vorwürfe zu beſorgen, daß ich den jüngſten ürgern
eben die Vorzüge eigenma  19 eingeräumet und zugelaſſen hätte, die eit
langen und undenklichen Zeiten allein dem Magiſtrat, Gelehrten und
Künſtlern gehört haben.“

ei ar Oktober 180 ein treuer Lehrer und Seel—
ſorger der Gemeinde, welcher derſelben mit reiner re und gottſeligem
eben vorleuchtete. Einen bedeutenden eil ſeines Vermögens beſtimmte

für Ir  1  E Zwecke
In der Zeit von 17 bis 1804 aben das iakona verwaltet:
Gottlie Roſenberg bis 1709
9—1 Chriſtian ottner aus Raudten, war Baccalaureus

und ſodann Conrector m Frauſtadt, wurde Auguſt 1709 m ſeine
Vaterſtadt berufen und Oktober ordiniert, 1739 Emeritus,
1747

Gottlob uge aus Neumarkt, 1739 im ezember
hierher als Diaconus berufen, März 17  S ordiniert und Oculi
inſtalliert. 1742 wurde er weiter Geiſtlicher V ſeiner Vaterſtadt.

742—1758 George Riemer aus Raudten, geb 1687, 1713 Cantor
in Wohlau, 1718 Cantor mn Raudten, 1742 Diaconus, Himmelfahr 1742

Anzugspredigt, post Trin. Inſtallation; ar 1758 Juli
Benjamin el aus Polkwitz, rhielt ezember

1758 die Vokation als Diaconus. Seine Anzugspredigt le er Remi-
niscere 1759 Ende 1772 wurde Primarius.

Johann Chriſtoph enzel, Arbeitshausprediger in Jauer, rhielt
die bkatton 26 ezember 1772, ar aber ſchon 1773 — März
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5 ſo hat hier niemand das lück gehabt dieſen Lehrer weder
noch zu hören.“
—73—17 Adolph Samuel Gottlob Eſchert aus Aslau, trat

Michaelis 1773 a wurde * post Trin 1774 inſtalliert, zog 1778
nach Mlitſch bei Raudten, ſpäter nach et  au

778—-1781 Benjamin Gottlob Lauterbach aus Raudten, ging nach
Strunz, Er Glogau.

Johann Jeremias Oertel aus Greifenberg, Rektor imn
Guhrau, trat hier ſein NII Trin. 1781 a wurde aber erſt

Trin. inſtalliert. Er ſtarb hier 1787 Palmarum pri
Carl Gottfried Groeger aus zig, war Rektor in

ſeiner Vaterſtadt, wurde 1787 ierher berufen Trin. trat
ſein Amt an und wurde 1 Advent inſtalliert. Ende 1797 wurde
er als Paſtor nach Bienowitz erufen

798 —1805 riedri Rudnick, wurde nach ei Primarius.

Raudten Söhnel
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XVII

Zur Würdigung des Valentin  2 Krautwald.
Die wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit des Schulmeiſters der farrſchule

Neiſſe den Biſchof ohanne Thurzo, den Freund und Beſörderer
humaniſtiſcher Bildung, auf Krautwald aufmerkſam gemacht. lellet
chon ſeit 1512, er ſeit 1514 gehörte dieſer zur biſchöflichen Kanzlei.
Wie geachtet war, zeig ſeine Freundſchaft mit vielen hervorragenden
Gelehrten jener Zeit Er an nicht nur mit den Männern aus der
Umgebung des Biſchofs, mit Heß, in vertrautem Verkehr, ondern

auch nahe Beziehungen zu Juſtus ona und dem Lehrer des
Hebräiſchen in Wittenberg, 0 Adrian Der vielgefeierte Kaspar
Urſinus Velius war mit ihm eng befreundet. Seine 1517 zum erſten
male allerdings nicht von ihm ſelbſt herausgegebenen piſteln und
Epigramme? ſind mit einer epistola Ad Valentem OCrautoaldum
Nissenum eröffnet, un der Urſinus dem „gelehrten Valens“ ausführlich
von ſeinem romi  en Aufenthalt erzählt, ſeine Wohnung beſchreibt und
ſeine näheren Freunde charakteriſiert. Am biſchöflichen Hofe empfing
Krautwald wohl auch die geiſtlichen eihen Er an ſpäter noch Ott
afür, daß nicht einer Neigung der Jugendzeit folgend damals un emen
Mönchsorden eingetreten iſt, ondern ſeinen „Pfaffenmantel nur

Der er  E Beitrag, der den Entwicklungsgang und die ſpätere katechet  e
Tätigkeit Krautwalds behandelt, ſteht im Correſpondenzbl. Bodb VII Heft flgd

Casparis Vrsini Velii Silesii pistolarum t. pigrammatum liber
lectu dignissimus ot lam primum V lucem editus.

agnifico Domino Ladislao de Bozkowitz udolfus Agricola
jun iennae Per loannem Singrenium.

Über die Herausgabe dieſer Sammlung zu erg Bauch, OCaspar
Ursinus  5 Velius. Udape fldg
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ahnhin . hat Ein Ruf des Liegnitzer Herzogs ließ ihn e
verlaſſen und machte ihn frei von „regel, mantel vnd platten.““

Jahre rühmt ſich dieſer reihei u Jah * 7 er

muß alſo 1523 nach Liegnitz gekommen ſein. Krentzheim?) eri  e hiernach
mit Recht zu dieſem Jahre, daß „Crautwalt zu einem lector verordnet
und auch etliche piſteln auli en  1 rklärt ＋ Er ſelbſt erzählt
über ſeine Berufung und die Aufgabe, die ihm übertragen wurde:“) „Ich
bin von anderswo hergefordert von unſerm Fürſten, daß ich un dem
Stifftlein, welches a  te iſt, was in göttlicher chrifft eſen olte; alſo iſt
Im Stiffte für einen ſolchen eſer eine umere ormals beſtelt, die
habe ich und bin alſo, wie man ſpricht, em Thum⸗Herr“. Es war der
im Ausgang des wieder errichtete Dom in Liegnitz,“) an den
Krautwald berufen wurde, nachdem ſchon ſeit 1520 auch eine Neiſſer
Domhernſtelle bekommen atte, m deren ent übrigens bis zu ſeinem
Tode ungeſtört geblieben

Herzog Friedrich ird wohl durch Heß auf den gelehrten biſ

1

en
Notar auſmerkſam geworden ſein. Sicher iſt die Meinung, daß
Krautwald aus religiöſen Gründen habe el verlaſſen en, weil
ſich en  1 für Luther erklärt habe, und daß darum auch der gut
katholiſch gebliebene poeta laureatus Urſinus Velius, ſein früherer
intimer Freund, m der Ausgabe ſeiner piſteln die Krautwald
weggelaſſen habe.“) ber Ende war Krautwald noch protonotarius
der bi  1  en Kanzlei;) jene Auslaſſung bei der Ausgabe dieſes Jahres
kann alſo unmöglich durch die Abneigung des „katholiſch gebliebenen“ Urſinus

den „lutheriſch gewordnen“ Freund verurſacht ſein. Ums Jahr

rie an Martinsabend 1540 N der Wolfenbüttler
Correſpondenzbl. d. d.

2 In der Chronologie ad à.

In nem Briefe an Fr argar. Engelmann vom 1587 mitgeteilt
V den Supplementen bei Arnold, Fortſetzung und Erläuterung der unparteyiſchen
Kirchen-⸗ und Ketzerhiſtorie. Ausgabe in 40 1729.

ES iſt einn N  rrtum, wenn Enders, Luthers Bri Bd O. 29  5
Kr. Lektor am Johannesſtift nennt. Die Johanneskirche Urde von Franziskanern
verſehen und war damals die herzog ofkirche; eine Ir  e iſt ſie erſt 1646
durch die Fundation Herzogs eorg Rudolf geworden.

Soffner, Geſch Reform. in
Franz Hoffmann, Caspar Schwenckfelds Leben und Lehren (Jahres⸗

bericht Realſchule in erlin 189 nach Hanke, de Siles C. 76
Sutorius, Geſch überg 1 97
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1522 waren auch zuma in Schleſien die Gegenſätze bei weitem ni ſo
klar herausgetreten und erkannt, unddaß man von „Katholiken“
„Lutheranern“ reden dürfte.

Die Vorleſungen am Liegnitzer Dom hie Krautwald deutſch
für „jedermann, ob er weder griechi noch lateiniſch gelernt gat

muß mit den meinen von der Grammatica, von Sprachen, von
Artikeln, von Deut— oder Zeigewörtlin handlen, jetzund Griechiſch,
bald Latein ins Deut mengen.““) Wenn ert  E wird daß
die Domherren durch teſe Vorträge bis auf etliche wenige lutheriſch
wurden,)) ſo iſt das wohl zuviel geſagt ielmehr ſcheint ihre Mehrzahl
Ur die neue Bewegung nicht worden zu ſein. Als im Jahre
1526 biban nach iegni ert  en konnte, wie die Zahl der Meſſen N
den Breslauer Kirchen abnehme, geſteht Krautwald mit ſchmerzlichem
Empfinden „Uns iſt hier eim leicher Erfolg verwehrt. Gleichwohl
iſt imn unſerm Dom einiges erreicht, worüber wir ott danken dürfen.
er wie es große Mühe und viele Arbeiten koſtet alles auszujäten, ſo
muß ott dem errn die Hauptſache elehlen und ihn bitten, daß
zu ſeiner Ehre ſpäter oder früher in unſerm Dom den Gottesdienſt wahrer
Frömmigkeit pflanze.“ “) Aber noch 11 re nachher, als nur noch
Domherren gezählt wurden, muß klagen: „im Stifft hat QAu ange  E
richtet, daß die meſſe und unſchicklicher geſang noch bleibet“.“)

Aus der Zeit ſeines erſten Liegnitzer Wirkens ſtammt ſeine erſte
Veröffentlichungs): Ein nutzbar edel Büchlein von Bereitung zum Sterben
mit Unterricht, wie ſich V der Anfechtung aſe 3 alten ſei Das
Buch iſt in der Breslauer Offizin von Dyon gedruckt; die Vorrede datiert

vom  A Markustage, dem April, 1524 ewidme iſt eS „dem erbarn

Fr Hoffmann d. dQ. nach Schwenckfelds Epiſtolar 11 140.
rhardt, Presbyterologie 31 In dem um. mitgeteilten

Bericht des Sebaſt Schubart el eS gar „Da dann ſeine Thumherren eben—
falls lutheriſch geworden“.

rte vom Juni I., aber 1526 im cod Monac. 718
In merkwürdigem Gegenſatz hierzu ſteht, was Dez 1525 Schwenckfeld in itten-
berg im Geſpräch mit Luther wohl mit ezug auf die andern Liegnitzer Kirchen
erzählt. Weil ſie mit der eu  en umgingen, le ichs für eine ügung,
daß zu dieſer Zeit wäre hergekommen; bei uns könten wir einen haben, der
N forthin eſſe leſen; denn ſie begünden den grewel vernehmen; ſo ant⸗
wortet er (Luther ſts ein Irrtumb, ſo wir U Gott auch erkennen laßen.
Epiſtolar S. fſlgd

Brief von 1587 bei Arnold d.

Beſchreibung desſelben, Correſpondenzblatt dQ. 41
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Erasmo Heyland, Bürger I Breſlaw, meynem lieben Freund und günſtigen
Förderer“ Heyland ehört einer alten Breslauer Familie an be
gegnet bei den Verhandlungen zwiſchen dem Matthiasſtift und dem res⸗
lauer Rat über die Erwerbung des Patronats der Eliſabethkirche als

und ſitzt 1540 und 1541 als Schöffe uim Die Vorrede
nennt uns noch einen andern Breslauer Bekannten Krautwalds, den
Manſionar eorg Jeßke, alſo einen Chorvikar vom Dom, der wohl auch
aus der alten Breslauer Familie Jeſchke ſtammt Er hat die Ab
aſſung des Büchleins In der Vorrede nämlich erzählt raut—
wald 3  ber die Herausgabe: So in kurz vorſchienen agen auf Begehr
und Erinnern meines 71⁷ und reunde errn eorg Jeßken
em Buchlin von Bereitung zum Sterben mit Eil und einfältig aus dem
Latein verdeutſcht hatt und etzliche andre gute Freunde vor n  19 angeſehen,
damit dasſelbige m viel nde käme, dies in TrU geben, bin das

thun von gemelter Nutzung unangeſehen manchfaltiger Hinder⸗
rede unbeſchweret geweſen und habe alſo dies euch zugeſchrieben und
eurem Namen aus redlichen Urſachen, die in unſerm Herzen verwahrt
bleiben, ausgehen ＋

en Es iſt alſo nicht eine eigne Schrift des Lieg
nitzer Lectors, ſondern eine Überſetzung eines der mannigfaltigen er,
die dem te praeparatorium mortis im M erſchienen
Aber * iſt doch intereſſant zu ſehen, wie Krautwald Uunter dem Einfluß
einer ſchriftgemäßen, 1 erbaulichen, den reformatoriſchen Gedanken
verwandten Myſtik geſtanden hat

„Sintemal das chriſtliche en eine Marter und ſteter am
iſt, mag es nicht möglich ſein, daß irgend eine Uhe oder Sicherheit beim
Chriſtenmenſchen ſei Darum von nöten  2 iſt, daß wir alle Wege wachen.
Nun r⁰ aber eine oppelte Anfechtung: eine die Zeit des Wohlgehens,
die andere des Übelgehens, dieſe zur linken, jene zur echten Hand; hier
fallen dort 10 000, hier ündigt man durch Verzweiflung, Furcht,
Kleinmütigkeit, dort durch Uhne Vermeſſenheit, große Sicherheit mit
üppiger Freude.

„Hiergegen gilt es ſich zu wappnen nach einer ege in aller
Widerwärtigkeit, beſonders aber in der Zeit des gedenke des Wohl
gehens, m der Zeit des gedenke der Trübſal

„Wer in der Zeit des Wohlgehens ſich ürchtet, leidet von und in

Schmeidler, Die evangel. Haupt⸗ un Pfarrkirche 3 Eliſabeth
194 cod dipl Sil
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ihm elbſt; inwendig hat das reuz, auswendig das Heil; inwendig
Chriſtum mit dem reuz, auswendig Chriſtum in der Glorie

„Wer in der Zeit des Übelgehens hofft und ſich freuet un Gott
(Röm 5), leidet auswendig und trägt  * das reuz, inwendig aber hat er

Heil und Frieden.
7 iſt ein wunderbar Ding, daß da ott un der Zeit des Wohl

gehens abwende die ugen von den Gütern, die zu Gegenwart liegen
und acht ſchauen auf die Trübſal, die man nicht ſieht, wiederum
wendet die ugen ab von den böſen Dingen und ſieht an die Güter,
die noch nirgend da vorhanden ſind

„Wo aber jemand In der Trübſal allein das Unglück anſehen mag,
der muß ge mit Furcht, Grauen und Betrübnis bekümmert ſein und
verzweifeln. Wiederum iſt der nicht weniger chlecht unterrichtet, der N
9  eliger Zeit allein das Gute beachtet; dieſer muß eigentlich eimn hoͤch
mütiges Vertrauen en mit Lachen und ſich äußerlich Freuen.

„Dieſes beides tun die Menſchen auf Erden, daß ſie entweder allein
heulen und klagen oder nichts anders denn achen, toben und Gottes
vergeſſen. ott aber macht ſeine eiligen nicht anders elig denn durch
eim Widerſpiel, durch Widerwärtigkeit erhöht ſie inwendig, durch lück
ſeligkeit niedrigt er ſie inwendig.

„Daraus iſt zu lernen, mie man V Krankheit und Tod dem böſen
el ſoll entgegenhalten und ihm 1a nicht zu illen ſei, der da nichts
anders denn die vorigen Sünden, das Grauen des odes, die Pein der
Hölle, den Grimm göttlichen orn mit großem Fleiß, Aufmerken und
Liſt verkürzet, damit dadurch die Gedanken des en  en ergreife und
V dieſen en Dingen e  e  en und kleben mache, daß der Menſch a
nicht gedenke der G  üte  1 Gottes Er betrügt durch dies viel en  en,
daß ihr Ding ihnen von ott vorgehalten werden, ſo doch Gott
heimlich in ſeiner Gütigkeit ruht, als die Sonne Uunter den lken Denn
wie der Sonne nicht zugemeſſen werden mag, daß eS nicht geheiter
2  M Himmel ſei, ondern den Wolken, ſintemal die Sonne an ihrem Glanz
allwege eins iſt, ob ſie chon lesma ſich verberge, alſo iſt auch Gott
allwege g  ig, üß, ſanſtmütig, ob ſchon uns entweder aus ur der
Gewiſſen oder aus Zutat des ſen Geiſtes zornig erſcheint. egen

Anfechtung ſoll man agen, es ſei itz nicht Zeit, mit ieſem vor

zugehen, und kürzlich agen Es iſt eine Zeit, do man weinen ſol, eine,
darinnen man en ſoll Die Sünde V edenken und den Zorn Gottes
gehört in die Zeit der guten Wohltat. Alle Ding aben hre bequeme
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Zeit. Zur Zeit des Todes ſichs nicht, daß man des en, der
Sünden oder Pein olle gedenken, ondern ſtracks aus allein der gu
in (Pf 42

„Weil der böſe Geiſt die Zeiten vermenget, ſo ſol mit
mehrerem Fleiß des Menſchen S  F  eele arbeiten, ſie von einander zu
teilen. elig iſt der, ſo dieſe ehr in ſeinem eben durch kleine
Trübſal und Leiden, als eim ind, das da mit dem Abe umgeht, wird
gelernt aben, amt m einem ernſten Streit möge ſeine Kraft
probieren

„Welcher Wohltaten en wir nun gedenken? icht derer, ſo wir
g aben, ondern Gottes Barmherzigkeit; nicht allein, die uns b

Bezeigt iſt uns aberzeiget iſt, ondern die uns ſoll bezeigt werden.
alreit das eben, Leiden und Sterben unſers err Jeſu Chriſti und
ſeiner eiligen, bezeigt ſoll uns noch werden te ewige Glorie, die durch
Angſtung der Seelen eboren und rlangt wird mit chwerer großer
Pein poc 7

„Die Leiden Chriſti ſoll man aber betrachten nicht allein der Ver⸗
gebung der Sünden halben, ondern ſie ſo ange beachten, wiederkäuen
und einbilden, daß die Seel ſich verwundert und mit Süßigkeit erquickt
werde gegen ſo große unmäßige le und Barmherzigkeit Gottes! Eya,
du Allerbeſter, ey du allerſüßeſter Gott, was iſt wohl der Menſch, was
bin ich denn allein au und Ach, ein ſo großer Herr wo
vor mich ſo viel leiden und tun; was werde ich ihm hinwiedertun vor

das, ſo er mir hat? Damit ſoll ſich der Menſch entzünden
das Herz ſo mit lebe gegen hriſtum erhitzt und angezündet iſt, mag
es alles erlangen.

„Wie aber, wenn einem im ode ein un einfällt, die ver.

geſſen und ni gebeichtet hätte? So ernſtlich die lebe zu Chriſto
geſchöpfet hat, wird lei  1 ein Rat 3 finden ſein, die innerliche albe
des Geiſtes wird ihn dies lehren. Hat eLr ſoviel Zeit, ſoll die Sůü
ih eid ſein laſſen und beichten; hat aber nicht Zeit, ſoll ſtracks
nachlaſſen die ünde, ſie ſei we ſie wolle; ſie ſei vergeſſen, und alle  in
die edanken der eele befeſtigen in den Löchern des Felſen, in den
Wunden Chriſti. Auch ſoll eS die Seele nicht bewegen, daß ſie nicht
Reu gehabt, nicht gebeichtet, ihre unde nicht betrachtet; das iſt die größte
Sünde, ſo man außen äßt das Gedächtnis Chriſti. Die Reu muß nicht
kommen aus der Sünde, ondern aus der lebe riſti; leſe kennt man

aber nur, ſo man ſeine 0  a merkt
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„Wenn nan aber mit der Zuvorbeſehung angefochten wird? Man
ſoll ſie verachten. Es iſt ein lauter Vorwitz, Frevel und Gottes Ver
ſuchung, daß man wiſſen will den en Gottes über un  e erhalben
ſoll 4 dem en Geiſt agen ich habe keinen Befehl 3 erforſchen,
was ott mit mir oder irgend einer Creatur gedenkt zu tun. Das iſt
Lucifers Fall, der ott glei ſein wo Ei du in deiner Einfältig⸗
keit und in den unden Chriſti. Es mag die Zuvorbeſehung auch nicht
beſſer verſtanden werden, denn mn Chriſto. Alle Gotteserkenntnis hat
man V der le Gottes, die e Gottes aber kann man ohne riſtum
nicht aben Warum du das Erkenntnis ohne Betrachtung der
unden r  1 Haſt du riſtum lieb, ſo iſt eS daß du Uvor⸗
beſehen biſt

„Wird endlich jemand angefochten mit Verſuchung des auben
riſtum und ans Sacrament dgl andere e, ſo ſol es mit
zugetanen ugen verachten. Kannſt du etwa nicht genügli glauben,
ſo begehr, daß du möchteſt einen wahrhaftigen Glauben aben und glaube
m dem Glauben der chriſtlichen Gemeinde oder irgend eines rechtgläubigen

reundes, den du haſt
„Kommt nun aber der Teufel von der echten Seite, ſo ſoll man

m den agen der Uüte  4 nicht vergeſſen der ſen rubſa elig iſt,
der ott ürchtet und der zu ott e

„Endlich in allen dieſen Dingen en wir mit Herz und Mund
Gottes na anrufen und nicht allein unſer en lang 3 dieſer Zeit,
undern auch m en U nicht vortrauen auf unſre etw
pfangnen Kräffte, Undern mehr mit Bitten begehren, daß wir die V
durch Bedechtnus des Guten, und die vormeſſne Sicherheit durch Be⸗—
rachtung des Böſen mögen Üüberwinden ies iſt viel beſſer, denn daß
wir tun und arbeiten wollten, als wäre unſers Vermögens. Das
Gebete das egehren deſſen, ſo wir dürfen und tun ſolln, iſt wohl
unſer; daß es aber mit der Tat geſchehe, vormag alleine Gott; der ſei
mit Lob gepreiſet imn Ewigkeit“.

Soweit dieſes ſeiner ſchlichten und dochder Inhalt
lebendigen Erbaulichkeit intereſſanten Büchleins Als es —

ruck erſchien, War in Liegnitz ſoeben der er entſcheidende
Oſter⸗Schritt zur Durchführung der Reformation ge  ehen;

ſonnabend, dem März, war m Liegnitzer Kirchen und auch
auf dem 0 das hlg Abendmahl beiderlei Geſtalt gereicht
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worden.“) in Vierteljahr darauf aber rſchien eim Edikt des Herzogs
die Geiſtlichen, dem ihnen ernſtli eingeſchär wurde, daß ſie

ohne Anſehen irgend me menſchlichen Lehrers, ſe Luthers, allein
nach Norm und ege der Schrift predigten ew ird raut  2
wald allen den weiteren Maßnahmen, die hieraus ſich ergaben, ſeinen
Anteil gehabt aben Den Höhepunkt ſeiner Tätigkeit aber erreichte

ſolgenden Jahre
Im uimm die ewegung des Abendmahls

Liegnitz ihren Anfang Schwenckfeld zuerſt edenken über
die Teilnahme des Verräters uda gekommen, 5„0 auch ein 0 den
eib Jeſu empfangen une mit 0  em un ging ene eile
ſchwanger, bis mir der ei mit Jo u kam Da ard ich
gewiß, daß der Verräter uda keineswegs mit dem Leib Chriſti iſt ge
ſpeiſet worden 77 Auch Cor wie Hebr 11 chienen ihm die
bisherige, aber auch die lutherſche Auffaſſung prechen „Da
beſand, daß der Himmelskönig nicht pistus banls, noch päne ondern
ſe. ſei ieß mich die Worte hoce est. nich anfechten, be
eſtigt mich auß Jo denn war memnem Herzen bericht, daß
man ohne Glauben weder mit Chriſto noch mit ott kan andeln, da
das Cap Hebr 11 für mich war und kam miu mim mit
ein 7 Nach dem, was ſelbſt Luther ezember 1525 arüber geſagt
hat“), haben hn auch die Erfahrungen mit den Leuten, die zum Sakrament

· Alle Nachr  en hierüber gehen auf Sebaſtian Schubart zurück, der in
ſeiner Vorrede zur Widerlegung der S  enckfeld. Irrtümer Überſicht Üüber den

Leider iſt das Werk bisherVerlau der Liegnitzer Reformationsgeſchichte gibt
verſchollen; ein Auszug araus bei Ehrhardt 2 30, der 6m andern, die
ich handſchriftli gefunden, übereinſtimmt Daneben unte lunr noch Krenzheim
m Betracht kommen, aber Schubart var 3⁰ Beginn der Reformation ſelbſt atig in
Liegnitz, Kr kam erſt 1552 nach gu in Schwanken über die Zeit der erſtmaligen

Utr beſteht gar nicht gegen Hoffmann ſondern Schubart
gibt das genaue atum, Krenzheim das Ungenauere „in der Faſten“ Seckendorf
ommt als ſelbſtändige Quelle eben dieſen beiden nicht in Betracht

Hoffmann 28 kennt es aus Seckendorf und verſu es
3u rekonſtruieren enne eine vollſtändige Abſchrift des Liegnitzer Berichts,
aus dem Seck men Uszug gibt

Das folgende nach der Darſtellung Krautwalds un Schweuckfelds M
Epiſtolar II 3—6 S 20—24

Der überaus anſchauliche un intereſſante Bericht I einem Briefe
Schwenckfelds an ſeinen Verwandten, Friedrich aldau m Epiſtolar II

24—438
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gingen, ſtutzig gemacht, wie er Luther auch bekennt, „ich baue nicht auf
Zwingli, wiewol mii mit Urſache eweſen iſt, dem Artikel weiter
nachzudenken.“ 8 ſind alſo offenbar recht verſchiedenartige Erwägungen
geweſen, aus denen die Kritik Schwenckſelds der Abendmahlslehre
der Wittenberger eboren wurde. Da ſich nicht zurechtfinden konnte,

quaestiones auf, die auch neben andern Luthern zuſandte,
ohne eine ihn befriedigende Antwort von jemandem zu bekommen doch
en einige ſeiner Freunde ſeinen weifeln zugeſtimmt aben Kraut⸗
ald a bis ahin über die Sache noch ni erfahren. Weil aber
Schwenckfeld des GBriechiſchen noch unkundig war!)), beſchloß er, ſich zur
Erforſchung des rtextes den Lektor im Dom 3 wenden, deſſen
Vorleſungen gewi ſchon er beſucht atte, wenn EL von 19 nach
Liegnitz kam In den erſten agen des September „entdeckte“ ihm
bei einem „Frühgeſpräch“ ſeine und tlicher Brüder Meinung, las eine
darüber andere gerichteten Briefe vor und mahnte ihn, m Erkenntnis
der ahrhei zu bitten Krautwald war anfänglich „heftig dagegen
und arnte ihn, die Brüder zu verführen; es „ſtünden da helle are
Worte.“ Nun erſt egte ihm Schwenckfeld ſeine Fragen vor,
erneut vertraulich mit ihm und bat ihn beſondere rwägung der
orte Hoc est De. Krautwald ega ſich „in eme Betrachtung und
nachdenk von dieſem rtikel mit embſigen ebet, hat auch aneben auf
die Wort allwege geſehen und mit dem Buchſtaben ni ein Haarsbreit
weichen wollen.“ Am September hat ers den ganzen Tag bis tief
im die Nacht hinein ſo gehalten, auch ar er und Zwinglis Auf
aſſung erwogen. „Wenn nun eide alf gehalten 25⁰⁰ 4  ber dieſer rage
erho ſich V ihm ein urm, daß trotz ebe und Beſchäftigung mit
den Vätern, beſonders Cyprian, nicht ähig war, weiter nachzudenken.
Vor Tagesanbruch erwacht ſchon und geht die Euchariſtie durch; „da
entſteht eine mächtige ra in mir und offenbar mir augenblicklich den
ganzen Handel, daß die Orte nach Jo zu ordnen ſeien.“ Er macht
Licht und greift nach dem und 5E war mior ganz üß, dieſen
Lehrmeiſter aufzulöſen; er ließ mich nicht anders tun, denn die Blätter
umbher wenden und die treher 33  ber das ngeſi gießen.“ Zehn Tage
lang agte er niemandem von ſeinem rlebnis, bat nur „vor
andern mit ihm verwandte Brüder“ ihre ürbitte, und verglich
immer aufs neue den Text in den Evangelien mit dem bei Paulus Unter

Auch noch im Dez 1525.
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Heranziehung der Auslegungen Cyprians und Tertullians Dann erſt
rief Liegnitzer Geiſtliche, Fabian Eckel!) und den Prediger
Hieronymus')), zu ſich und gab ihnen von allem Kenntnis ieſe
beiden ihrerſeits den ernhar getiuss) ins Vertrauen. Nun
erſt, twa Tage nach der Aufforderung Schwenckfelds QAr ihn,
ſchrieb er auch dieſen einen Zettel“ er die Sache; und etzte dann
noch auf deſſen Bitten Ausführlicheres 1  ber die Euchariſtie auf, das PEL

nit Beiſpielen illuſtrierte. So kam ſeine Schrift „von der anfencklichen
gnadenreichen offenbarung vom rechten verſtande der wort des Herrn
Nachtmals“ zu ſtande, die wir noch lateiniſch und deutſch beſitzen.

Iſt alſo auch die rage 33  ber das heil Abendmahl von
Schwenckfeld worden, und iſt dieſer auch aAbet von Joh beeinflußt
geweſen, ſo war es doch Krautwald, der die eigenartige Schwenckfeldſche
Abendmahlsauffaſſung fand und xegeti begründete. iſt ihm und
ſeinem Freunde unzweifelhaft, daß dieſe neue Erkenntnis auf Offenbarung
beruht Sie werden nich müde, darauf zurückzukommen. „Man ſoll
nicht glauben, ſchreibt E 2  22— 1526 N daß
meine Auffaſſung aus meiner ernun entſtanden ſei; ge  en hat ſie
uns unſer gemeinſamer Vater durch unſern Bruder Krautwald.“ Und
dieſer erinnert den Egetius eim Vierteljahr nach jenen September⸗
tagen: „Bin ich Dir irgendwie nützlich geweſen, anke dem, der mich
zu dieſem un geführt hat und mich hier arbeiten hieß; ihm der Sieg
und der riumph!“ „Der Herr hat mir ganz Geringem gezeigt, wie
jene bedeutenden Männer imn die Irre geführ werden, daß ſie nicht auf
rechtem Wege ur Wahrheit gehen“, rühmt ELr dem Dominikus Schleupner
gegenüber. Seiner Schrift de imagine et veritate sive umbra et
SCOrPOTe. De duplici pane t. potu In dominiea 1526

Paſtor der Marienkirche, auf Heß' Empfehlung ſeit 1522 dort.
Hieronym. ittich, Kaplan an der Niederkirche, ſpäter Hofprediger und

Superintendent in Brieg, ann auch Gegner Schwenckfelds
In den oben bald noch 8 erwähnenden Briefen Krautwalds ird

Pfarrer von Wohlau genannt. Seine Lebensumſtände in noch nicht klar geſtellt
ſowenig wie ſein Verhältn zu Ambroſius Kreuſing oder zu Peter Zedlitz, der
nach Konrad (Schleſ Zeitſchr 139 flgd.) en ein ſoll mit etrus
kadus Zu erg Schneider, über den geſchichtlichen erlau der Reformation
in chleſien Die Wohlauer Ortsgeſch. wiſſen nichts von Eg außer was
ſie Köllner, Wolaviographia, entlehnen.

iſtolar 1I 2 167—176
cod. Monac. 718
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ſchickt Er die Vorrede ad fratres t Sctores voraus OVa haec
profero thesauro doctrinae 1n 8 coelorum Ut legentes
pos  1 intelligere cognitionem IMealll mysterio Christi Aliena
profero RRnOSCO Qua profero ad illius triumphum
Per 08 et laudem profero, Qul intra praecordia AeG
recondidit HMeEaI confusionem aeternum opprobium, Ut
Crescat gloria COhristi ecelesia 8Sua

In dieſer Gewißheit wurzelt ihm die zu reden und nicht
zu ſchweigen „Davon ſoll man nicht weichen, was uns der Herr ge⸗
geben hat Durch Schweigen darf man ſeine abe (talentum) nicht
verbergen Wenn wir alle von der ahrhei ſchweigen wollten, ware es

wohl nicht die Wahrheit aber unſer Heil el geſchehen“ Er
eug ſich darum auch keiner men  ichen Autorität, und wenn ſie auch
noch ſo hoch ſtünde *  lle Verſuche wolle der ſeiner Hand
halten, der überſchwenglich tun kann über  4 das was wir bitten ewi
iſt daß die ahrhei endlich triumphiert An mir ieg „ ob ich ver
dammt werde, aber ob Chriſtus ieg Alles zu ſeiner re ſorge
mich nicht, ob auch meine Lehre von artin Luther verworfen iſt aber
ohne die Schrift und ohne Darbietung beſſeren Lehre, wie auch
dieſer große Mann ſeine eigene Lehre ohne die Schrift behauptet ber
die Schrift, ernun und ahrheit, nicht eme menſchliche Autorität ſind

a  en (respectandam esse). 77

Krautwald iſt aher auch eifrig bemüht geweſen, ſeine Abendmahls⸗
Zunächſt hat mit Schwenck⸗auffaſſung 3 vertreten und zu verbreiten.

feld erſucht die Wittenberger dafür zu Als Schwenckfeld
a  en des Liegnitzer Herzogs vom —5 ezember 1525 Witten—

berg weilte, hat eifrig darüber mit Luther, Bugenhagen und ona
verhandelt; für  1 den erſten und letzten hatte auch Briefe Krautwalds
mit für Luther auch von Egetius Ein rgebnis hatten dieſe Ge⸗—
ſpräche nicht; erzählt vom Schluß „Entlich abſcheiden ſagt Luther
Ir a  e E  ei  „ da andre bey Als wir aber herauß
giengen, ihn noch zur E  8 allein, wolte jhnen die

15 cod Monac 718
rie Witiger im cod Monac
rie Matthias un im cod Monac
Schwenckfeld zu Luther 2 flgd „Weil wir den

wüſten, was vns Gott durch ihn gu gethan, ſo hatten wir für angeſehen,
ehe wir an tag geben, zuuor uns mit hm vnd andern genugſam zu
vnderreden“
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Halt eimſache en eſohlen ſein, da mir in eim Ohr alſo
weile ſtill, Dominus vobiscum“.

Sehnſüchtig hat man von da m Liegnitz auf eine Antwort ge⸗
wartet; ſie iſt bis in den April ausgeblieben und autete dann charf ab
lehnend, Bugenhagen geſtand ihnen zwar zu: ) „Hat euch I  u
etwas geoffenbart, ſo ahr unerſchrocken fort Gottes ei wird trium⸗
phieren, werde nichts ſein;“ reilich er  rte für ſich ſelbſt doch ſehr
entſchieden „mein ewiſſen bleibt gebunden die Orte Chriſti“. Aber
Luther erwiderte Krautwald ſehr charf „ich kann Deine Meinung nicht
billigen bitte Dich alſo, laß ab von der Meinung, die mehr als

Seelen verdirbt, daß Du Dich nicht ſchuldig ma und die Peſt
V der Kirche vermehrſt, biſt Du aber dem Urteil 3  ber Dich hingegeben,

bleibe beidaß Du ſchaden ſollſt, ſo chade, ſoviel ri  u zuläßt
dem einfachen Wortverſtande E  re einem geſunden Sinn
oder höre auf, uns Brüder zu nennen Wir wollen und können
nicht Deinen Lehren beiſtimmen“.?)

Krautwald aber nich daran, der Mahnung uther zu folgen.“
Seine Tätigkeit konzentrierte ſich V den Jahren 1526 und 1527
darauf, ur  3 ſeine Auffaſſung 3u werben. Ein Dutzend riften hat
in dieſen 2 Jahren zu der Sache geſchrieben;“ aneben her ebenſo viel
Briefe Wenn ſein früheſter iogra von ihm agt,) 5Eer war langſam
und kurz im Schreiben von Briefen“, ſo trifft das für leſe Zeit nicht
zu, dagegen iſt der uſa „bei Gelegenheit aber onnte ſehr aus
Uhrli ſchreiben“ aus jener Liegnitzer Zeit reichlich zu belegen Die
Briefe in gewöhnlich ehr breit angelegte, oft weitſchweifende Ab⸗
handlungen.) Er chreibt nach Breslau Heß und Moiban, nach

re Stadtbibl Rhedig Briefſammlg. VII Abgedr. bei Vogt, ugen  2  2
hagens Briefwechſe

Enders, Brie 337 vom V 1526
Den Eindruck auf en gibt Kr in einem rie an Witiger

ſo vieder: Perstat Inhn 8u. sententia, quam propria authoritate, clamoribus St.
minis solummodo defendant. discordiam hance latiusSuspicio est,
grassaturam.

Correſpondenzblat VII 41 ſlgd
m cod Monac. 718 Fol
Sämtliche Briefe im C0 Monac.

Fol 21272² Bernhardino Egetio parocho Wolauiensi. Dec Ligenisae
XX

Fol 299307 De sacramento euchaäristiae t de Missa.
Domino Michaeli Vuitigero. Lignisij ominica uasimodogen

MDXXVI
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Wohlau Bernhard Egetius, nach Haynau Adam Adamus)) und
Matthias Funck nach ürnberg omin! Schleupner, beſonders
oft aber Michael Witiger, ſeinen früheren Kollegen m der biſchöflichen
Kanzlei, en Aufenthaltsort nachdem er den Hof des Biſchofs ver
laſſen atte, noch mm unbekannt iſt

Der Lrie Egetius iſt vom ezember 1525 alſo etwa
die Zeit da Schwenckfeld aus Wittenberg zurückgekommen ſein muß, doch
nimmt auf jlene Verhandlungen keine Beziehung; die andern tammen
aus r bis Juni 1526 Im Vordergrun ſteht ihnen allen als

F 598 a Dominico Schleupner OnClOnatOr!I Nurmberg Miscericord
Domini (15 MDXXVI

Fol 234/41 Adamo Assumptionis (10 5.) MDXXVI
Fol 308/13 Disceptationem de Sacramento EEI Pro gloria Dei t. Scerutinium

Hdei Michaeli Witigero Pentecostes (20./5.) MDXXVI
F 31⁵ / 31920 Michaeli Witigero Dominica Trinitatis (27./5.)

V
F 2²2/49 b De verbo dei deque genuing Omhnnlul Certissima verborum

christi a XPoOsitione
Michaeli Witigero Dominica scunda [E Trinitatis

(10 6 —— DXXVI
Fol 2⁵ Doctori Adamo Augustiniano conceionatori Hannouiensi

Lignisii 17 Junj DXVNVI
Sacramentarios et Iimpanatores ͤ0 tam aduersus Deum t

unlversam scripturam quan contra rammaticam normiter peccare
Fol 226/33 Matthiagae Funek Parocho Hannouiensi 0
Fol 243/62 63 Epistolae disputationis tragm cOontra verbalem maglam

et Iimpanationis idolum ad quendam Wittenberg magistrum. 06.0
F 271/0 De loco scripture Ilmagine t veritate deque na dominica-—

0oet. Joh Hesso ratisl. ecelesiae parocho.
Fol 28188 Eidem Locus COenase dominicae OCor XI DXXVI
Fol 380/90 Docet Ambr Moyb.

de impugnatoribus emergentis veritatis t de libellis Lutheri
aduersus coelestes prophetas Lignisii die natali Joh Baptistae
(24./6.)

in Brief Luthers an vom März 15  — bei Enders V
VII 237 am iſt alſo nicht in Schweidnitz zu ſuchen (ſo Enders, allerdings

ſondern Auguſtinereremit und Prediger in Haynau enne noch Briefe
Herzogs riedri Liegnitz an ihn Krautwald lenn ihn nex, auch iſt er des
Griechiſchen nicht mächtig

Über ihn als Humaniſten ande au in der eſiſchen Zeitſchrift
Bod 145— 152 Sonſt rhar G 72

8) In eſe Zeit fallen wohl auch die Bemühungen Krau in Bunzlau
nfluß zu gewinnen, von denen Pol III 10  2 weiß
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Hauptſache die Abendmahlsauffaſſung, die exegetiſch, hiſtoriſch, ra
erläutert wird. ber in Verbindung damit kommen intereſſante Kirchen⸗
haupläne zur Sammlung der Gemeinde Jeſu zur Sprache, die für das,
was die Schwenckfelder wollten und erſtrebten, doch von hoher Be
deutung ſind

Wie Schwenckfeld chon vor Luther ſeine Selbſtändigkeit gegenüber
Zwingli behauptet atte, ſo weiſt auch Krautwald alle Abhängigkeit von
den Schweizern ab „Ich will kein Schüler Brenz ondern Nur Chriſti
ſein“. „Wir wollen auch das Herrnmahl halten (probamus), und wir
zweifeln nicht, daß in ihm Chriſtus als Gaſtgeber zugegen ſei, indem
r ſeine Tiſchgenoſſen mit ſeinem Körper ſpeiſt Aber en ſie nicht
5 Korinth mit ihren Händen das rot und den Kelch enommen, oba
jeder ſich ſeinen eil nahm? Wo iſt da eine Konſekration? Und durch
wen? Paulus ſoll ſie gehalten haben? Er war doch aber ein ate
I  •H ſoll durch das Wort geſchehen ſein? Wann hat I verheißen,
daß, wenn Paulus die Einſetzungsworte ſage, ſofort rot der Leib Chriſti
ſei Alle iter, Tertullian, Cyprian, uguſtin, Hieronymus, Ambroſius,
Chryſoſtomus, haben richtig 31  ber die Sakramente gelehrt, aber wir eutigen
age haben weder einen rechten Gebrauch der Sakramente, noch kennen
wir die Meinungen jener, die doch der ahrhei zeitlich ſoviel n  er
tanden Iſt realiter, substantialiter und corporaliter
Im Himmel, wie kann zugleich in oder Uunter dem rot ſein? Will
man erwidern: „aber kann doch ſein“, acht man die Gewiſſen nicht
ſicherer“ ann alſo die gegenwärtige Auffaſſung vom heil Abendmahl
nicht die richtige ſein, ſo gilt es die Worte Chriſt ſelbſt bei
der Einſetzung richtig zu verſtehen. „Aber reilich gar zäh
Im er die bisherige Auslegung I das wahre Licht,

Am rot beim ah mit denmuß erſt die Herzen erleuchten.
Seinen zeigt I  u das eſen ſeines Leibes und Uunter
wirklichem rot das wahrhaftige rot dar, durch wirkliches en
das wahrhaftige Eſſen durch wirkliche Speiſung die wahrhaftige
Speiſung dar Es iſt doch irdiſches Brot, aber und ild des
himmliſchen Nicht iſt dieſes Tii Abendmahl ſo, daß ri  u in oder
mit oder Unter jenem den Jüngern ſeinen Leib gibt, ondern ſo daß
imn jenem ſeines Leibes eſen und Natur aufweiſt durch die Worte, die
folgen. Wenn die Jünger mit gläubigem Herzen eS empfangen und

Im Briefe an am vom 10./5 1526
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glauben, daß Chriſti Leib für ſie dargegeben ſei als ein Brot des Lebens,
ſo werden ſie genährt und att Sie lernen von dem gegeſſenen Brote
aus Mehl die Natur des Leibes Chriſti oder des himmliſchen Brotes
kennen“ So iſt denn in den Einſetzungsworten nicht d Oculum
zu verſtehen als von dem eben dargereichten Brot, ondern 0 intellectum:
dies, nämlich ein Brot, eine Speiſe iſt mein Leib; dies, nämlich em
rank, ein Kelch iſt mein lut

So ird die Sache ſchließlich einer rage der grammatikaliſchenExegeſe In der Tat hat der Ortlau der Einſetzungsworte Schwenckfeld
Am meiſten zu ſchaffen gemacht, und er hat ſich eben eswegen an den
grammatiſch gebildeten und ſprachkundigen Krautwald gewendet. Und in
der Diskuſſion dreht ſich weſentlich ieſe xegeſe „Nach der
Grammatik will ich mit Dir verhandeln“, ſchreibt er dem Auguſtiner Adam.?
Das iſt neutriſch, kann ſich alſo nicht auf panis oder r⁰ beziehen
on müßte es hie oder iste heißen „Nos autem dieimus Hoe
1d Sst. iste panis ita certi christiani t. ouangelici t. grammatici.
on gehe aufs neue zur Schule oder handle mit Deinem Pfarrer von
der Grammatik“. Den Einwand aber, daß in der Theologie grammatiſche
Regeln nicht entſcheiden, weil die heil I ihnen nicht unterliege,
läßt nicht gelten,? obwohl er weiß, daß die Väter, auch Auguſtin
dieſem rundſa gefolgt ſind Als der Haynauer Pfarrer ſich beſchwert,“
daß ſeinem rediger zwar theologiſch geantwortet, ihn aber zur
Grammatik gewieſen habe, gibt er ihm aufs eine lange exegetiſche
Auseinanderſetzung über die Konſtruktion Er dürſe nicht hoc mit ande
rem auflöſen; on ers auch der tun and0e rem,
un0 facite. Man nne nur erklären: Mein Leib, der Ur  3
euch egeben wird, iſt das, was Brot iſt, das gebrochen und gegeſſen
wird „Meinſt Du, man dürfe das hoo nicht von ſeiner V  en,
ſo werde dem zuſtimmen, wenn Du eine bequemere und der aAhrhet
mehr entſprechende Verbindung wirſt aufweiſen können“. Daß etwa
est significat ſei, iſt Krautwald ganz unmöglich. Merkwürdig iſt,
wie dem Hinweis darauf, in der hebräiſchen Sprache die Kopula,
das fleiſchgewordne Wort habe st alſo gar nicht gebrauchen
nnen, mit dem allmächtigen S e uIn dieſes Wortes egegnet: 8886 verbi

Briefe an Egetiu vom 15  —2
efe vom 17./6 1526

rie Adam vom 10.5 1526
Brief aber er 1526
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283

dei ab ipS0 verbo abesse uunquam PD queaiam Der ipsum
omnia sunt.“)

Er geht aber dann die Schätzung der Einſetzungsworte über
vor. „Die meiſten ſchwatzen über Gottes Wort Gottes Wort

iſt nicht in der oder dem Buchſtaben oder im un oder ein
menſchliches Wort, ondern eS iſt eben Gottes Wort und imn Chriſtus
ſelbſt Glaubſt Du, weil Du mit äußern ren den außern Diener
hörſt? der weil Du im Herzen das Wort Gottes vernimmſt, wenn eS
von Gottes Finger in den Tafeln des Herzen eingeſchrieben wird?“?) „Wie
haſt und hältſt Du Gottes Wort In eimmem Buch durch Silben
oder im Herzen ur den Geiſt? Das Wort Gottes iſt nicht u  abe
noch Silbe, ſondern das Or des Vaters, ei ra ei  er Mag
dies Wort Aiii mit dem rot ins Herz kommen? “) Es macht ſich hier
die beſondere ſchwenckfeldiſche Theologie bemerkbar, die das Außere als
Träger des Innern überſieht und unterſchätzt.

Die eigenartige ſchwenckfeldiſche Chriſtologie iſt uns chon oben ent
„Du ſpotte über unſer edenken, daß wir na dergegengetreten.

Exiſtenzweiſe des Leibes Chriſti Im rot fragen und unſre Träumereien
kundgeben. Aber iſt es ein müßiger philoſophiſcher Traum zu fragen, wie
r  u in uns und wir in ihm in Iſt es alſo Träumerei zu fragen,
wie Chriſtus Iim rot iſt Freilich was iſt vielen Chriſtus? en und
Gott, Wort und eiſch! Man muß aber dahin kommen zu erkennen,
daß „das Fleiſch Vi der Glorie, Ehre, Macht, Majeſtät iſt, dem Wort
gleich, unſterblich, geiſtlich, regiert V Gott über  1 alles.“) ber wie ſoll
nun dieſes Fleiſch im Brot ſein?

Iſt das dunkel und hoch geredet, nun ſo gilt, daß die rage
nur für erſtändige iſt Nichtgeiſtliche rer ren nur das Geräuſch
und von Worten, aber ni das Wort, was Buchſtaben und Silben
nicht hat; ſie ehen ein ild der ahrheit, nicht die ahrhei ſelbſt
„Das gebrochne rot und Chriſti Leib ſind, ich geſtehe es, ganz ver⸗

ſchieden; aber das eine iſt mir das andre, wenn verſtändig bin und
ſie nicht noch vermiſche, ondern die Aahrhei ſcheide 0

So iſt nicht allen, nur den ver⸗iſt mir ias, falls urteilen kann.
ſtändigen, das gebrochne rot die Gemeinſchaft Chriſti; ich ſage, iſt
eine Gemeinſcha und nicht es edeutet; bin ich freilich unverſtändig, ſo

cie an Witiger 10./6 1526.
rie an am vom 10.75 1526
rie an denſelben vom 17./6 1526
rie ad quend. Wittenb. Magistr.
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iſt weder noch edeutet es die Gemeinſcha

711 „Aber wir ſind eben
noch Abeſchützen (elementarii) m der hlg Schrift und nehmen den Buch
ſtaben für et das ild für ahrheit, ſo aben wir noch nicht vom

errn empfangen, daß ſeine Lehre auf dieſem Punkt ſteht.“)
Und nun erhebt Krautwald von dieſem Zentralpunkt aus die

ſchärfſten Bedenken die und beſonders die Elevation 7 zugleich
zeig er, wie eben, ein Verſtändni des hlg und eine rechte
eter 5 ermöglichen, vor allem eine Ir  1  e Unterweiſung der Menge
not iſt

Witiger, der amals emn arram angetreten V aben ſcheint,
muß für das weitere eiern der eingetreten ſein. „Aber unſre

Das iſtin diametralem egenſatz zum ah des errn
nicht das Herrenmahl, wenn der amtierende Diener nach der Elevation
und Segnung allein genießt, durch die eſſe wird nur die ammlung
der Ir gehindert, weil äußern andlungen zugeteilt wird, was el
ſein ſoll, Gelegenheit zum Götzendienſt gewährt und die lebe unterdrückt
wir  d. NachWenn das hart klingt, ſtimmt es doch mit der Schrift
Paulus darf das Herrenmahl nicht gefeiert werden, bis die Gemeinde
verſammelt iſt Es acht auch keinen Unterſchied, ob die lateiniſch

anoder deutſch iſt, ſie edeute immer Onfusio eéecelesiae dei
darf abet ſich nicht entſchuldigen, daß es doch andern gefalle. Aber
gefällt es Chriſto, den poſteln, dem Geiſt? Das Abſchafſen des en
ma wird niemand billigen; iſt aber die Meſſe eine peractio SCOenae

dominicae? Durch äußere Gebräuche aber wird ni gefördert und
in den Gewiſſen ni erreicht.“) „Man mag und mal
es predigen, daß die Herzen ſich von den Äußerlichkeiten kehren, ott
nbeten und zu dem Himmliſchen und Geiſtlichen ſich wenden ſollen, eS
wird alles umſonſt ſein, olange die Elevation geſchie Was man auch

ihrem Schutz vorbringen mag, ſie iſt vom Götzendien nicht freizu
ſprechen.““) Witiger ſcheint darauf hingewieſen aben, daß doch imn der

e die Evangelien und die Schrift überhaupt zur Verleſung kämen,
aber Krautwald erwidert hm „Das empfinde ich eben ſchmerzlich, daß

ottes Name wirdmit und urch die alles prophaniert wird.
wohl angerufen, aber es iſt invocatio veneficarum ot incantatorum.
Dazu kann die tx  e nicht 10 ſagen, ondern muß die hlg Schrift wieder

rie an Egetius vom 1525.
rief Heß
rief vom ri 15
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285

ihren Platz etzen und das Herrenmahl nach Chriſti Vorſchrift und
Pauli ehre feiern. e  e gilt von allen andern Gebräuchen; das
Vertrauen, das man in ſie ſetzt, muß endlich von run aus beſeitigt
werden.““) Freilich iſt die Anderung der E  en ei  7 aber nicht die
der Herzen. ei iſt es die Gemeinde ſammeln, aber ob ſie der
Leib Chriſti ſein wird? Die Pfarrer ren iellei darauf, aber das
Volk, das die Altäre, an die Außerlichkeiten gewöhnt iſt, wird nicht

„So müſſen ſie zuerſt durch inen Katechismus unterwieſenV
werden.““) Das ware

ꝗ das re ministerium, nachdenken über einen
ſolchen Katechismus und eten, daß glücklich fortgehe; aber wie wenige
ſind darum beſorgt! iel mehr machen ſich mit Meſſen und andern
Gebräuchen tun 18) Doch behält die Hoffnung, daß die Gemeinde
Jeſu ſich ammeln werde

„Den Streit m der Ir ſehe ich als eine Glaubensprüfung an,
damit das Suchen nach dem Eckſtein geweckt werde, auf dem die Ge⸗
meinde der Gläubigen gebaut werde; m ihr mag dann das Herrenmahl
recht gefeiert und wenn es not iſt, chriſtliche ebräuche eingerichtet werden,
Gott im ei anzubeten und alle Argerniſſe meiden glaube
auch, daß der Herr ſein olk bald ammeln wird. Zwar ird die
Wiedertaufe keinen geringen L  Arm  * hervorrufen als die Euchariſtie, aber
endlich wird die ahrhei hervorleuchten und des Herrn olk bewährt,
der Irrtum überwunden, das Heilige epflegt werden“. Es iſt wahr,
für ſolchen Neubau ſind nur eringe Werkſtücke da, auch iſt kein Bau⸗—
meiſter zu en Nachdem der Acker gereinigt, hätte r  u längſt in
die zarten Seelen geſä werden ollen. ber wir ſorgen uns nicht im
Traum einmal den chriſtlichen Katechismus, ob bei den Kindern
oder bei den Reiferen anhebe und doch wäre es das igſte „Bald
müßte der cker bewäſſert und e  anz werden, die zarten anzen ge
pfleg werden, bis ſie zu Halmen und Ahren aufſchößen und der Herr
eine neue Ernte in dieſen letzten Zeiten en könnte nzwiſchen
man die Gemeinde ammeln und auch durch äußere Symbole zu intra
und Liebe erziehen. Das würde geſchehen, wenn nach der Unterweiſung
Chriſtus die Gemeinde mit ſeinem el beſchenkte, ne wahre eier des
Herrenma fromm und r eingerichtet und die Erinnerung a des

Brief vom 27./5 1526
rie an Witiger vom 20./5 1526
rie Heß.
rie an Witiger vom 27./5.
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Herrn Tod bei dem öffentlichen Zuſaptutensommen der Frommen begangen
würde; wenn dann bei der allmählichen Sammlung des chriſtlichen
Volkes und der Brüderſcha die Gottloſen abgeſondert, die Fehlenden aus
der Gemeinſchaft ausgeſchloſſen würden, wenn C wieder einen —  tand der
Katechumenen und einen der Reifen gäbe Denn ſo ange das alles
fehlt, mag man rühmen, die Kirche ſei wiederhergeſtellt, kann dem
nicht zuſtimmen“.“)

An dieſem unkt 1e man, wie ſehr doch die Gedanken der
Schwenckfelder aufs Praktiſche gingen Wir begreifen auch, daß ein alter
ulmann wie Krautwald gerade zu ſolchen Kirchenbauplänen beſondere
Neigung hatte Sie wurzelt letztlich doch aber grade auch m ſeiner heo
logie, und es iſt darum nicht auffallend, daß zur ſelben Zeit, ihn
die Theologie ſo ehr in Anſpruch nimmt, doch auch ſo energiſch auf den
Catechismus christianus, die gründliche Unterweiſung, drängt. Wer
die Theologie Schwenckfelds ind ſeiner Freunde beurteilen will, ſollte
nicht immer bloß von ihrer Schwärmerei reden, ondern auch in Anſchlag
bringen, we praktiſchen lele ihnen bei ihrer Theologie vorgeſchwe
aben Sie treten uns in beſondrer arhei bei Krautwald

Eberlein.Gr.⸗Strehlitz.

2————eeeeee-eieee-:  — — ——

Brief an Schleupner vom 15.14
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Kleinere eiträge
in rie Melanchthons den Goldberger

Den Erbarn, Weyſen, und fornehmen, Herrn Bürgermeiſtern und ＋
der altten rlichen Goldbergk unſern günſtigen Herren.

Gottes gena durch ſeynen eingebornen Sohn eſum riſtum,
unſern E  an und warhafftigen Helffer zuvorn, Erbare Weyſe, Vor⸗
nehme günſtige Herren, Wie woll den Erbarn und Wolgelarthen
Caſpar Hartart?) angeredet habe, unnd das Diaconat Iu Kirchen
anzunehmen ern  1 net: Hatt ſich doch entſchuldiget, und mir
urſach angezeygett, warumb zue dieſer Zeyt als der noch nicht geprediget
hatt, den in nicht gedenckett anzunehmen. Dancket aber Ewrer Erbarkeit
gantz demüttiglich. Auch entſchuldigt ſich Lawrentius Ludowicus von
Lembergꝰ), darumb andern Jonam Libincek von der igni
geſprochen, der im die fünff Ihar un dieſer Univerſiti geweſen, unnd hatt
m Chriſtlicher Lehr eim rechten verſtand, iſt Gottfürchtig, Gutter ſitten
und fridliebendt. Dieſer Jonas hat ſich erbotten Eurer Kirchen zue
dienen, und mitt Hulff umb das feſt der eyhligen engel, das man

Aus der Handſchr in Genevieèévebi in au cod 1457 fol. 415b
nach einer Abſchrift auf der Bresl tadtbibliothek.

In Wittenberg immatrikuliert un 1557 Irrtümlich ührt ihn
Ehrhardt 437 von 1559 als Diakonus V 0  erg auf, eLr hat ſich dadurch,
daß Hart wirklich vociert worden war, täuſchen en

In Wittenberg mmatrikuliert Oktober 15  2
In Wittenberg immatrikuliert 19. un 1555 und ebendor ordiniert

September 1559 als Diakonus für 0  erg Von 157⁵5 an war er akonu
n Löwenberg Ehrh IIIb 386 und 389), von 1592 Kantor in Wohlau.
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nennet festum Michaelis, zue 0  erg anzukommen. Der me
Son Gottis eſu Chriſtus der Ihm gewißlich ein ewige ir dur
Evangelium amlett, wolle genediglich Ewer und unſer Kirchen, und ID

Kirchen, darinnen re lehr, urid rechte Gottesanruffung iſt,
und regiren, und in ott gefelliger einigkeit erhaltten, und Eurer Kirch
loblichen Schulen, und Eur Erbarkeyten inn wir alle in unſer Univerſi

atum Laurentii 1559zue dienen willig
Ewer Erbarkeyten

willige
SOrg Maior
Philippus Mel

Groß⸗Strehlitz. erlein
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2 Roſten emner Volitor⸗Promotion.“
Die neoſten we auf Promotion zu frankfurt angewendet worden

Tal Gr
Der Theologiſchen aculte hab ich der Dispenſation

erleget
Dreien Buchdruckern für Uerlei Materien zu drüken, dazu

ſie ſelbſt Papir gegeben, ſo wol den Geſellen Trankgeld
für llerlei Sammet, welcher den Professoribus ausgeteilt

worden 55  50
Für Bernauiſch, er  er und fürſtenwaldi Bier.
Ur Wein nach gehaltener Disputation, 3 der Invitation

und ſolgender Promotion
für Zehrung auf die Roß und Knechte beim Mittelſtraß. 53
für Handtſchuh der Promotion
Für Gläßer
Ur eilf er zur Promotion eingekauft
Für Confect auf die SGRXamlna promotion, Item holtz,

Colen ꝛſe. ＋

31
Den zweien Pedellen we bei der Invitation U. on

ctu solenni aufgewartei
für Malvaſier dem erſten

Stadtpfeifern
Dem Organiſten c

) Aus der Handſchr re Stadtbibl
Es andelt ſich òum die Promotion des zum Paſtor von Eliſabeth berufenen

Zacharias Hermann am un 1611 in Frankfurt V der Unter dem
Vorſitz des Chriſtoph Pelargus 198) Die Diſſertation andelte
de electione hominum ad vitam aeternam Die Koſten trug, wie auch
häufig (Vgl Zeitſchr 36 144), die Breslau Hermann quittiert
inter dem Juli daß von dem Edlen un Geſtrengen Herrn Cammerern der

und Breßlau dießer Auszug, welcher ſich auf 622 tal und gr
belauft, richtig und ger iſt abgeführet worden
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Tal S
Dem Cantori
Dem Depositori der allzeit vor und nach dem actu auf⸗

für rod uU Semmeln
für fakeln, E hei dem Ctu promotionis ſind

brennende vorgetragen worden
Den Glockenleutern ſo das Geleut bei der Pfarrkirchen

E  —  E
für et Wilpret, fiſche, hünner und andere Speiſen,

e auf unter  iedliche aufgetragen
worden, ſo wol dem Koche, Handlangern und andern
die gedienet en

In die Küche, und die von der Frau Doctorin ſich zum
ran und onſten zur Arbeit aben beſtellen laſſen

für ein faß frankfurter Bier
Anfenglich ins Herr urgemeiſter Helers Haus verzehret
Auf Botenlohn zu unterſchiedlichen mahlen Ihre Churfürſtl.

Gn abgeſendet
Herrn Pelargi famulo Ur  33 ſeine viel faltige Mühe
Mehr llerlei Gemeine Usgaben, Trankgeld und was

on vor und der Promotion von mir abgeforder
worden, auch was Leuten unterſchiedlich aus
geteilt worden

Auf mein reiſen von Breslau nach frankfurt iſt aufgangen
Von frankfurt nach Breslau habe angemerkt das auf

Zehrung angewandt ſind worden
Dem Herrn Doctori Pelargo der vilfaltig ſich gemühet,

das GSOnUluUluUM bei ſich zu halten vergönnet, und
mich neben famulo geſpeiſet, ha ich eine

vberguldete Weintraube praesentiret koſtet
Summa Summarum 622 23

EberleinGroß * e
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„AItirchenväter“ und „Kirchenbitter“.
Die Bemerkung uim Correſpondenzblatt Bd III 136 7⁴ S. 37,

die „Kirchenbitter“ ſind nichts andres wie die erwähnten Kirchen⸗
väter“ hat mir Veranlaſſung gegeben, wenigſtens nach dem ieſigen
Pfa die Sache nachzuprüfen. aAbet hat ſich meine Meinung
beſtätigt, was miur auch on egegnet iſt, daß man m alter Zeit die
Kirchenvorſteher mit dem Namen „Kirchenväter“ bezeichnete, während die
Kirchendiener „Kirchbitter“ enannt werden. Letztere heißen ſpäter „Kirch⸗
väter“, vor dem dreißigjährigen Kriege aber er nicht Um das Jahr

heißen die beiden adligen Vorſteher ieſiger ir uin vielen Schreiben
und Rechnungen die Herren Stroppiſchen Kirchenväter.“ Sie hatten einen
Teil der Rechnungsführung Uunter ſi eimn andrer Teil, wie Einziehung
der Grabſtellengelder, Verrechnung des Säckelgeldes, lag zunächſt in der
Hand der Kirchenbitter, wurde aber von einem Kirchſchreiber in einem
laufenden Regiſter aufgeſchrieben.

Im hieſigen Archiv ieg Uunter alten Rechnungen ein Heft aus dem
160  — mit folgender chön geſchriebener Auſſchrift, we dieſe

Verhältniſſe beleuchtet, und grade auch den Sprachgebrau von „Kirchen⸗
väter“ und „Kirchenbitter“ um jene Zeit klarſtellt. Deshalb ſei mitgeteilt:

egiſter Uber Empfang und Außgab des Kirchenſeckels ber das
Gottes Hauß Stroppen vom Andern Sonntag Trinitatis des 160  —
&  x zu rechnen, biß ufn

Da die Edlen Ernweſten Wolbenambten Herrn ann von Frobelwiz
got, und ann von Kottwitz uf Sagkerſewa Kirchenherrn und

Vätter, owo der rſam Wolweiſe Herr Hans Wolff Burgermeiſter,
der Kirchen Mit⸗Verwalter, Und dann eorg Clement und Puſch Asmann,
Kirchenbitter, Vollends und ſchließlichen Stephan Auperk aus Regenspurk
Unwirdiger Kirchſchreiber geweſ en iſt

troppen. Rademacher.

19*
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RIXRachrichten.
der un ausgeſprochen, das „Correſpondenzblatt“

doch ſo kurze Notizen und Leſefrüchte bringen, wie es früher dem
obigen te die „Zeitſchr Kirchengeſch.“ tat mache hiermit einer
Anfang, indem ich auf Uerlei zu eſten m Beziehung ehende Artikel
aus andern kirchengeſchichtlichen Zeitſchriften hinweiſe. Findet ieſe Zu
ſammenſtellung Zuſtimmung, ſo wird ſie fortgeſetzt werden.
ugleich Unterſtützung durch Überſendung von entſprechenden

Sie müſſen nicht immer aus der neueſten Literatur ſtammen,Notizen
auch inweiſe auf alte vergeſſne Nachrichten oder ſolche, die ſich er
zugänglichen Orten nden, ſind ſehr willkommen.

erlein

Erwin beſpricht Iim „Jahrb Muſ.“ 1902
59—69 die d. I OrO  e (die Abbildung des koſtbaren

Reliquiars brachte das Xr 1901 Aſe 1, die in ihrem Innern
neben andern Reliquien S  tücke des Schädels und der innlade der
orothea von Kappadocien nthält und ein wohl zu dem ar der
Rathaus⸗Kapelle in Breslau gehört hat Er ucht wahrſcheinlich machen,
daß die Herme eine Arbeit eines weſtungar., lellet ner old
ſchmiedes iſt, etwa aus · 1430, und daß Kaiſer Siegesmund ſie den
Bresl Ratmannen ge  en hat

Guſtav Sommerfeld rörtert in einem Au

**

ſſatz der „Zeitſchr
Kirchengeſch.“ XII 90 465—484 „Zu Matthäus de Craco—
VIaS kanzelredner. Schriften“ eingehend die Poſtille des Mathias Hilde-
brandi de Legnicz.
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Über Joh Rurer, der ſeit Frühjahr 1527 in Liegnitz, wenn auck
nicht länger als Jahr ewirkt hat, Uerlei in Bd VII der
7*  e  * er Kirchengeſch.“ (1900) In Heft veröffentlicht
Dir Schornbaum einen Nachtrag zum Bri des arrer
dvon Krailsheim, dam Weiß und ru einen rie Rurers vom 1526
ab (Briefe von Weiß D. 1527, 1529, 1530 publiz Boſſert m Heft
und gibt im Heft 71 flgd Beitr zur Lebensgeſch. Rurers (er
druckt einen Geburtsbrief Bamberg 1512 ab),
darin auch nähere Mitteilung über den bekannten Diener des Markgrafen
Georg, Vogler; uim U. endlich nde erneute Erwähnung
bei einem Aufſatz desſ Verf „Zur religiöſen Haltung der Ansbach
in den erſten Jahren der Reformation“.

Ebenda (Bd III 193 flgd.) behandelt Dr Schornbaum
„Markgra Georg von Brandenburg und die ſächſiſch⸗heſſiſchen
Bündnisbeſtrebungen 15287 auf grun archivaliſcher Nachr
aus nsbacher Relig.⸗Akten. Er zeigt, wie zurückhaltend der Mark⸗
graf beſonders den Heſſiſchen A gegenüber geweſen iſt Das an⸗

läßlich der Packſchen Mitteilung vom andgra Philipp perſönlich nahe
gelegte Bündnis wies zur „S. ſei es ſchwer, in dieſem
Handel zu tun; denn habe un Ungarn und eſten er im
ert von mehr als 1200 000 zu verlieren; auch ſei in Lehnpflicht
mit Böhmen und Ungarn; nne alſo Zt nicht in ein ndnis
treten wenn ſich aber die andlung zu Weiterung begebe, wolle ſich
mit weitrer Antwort freundlich und unverweislich verhalten“. Schließlich
and doch Okt 1528 in Koburg eine inigung des Markgrafen mit dem
Kurfürſten von Sachſen ＋

Ebenda (Bd 3 U. Erl 1902) veröffentlicht Pfarrer Dr
Wolfart mn Lindau „Beiträge zur Augsburger Reformationsgeſchichte“,

V denen den Aufenthalt Schwen in ugsburg im den Jahren
1533/34 und ſeine Beziehungen Bonifac Wolfart behandelt. Be
egeben ſind Briefe und Aktenſtücke aus den Briefſammlungen des
Thesaurus Baumianus und der Vadiana (doch darunter kein rie

oder von Schw.) Er glaubt annehmen zu dürfen, daß Schw ſchon
einmal früher, 1526 oder 1527 in ugsburg geweſen und dort mit den
Schwärmern, Hans Hut, Ludwig Hetzer, alt Hubmaier zuſammen⸗
etroffen ſei

Die 97 geäußerte Verwunderung, daß noch keinen zu⸗
reichenden Biographen gefunden hat, teilen wir auch Der eil einer
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Lebensbeſchreibung Schw von ranz Hoffmann Berlin ſcheint
olfart unbekannt

Ein Uuta  en über Schwenckfeld Vadian nde ſich abgedruckt
in Joh Keßlers Sabbata mit kleineren Schriften und Briefen, herausgeg.
v. hiſtor Verein anton St en Fehrſche Buchhandlg. 1902

„Handwerkerbriefe aus der Zeit der Reformation“ veröffentlicht
Dr Hölſcher⸗Goslar imn der „Zeitſchr der nieder⸗

Kirchengeſ

7 (7 Braunſchw 1903 S — 274)
Es handelt ſich die Korreſpondenz einer Witwe in Goslar mit ihren

Söhnen, Goldſchmieden, die die Welt durchziehen, bis von ihnen imn
Schleſien, imn „Breßel“ und 5zu Liegnitz, milen von Breßlau“ ein
eignes Heim n  en Der ei der ieſe Briefe urchweht, und die Form,
in der ſie geſchrieben ſind, ſind glei bewerkenswert Auffallend iſt die
Gewandtheit, mit der der 11jähr Enkelſohn in Liegnitz ſich auszudrücken
verſte (die Briefe ſind nach dem Zeugnis des Herausgebers eigenhändig).

In Wa Friedenburgs Beitr riefwechſel der kathol Gelehrten
Deu  an im Reformationszeitalter it —7 fu 70 E V* ..
XXI 1900/ 537) ſtehen Briefe von Nauſea K. den
ardima Aleſſandre Farneſe und den au III
m denen ſich N das durch die Wahl des Herzogs Joachim
n  er erledigte ecanat des Breslauer Dom ringen ewirbt
Nauſea e  wör decanatus inclytae ecelesiae Vratislaviensis
commendetur cuidam dumtaxat duodecim nato
nomine Multzano (doch wo ein altzan und verſpricht, wen

ihm die Pfründe übertragen würde, Vratislaviensem ecclesiam, quae
parte fecit Sede apostolica, Der perꝗ ue conti-

08 HMeoOs 1n vinea domini cOnatus t. abores denuo ad gre-
mium catholicae celesiae adeoque sedis apostolicae redituram.

8) In en  E bayr Kirchengeſch. Bod 2 (1903)
flgd eſpri Dr Schornbaum „die perſönliche Glaubensſtellung

arkgra eorg des Frommen“. Er weiſt auf die Verhandlg. Georgs
mit ſeinen Vettern Albrecht ainz und Joachim Brandenburg ſowie
mit Brüdern riedrich, Dompropſt mn rzburg und Coadjutor Joh
Albrecht im 1530 erh m nsb elig Akten; abgedr. bei Förſte
mann) er deren Forderung, von ſeinem Glauben abzuſtehen hin und ru
ſelbſt Briefe wiſchen eorg und Joachim Brandenb und eorg

Sachſen v. 1530 ab Alle teſe Zeugniſſe geben Kunde von dem
feſten Hangen des Markgrafen reinen Wort Gottes
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Ebenda V. Bd 114 flgd.) gibt Oberl Flemming
in Pforta enntnt von einer aus dem ahr ſtammenden Sammlung
von Briefabſchriften m der St. Genevieévebibliothek ari aus
5 uartbd beſtehend. leſe A  riften hat der re Patricier Jakob
Monau, der Freund Cratos von Craffthein, mei perſönlich in der
ſorgfältigſten elſe hergeſtellt. Wiewohl die nde ereits fürs Corp
Reform benützt worden ſind, ſo iſt eine Anzahl Melanchthonbriefe daraus
ungedruckt geblieben; doch enthalten ſi

7

e auch zahlreiche Korreſpondenzen
anderer, auch von Luther (dabei auch noch Ungedrucktes). Für eſien
ſind darin Briefe und von rato, Dudith, Krenzheim, Metzler, Buch
holzer, Trotzendorf, Birkenhan, Joach Berg, enzel Zedlitz,
Melchior Redern, Laurentius Zirkler, Adam Curäus von ntereſſe
Einen bisher unbekannten rie Melan  on den Rat von 0  erg
drucken wir 287 ab Zu bemerken iſt noch, daß viele Briefe der
Monauſchen Bd Abſchriften aus den bekannten Bänden in Landeshut ſind

10) Wilh le gibt in IO Heſſiſchen Kirchengeſch
Bd Heft Darmſtadt 190 00 flgd Mitteilungen aus den

Darm  er Kaſtenrechnungen von 1 1583 und 1584, beſonders über
etwa 250 Einträge Uunte dem ite „Frembden Armen geſteuert“. eben
„Armen Prädikanten“ ſo aus Oſterreich, der ron Bohmen, aus Preußen,
aus olen, vielfach „dur die eſuiter“ verjagt ſind, werden eine große
Zahl Studenten und Schüler erwähnt, darunter drei „aus
der Sileſien“, emer von ihnen mit Namen „Peter Bartholomäus von

Freiſtadt in der Sileſien“.
11) Über die Ufnahme von geiſtl Liedern der eſter eermann,

Schmolk, Scheffler, Ab Frankenberg, Knorr v. oſenro in Geſang⸗
er des Weſtens unterrichtet em Aufſatz von Sup elle in Hamm
(in „Jahr Ev Kirchengeſch Grafſch Mark.“
Gütersloh 190

ͤ— 190 39 — 76): „Die Geſang
er der Städte Dortmund, Eſſen, oe Lippſtadt und der Graf⸗

ark.“
12) In E bayr Kirchengeſch veröffentlicht Prof Th
im Heft des III Bd (Erlangen S 266—283 „Vor⸗

äufiges zur Geſch Pietismus in Franken“. Von 273 handelt
er Üüber den Paſtorsſohn Joh Ad einme aus Gr.⸗Kniegnitz
gebürtig), den bekannten pietiſt. Superintendenten ᷑. Teſchen (von 1720

V erg auch ſeine im ibliogr. er  nte Schulordnung), der von

ugu 1730 bis 1732 durch Zinzendor Vermittlung Superintendent
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in Neuſtadt a. Aiſch war und als ſolcher noch die 1732 durch Neuſtadt
ziehenden Salzburger Emigranten begrüßte. Beigegeben ſind eim rie
St an Zinzendorf vom Juli 1732 und eim Bericht Matth
Schnizer (Kirchenbibl. eu  a Anz 1785) über das
eben St

Ebendort Bd 5 Heft e cand Batteiger
(Zur Geſch des Pietismus in re aus dem m Herrnhut
neben andern Schriftſtücken den Briefwechſel wiſchen Zinzendorf und dem
bayreuther Joh Chriſt Silchmüller über die erufung von ein
metz nach eu  a mit
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Bücheranzeige
Auch dieſer ſei auf den B d der Kirchen⸗

ge  1 von Karler (früher in Breslau, jetzt in Tübingen)
aufmerkſam gemacht Wir aben das reffliche Buch nicht nach ſeinen
ſonſtigen vielen Vorzügen hier 3 würdigen, aber wir müſſen mit ank
feſtſtellen, daß auch die Territorial⸗Kirchengeſchichte, ſoweit im

Rahmen des Grundriſſes möglich war, in ihm zur Darſtellung ommt.

Nicht nur Breslau und ſeine Biſchöfe, etwa noch Liegnitz und ſein Herzog
werden genannt, ondern der Gang der Reformation wird auch durch die
andern Fürſtentümer bis den ober

eſiſchen, la den freien Standes
herrſchaften verfolgt oder doch angedeutet. Bei der graphiſchen Darſtellung
auf der beigegebenen Karte das Liegnitzer Gebiet gelb gezeichnet
ſein, der Sieg der Reformation iſt hier 1524 entſchieden; das ohlauer
Territorium, das iellei die früheſte evangel. Predigt in Schleſien
gehabt hat, wenigſtens rot bezeichnet werden, dagegen dürfte das

Kreuzburger Ländchen erſt nach 1552 als wirklich evangel. anzuſehen ſein.
ne Einzelheit notiere noch: 242 Heß' enge Beziehung Luther
atiert ſchon 5, 0. ahr vor 1519

2) Wiewohl von Kirchengeſch eigentlich ni enthält, ſo
ſei doch auf das ausgezeichnete Buch von Dr Joſeph ch, e ſien,
Eine Landeskunde für das deutſche Volk?) hingewieſen, en

Teil ſoeben erſchienen iſt Lan und Siedelungen. 1. Heft
Oberſchleſien. Für die ixr Volkskunde iſt aus der einleitenden
Charakteriſtik Oberſchleſiens nicht wenig lernen; das religiöſe Leben

rundr der The Wiſſenſchaften. Abteilung
Mohr 1897 Heft Heft re

Bei Ferdin. Hirt uin Breslau Das Land II. Heft

2 chleſien
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kann ſich doch nun einmal nur aufbauen auf gegebenen natürlichen Ver⸗hältniſſen; „die beengte Lage, die dürftige Lebensweiſe des Landvolks impoln Ober  e
Glaubens

wird nicht ohne Einfluß ſein auf die Geſtaltung ſeinesIntereſſant iſt S die Charakteriſtik der er

eſ(kathol.⸗poln.) Frömmigkeit durch den (katho Verfaſſer. Auch die Enthaltſamkeitsbewegung der 40er ahre kommt zur Darſtellung. WichernsName wird allerdings nicht genannt bei der Schilderung deſſen, was die
Typhusnot von 184 geſchah Wollte doch der verdiente und wohlunter⸗richtete Verfaſſer, von dem man ehr viel lernen kann, ſeinen Standpunkt:„Nicht von der Entſcheidung über das Stärkeverhältnis der Konfeſſionenng Schleſiens Zukunft ab, ondern von einer gedeihlichen wirſſchaftlichenEntwicklung (I 393) der Oberſchleſiens prüfen,iellei fände er, daß der Konſeſſionsſtand doch ni ſo gleichgültig,ſelbſt für die wirtſchaftliche Entwicklung, iſt Konfeſſionelle Sünden des

ahr aben auch in Oberſchleſien wirtſchaftlich lä
den Fortgang des Deutſchtums zurückgehalten. men ewirkt und

Der Direktor des fürſtbiſchöfl. Diözeſan⸗Archivs, geiſtl Rat
Dr Jungnitz hat aus den reichen Beſtänden ſeines Archivs mit der
Herausgabe der Viſitationsberichte der Diözeſe Breslau!) be
goöonnen. Auch wir en allen rund, ihm a ankbar zu ſein. Es
erſchließen ſich damit nicht nur außerordentlich reiche Quellen für die
Ortslirchengeſchichte, ondern der ſiegreiche Gang der Bewegung des
ahr durch Schleſien läßt ſich hier erneut von 3 Ort verfolgen.
Mitgeteilt werden uim vorliegenden Bod 5 Viſitationsordnungen von
— und Viſitationsberichte aus dem Breslauer Archidiakonat
von 1579, 1638, 1651/52, 1666/67, außerdem kürzere Berichte über
die visitatio sanctimonialium Leovallensium und decanatus
Ostrzeszoviensis 1669 1670 Wenn der Herausgeber in dem Unter—
laſſen der kanon. Viſitation un der Breslauer iözeſe in der Hälfte des

einen Hauptgrund der For  V der luther ehre ieht, ſo
iſt das darin liegende Zugeſtändnis ſchreiender Mißſtände in der
kathol. I vor der Reformation la ſehr dankenswert, eS ieg aber
ugleich eine Verkennung der letztlich treibenden Kräfte Reformation
vor, worüber wir uns reilich nicht einigen werden. Daß „die kanon.
Viſitationen eine der wichtigſten en dann geworden ſind zur Be
kämpfung des Proteſtantismus“, wiſſen wir auch aus den Erfahrungen

reslau e  olz
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unſrer er Intereſſant iſt übrigens, wie auch bei den Viſitationen
die evangel Ir des SaeG. der kathol. vorausgeweſen iſt, auch in
eſten en wir 3 Jahrzehnte vor dem Tridentinum ſchon wirklich durch
geführte Viſitationen (zu erg auch die rühere Einführung der Kirchen⸗
bücher) Daß rigen der Verfaſſer den Text unverändert gibt einſchl des
polemiſchen Tons, iſt nur zu billigen; auch die Polemik iſt lehrreich.
Jedenfalls iſt die Herausgabe dieſes geſchichtlichen Quellenwerks auch von
uns mit Freuden zu egrüßen. Gern en wir den Viſitationsberichten
aus den andern Archidiakonaten

einer orfkirche dieſem eidenen te
hat Dengler im Rauße ſeiner Kirchgemeinde zu ihrem 500jäh Jubi
aum  * eine Chronik ihrer Vergangenheit dargeboten. Es iſt das wieder

Derins der Jubelbücher, die man mit großem ank begrüßen darf
Verfaſſer hat fleißig nach rtunden geſucht und viel gefunden, und au
darf ſich freuen, eme ſo wohlfundierte Ortsgeſchi beſitzen. Die
Beziehungen der Gegend zu Leubus en den Verfaſſer in den and,
einige ſehr intereſſante Urkunden bringen, ur deren Mitteilung im
Urtext alle die beſondern ank beſchulden, die ſich mit den kirchlichen
Verhältniſſen der alten Zeit wiſſenſchaftlich beſchäftigen. Auch die ieder
gabe der Leichenſteine, die ſtatiſtiſchen Liſten ſind ſehr danken  er.
lellet hätte Verfaſſer gut getan, rhardt, ſo groß deſſen Verdienſte
ſind, nicht ſ

in zu glauben, hätte dann nicht die alte Verwirrung
der Liegnitzer Gottesdienſt— und Kirchenordnung von dort herübergenommen.
Wir kennen eute auch die Gottesdienſtordn. vollſtändig, wie wir auch
das riedrichs von 1524 ziemlich datieren und ſeinen
Inhalt angeben önnen Auch der vangel Pfarrer imn Camöſe 1521 iſt
gewiß zeitig geſetzt; im Neumarkter Ratsprotokoll kommt 1525⁵5 als
verheiratet vor, aber ob eswegen evangeliſch geweſen iſt? — n  en
ſich noch andere kleine Ungenauigkeiten, die das Verdienſt der ſorgſamen
Arbeit nicht chmälern

Da ich manchmal nach „Muſtern“ 3 einem ube  U gefragt
werde, ich noch auf einige wertvolle Veröffentlichungen aus der

Pruſſe gob als Feſtſchrift zur Einweihungletzten Zeit hinweiſen.
des Gotteshauſes 1902 M , ü tz heraus Er ge
nun chon der ecclesia Superna 0 nachdem die oppelte Freude
erlebt hat, ſeine I und ſeine Chronik fertig geſtellt
weiß aus Begegnungen auf dem re Staatsarchi und Korreſpondenzen,
mit welchem Her ſeine Studien zur Chronik getrieben hat, und wie
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jede n auch winzigen Bauſteins freute, den er für ſe

me
ri fand Man fühlt ieſe Freude noch jeder eile uim Buche ab
G  S iſt nicht reine E  1  e, was gibt; das Herz, die Phantaſie
arbetite mit, ſucht und node Verknüpfungen, belebt Namen und Zahlen,
läßt die Vergangenheit zur Gegenwart reden aber es le ſich aus
gezeichnet, die Mangſchützer werden es mit ohem ntereſſe eſen und
geſchichtlich werden, ſeines ru uns V bedienen, mit
Vorſicht genießen, aber abet gern des Verfaſſers gedenken, deſſen igen

ihnen überall entgegentritt.
Der evangel. Gemeinde-Kirchenrat von Glogau hat zum 250 jähr.

eſtehen der Friedenskirche eine der Evangel.⸗luther.
irchengemeinde z Um Schifflein Chriſti herausgegeben. Auf den
Darſtellungen fußend, die früher Sup Anders und lrektor Klopſch
egeben aben, und er enützung han Uellen gibt teſe
Chronik eimn anziehende ild der intereſſanten ogauer Vergangenheit.
Dankenswert iſt das Legat⸗-Verzeichnis, wohlgelungen ſind die beigegebenen
nit  en der urſprünglichen und der etzigen ir und des gegenwärtigen
Inneren

Borchert im Lähn hat zur 150 jährigen Jubelfeier eine
ſprechende Feſtſchrift veröffentlicht in 3 Abteilungen: Das Mittelalter
Reformation und Gegenreformation nter dem Hohenzollernaar. Daß
„das Haus derer Zedlitz zum eifrigſten Träger der Huß'ſch Reform⸗
gedanken geworden“, beſagt doch wohl mehr als wir wiſſen; und daß
Melchior Hoffmann „der er lutheriſch lehrende Geiſtliche imn Schleſien“
geweſen, iſt wirklich falſch, es iſt merkwürdig, wie zähe dieſe Tradition iſt

Sehr dankenswert wäre es, die Verfaſſer von Ortschroniken
nach Möglichkeit auch Mitteilungen rächten über Geſangbücher, Katechismen,
Andachtsbücher, Aufkommen der Konfirmation und des Unterrichts X,

der Begräbniſſe, IV Sitten, Tabellen Uüber Kommunikanten, Taufen
er der unehelichen Geburten), Trauungen 2 der unehrl. Paare),
Klingelbeutelgelder U. dgl rade Nachrichten über das eigentliche
kirchl und das eben wären auch für die der Provinzial⸗
* von großem Wert

Gr.⸗Strehlitz Eberlein



2

—  —

67

—

*

72*⁰

—

8

*  *

—  —
8828*

23

—

—

HR

25  25  „

———

—

—  —

5

*

2—

2

E.

22——  —

2

—

—.  —.

2*

7

—

—

—

—

——

*

——  ——

—

22

—

2

4

57¹

*

—.—

—

—

＋

.—

.—



Bibliographie.
Das Correſpondenzblatt hat er wiederholt Zuſammenſtellungen

dvon Silesiaca der neueren Zeit gebracht. In Zukunft ſoll eme
Bibliographie wenn möglich alle Jahre, jedenfalls in kurzen Zeiträumen

Die diesmalige umfaßt etwa die letzten ahre Inegeben werden.
Vorbereitung iſt eine umfaſſende, achlich geordnete Zuſammenſtellung aller
für die ſchleſiſche Kirchengeſchichte in betracht kommenden Publikationen
(einſchl der Zeitſchriften⸗Artikel). Die ſo ſehr verdienſtvolle Landeskunde
von Partſch gibt nur die Ortschroniken; alles andre lag außerhalb thre
Rahmens; und ſe hier ſind naturgemäß a  räge möglich Wie viel
Biographiſches ſchlummert in den Zeitſchriften! Wie viel zur Sekten  2
geſchichte! Zur Entwickelung des kirchlichen Lebens, der Verfaſſung! *
gibt Sammlungen von Tauſenden von Leichenpredigten aus dem und
17 Jahrh.; aber man weiß nicht einmal, wie viel ge und kirchen⸗
geſchichtlichen Stoff ſie enthalten. me zuverläſſige Überſicht über das
vorhandne wäre vielen dankenswer ngebote zur Mitarbeit ſind auch
hier willkommen.

Gr.⸗Strehlitz. erlein

Allgemeine HRirchengeſi

te Schleſiens
Mart Schian, Das Ir eben der evangel. Ir der Provinz

190.Schleſien übingen und Leipzig Mohr Siebeck).
Joh Partſch, eſten. Eine Landeskunde für das deutſche olk.

II eil Heft Oberſchleſien. Breslau Hirt 190
erlein, die Schleſ Provinzialſynode. Ev Nr 39
S.7Nr.40 323/5, Nr. 341/3, Nr.
Nr. 351/61.
teſe Abkürzung bedeutet hier und auf den folgenden eiten: van  2

Kirchenblatt für ehiurer R Dülfer. Görlitz
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Erklärung der Fraktionen azu Ev Kobl Nr 370
erlein, Die Verhandlungen der Schleſier, beſonders der

Breslauer mit nig Ferdinand den Jahren U. 1527
Zeitſchr. 02 S —58

Grünhagen, Breslau und die Landesfürſten II nter habs
burgiſcher Herrſchaft Schlef Zeitſchr 225 270
erlein, Die ſchleſiſchen Grenzkirchen XVII Jahrhunder
Hi d Reformationsgeſch Nr 33—64 Halle
M Niemeyer 1901
erlein, Die ſchleſiſchen Betekinder Schlef Volkskalender
S 45—47 Liegnitz Bu  andlung Prov  2  2 JWJ N M

Jungnitz, Die Biſcho des Bonaventura Hahn 1596 ef
Zeitſchr

10) Leviſon, Zur Geſch Biſchofs alter von Breslau bis
Schleſ Zeitſchr 01 353—357

11) P Knötel, Die Biſchofsgrabmäler zu Neiſſe. Oberſchleſien?)
Heft 71—382

12) Dittrich, Zur Geſchichte der Prämonſtratenſer Schleſien
Programm des U  1 Gymnaf Breslau 19  8

13) M Schian, Die Kriminalität der Jugendlichen Schleſien Ev
Kol Nr 283  — Nr 292/73

14) Kalt Die Seelſorge den ſchleſiſchen Gemeinden Auſtraliens
Ev Kobl Nor Nr 20

15) Hoffmann, Ein Vorgänger des Ev Kirchenblatte (Schlef
ahr des proteſt Kirchen⸗ Schulweſens von für Schleſien

Ev Kobl Nr 48 402/3 Nr 407/8
Nr 51 40/8

Nirchengeſchichte einzelner Kreiſe und Diözeſen.
W Ribbeck Die Herzöge von rieg und die geiſtlichen Patronats

herren Zeitſchrift Kirchengeſch XNII 1901 S 84—105
254 277

Die Diaſpora im Kreiſe Falkenberg Ev Kbl 0O0 Nr 19 S
3) Alfr obe Die Reformation der Grafſchaft Glatz Ev Kbl 01

Nr S Nr
Zeitſchrift des Vereins für un Altertum Schleſiens
Obe

eſten Zeitſchrift zur der enntni und Vertretung der

Intereſſen Ober

leſiens ebr Böhm Kattowitz
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Alfr obe Die Gegenreformation in der Grafſchaft Glatz Ev
Kbl 01 Nr Nr 18 138 Nr
Nr S
Hoffmann, Die evangeliſche I Oberſchleſien nde

des ahr Ev Kbl Nr. 9 S66/7, Nr 73/4,
Nr 8374

————— Knötel Die Holzkirchen Oberſchleſiens Oberſchleſien Heft
249—261

Ad Skalsky, Die evangel Kirchenordnungen Oeſterreichs (Ab
druck der Ko für Teſchen 1584) ahr d Geſellſch

Geſch Proteſtantismus Oeſterreich 22 ahrgang
190  — 1—17

einzeiner ürochilen.
Decke, Feſtpredigt bei der eier des 450jährigen Beſtehens der

ernh Sonntag Judica den März 190 Breslau
en Die Verpfändung der Johanniterkommende Corpus Christi
(an die Breslau 1540) eſ Zeitſchr 01
Spaeth, Die evangeliſche Pfarrkirche und das Hoſpital den

Elftauſend Jungfrauen Breslau Evangel Buchhandlung
onr Buchwald e des incenzkloſters bei Breslau (mit

A  ildungen, darunter das Portal der Mar Magdal.⸗Kirche
Jahrbuch eſ Muſeums 01 61—79

Max Semrau, Zu den Reſten des Vincenzkloſters bei Breslau
Die Portalſkulpturen kath Pfarrkirche Vt ahr
des ef Muſeum 70—86 Breslau Kommiſſverl
Ed rewen

ötticher, Dr Walther v., Beiträge zur des Kirchdorfs
Croſtwitz Lauf M.*) 78 Bod (1902) II Heft 163—192

Die Stiftungsurkunde (der evangel irchgem von Friedrichs  2
grätz Ev Kbl Nr 52 426/7

ötticher, Dr v., Zur Geſchichte des Kirchdorfes Gaußig
und ſeiner Parochie Lauf M Bod 190 — 295
Sommerfeld Oberſtleutnant * Die alte St Peterskirche

Lauf Bd (I eft) 1903 S 1—383
10) Sommerfeld, Oberſtleutnant D., Die der

St eter und Paulskirche Görlitz Lauſ Bod
(1901) Heft Seite
eue auſitzer Magazin Görlitz
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11) Evang.⸗luther. Kirchengemeinde zum ifflein Chriſti
m Glog Herausgegeben von dem Evangel Gemeinde⸗Kirchen⸗
rat.

12) ppel, Zur Geſch vangel ix m rünberg. eſ
Zeitſchr 02 455/6

13) Jungnitz, Die Pfarrei Guhrau im Zeitſchr
365—387

14) unde, Archidiakonus m Kamenz: Die Hauptkirche St Maria m
Kamenz. Laufſ Bd (1902) II Heft

15) Tippel, Zur (der jetzt kathol. Kirche) von KLammers⸗
waldau eſ eitſchr 01

16) Ribbeck, Die V Verhältniſſe des Reformationszeitalters zu
Kreuzburg, Pitſchen und Konſtadt. Zeitſchr

33— 68 U. 407
17) Joh P Chrzaszcez, B Geſch Pfarreien im rchipres-⸗

byterat Gleiwitz: Laband Oberſchleſien 0² Heft 22—37
18) Lud Borchert, Feſtſchrift 150 jähr Jubelfeier der Kirch

m Lähn 1902
19) Pruſſe, ang vordem. Breslau
20) ötticher, Dr W v., Rezeß vom V  re 1601 zwiſchen dem Kloſter

11 enſt 22* den Untertanen des Eigenſchen Kreiſes der
Hufengelder. Lauſ M 77 Bod 90 11 Heft 277—2

21) Döhler, Richard, Pfarrer in euba Urkunden des 0  er St
Marienthal. Mit 2 Siegeltafeln egiſter Lauſ M

and 1902) Heft Seite 1—138
22) Zivier, Die Begründung der Pfarrkirche imn Michalkowitz vor

Jahren Oberſchleſien Heft 297—301
23) wantke, urze Geſch evangel. Kirchengemeinde rausni

mit Haſel, Kr auer. 190  —
24) „Dengler, emer Dorfkirche. Der Kirchengemeinde a u E,

Kr Neumarkt imn Schle dargereicht von ihrem derz Geiſtl.
25) Matzker, Religiöſe Wirren m Sagans Vergangenheit. Unte

Bilder aus dem Schleſierlande II Breslau
M Woywod 190

26) Worthmann, Die Friedenskirche zur eilg Dreifaltigkeit von

e dn Weigmann. Schweidnitz
27) Veit, Predigt beim 150 jähr ubiläum der * Siegers⸗

dorf 190  —
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28) Schmiedgen, G Anſtellung eine Geiſtlichen in Spitzkunnersdorf
aus dem 17  8 Lauf M and II Heft
S

29) Rademacher, der Evangel Kirchgemeinde 10  en,
Diöz Trebnitz roppen 190

30) Chrzaszcez, der Toſter Burg und der errſcha Toſt⸗
Peiskretſcham während des XVI ahr Schlef Zeitſchr 01

8—2 45174
31) ange, Ix Wang Rieſengebirge Volkskalender

Liegnitz, u Prov.⸗V M 45—53
32) Jaeniſch und Fiedler, Geſchichte der evangeliſchen Kirchgemeinde

Weiszholz, Diözeſe Glogau. 19  =

nzeine Waänner der ſchleſiſchen Kirchengeſi

te
ebhardt, Graf er I Recke⸗Volmerſtein

Für Feſte und Freunde 2 Berlin, Buch⸗
andlung des O  eu  en Jünglingsbundes.

EvKawerau, Neue Forſchungen zu Angelus Sileſius.
Kbl. 01 Nr 363

Aus dem Lebensgang des Generalſuperintendenten Dr
Erdmann Volkskalender 32—36 Liegnitz,
Buchhdlg des r
Bauch, Beitr Literaturgeſch d ef Humanismus

Bernhardinus eige Schulrektor zu Mar agdal Breslau
Schleſ Zeitſchr S 120—131

Colau inmann Rektor der Ule zu ato Neiſſe
Schleſ Zeitſchr 131 168

B Clemenz, gnaz elbiger Unte Bilder aus Schleſier⸗
ande II 141 144 Breslau M Woywod 1903
erlein, ohanne Heß, der Reformator reslau Schleſ

Volkskalender 190 Liegnitz, Buchhdlg Prov.⸗V
37— 44

Ad Henſchel ohanne Heß, der Breslauer eformator
chriften für das deutſche olk herausgeg vom Verein für

Reformationsgeſch Halle 1901
Hennig, Der alte Kottwitz 31 Für und Freunde
der Berlin, Buchhdlg d O  eu  en Jünglingsb
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Canon Generalis. Insti-Valentin Krautwald, Catechesis.
tutiuncula. (in Monumenta Germaniae Paedagogica
Bd ohrs, Die vangel Katechismusverſuche vor

Luthers Enchiridion. 183— 225) Berlin, Hoffmann
Comp

10) enzel, Paſtor aco Thomas Atta. Gedächtnisrede er
Kön 19, 5 re Ev Buchhandlg.

11) Schmidt, Maximilian Graf v. 1ti  au, ein treuer Diener
ſeines —  1  n und imm Königs. Liegnitz, Buchhdlg des

rovinz.⸗V. 1902
12) Schulze, Predigt 3  ber Hebr 13, Zur Erinnerung Max

Graf 1  a u * 189 Niesky. anke
13) Generalſuperintendent Nehmiz (Lebensbild des)

kalender 19  8 iegn Buchhdlg Prov.⸗V. M 20/1
14) Bötticher, Dr v., Hausrat und Bibliothek eines oberlaͤuſitziſchen

Geiſtlichen I Ende des Jahrhunderts. Lauſ.
eitte 271—276and II Heft

15) Perlbach, Aus der Familienchronik eines Breslauer Geiſtlichen
und Lehrers 16  8 (David eni eitſchr

39—3
16) ebhardt, Graf Sedlnitzky. Ev Kbl 01 Nr S. 202/3,

Nor 27 210/11.
17) Feiſt, Sylvius Friedrich, Herzog von Ols Schleſ

Zeitſchr S. ſlgd tellung V Ule U. Ix S 79 —85)
18) Bauch, Johann Thurzo und Johann Heß Zeit

ſchrift
19) eo Brieger, Ein Leipziger rofeſſor im ien des Basler

Konzils (Nicolaus Weygel de Brega). Beitr Sächſ
Kirchengeſch Heft Leipzig ar 1903 1—70,
—.er weitere re Handſchr des Traktats

Gottesdienſtliches und Humnologiſches
Ad Brüſſau, Johann heermann. Der reuz⸗ und Troſtſänger

der IV (In Unſre Kirchenliederdichter. Bilder und
Bildniſſe aus Geſch vangel Kirchenliedes. Heft
Berlin, Buchhandlung Oſtdeutſchen Jünglingsb. 1902.

Ulbrich, Johann entzer, Knorr Roſenroth, Appelles
L5 E u ſt N, drei geiſtl Liederdichter. Ebendort Heft
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Ph Dietz, Die Reſtauration des evangel Kirchenliedes Marburg,
Elwert 1903 S das Geſangbuch für

Evangel Gemeinden Schleſiens
Eberlein, Das Iteſte Geſangbuch Schleſiens Ev Kbl

Nr S Nr 21 Nr 22 180/1
Ellinger, E  er Heilige Seelenlu Halle 1901

Alb Fiſcher (7) und Wĩ Tümpel Das deutſche evangel Kirchenlied
des Gütersloh Bertelsmann 1902 Die bis
jetzt vorliegenden 3 Hefte“) behandeln folgende ef Liederdichter
ra Buchholzer, artin Kinner Scherffenſtein, eonhar
Krentzheim, Joh Timäus Caſpar Schreiber, Melchior Eccard
Nathanael ileſiu Martin ancke, Caſpar Rauch, Joh Lemaan,
Chriſtiana Cunradina, Adam Meltzer, Chriſtoph Knoll art
Pitiscus Martin Opitz, Chriſtoph Adolph, Joh eichwa
Gregor Richter, Joh Heermann

6) R Fuchs Paſſionsmuſiken Breslau die ende des ahr
(in Monatsſchr Gottesdienſte und I un Heft 5

142—144
R Fuchs, „Der Tod Jeſu“ Breslau ar  0 edri

8) E  ardt, „Hier ieg vor Deiner Majeſtät“ (Verbreitung
ef Geſangbb.) Ev Kbl Nr
Menzel Wie feierte man früherer Zeit die en des
Jahrhunderts? Breslau Graß, Barth & Co 1899 (En auch
IV Nachr hierüber aus Schleſien, und Angabe von Predigttexten)

10) G Merk Choralbuch ur  1 vangel Gemeinden, insbeſondere für die
Provinz Schleſien Leipzig Leuckart 1901

Monats⸗11) Nelle, Die Rabenaasſtrophe und andere Seeſchlangen
Gottesdienſt und IV un Nov 323—326

und Dez 358—365 Göttingen Vandenhoek & Ruprecht
12) ian, Eine Chriſtnachtfeier (in der evangel Pirche zu Goldberg)

1836 Ev Kbl Nr 51 S
13) ian, Zur der Amtskleidung der Geiſtlichen Schle⸗

ſien. Ev Kbl Nr 358/9
14 Benjamin Schmolck, Das imm Bergnügen ott Abdruck

aſel, Jaeger ober (Spittlers 189
15) hdr Schmidt, Benjamin Schmolck Schleſiens geiſtl Vol  4  Sdichter

(in Bilder und ÜUdniſſe aus der Geſſch Kirchenliedes.
ren des Druckes er  en das Heft, das weitre Schleſier be⸗

andelt
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Heft Berlin, Bu  andlung des eꝰu

en Jünglings
bundes 1901

Gott wie manches16) Fried Spitta, Der Dichter des Liedes
Herzeleid“ (Martin oller, erpfarrer St eter aul

Görlitz). Monatſchri Gottesdienſt 1  e un —0²
82—91Januar S 13—18, Februar 57—62, März S

Göttingen, Vandenhoek Ruprecht.

nnere und Außere Miſſion: Guſtav Adolf⸗Verein
Die Buchwalder Bibelgeſellſchaft Ev Kbl Nr Seite

2 unke, Innerkirchl Evangeliſation (in Schneider, IV Jahr
buch Gütersloh Bertelsmann 19  8 über Schleſien 385
bis 392) esg Jahrbuch 1901 343—346 esg

Jahrbuch 1903 243
Fichtner, Die bisherigen Erfahrungen mit dem Fürſorge

Ev Kbl Nr 27 21920erziehungsgeſetz (in Schleſ.)
Nr 155
E  ar eſien der Statiſtik der Inneren Miſſion
Ev Kbl Nr 300/2 Nr Nor

317, Nr 341
atuten des Grünberger Diakoniſſen⸗Mutterhauſes. Ev Eobl 0²2

Nr 316/7
Hoffmann, Vom Arbeitsfelde des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins (in

Schleſien) Ev Kobl Nr Nr 47
01 Nr 194/6 Nr 47 37172 Nr 28 S 225
Nr 23374

G Kawerau, Der amp des ſchleſiſchen Konſiſtoriums die
erſten Miſſionsvereine (in arnek gem Miſſions-⸗Zeitſchrift
1900 Heft ez 545—564)

Küntzel des Evangel Armenvereins der Stadt Breslau
1850 — 1900 Breslau Dülfer

9 Petran, Das 50jährige ubiläum der uth Diakoniſſenanſtalt
Bethanien zu Breslau Ev Kbl. Nr S

10) Roth, Die Gv * II Rettungsanſtalten.
190 iegn u Prov. S 55—62

11) obe Die Anfänge der Diakonie Görlitz Ev Kbl Nr
290/2
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Schulhurſen.
1) Bauch, die Anſänge der Univerſität rankſu und die

Entwickelung des en Lebens der ule, 1506—1540
(Texte Forſchg Geſch der Erz U. des Unterr. Heraus⸗
egeben Kehrbach III) Berlin J. Harrwitz Nachf
erlein, Die erſte evangel. Univerſit (in iegni Ev Kbl.

01 Nr 281/2, Nr 37, Nr. 288/90, Nor 38, Nr
Förſter, Der Bau der Univerſität Breslau und die Bilder der

ula Leopoldina. eſ eitſchr 36—1
4 Grünhagen, Das ˖

enrſche Schulweſen riedri Wilhelm II

Schleſ Zeitſchr. 1
Th Haaſe, Inaugurations-Programm der atein Jeſusſchule in

Teſchen erſa von Joh Ad einmetz, eit 1720 N Teſchen;
Abdruck nach einem Brieger ru ahr Geſellſch die
eſchichte Proteſtant. in Oeſterreich. ahrgang

68—
Schleſiſche Konfirmanden⸗ und Diaſpora⸗Anſtalten (in iaſpora⸗

Blätter. Godesberg. Axenfeld 1901) Ev Kbl. 01 Nr 51

7) Kobbelt, Schulfragen. Ev Kbl 01 Nr S. Nr.
Nr 7 Nr

er, Prof Dr., Beiträge zur Geſchichte der Südlauſitzer Schul⸗
verwaltung im Jahrhundert. N Laufſ Bd 90

Heft
Schubert, elehrte Bildung in Schweidnitz Im U. ahr
E Zeitſchr. 169—202

10) Schulte, Die Entwickelung der Parochial⸗Verfaſſung und des
öheren Schulweſens Schleſiens im M.⸗A E Zeitſchr

388— 404
11) Schulte, Urkundl eiträge Geſch Schulweſens uim

M.⸗ Programm des Gymnaſiums m Glatz 190
12) Schulte, Zur Geſch mittelalterlichen Schulweſens m Breslau

Schleſ. Zeitſchr 72—90 462
13) Siegel, Eine Schulordnung des Markgrafen eorg Friedrich (In

habers von Jägerndorf, Beuthen; aus dem letzten Viertel des
Jahrh.) Oberſchleſien 01 Heft 172—1734

14) Stockmann, Moderne Anwendung des kathol. Schulreglements.
Ev Kbl.
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＋

E Gemeinſchaften außerhalb der Landesfirche.
ian, Die ſchleſiſchen „Altlutheraner“ Ev Kbl. Nor

6, Nr 437⁴4
Schian, Die Brüdergemeine in eſien. Ev Kbl Nr 67/⁸

Nor 74/6, Ergänzung in Nor und Nor 19
141

ian, Die Sekten in Schleſien (Irvingianer Baptiſten
Mennoniten Darbiſten Methodiſten Edwardianer
Heilsarmee Wenzelianer Beerianer Broderſenianer)
Ev. Kbl Nr 106/7, 14 Nor. 17

1412
erlein, Ein Bericht 1  ber den erſten Gottesdienſt der Herrn⸗

Uter m Breslau Ev Kbl Nr S
erlein, Religiös-ſoziale Schwärmer des ahr m Schleſien.
Bunte Bilder Schleſierlande. II 100—106 Breslau,

Woywod. 190.

Monfeſſionelles.
ebhardt, Die römiſch-katholiſche Propaganda in eſten

Ev Bundes Nr 192.) Leipzig, Buchhöͤlg. Ev
Bundes, Braun 190  —
ebhardt, Die planmäßige Propaganda oms Ev Kbl 0¹1
Ror

ebhardt, Die Entwickelung des kathol. Ordensweſens m
eſten. (Flugſchr des Evangel Bundes Nor 164.) Leipzig.
Buchhandlg. des Ev Bundes Braun. 1899

4) ebhardt, Lage und en der evangel. und röm. Diakonie im
Schleſien. Ev Kbl Nr 22 181/2, Nor
Nor Nr 25 V Nor. 27 220/21.

Röm U. evangel. Diakonie V Brandenburg eſten. Deutſch
Ev Bl 158—183
Hoffmann, Die Miſchehen in Schleſien nach der Volkszählung

Ev Kbl. Nr S V Nr 394
Hoffmann, Konfeſſion und Kriminalität (in Schleſien). Ev

Kbl 02 Nr 3
Hoffmann, Die Verſchiebung des konfeſſionellen Stärkeverhält

niſſes in eſten. Ev Kbl. Nr 31 Nr 32
259/61, Nr Nor S.
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Hoffmann, Die Konfeſſionen in eſten nach der Volkszählung
von Ev Kbl Nr Nr
Hoffmann, Zur Berechnung der Übertritte (in en Ev

Kbl Nr
10) Hoffmann, Kathol. Propaganda weitrer Ausbau der evangel.

Schleſiens. Ev Kbl 01 Nir S 27  V.  8, Nr
34/5, Nr 0 S 42ᷣ 3, Nr 52/3, Nr 59/60
Tkunden und Urkundenſammlungen.

Eberlein, Utzrede des ehrbaren ats und ganzen Gemeinde
der königl. Stadt Breslau von wegen der Wahl ihre

Hirten. Ev Kbl 01 Nr Nr
Nr

2) Colm Grünhagen Wutke, egeſten zur Schleſiſchen
7—1 Codex diplomaticus Silesigae XII Breslau.
Wohlfahrt. 190
Jungnitz, Veröffentlichungen aus dem Fürſtbiſchöfl. iözeſan⸗
Archive zu Breslau
Bd Viſitationsberichte Diöz Breslau, rchidiak. Breslau,

eil Breslau, erholz.
Die Kirchenbücher Schleſiens beider Konfeſſionen. Herausgeg. vom

Verein Geſch U. ertum Schleſiens Breslau
Neuling, Schleſiens orte und ihre IA Stiftungen bis

zum usgange des M.⸗A Aufl Breslau
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Mitteilung.
Die diesjährige Generalverſammlung wird

Mittwoch, den Oktober J5.,
nachmittags 4 Uhr,

m Breslau, Neue Taſchenſtraße 20, Gartenhaus, ſtattfinden.
̈ꝛ—L—ʒñ3B ‚lt*

Tagesordnung:
Vortrag des Prof Arnold — Breslau Die kirchlichen Zu⸗
ſtände in Schleſien am Vorabend der Reformation.
Kaſſenbericht und Geſchäftliches.
ndem wir die Herrn Mitglieder hierzu ergebenſt einladen,

wir auf teſe Verſammlung wie auf die Beſtrebungen unſres Vereins
erha alle die, we für te ge  1  E Entwickelung des kirchl
Lebens unſrer Provinz ein Intereſſe aben, aufmerkſam machen und

Mitglieder werben.
Die früheren Publikationen des Vereins ſind außer dem gänzlich

vergriffnen Bd noch durch den Bibliothekar und Sekretär des Vereins,
erlein m Groß⸗Strehlitz zu beziehen.

Die Jahresbeiträge für 1903 m Höhe von Mk. werden bis zum
ktober Js den Kaſſierer Lie onrad —Breslau

erbeten. Bis zu dieſem Termine nicht eingegangene eiträge werden
durch achnahme erhoben.

Der Vorſtand.
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